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Vorwort zur *i. Auflage.

Die erfreulicherweise bald eingetretene Notwendigkeit der Veranstaltung einer zweiten

Auflage des aus besonderem Anlasse und in außergewöhnlicher Eile bearbeiteten, im
Dezember 1916 zur Ausgabe gelangten Handbuches über Rumänien hat willkommene
Gelegenheit zu einer genauen Durchsicht und zumal zu einer sorgfältigen Korrektur des Textes

und vereinzelt, so bei den Kapiteln über die Steuern, über den Wein- und Obstbau, die

Getränke- und die Elektrizitätsindustrie, den Handel und die Schiffahrt auch zu einigen

Ergänzungen geboten. Im übrigen ist an der Anlage und dem Texte des vorliegenden Hand-

und Hilfsbuches nichts geändert, nur daß der im Jänner d, J. erschienene Nachtrag mit dem
Verzeichnisse der Fabriken als „Anhang" am Schlüsse des I. Teiles eingeordnet und demgemäß
das auf Seite 203— i212 der 1. Auflage befindliche Verzeichnis der Fabriken in Bukarest

weggelassen wurde. Selbstverständlich ist die infolge der abschniltweisen Fertigstellung und

Ausgabe dieses Behelfs nicht zusammenhängende Paginierung des I. und insbesondere des

II. Teiles der ersten Auflage nunmehr entsprechend berichtigt worden.

Möge der Erfolg dieser lediglich unmittelbar praktischen Zwecken dienenden, aus dem
dringenden Bedürfnis des Augenblicks geborenen bescheidenen Arbeit auch in dieser, immerhin

verbesserten neuen Ausgabe treu bleibeul

Wien, den 4. März 1917.

Die Direktion des

k. k. österr. Handelsmuseiims

:

Dr. Karminski.
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yorl>eiiiei*kiiiig zur 1. Aiifl.a^e.

Die vorliegenden, aus besonderem Aiilas!-e ziisanunengestellten iandes- und wirlschalls-

slatistischen sowie topographischen Übersichten ü]>cr Rumänien bezwecken ebensowohl eine

rasche Orientierung über die allgemeinen Verhältnisse des Landes und dessen Verfassung, politisch-

a(hninistrative Einteilung und Bevölkerung, wie über dessen wirtschaftliche Lage und Hilfs-

quellen zu erraöghchen tnid nebstdeni in gewissem Maße auch als Führer durch die Bezirke,

Städte und Landgemeinden zu dienen. Die da)iei gebotene Eile der Bf'arbeitnng und das nächste

Ziel derselben wird manche Beschränkung des Stoffes erklären, durfte aber der Genauigkeit

und der Vollständigkeit des liier verwerteten Materials nach keiner Richtung Eintrag tun^

Einschlägiges Material stand sowohl in amtlichen rumänischen Publikationen, beziehungs-

w(MS(' Statistiken wie namentlich in den Abteilungen des k. k. österreichischen Handelsmuseums,

zumal in dessen wirtschaftspolitischem Archiv in reichem Maße zur Verfügung; nebstdem

konnten zahlreiche österreichisch-ungarische und ausländische Konsularberichte über Rumänien

aus den letzten Jahren und auch maimigfache handschriftliche Berichte, wie nicht minder

schier unerschöpfliches rezentestes Material aus der rumänischen Landes- und der fremden

Fachpresse herangezogen werden. Insbesondere die in ihrer Anlage ausgezeichneten und die

analogen fremdstaatlichen Berichte weitaus überragenden Jahresberichte der k. u. k. Konsular-

ämler in Rumänien, welche seit 1009 im Auftrage des k.. k. Handelsministeriums vom
k. k. österr. Handelsmuseum — unter dem Titel „Rumänien, Wirtschafthche Verhältnisse" jalii-

gangsweise zusammengefaßt — herausgegeben werden, bildeten eine wahre Fundgrube für tatsäch-

liche wirtschaftliche und auch wirtschafts- und entwicklungsgeschichthche Angaben und Auf-

schlüsse, die namentlich für die Erfassung und nähere Beschreibung der neuentstandenen

industriellen Relrie])e von besonderem Werte sich erwiesen.

Außerdem holen auch die mmänische wirtschaftliche Fachliteratur mit einer Anzahl

niunographischer Darstellungen zumal einzelner Industrien und aus letzter Zeit die in den

Heften Jänner bis Juli 1916 der Bukarester Monatsschrift ,Le iiiouvement economique" von

ihrem Herausgeber, Senator Nicolaus Xenopol, früherem rumänischem Handelsrainister, unter

dem Titel „La Richesse de la Roumanie" veröffentlichten — später in einem Buche vereinigten —
Abhandlungen ülier Entwicklung und Stand verschiedene!' Zweige der landwirtschaftlichen

und industriellen Produktion mannigfach verwertbare Quellen der Erkenntnis.

Für die Anlage der vorliegenden Arbeit ergab sich nach Stoff und Zweck die Einteilung

in einen landes- und wirlschaftsstatislischen sowie einen topographischen Teil von sel))st.

Demgemäß umfaßt der erste Teil die allgemeinen landes- und wirtschaftsstatistischen

l'liersichten — in X Hauptabschnitte und innerhalb derselben in zahh-eiche Kapitel

eingeteilt — , in welchen die allgemeinen Verhaltnisse des Landes, Staatsverfassung und

-veiwaltung, Bevölkerung und Volksbildung, politisch-administrative Einteilung. Staatsfinanzen

und V()lks\erniögen. Land- und Forstwirtschalt, Bergbau, Industrie. Handel und Verkehr

unter allen ihren Erscheinungsformen in — zumeist nicht bloß zusammengestelllen oder

übersetzten, sondern systematisch und vielfach ganz sellistständig bearbeiteten, teilweise

in sich abgeschlossenen — Einzeldarstellungen vorgeführt werden.

Daneben wurde daiauf Bedacht genommen, durch möglichst vollständige einzelne und

gruppenmäßige Nachweisung und Verzeichnung von Industiie- und Bergbaubetrieben

auch einen praktischen Behelf an die Hand zu geben und dadurch entweder überhaupt



fehlende oder schwer zugängliche sowie fremdsprachige Schematismen und Statistilien zu

ersetzen, was namentlich von den in den lietreffenden Abschnitten eingeschalteten Verzeich-

nissen der Bergbau- und Petroleumbetrie])e sowie -Gesellschaften, Mühlen, hidustriebetrieben

elc. gilt.

Der II. Teil enlhäll das topographische Material bezirksweise nach den 3 Landesteilen

\Valachei, Moldau und Dobrudsclia geordnet und im Anhang dazu ein Verzeichnis der nach

dem Stande vom August 1916 im Betriebe befindlichen Eisenbahnlinien sowie der Eisen-

bahnstationen mit Enlfernungsanzeiger. Die für den II. Teil benutzten Quellen sind durch-

wegs rumänische und auch in rumänischer Sprache verfaßte. Daraus ist auch zu erklären,

daß für die erst ll>13 angegliederten zwei Kreise der neuen Dobrudsclia die Angaben nicht

allenthalben in gleicher Weise wie für die alten 32 Bezirke verfügliar waren.

Der raschen Übersicht und der Knappheit der Darstellung wegen wurde gegebenen

Falles nach Tunlichkeit die Tabellenform angewandt.

Des besonderen Anlasses und Zweckes dieser Arbeit eingedenk, mußte auf größte

Raschheit der technischen Fertigstellung behufs ehester Benutzbarkeit derselben ganz be-

.sonders gedrungen werden. Demgemäß mußte der topographische Teil abschnittweise vor

Ferligslellung des I. Teiles gedruckt und ausgegeben werden, was die nicht fortlaufend an-

schließende Paginierung der vier Hauptabschnitte des II. Teiles ausreichend erklären und

entschuldigen dürfte. Stand doch vor allen anderen Rücksichten der dringende Wunsch und

das Bedürfnis nach Jiiöglichst unaufgehaltener und raschester praktischer Verwendung des

hier gebotenen Behelfes, dessen Brauchbarkeit und Dienlichkeit für seine Zwecke die auf-

gewandte nicht geringe Mühe und Arbeit reichlichst lohnen würde!

Wien, im Dezember 1916,



Yorbemerkuiig zum Nachtrag der 1. Auflage.

Um die dringende Fertigstellung des Hand- und Hilfsbuches „Rumänien. Landes-

und wirtschaftsstatistische sowie topographische Übersichten" nicht aufzuhalten,

konnte in dessen I. Teil „Wirtschaftsstatistische Übersichten" die in Ausarbeitung

begriffene vollständige Übersicht der Fabriksbetriebe in Rumänien nicht mehr aufgenommen

und mußte diese als vollständiger F'abriksfirmenkataster gedachte und angelegte Übersicht

bloß auf das S. 203— 212 im Abschnitte über die Industrie unter 18. veröffentlichte „Ver-

zeichnis der Fabriken in Bukarest" beschränkt werden.

In dem vorliegenden Nachtrage soll diese Übersicht nunmehr für das ganze Land

ergänzt und zu einem vollständigen Fabriksfirmenverzeichnis Rumäniens ausgestaltet werden,

wodurch ein in mancher Hinsicht nützlicher und praktischer Behelf gewonnen würde.

Die vorhegende Landesübersicht der Fabriksbetriebe in Rumänien ist nach dem Stande

von 1915 aus den rumänischen Firmenregistern, somit ausschließlich nach rumänischen

Quellen bearbeitet, wobei als „Fabriken" die als solche bezeichneten, beziehungsweise

registrierten Erzeugungsbetriebe angesehen wurden, ungeachtet unter diesen manche sein

mögen, die nach dem Umfange und der Art des Betriebes auf die Bezeichnung Fabrik nach

unseren Begriffen kaum Anspruch machen dürfen. Dabei ist zu beachten, daß nach dem
im rumänischen Industrieförderungsgesetze festgehaltenen Fabriksbegriffe die Verwendung

eines mindestens 5 IF leistenden — wie immer gearteten — Motors, ferner die Anlegung

eines Kapitals von 2000 Lei bei gleichzeitiger Verwendung von 10 Arbeitern, ja bei gewissen

Handwerken schon von 4 Arbeitern oder Lehrlingen das betreffende gewerbliche Unternehmen

zur Fabrik macht und ihm Anspruch auf die Begünstigungen des Industrieförderungsgesetzes

verleiht. Hiernach dürften in Rumänien unter Fabriken auch eine Reihe von nicht eigentlich

fabriksmäßigen, sondern mehr handwerklichen oder gar auch fast kleingewerblichen Erzeu-

gungsbetrieben inbegriffen sein.

In der vorhegenden Übersicht sind die Fabriken — der rumänischen Landeseinteilung in

W^alachei, Moldau und Dobrudscha folgend — bezirksweise nach Städten und Landgemeinden

in alphabetischer Reihenfolge der Produktionszweige geordnet, die damit ein rezentes und

vollständiges rumänisches Fabriksfumenverzeiclmis bietet, wie es bisher noch nicht zusammen-

gestellt war und nirgends zur Verfügung stand. So gering der Wert einer solchen Zusammen-

stellung an sich eingeschätzt werden mag, so dürfte doch deren sicherlich nicht allzu niedrig

anzuschlagender praktischer Nutzen die daran gewandte mühsame Arbeit lohnen und

sie für die Kenntnis und Erschließung der ^virtschaftlichen Kräfte des Landes nicht ganz

ohne Wert erscheinen lassen.

Wien, den 28. Jänner 1017.
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I. Geograpliisclie Lage und klimatische Beschaffenheit

Rumäniens.

1. GreogTapliische Lage.

Rumänien liegt zwischen dem 43° und 48° 22' nördlicher Breite und zwischen dem
22° 20' und dem 29° 40' östlicher Länge des Meridians von Paris (43° 38' — 48° 15'

nördlicher Breite und 22° 30' — 29° 4U' östlicher Länge des Meridians von Greenwich).

2. Klimatische Bescliaffenlieit.

Die rumänische Tiefebene ist für die Nordweslwinde vollständig offen. Demzufolge

zeigt das Klima auffallende Extreme und starken Wechsel von regnerischen und regenarmen

Jahren, von strengen nordischen und gelinden südlichen Wintern, hi Bukarest, das mit

Bologna etwa unter gleicher Breite liegt, steigt das Thermometer im Hochsommer durch-

schnitthch bis zu 35°, um im Winter im Mittel bis auf — 21° Celsius zu sinken (absolute

Extreme 40° und —31°). Die Hauptregenzeit ist der Sommer^, in der westlichen Walachei

der Früliling; die Menge nimmt von Donau und Pruth nach den Karpathen hin zu

(Sulina 37, Constantza 39, Turn-Severin 66, Bukarest 58, Dorohoi 56, Sinaia 80, Bistri-

ciora bei Piatra 132 cm). Schneetage hat Constantza gewöhnlich 11, Bukarest 23, Sinaia 32.

a) Jährliche Niederschlagsmenge uach den Jahreszeiten 1895-



h) DureliNcliiiittliche Rciieiitajre*) iiacli Bezirlieii 1900 bis 1910.
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II . Staatsgebiet, Bevölkerung und politische Einteilung.

1. Staat, Verfassuiii»- iiud allgeiiieine Yerwaltung'.

Da< Künicrreich lluinäaien ist eine konsLilutionelle Erbmonarchie, deren Verfassung auf

der wiederholt revidierten Konstitution von 1860 beruht. Dieser zufolge übt das Volk alle

Staatsgewalten durch Delegation aus. Die Exekutive gehört dem König (Rege), der durch

die verantwortlichen Minister regiert. Die gesetzgebende Gewalt wird ausgeübt von dein

König, dem Senat {['20 Mitglieder) und der Abgeordnetenkammer (183 Mitglieder), die am
28. November jedes Jahres zu einer dreimonatigen regelmäßigen Session zusammentreten.

Das Wahlrecht ist an die Vollendung des il. Lebensjahres geknüpft; ein Senator muß
mindestens 40 Lebensjahre und ein jährliches Einkommen von 9400 Lei besitzen, ein

Abgeordneter mindestens 25 Jahre alt sein. Die Bildung der Volksvertretung, beziehungs-

wei.^e die Wahlbezirkseinleilung sind aus den später folgenden tabellarischen Übersichten

zu entnehmen.

Rumänien umfaßt seit dem Bukarester Frieden \39.(j9o kin' (gegen 131.353 ä;/«" vnr

demselben) und zählt 1914 7,509.000 Einwohner, daher durchschnittlich rund 55 Ein-

wohner pro Quadratkilometer. Die inländische Bevölkerung erreicht rund 82 Prozent der

Gesaintbevölkerung und w^eist starken Geburtenüberschuß auf.

Nach seiner geschichtlichen Entwicklung aus den vereinigten Fürstentümern Moldau

und Walachei gliedert sich das Land in die Walachei (Muntenia), Moldau (Moldova)

und Dobrudscha (Dobrogea).

Die Walachei wird in die große Walachei (Muntenia Mare) und die Oltenia untcj--

schieden. welche Bezeichnung noch vielfach im Gebrauche ist. Die Oltenia umfaßt die

5 Bezirke: Dolj. Gorj. Mehedinti, Romanati und Valcea, während zur Großen ^Valachei die

12 Bezirke: Arges, Bräila, Buzäu, Govorlui, Dämbovita, llfov, lalonii^a. Muscel, 01t, Prahova.

Teleorman und Vlasca: gehören.

Die Dobrudscha wird in die alte und neue (Gadrilater) unterschieden, unter welch

letzterer die im Bukarester Frieden an Rumänien gelangte, früher bulgarische Dobrudscha

vei'standen wird. Bis zur Einverleibung der alten Dobrudscha in Rumänien war das rumä-

nisciie Staatsgebiet zur Gänze am linken Donauufer gelegen und erst mit der Erwerbung

der alten Dobrudscha griff es auf das rechte Donauufer über.

Die .alte" Dobrudscha ist südlich der Donau gelegen, erstreckt sich längs der Küste

des Schwarzen Meeres bis zur Donaumündung und umfaßt 15.530 hu'. Sie gelangte 187S

— nach dem russisch-türkischen Kriege — an Rumänien als Entschädigung für den damals

an Rußland abgetretenen Teil Beßarabiens. Zur Zeit der Angliederung an Rumänien zählt*^

dieses Gebiet 140.000 Einwohner. Gegenwärtig werden dort — trotz der erheblichen Ab-

wanderung der Türken — über 390.000 Einwohner, wovon über 100.000 Rumänen (gegen

40.000 im Jahre 1878) und über 8000 Deutsche gezählt; die übrige Bevölkerung bilden

Türken und Tataren, Bulgaren. Russen. Griechen. Armenier und Zigeuner. Auf Grund des

Bukiiresler Friedens vom 10. August 1913 erlangte Rumänien von Bulgarien die neue

Dobrudscha mit den Kreisen Dobrici (von den Rumänen Bazargic genannt) und Silislra,

welche seither als Departements Galiaci-a und Durostor im Flächenausmaße von 83iO knr

mit 275.000 Einwohnern in das rumänische Staatsgebiet einverleibt sind. Demgemäß umfaßt

die gesamte Doltrudscha. insoweit sie zu Rumänien gehört. 23.261 kiir mit 005.390 Einwohnern.

Politisch ist das ganze Land einheitlich in 31- Departements (Bezirke oder Kreisel

eingeteilt, und zwar 17 in der Walachei. 13 in der Moldau und je 2 in der allen und
neuen Dobrudscha; diese Departements zerfallen in eine Anzahl von Unterbezi iken.

deren die W;ilacli<'i 132, die Moldau 72 und die Dobrudscha zusammen 20 (16 in dei-

alten und 10 in der neuen) hat. Die 'M Bezirke und 230 Unterbezirke gliedern sich für

die innere Verwaltung in 77 Stadt- und 2903 Landgemeinden, in welch letztere jeweils

eine Reihe von Dörfern und Weilern zusammengefaßt werden. An der Spitze des Departe-

ments (Distrikts. Bezirkes) steht ein Präfekl. an der des Unterbezirkes ein Subpräfekt



und jeder der Gemeinden ein Primär, Dem Präfekten zur Seite stehen ein zwölfgliedriger

Bezirksrat und in dessen Abwesenheit ein dreighedriger ständiger Ausschuß. Dem Primär

steht zur Seite ein Gemeinderat, dessen Mitghederzahl je nach der Einwohnerzahl zwischen

neun und siebzehn und in den Städten zwischen 11—31 schwankt. Die Beschlüsse des

Gemeinderates küiuien teils selbständig ausgeführt werden, teils bedürfen sie der Zustimmung
des ständigen Ausschusses und des Ministers des Innern (Budget etc.), teils auch der könig-

lichen Genehmigung (Steuern etc.). Der Primär wird auf den Antrag des Ministers aus der

Mitte der gewählten Gemeinderäte vom König ernannt; er ist zugleich Agent der Zeiitral-

verwaltung, leitet die Gemeindepolizei, in einigen Städten auch die Ortspolizei, verfaßt die

WahlHsten und besorgt die Fülu'ung der Standesregister und die Einhebung der direkten

Staatssteuern. Eine nicht unwichtige Bolle, zumal in den Landgemeinden, spielt der Gemeinde-
sekretär, „Sccretarul comunei" auch „Notar" genannt und neben dem Primär in den
Gemeindeangelegenlieiten sowie über die Verhältnisse der Einwohner am besten Bescheid

weiß. Zur Stellvertretung des Primars sind auf Grund bezüglicher Wahl durch den Gemeinderat
die „Ajutoare de primär" (Vize-Bürgermeister) berufen.

Die Zentralstaatsverwaltung untersteht einem verantwortlichen Ministerium : Minister-

präsident; Ministerien: des Äußern, des Krieges, des Innern, der Justiz, des Kultus und
Unterrichts, der Landwirtschaft, der Finanzen, des Handels und der öffentlichen Arbeiten.

Das Ministerium des Äußern hat folgende Abteilungen (Direktionen): 1. General-

sekretariat; 2. Personal- und Ordensangelegenheiten, Protokoll; 3. politische und strittige

Angelegenheiten; 4. Handels- und Konsularangelegenheiten; 5. Bechtsbureau ; 6. Budget-

angelegenheiten und Buchhaltung. Weiters: Archiv, Registratur, Übersetzungsbureau.

Gemischte Donau- und Pruthkommission.

Das Kriegsministerium umfaßt folgende Abteilungen: 1. Generalsekretariat;

2. großer Generalstab; 3. Direktion der Infanterie; 4. Direktion der Kavallerie; 5. Direktion

der Artillerie; 6. Direktion der Geniewaffe; 7. Direktion der Marine; 8. Sanitätswesen;

9. Intendanz; 10. Ausrüstung; 11. Militärschulen. Ferner: Generahnspektorate, Intendanz

der Zentralanstalten, Militärgeographisches Bureau, Arsenal, Pyrotechnische Abteilung

(Gotroceni), Pulverfabrik in Dudesti, Zentralbekleidungsanstalt in Gotroceni, Zentralkonfek-

tionierungsanstalt, Zentraldrucksortendepot, Zenlralmunitionsdepot.

Das Ministerium des Innern zählt folgende Abteilungen: 1. Personalangelegeu-

heiten; 2. Bezirks- und Gemeindeverwaltung; 3. Budget und Buchhaltung; 4. Gebäude-
verwaltung; 5. Pohzei und öffentliche Sicherheit. Ferner: Administrationsbeirat, General-

direktion der Gefängnisse, Generaldirektion des Sanitätsdienstes, Staatsdruckerei und Direktion

des Amtsblattes (Monitorul Oficial).

Das Justizministerium hat folgende Abteilungen: 1. Gerichtsinspektoren; 2. Per-

sonalangelegenheiteu und Statistik; 3. Gesetzgebung; 4. Budget und Buchhaltung.

Das Ministerium für Kultus und Unterricht hat folgende Abteilungen: 1. Normal-
und Volksschulwesen; 2. Handels-, Gewerbe-, Fach- und Privatschulen; 3. Mittel- und
Hochschulen; 4. Budget und Buchhaltung. Ferner: Verwaltung der Schulhäuser, Kirchenbau-
verwaltung, Denkmalkommission.

Das Landwirtschafts- und Domänenministerium umfaßt folgende Abteilungen:

1. Landwirtschaft und Viehzucht; 2, Domänen; 3. Fischerei; 4. Personalangelegenlieiten

und Budget; 5. Ameliorationswesen; 6. Forstwesen.

Das Finanzministerium umfaßt folgende Abteilungen (Direktionen): I, Gruppe.
1. Allgemeine Zentralfinanzverwaltung; 2. Stempelamtsleitung, Bechtsbureau und Anwei-
sungsdienst; 3. Pensionen; 4. Steuern und Kommunalfonds. 5. Zollwesen und Zollämter;

6. Zentralstaatsbuchhaltung; 7. Statistischer Dienst; 8. Zentralstaatskasse. II. Gruppe. 1. Mono-
pole; 2. Bezirks- und Kommunalkreditkassen, Winzerkassen; 3. Volksbanken und ländliche

Genossenschaften; 4. Depositen-, Konsignations- und Sparkasen; 5. Oberster Reclmungshof.
Das Handels- und Industrieministerium hat folgende Abteilungen: 1. Industrie,

Industriekommission, Hausindustrierat; 2. Bergbau, Steinbrüche und Mineralwässer;
3. Handel; 4. Maß- und Gewicht; 5. Geologisches Institut und Industrielaboratorium

;

6. Staatsbeamtenkasse; 7. Arbeiterversicherung. Handwerkerzentralkasse.



Das Ministerium für öffeutliclie Arbeiten umfaßt folgende Direktionen:

1. Brücken- und Straßenwessen; 2. Personalangelegenheiteu; 3. Buchhaltung; ferner:

(ieneraldirektion für Brücken und Landstraßen sowie Hochbau; Generaldirektion der Häfen

und Wasserstraßen (Wasserbaudienst, Seeschiffahrtsdienst, Flußschiffalirtsdienst. einsclilägige

Fachschulen); Generaldirektion der Eisenbahnen (Sekretariat und Buchhaltung, Verkehrsabtei-

lung, Werkstätten- und TransportcUenst, Reparaturdienst, PipeUne-Unterdirektion, Eisenbahn-

bauabteilung, Brückenbau- und Sicherungsdienst).

2. IMlduiin der Volksvertretuiii»', bezw. Walilbezirkseinteiluiii»-.

a) Aiizjilil der Senatoren nnd Depntierten nach Bezirken nnd Wahlkolleg:ien.

Nuiiuner



h) Anzalil der Wähler und Walileri^elmis Hill.

Deputiortenkaiiimor

:

1. Wähler I0l.2(j.j,

'1. Stimmende 73.055 (74-28 Pi-üZ(Mit von 1),

3. Ungültige Stimmen 1.693.

Senat:

1. Wähler 21.972,

. 2. Stimmende 18.023 (72-25 Prozent von I),

3. Ungültige Stimmen 793.

Im Verhältnis zur Bevälkermig ist die AV^ählerzahl auffallend niedrig, was damit erklärt

wird, daß namentlich in den Städten eine sehr groß«' Anzahl von Wahlberechtigten sich

nicht zur Eintragung in die Wählerliste meldet. Von den Stimmen entfielen bei den
Wahlen in den Senat 22.053 = rund 57 Prozent auf die Regierungspartei und 15.836
=: 43 Prozent auf die Opposition, in der Deputiertenkammer 111.234 = 64 Prozent
auf die Regierungspartei und 65.303 ;= 30 Prozent auf die Opposition.

3. Die Bodenverfassimg.

Infolge der eigenai'tigen Entwicklung der Agrarverhältnisse in Rumänien spielt die

Bodenverteilung politisch und wirtschafthch eine sehr wichtige Rolle und verdient daher
besondere Beaclitung. Der (innidbesitz verteilt sich wie folgt:

Kate"-orie
"^^''^ ^^"^ Verliältnis- Fläche in Verhältnis-

~
Besitzer prozent Hektar prozent

V2 Im 62.832 6-60 26.426 0-34
^'2— 1 . 81.039 8-50 72.757 0-93
1— 2 , 147.900 15-20 237.029 3-01
2— 3 „ 131,630 13-60 337.000 4-30
3— 4 , 172.446 17-90 631.904 8-08
4— 5 , 148.717 15-40 711.033 9-08
5— 7 , 131.145 13-50 743-486 8-50
7— 10, 45.230 4-70 393-950 5-05

Zusammen 10 //r/ . . 920.939 95*40 3,153.645 40-29

15— 50 , 36.318 3-70 695.953 8-89
50— 100 , 2.405 0-20 160.847 2-13
100— 500, 3.314 0-41 810-385 10-43
500—1.000, 1.122 0-13 803.084 10-26

1.000—3.000, 771 0-09 1,236.420 15-80
3.000—5.000 , 112 0-01 434.307 5-55

über 5.000 „ 00 0-00 520.095 0-05

Zusammen.. 905. (J47 100-00 7,820.796 100-00

Nach dem Stande von 1916 stellt sich die gesamte bebaute und versteuerte Boden-
fläche auf 7,968.296 ha.

Hienach ist reichlich die Hälfte (50-9 0/0) des Bodens in bäuerlicliem Besitz und knapp
40 (38-3 0/0) Prozent Großgrundbesitz, während es an einem Mittelbesitz nahezu ganz
fehlt. Dazu kommt, daß der rumänische Bauer niclit bloß seine eigene Scholle bebaut, sondern
auch einen großen Teil des dem GroßgrundJjesitz gehörenden Bodens. Es bildet nämlich eine
Eigenart der rumänischen Agrarverfassung, daß ein bedeutender Teil der vom Großgrundbesitz in

eigener Regie oder durch Großpächter betriebenen Landwirtschaft eigentlich vom Bauer mit seinem
Vieh und seinen Geräten betrieben wird. Infolgedessen verfügen die Großgrundbesitzer nur
selten über genügende Betriebsmittel und die erforderli<']ien Einrichtung«')) und Anlagen.
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über das Verhältnis des verpachteten und des gesamten unter Kultur befindlichen

Bodens sowie über die verschiedenen Kategorien seiner Größe nach gibt die nachstehende

Tabelle Aufschluß:
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Außerdf^m erscheinen noch folgende Bodenflächen der bäuerlichen Bevölkerung zu-

gewiesen, beziehungsweise vorbehalten:

31.079 Hektar vom Staate verkaufte, aber noch nicht übernoinmone Bodenfläche,

23.G07 , vom Staate parzellierte, aber nicht verkaufte Budenfläche,

400.000 , von den öffentlichen Anstalten und Stiftungen gehörenden Landgütern,

75.900 „ die noch der „Gasa Rurala" zur Verfügung stehen

zusanmien 530.580 Hektar.

hisgesamt stellt sich soliin der an die bäuerliche Bevölkerung überwiesene oder für

sie vorljehaltene Grundbesitz auf 3,313.407 Hektar.

Außer dem auf Grund der verschiedenen Agrargesetze zugewiesenen oder vorbehaltenen

Grundbesitze besieht — zumal in der Oltenia — ein ansehnlicher Freibauern.stand mit ererbtem

oder nach Privatrecht erworbenem liäuerlichen Besitze, so daß mit den vorausgewiesenen

Bodenflächen der bäuerliche Grundbesitz keineswegs erschöpft erscheint.

Ausländer sind in Rumänien vom Grundbesitz ausgeschlossen. Nach dem durch das

Gesetz vom 13. Oktober 1879 abgeänderten Artikel VII (§ 5) der rumänischen Verfassung

können nur Rumänen oder naturalisierte Rumänen unl)eweglichen Landbesitz in Rumänien

erwerben; nur die bereits erworbenen Rechte werden geachtet. Letztere Bestimmung bezieht

sich darauf, daß vor der Verfassungsrevision von 1879 ausländische Christen Landbesitz in

Rumänien erwerben konnten. Nach den organischen Bestimmungen der seinerzeitigen Donau-

Fürstentümer konnten Ausländer christlicher Bekenntnisse Landbesitz erwerl)en, wenn sie

sich in Rmiiänien naturalisieren ließen. Durch das Gesetz vom !21. August 1864 hat man
dieses Recht der Ausländer zur Erwerbung von Land]»esilz an folgende Bedingungen

geknüpft: 1. Domizil hi Rumänien, 2, Unterwerfung unter die Landesgesetze hinsichtlich

des betreffenden Grundbesitzes und 3. Nachweis der Reziprozität in dem Lande seiner Ab-

stammung. Durch die Verfassungsrevision von 1879 wurde in Rumänien das Requisit des

Religionsbekenntnisses ausgeschaltet und durch die Forderung des Bestandes oder der Er-

werbung der rumänischen Staatsbürgerschaft ersetzt. Diese ganze Aktion war hauptsächlich

gegen die rumänischen Juden gerichtet, welche nach dem rumänischen Gesetze als , Fremde"

und Nichtrumäuen betrachtet und behandelt werden, wenngleich sie nach der bleibenden

Niederlassung in Rumänien und nach der Altslammung von in Rumänien dauernd ansässigen

Juden tatsächlich in den rumänischen Staatsverband gehören und nicht unter dem Schutze

irgend einer anderen Staatsangehörigkfut stehen. Bekanntlich bildet diese Bestimmung der

rumänischen Verfassung seit Jahrzehnten Gegenstand schärfster internationaler Beschwerden

und Kritiken. Tatsächlich haben sie den Erfolg gehabt, daß bis auf sehr wenige besondere

Ausnahmen fast der gesamte Landbesitz in Rumänien ausschließlich nur Rumänen oder

naturalisierten Rumänen gehört. Dabei hat das Gesetz jene rumänischen Grundbesitzer,

welche nicht ihr ständiges Domizil in Rumänien haben, mit einer doppelten Grundsteuer

{1'2 Prozent gegen das Normalmaß von 6 Prozent) belastet und auch dadurch dazu bei-

getragen, daß der rumänische Landbesitz in rumänischen Händen festgehalten wird.

Dagegen gibt es noch eine erhebliche Anzahl von „fremden" Grnßpächlcrn,

welche gut ein Drittel der verpachteten Grundfläche bewirtschaften, deren Zahl sich jedoch

von Jahr zu Jahr verringert. Die „Gasa Rurala" kauft nämlich vorzugsweise solchen von

fremden Pächtern bewirtschafteten Großgrundbesitz auf. Da auch die bäuerlichen G(Miossen-

schaften immer größeren Auteil an den Großpachtungen nehmen, so läßt sich gewissermaßen

der Zeitpunkt berechnen, bis zu welchem auch die noch vorhandenen „fremden" Groß-

])ächter in Rumänien der Vergangenheit angehören werden, wobei nur zu bemerken ist,

daß unter den „fremden" Großpächtern nicht nur ausländische Staatsbürger sondern auch

die rumänischen Juden, welche solche Pachtungen innehaben, verstandeii ^^ind, da ein

rumänischer Jude die Naturalisierung in Rumänien nicht erlangen kann.

Nach der großen Bauernrevolte von 1907 wurden eine Reihe von Agrargesetzen

erlassen, mit Avelchen der Staat in das Verhältnis zwischen Großgrundbesitz und Bauernschaft,

beziehungsweise bäuerlicher Kleinpachtung mit zwingenden dispositiven Bestimmungen eingriff.

Das wichtigste dieser Gesetze ist das über die Regelung der landwirtschaftlichen Verträge.
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Diesem 1U08 Avirksam gewordonen Clcsotze ziifolgo besteht in jedem Bezirk eine ans zwei

Vertretern des Großgrnndbesitzes nnd zwei Vertretern der Bauern gebildete Regionalkommission.

'1er ein Landwirtschaftsinspektor vorsteht und die hiedurch behördliche Autorität erlangt.

Die hauptsächlichen Befugnisse der Regionalkommission sind im Artikel 65 des

Gesetzes aufgezäldt. Demgemäß haben die Kommissionen für die betreffenden Regionen

Folgendes festzustellen:

a) Die Grenzen, in denen sich die Arbeitslöhne zur Zeit der landwirtschafthchen Arbeiten

während der drei letzten Jahre bewegt haben. Auf dieser Gnmdlage bestimmt die Kom-
mission die Preise unter denen die Bezahlung für landwirtschaftliche Arbeiten nicht

erfolgen darf;

b) die Preise, über die hinaus es verboten ist, den Pachtzins in Geld für die den

Bauern in Pacht gegebenen Ländereieu zu erheben, ebenso das Maximum des An-

teils, den der Gutsbesitzer von der Ernte im voraus erheben kann, wenn die Ver-

pachtung auf Grund einer Naturalabgabe geschieht.

Der größte Anteil, den der Gutsbesitzer oder der Landwirt erheben kann, muß dem
Kapital, das sie im Verhältnis zum Bauer, zur Arbeit hergegeben haben, entsprechen. Um
diesen Anteil zu berechnen, muß man die Einlage des Eigentümers oder des Landwirtes

an Grund, Beackerung oder anderem und andererseits die Einlage des Bauers an Arbeit ab-

schätzen. Es ist solain in Rumänien ein landwirtschaftlicher Minimallohn und ein Maximalpacht-

zins für verpachtete Ländereien normiert. Das neue Gesetz bestimmt für den Gutsbesitzer

den Preis, zu dem er seinen Grundbesitz an die Bauern verpachten kann.

Als oberste Instanz fiir Rekurse gegen Entscheidungen der Regionalkommissionen besteht

der Oberste Landwirtschaftsrat.

Das neue Gesetz enthält auch eine sehr bedeutsame Verfügung bezüglich der

Schaffung von Gemeindeweiden, hifolge der bedeutenden Ausdehnung des Ackerbaues ist

eine große Anzahl ehemals als Weiden benutzter Grundstücke zu Ackerland gemacht

worden. Die Bauern klagen über Mangel an Weideland für das Vieh. Das neue Gesetz

bestimmt mm. daß jeder Gutsbesitzer, der mehr als 300 ha Grund besitzt, den achten Teil

an die Gemeinden zur Schaffung von Gemeindeweiden zu verkaufen habe. Diese Maßnahme,
die zuerst obligat war. wurde dann dem freien Willen der Gutsbesitzer überlassen. Die

Iteiden großen rumänischen politischen Parteien haben sich über diesen Punkt geeinigt und

halben die moralische Verpflichtung übernommen, allen Gutsbesitzern des Landes zu raten,

sich der Anforderung des Gesetzes zu unterwerfen. 1916 waren in 987 Landgemeinden

1.305 solcher Gemeindeweiden im Ausmaße von 174.801 ha geschaffen.

Die unter der Nachwirkung der Bauernunruhen von 1907 im Jahre 1908 ein-

geführten Agrarreformen haben den bestehenden Mißständen und ünzufriedenheitsgründen

innerhalb der bäuerlichen Bevölkerung indes nur zum Teil abgeholfen.

4. Bevölkeiuiin.

ffj Ergebnisse <ler jillgenieinen Yolkszählungeii lOll und 11)1'^.

Nach den im Tjktolier 1914 veröffentlich len fjgebnissen der am 1. Jänner 1914
durchgeführten allgemeinen Volkszählung betrug die Gesamtbevölkerung Rumäniens — die

Distrikte der neuen Dobrusdcha nicht eingerechnet — 7,234.000 Einwohner, wovon

3,655.000 männlichen und 3,379.000 weiblichen Geschlechtes. Auf die Walachei
(Muntenia) — einschließlich der Ollenia — entfallen 4.991.000, darunter auf den die fünf

Bezirke 01t, Dolj. Gorj. Romanati und Mehedinti umfassenden Teil der Walachei, welcher

unter Ollenia verslanden wird, l,il2.000, auf die Moldau (Moldava) 2.139.000 und

auf die alte Dobrudscha (Dobrogca) 380.000 Einwohner. Rechnet man die Einwohner-

zahl der neuen Dobrudscha (Bezirke Caliacra und Durostor) mit 245.000 Einwohnern

hinzu, so ergibt sich eine Gesaiulbevölkerung des Königreiches Rumänien in seinem vollen

Gebietsumfange seit dem Bukaresler Frieden von 7,509.000 Einwohnern.

Die Anzahl der Stadtgemeinden betrug 112. die der Land- (Dorfgemeinden) 2620.
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Die Zahl derHaiishalle wurde mit 2,053.000 und die der Clebäude mit 1,303.000

festgestellt.

1914 betrug die Zahl der leitend geborenen Kinder im ganzen Lande 327. 34Ö.

wovon 282.424 in den Dorfgemeinden und 44.921 in den Städten. Die Verhältnis-

ziffer der Geburten beträgt für das ganze Land 42-1 auf 1.000 Einwohner, für die

Dorfgemeinden 44-3 und für die Stadtgemeinden 32*1. Von den Neugeborenen waren

168.401 Knaben und 158.944 Mädchen, wovon 136.972 Mädchen und 145.452 Knaben in

den Dorfgemeinden und 22.949 Knaben und 21.972 Mädchen in den Städten. Die Zahl

der ehelichen Geburten betrug im ganzen Lande 302.654 und 24.691 uneheliche, wovon

18.090 uneheliche und 269.334 eheliche in den Dorfgemeinden und 6.601 unehehche

und 38.820 eheliche Geburten in den Stadtgemeindeu. Nach der Staatsangehörigkeit der

Eltern teilen sich die Neugeborenen folgendermaßen ein: 315.850 Rumänen, 4.557 Fremde

und 6.928 ohne fremden Schutz.

Die Zahl der Eheschließungen belief sich im Jahre 1914 auf 65.325, wovon

12.082 in den Städten und 53.243 auf den Dörfern. In dem gleichen Jahre wurden

3.433 Ehescheidungen vollzogen, wovon 2.301 in den Dorfgemeinden und 1.132 in den

Städten. Es entfielen im ganzen Lande auf je 10.000 Einwohner 8-8 Ehescheidungen, und

zwar 7*2 in den Dorfgemeinden und 16-2 in den Städten. Sowohl in bezug auf die Ehe-

scheidungen als auch in bezug auf die Zahl unehelichen Geburten haben die Städle

gegenüber den Dörfern einen siarken Vorsprung.

Sterblichkeit.

Die Gesamtzahl der Todesfälle belief sich 1914 auf 182.949, wovon 149.317 in

den Dorfgemeinden und 33.632 in den Städten. Die Verhältnisziffer der Todesfälle war im

ganzen Lande 23-5 auf 1.000 Einwohner, in den Dorfgemeinden 23*5 und in den Stadt-

gemeinden 24. Auf das männhche Geschlecht entfallen im ganzen Lande 96.176 Todes-

fälle, auf das weibhche 86.773, und zwar 77.856 Männer und 71.461 Frauen in den

Dorfgemeinden und 18.320 Männer und 15.312 Frauen in den Städten. Außerordentlich

groß ist die Kindersterblichkeit im ersten Lebensjahr. Es starben im ersten Lebens-

jahre nicht weniger als 61.412 Kinder (32'6 Prozent), wovon 52.459 in den Dorf-

gemeinden und 8.755 in den Städten. Im Alter von 1 bis 5 Jahren starben 32.515

Kinder, wovon 27.656 in den Dorfgemeinden und 4.859 in den Städten. Im Alter von

5 bis 18 Jahren betrug die Zahl der Todesfälle 13.302, wovon 11.184 auf den Dörfern

und 2.118 in den Städten. Von 18 bis 40 Jahren starben 21.901, wovon 16.387 auf den

Dörfern und 5.514 in den Städten. Im Alter von mehr als 40 Jahren starben 54.017

Personen, wovon 41.631 auf den Dörfern und 12.386 in den Städten. Die Zahl der tot-

geborenen Kinder betrug 8.784, wovon 7.674 eheliche und 1.110 uneheliche Kinder. Der

Staatsangehörigkeit nach waren von den Todesfällen 175.149 Rumänen. 3.309 Fremde

und 4.491 ohne fremden Schutz (worunter jüdische Einwohner verstanden sind).

Die am 31. Dezember 1912 vorgenommene rumänische Volkszählung hatte eine

Gesamtzahl von 7-25 Millionen Einwohnern ergeben (gegen 5.956.000 Einwohner im

Jahre 1889, also eine Steigerung um ungefähr 1-29 Millionen). Der rumänische Geburten-

überschuß betrug etwa fünfzehn von Tausend. Von 1899 bis 1912 war die Bevölkerung

des Distrikts Ilfov (mit der Hauptstadt) von 541.000 auf 679.000. die Bukarests von

276.000 auf 338.000 gestiegen. Nach der historischen Einteilung des Landes gruppiert,

verteilte sich die rumänische Bevölkeruns; Ende 1912 wie folst:

Landgemeinden 1,753.816
I. Moldau

{ stadt-emeinden 391.818lau
I

Summe. .2,145.634

( 1

II. Walachei (
,^J

Landgemeinden 2,549.910

Stadtgemeinden • 698.484

Summe . .3.248.394
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. / Landgemeinden 1,273.782
III. Oltenia

j siadtgemcinden . 140.115

Summe. .1,413.897

( Landgemeinden 291.590
IV. Dobrudscha (all)

j stadlgemeinden 98.716

Summe.. 390.306

( Landeremeinden
Im ganzen

\ St

andgemeinden 5,918.928

1,329.133

Zusammen . .7,248.061

Stadigemeinden 1,329.133

Von der damals festgestellten Gesamtbevölkernng per 7,248.061 entfielen auf die

Walachei 45-5 Prozent

Oltenia 1 9-5

Moldau 29-6

Dobrudscha (alt) , 5-4 „

Auf den Quadratkilometer verteilt, ergaben sich hienach auf die vorgenannten

Landesteile

:

Walachei 62 Einwohner pro Quadratkilometer

Oltenia 50

Moldau 56 „ „ „

Dobrudscha (alt) 25 „ , „

Landbevölkerung.

Bei der Volkszählung 1914 wurde die Zahl der in den Dörfern Rumäniens befind-

lichen Bevölkerung mit 6.244.267 Personen ermittelt. Innerhalb dieser Bevölkerung gab es

im Jahre 1914 280.471 Geburten und 149.989 Todesfälle, so daß der natürhche Zuwachs

130.482 Seelen betrug. Dies entspricht einer Geburtenziffer von 44, einer Sterblichkeits-

ziffer von 23-5 und einem Geburtenüberschuß von 20-5 vom Tausend der Bevölkerung.

Während des Zeitramnes 1903 bis 1914 hat sich dieses Verhältnis nicht sehr stark

verändert. Man verzeichnete nämlich im Jahre 1904 eine Geburtenziffer von 41-9, im

Jahre 1906 eine solche von 41-8 und im Jahre 1910 von 41*3 vom Tausend. Gleichzeitig

betrugen die Verhältnisziffern der Sterblichkeit 21-4, 23-8 und 25 vom Tausend, so daß

die Geburtenüberschüsse 17*5, 18 und 16-3 vom Tausend erreichten. Nach wie vor bestand

aber die unerfreuliche Tatsache einer großen Kindersterblichkeit. 35 Prozent aller Todes-

fälle, nämlich 52.539, entfielen im Jahre 1914 auf Säuglinge. Am schlimmsten waren in

dieser Beziehung die Moldau und die alte Dobrudscha daran. Ein bemerkenswertes ziffern-

mäßiges Verhältnis zwischen den Geburten und den Todesfällen, das auch in manchen

anderen Ländern Europas vorkommt, war hinsichtlich des Anteils der Geschlechter zu

verzeichnen: Von den ncugebornen Kindern waren 5 1*5 Prozent Knaben imd 48-5 Prozent

Mädchen; von den Todesfällen entfielen aber 55-1 Prozent auf das männhche und

4i-9 Prozent auf das weibliche Geschlecht.

Ein- und Auswanderung.

Seit dem Jahn.' 1905 verzeichnete die Direktion der allgemeinen Sicherheitspolizei im

Ministerium des Innern die Zahl der an den Grenzen des Landes ein- und austretenden

Personen. Diese Bewegung stellt sich folgendermaßen dar:

Im Jahre 1905 betrug die Sleigenmg der Eintretenden gegenüber den Austretenden

3 '(-.311, im Jahre 1906 45.072, im Jahre 1907 29.365, im Jahre 1908 13.369, im Jahre

1909 24.175 und im Jahre 1910 16.377.

Von besonderem Interesse ist die Saisonwanderung I andwirtschaftlichei-

Arbeiter nach Rumänien, die vornehmlich aus der Bukowina und aus Siebenbürgen
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erfolgt. Die nachstehende Tabelle zeigt diese Saisonwanderung 1011 und ist aus derselben

auch die saisonweise Heranziehung von Soldaten zu landwirtschaftlichen Arbeiten
(Ernte- und Anl»au-Urlaube) zu ersehen:

"SN

Bezirk
An-

gesprochen
Zugelassen

In

Prozenten
der

Ansprüche

Eiiiüetreten

In

Prozenten

der Zu-
lassungen

Anzalil der in

der Landwirt-

schaft ver-

wendeten
Soldaten

1

2

3
4
5

ü

7

8

9

10
11

1^2

13

14

15

1(5

17

18

19

20
21

22
23
24
25

2(i

27

28
29
30
31

32

Arges
Bäcäu
Botosani

Bräila

Buzäu
Gonstanta

Govurlui

Dämljovita

Dolj ...;

Doroboi
Fälcui

Gorj ,

lalomita ,

las!

Jlfov

Mehedinli

Muscel .

'.

Neamtu
01t..'

Prahova
Putna
B. Särat

Romanati
Roman
Suceava
Tecuci

Teleorman
Tulcea
Tutova
Välcea

Vaslui

Vlasca

Zusanniien,

30
266

7.080

1.110

305
2.435

2.799

30
1.229

3.529

1.946

5.176

5.227

3.120
l.Kil

10

70
105
27

4.753

706
SO

945
560

1.315

1.375

3.480

75

1.428

2.319

52.ti91

219
4.580

920
265

2.000

2.520

30
924

2.289

1.341

4.366
3- 154
2.310

806

70
90
27

3.714

521
60

535
450

1.085

1.145

2.280

50
1.023

1.478

38.342

82
65
83
87

86
83
100

75
65
69

60
74
69

100
86
100
78

74
75

57
84
83
83

6(i

67

72
64

25
2.829

333
89

799
1.123

30
463

1.328

886

2.009

2.760

925
485

27
42
12

2.572

261

60
288
230
582
605

1 .455

'574

546

21.338

11

62

36
34
38
45
100

50
58
66

46

88
40
60

39
47
44
69

50
100

54
51

54
53

(i4

56
37

480
329
50
80

600
375
70

1.649

160
60
170

139

1.653

92

180
102
52

398
50
196
140

350

719
76

157
471

56 S.S08

Die Juden.

Bekannthch unterhegen die Juden in Rumänien sehr weitgehenden 13eschränkungen
und Bedrückungen in staatsbürgerlicher Hinsicht und entbehren der gesetzlichen Gleich-

stellung mit den übrigen Staatsangehörigen des Königreiches. Über deren Anteil an der

Bevölkerung Rumäniens wurde auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung vom 31. De-

zember 1912 laut der amtlichen Statistik von 1915 festgestellt, daß in den Dorf-
gemeinden (die neue Dobrudscha nicht mitgerechnet) insgesamt 45.486 jüdische Bewohner
(21.670 Männer und 23.816 Frauen) gezählt wurden; in den städtischen Gemeinden, außer

Bukarest 150.829 (72.646 Männer und 45.486 Frauen); in Bukarest 43.652 (20.992
Männer und 22.660 Frauen). Die Gesamtzahl der jüdischen Bevölkerung betrug sohin

239.967 (115.308 Männer und 124.659 Frauen). Ende des Jahres 1912 stellte die

jüdische Bevölkerung 3-4 Prozent von der Gesamtbevölkerung des Landes dar. Gegenüber
dem Jahre 1899 zeigt dies einen nicht unerheblichen Rückgang. Im Jahre 1899 belief sich
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die jüdischo Bevölkerung auf !26G.652 Seelen oder 45 Prozent der Gesamt! levölkerung,

wälirond sie im Jahre 1912 auf 8-4 Prozent der Gesaintlievülkerung zurückgegangen war.

Dieser Rückgang ist in erster Reihe durch die eingangs erwähnten Verhältnisse erklärt.

Von der auf dem Lande, in den Dorfgemeinden, lehenden jüdisclien Bevölkei'img entfiel

auf die

Walachei (Muntenia) DK' Juden = Ü-03 Prozent der Gesamtbevölkerung

Oltenia 220 , = 0-02

Moldau (Moldova) 44.103 „ =2-52 , „ „

Dobrudscha (Dobrogea) (alt). . 247 , =0-09

Gegenüber dem Stande zu Ende 1809 war auch rücksichtlich der jüdischen Dorf-

einwohner ein ansehnlicher Rückgang (S.60() zz: 18-8 Prozent) zu verzeichnen.

b) Tolksl)iI(liiug.

Analphabetismus.

Nach der allgemeinen Volkszählung zu Ende 1809 waren bei einer Gesamt-

bevöikerung von 5,950.000 Einwohnern 4,004.288 mehr als 7 Jahre alte Personen,

worunter 1,034.597, das ist 22 Prozent des Lesens und Schreihens kundig, und zwar

785.120 Männer und 249.477 Frauen.

10 Jahre später, das ist im Jahre 1909, betrug die Anzahl der über 7 Jahre alten

Einwohner Rumäniens bei einer Gesamtbevölkerung von 6,771.722 Seelen 5,047.341. Von

diesen konnten 1.080.982 lesen und schreiben, das sind 34-4 Prozent. Der Rest von

3.000.300 oder 60-6 Prozent waren Analphabeten. Dem Geschlechte nach kamen auf

2.631.166 Männer 1,424.994, das ist 542 Prozent Schreibkundige und 45*8 Prozent

Analphabeten, und von 2,410.170 Frauen waren 501.988, das ist 23-3 Prozent des

Lesens und Schreil)ens kundig und 70-7 Prozent waren Analphabeten. Der Volks-

abstammung nach konnten von 4.763.699 Rumänen 1,809.431, das ist 38 Prozent lesen

und schreiben, und von 283.643 Ausländern waren 172.551, das ist 62'7 Prozent des

Lesens und Schreibens kundig. Der Rest von 37-3 Prozent waren Analphabeten. Hierzu ist zu

bemerken, daß die beträchtliche Zahl der Zigeunerbevölkerung einen großen Teil der Analpha-

beten bildet, soweit die Rumänen in Betracht kommen. Hinsichtlich der Ausländer gilt dies

für die zahlreichen Ungarn (Szekler). die in untergeordneten Stellungen ihren Erwerb suchen.

Hienach kann schon mehr als die Hälfte der männlichen Bevölkerung Rumäniens

lesen vmd schreiben. Desgleichen ist eine bedeutende Zunahme in der Verbreitung des

öffentlichen Unterrichtes wahrzunehmen. Im Jahre 1899 betrug die Zahl der Schreib-

kundigen Rumäniens 1,234.597, das ist 22 Prozent der mehr als 7 Jahre alten Einwohner:

im Jahre 1909 war diese Zahl auf 1,980.982, das ist 39-5 Prozent gestiegen. Bezüghch

der Landbevölkerung stieg die Zahl der Schreibkundigen von 573.215, darunter 573.000

Männer und 83.000 Frauen, im Jahre 1899 auf 1,467.365 im Jahre 1909, darunter

1.177.000 Männer und 349.516 Frauen, d. i. eine Zunahme von 15*6 Prozent. Diese

Steigerung betrug 128 Prozent für die Männer, bedeutend mehr jedoch für die Frauen.

\md zwar 321 Prozent. Der Bestand der des Lesens und Schreibens kundigen Rumänen
in den Städten ist fast gleich jenem der Fremden, hingegen ist das Verhältnis der ersteren

zu den letzteren auf dem Lande ungünstig. Bei einer ländlichen Gesamlbevölkerung von

4,231.443 Seeleu ist das Verhältnis der des Lesens und Schreibers Kundigen 34*7 Prozent.

Und ZAvar sind es die Frauen, die diesbezüglich noch sehr zurück sind, die den Ausschlag

geben, da von denselben nur 17 Prozent lesen und schreiben können, während von den

Männern 51 Prozent schreibkundig sind.

Auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung von 1912 wurde im Hinblicke auf die

1915 erwogene Wahlreform amtlich festgestellt, daß die Zahl der Rumänen im Alter von

21 Jahren und darüber sich pro 1915 mit 839.000 beziffere.

Die Organisation des öffentlichen Unterrichtswesens ist aus folgenden Über-

sichten zu entnehmen:
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Landvolksschulen.

Nach der amtlichen Unternclitsstatistik bestanden 1910 im ganzen 4.695 Land-
volksschulen mit 6.460 Lehrern und einer Gesamtschülerzahl von 504.297, wovon
333.378 Knaben und 170.919 Mädchen. Die durchschnittliche Schülerzahl stellt sich für

je eine Schule auf 107 und für je einen Lehrer auf 78.

Nach dem Stande von 1908 verteilte sich die Anzahl der Schulen, Lehrer und
Schüler auf die einzelnen Bezirke wie folut:

Bezirk

Zahl
der

Schulen

Anzalil der

Lelirer und
Lehrerinnen

Anzahl der

eingeschrie-

benen
Schüler und
Schülerhmen

Anzahl
der

Vorgerückten

Anzahl
der

Absolventen

1

2

3
4
5
6

7

8
9

10

II

12

13

14

15

IG

17

18
1!)

20
21

22
23
2i
25
2(i

27

28
29

30
31
32

Arges
Bäcäu
Botosani
Bräila

Buzäu
Gonstanta
Covurlul

Dämbovita
Dolj ....'

Dorohoi
Fälciu . .

.

Gorj

lalomita

lasi

Ilfov

Mebedinti

Muscel
Xeamtu
Olt..'

Prahova
Putna
R. Särat

Roman
Romanati
Suceava
Teeuci

Teleornian

Tulcea
Tutova
Väicea

Vaslui

Vlasca

Zusammen.

171

139
119
80
185
130
76
170
208
97
77
150
158
114
208
209
101

112

110
205
86
122
85
129
95
93
143
105
92
159
100
149

4.177

203
171

155
127
217
162
120
233
303
135
96
185
222
145
290
250
156
144
130
2.53

126
179

105
217
124
129
200
142
112
207
118
185

5.-54

1

18.020

13.322

11.517

10.590

15.707

12.779

11.254

19.899

23.499

9.194

8.034

13.663

19.283

10.515

22.527

19.630

12.631

11.886

10.082

21.310
12.326

14.339

8.095

19.415

10.128

11.385

17.427

13.033

9.686

17.599

10.015

13.774

452.564 247.434

10.296
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Fort-

laufende

Nummer



Fort-

laufende

Nunnner
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5. Kirchliche und Diözesaii-Eiuteilung", hezw. Kirclien-

geiueindeu.

aj Katholische Kirclie:

Erzbistum mit dem Sitze in Bukarest.

Bistum mit dem Sitze in Jassy.

b) Orthodoxe Kirche.

An der Spitze der griechischen Kirche steht der heilige Synod, dem die beiden

Metropohen und sechs Bistümer unterstehen:

1. Metropoht-Primas in Bukarest.

2. Metropoht der Moldau in Jassy.

3. Bischof von Buzäu in Buzäu.

4-. Bischof von Arges in Arges.

5. Bischof von Roman in Roman.

6. Bischof von Husi in Husi.

7. Bischof für die Diözese der unteren Donau in Galatz.

8. Bischof von Rämnicul in R.-Särat.

Die Anzahl der Weltgeistlichen beträgt zirka 15.500, die der Klöster 09 mit zirka 700

Mönchen und an 2000 Nonnen; Kirchen wurden 1911 im ganzen 6740 gezählt.

Nach Bezirken verteilten sich die Kirchen und Klöster auf Stadt- und Landgemeinden,

imd nach Pfarr- und Filialkirchen wie aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich, in die

auch die Moscheen einljezogen wurden:



-J.I

^
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a) Politisch-adiuiuistrative Einteiluug nach Bezirken.

(In alplialtetischor Ordnung.)

_2



2.3

_£
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h) Städte.

(In .•ilpliabetischer Ordnung.)

Nr.



Städte.

(Xacli der (!rüße geordnet.)

Stadt
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c) Polizeibezirks-Einteiluiig der Hauptstadt Bukarest.

Die Polizeipräfektur

umfaßt oine administrative und gerichtliche Abteilung mit den entsprechenden Bureaux

(Kriminal- oder Sichei'heitsbureau, für den Polizeianzeiger und Evidenzhaltungsdienst, für

Recherchen und Informationen, für den anthropomelrischen Dienst, für Dienstboten und für

das öffentliche Fuhrwerk sowie ein Telegraphenbureau).

Für den exekutiven Dienst sind 7 Sicherheitskommissäre (commissaircs de poursuite)

eingesetzt, je 1 für jeden der 5 Stadtbezirke, 1 für die Nationalbank und 1 für den Justiz-

palast. Außerdem bestehen 50 Polizeiposten und 2 Bahnhof-Polizeiposten (Kommissariate),

lolzlcie auf den beiden Bukarester Bahnhöfen (Nordbahnhof und Bahnhof Filarel).

Die Wachmannschaft besteht aus einem Bataillon Stadtsergeanten (sergeanIs de ville)

unici- dem Befehle von Offizieren.

Die Polizeiposten (Konmiissariate) sind 6 Polizeiinspekloralen unterstellt.

7. ÖsteiTeichiscli-uiigarisclie Konsularbezirks-Einteilung in

Rumänien.*)

Sitz des k. u. k. Konsularamtes

:

Der Konsularbezirk umfaßt die rumänischen

Distrikte

:

K. in Bräila**) ***)

Untergeordnetes Amt:
VK. in Focsani

Bräila und lalomita.

Putna, Rämnicu-Särat und Tecuci.

K. in Bukarest**) ***)

Untergeordnete Ä m l e r :

VK. in Craiova**) ***)

VK. in Giurgevo **)

VK. in Ploesti**)

VK. in Turn-Severin **)

Dolj, Romanati, Välcea. 01t, Arges und Muscel.

Dolj. Romanati, Välcea. 01t, Arges und Muscel.

Vlasca und Teleorman.

Prahova, Buzäu und Dämbovita.

Mehedinti und Gorj.

K. in Galatz**) ***)

Untergeordnete Ämter
VK. in Bärlad

VK. in Sulina**) ***)

KA. in Tulcea

Tutova.

Sulina und die Schlangeninsel.

Das Stadtgebiet und der Distrikt Tulcea mit

Ausnahme von Suhna.

K. in Jassy **) ***j

Untergeordnete Ämter
VK. in Fälticeni

VK. in Piatra-Neamlu

VK. in Roman

Suceava.

Piatra-Neamlu und Bacäu.

Roman.

K. in Constan(a**) ***) Constanja, Durostor und Caliacra.

*) K. = Konsulat, VK. = Vizckoiisulal uik! KA. = Koiisularai^oiilic.

**) KITcktive Kousulacänitoi-.
***) Ki)iistilai'äniler, welche die Vdlle .Jurisdikliiui aiisüljeii.

Der Amlslxv.irk der leitenden Konsidaräinler umfaßt \\\\ weiteren Sinne aueli die Auilsl)ezirke

der unlerfj-eoi'dneleu Ämter. Die Amlsgesciiäfto der mibcselzteu Ämter werden in der Regel vom
vor-u-sel zl ( 11 .\iulc licsorul.
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8. Gericlitseinteiluug.

(Nach dem Stande von 1912.)

Bezirke

Kassationsliof

Z:ilil
Sek-

tiniieii

AppellatioilS-

•icrii'litsiiof

Ziilil
Sek-

tioueu

Gerielitsliöf(

Zahl
.
Sek-

tionen

Friedensiiciiclitc

Liiiid-

iiehc

Anzaiil

Ricliter

Argt'^;

Ijacau

J><)t(»t-aiii

Bräiia

Buzäu

Coustaiita

Covurlui

J )ämi)()vita . . . .

Dolj

Dorolioi

Falciu

<^^^»ij

laloniita

la^^i

lifov

Meliediiiti

Muscel

Xeanitu

Olt

Praliova

Putua

R. Sarat

Roman

Romanati ....

r?ueeava

Teeuei

Teieonnaii . . .

Tulcea

Tntüva

Yaslui

Vrdcea

Vlasca

Zusammen ]() ;J4

272

10

8

5

4

8

S

i

10

1:5

8

7

;»

7

G

G

12

7

7

ö

11

G

.")

11

7

5

7

11

li>

2.')( I

no

22

25

32

2!)

45

31

GO

i;t

V.)

2S

27

;')'.")

5=) IGO

4.")

24

21

21

47

30

23

21

32

21

l'J

32

24

21

23

3G

30

1.097

*) Inbegriffen ein mohamedanisclier Gericlitsliuf.

**) Inbegriffen vier GericMsinspelitoren.
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III. Stacitsfiiuiiizeii, Eiiikommeusverliältiiisse und

Volks\erinöj>eii.

1. Fiiiaiizverwaltuiii^sorgaiiisatioii.

(Nach dem Stande 1911.)

.\r. Bezirk
.3 Oi

(D --

Zahl der Zoll-

ämter

O

10

11

r.i

14

lö

K)

17

IS

l'.l

:>()

'2\

23

25
2(J

27
28
20

::J(J

31

32

Ai'Res

Baf-riu

Botosani

Bniila

Buzaii

(loiislaiita

C!ovorlui

Dämhovita
l)ol,i ....'

Dorolioi

Kitlclu

O'HJ
laloiTiita

lasi..

IHov
Meliecliiiti

]\Iiiscel

Xeariilii

Olt .

.'

I'ialiova

I'uliia

li.-Sarat

Büinari

Roinaiiati

Siif-eava

Tef'uci

Teloormaii

Tiilcea

Tutova
Vasliii

Viilcoa

Vlasca

llaiiptsladi

Ziisaiiiiii

10

10 lltl
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2, Staatsliaiislialt.

a) Staatshaushalt für das Jahr 1915/16 und 1916/17.

Einnahmen:

In Tausenden Lei

1915/16 1916/17

Direkte Steuern 50.185 57.235

Indirekte Steuern
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Ausgaben.

1

1

Jahr
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'S. Erwerbsi euer von dem Erlrag clor (lewerbe (Handel und liiduslrie) und dei'

freien Berufe (Ärzl(>, Anwälte, Ingenieure etc.) nach Ürts- und S Steuerklassen, besteht aus

einer festen (lebiihr und einer proportioneilen Abgabe. Die feste (Jebühr beträgt:

Steuerklasse'



3i>

gciiK'iiKlon Ijis liüclisteiis 710 'l''S Slcnci-lielraizes. In Slädleu liestelit eiiiu lie.-iniiderc Grund-

stf'iier von 4 Prozent des Reinertrages Ncrli.uih'r oder unverbauter Grundstücke, -welt-lie fiir

Gastliäuser und Scliankstätten sowie Gärli-n aul 5 liis S Prozent des Ertrages orliölit ist.

S) Direkte Steuern.

Jahr



']iiiissii>iis-

jalii-



h) 1 prozentige äußere Anleihe vom Jahre 1889.

Lei Gold 50,000.000 emittiert zum Kurs von 8-2-19 zwecks Duirlifühmng von

LokallialmliautiMi, Bauten im Hafe)i von Gonstania, Beschaffung von Fahrbetriebsmilteln und

Tilgung einiger älterer Anleihen. Api^oints: 500, 1(100, 5000 Lei Gold. Coupons 1. Jänner

und 1. Juli. Amortisation bis 1933 dm-ch Verlosung am 15. Juni und 15. Dezember (neuen

St.) Auszahlung zum vollen Nennwert. Notiert an den Börsen in Berlin, Breslau, Bukarest.

Dresden, Frankhul a. M., Hamburg, Leipzig. Kurs in Berlin Ende 1908— 1913: 90-50,

'.Uco, 93-(50, 93-20, 88-90, 88.40 Prozent.

Zahlstellen: Berlin: Deutsche B:inl<. ünsiliier Banlc ; Paris: Bauquc Jo Paris et des Pays-Bas.

(') 4 prozentige Rente vom Jahre 1890.

274,375.000 Franken Gold emittiert zum Kurs von 84-25 zur Konversion der

(»prfizentigen Eisenbahnobligationen vom Jahre 1880. Appoints: 500 Franken = 405 Mark. Es

bestehen auch 2-, 5- und 10 fache Stücke. Coupons 1. Jänner und 1. Juli (neuen St.).

Amortisation bis 1924 durch Verlosung am 1. April und 1. Oktober. Auszahlung am
I . Juli und 1 . Oktober ohne jeden Abzug. Notiert an den Börsen in Amsterdam, Augsburg,

Berlin, Bukarest, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Paris. Kurs in Berlin Ende

1908—1913: 93-90, 95-50, 96,95-60, 95-30, 94 Prozent.

Zahlstellen: Berlin: S. Bleidiröder, Discouto-Gesellschafl ; Frankfurt a. M. : Disconto-Gesellschaft : Paris:

Banquc de Paris.

d) 4r ijrozeiitige Rente vom Jahre 1891.

45,000.000 Franken = 3(1.450.000 Mark begeben zum Kurs von 83-55 anläßlich

der Valutareguherung. Appoints in deutscher, französischer und rumänischer Sprache

;V 500 Franken =: 405. Mark Es bestehen auch 2-, 5- und KJ fache Stücke. Coupons

I. Jänner und 1. Juli. Amortisation bis 1935 durch Verlosungen am 1. April und

I . ( »ktober (neuen St.). Auszahlung am 1 . Juli und 1 . November ohne jeden Abzug. Notiert

an den Börsen in Amsterdam, Berlin, Bukarest, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M., Ham-

burg. London. Kurs in Berlin Ende 1908—1913: 89-40, 91-80, 92-70, 94-20. 89,

86-75 Prozent.

Zahlstellen: Berlin: S. Blci( hrnder. Discunto-Gesellsthafl ; Fraiikliirt a. M.: Disconto-Gescllschait ; Paris:

J5an(|iii' de Paris.

e) 5 prozentige Rente vom Jahre 1894.

(j, 500.000 Lei nur im Inland zu 100 Prozent aufgelegt. Coupons 1. April und

I. Okiober, Amortisation bis lOÜS durch Verlosung am 1. März und 1. September. Aus-

zahlung am 1. April und 1. Oktober.

f) 4 prozentige Rente vom Jahre 1894.

120,000.000 Franken — 97,200.000 Mark begeben zu Sl-71 Prozent zur Durch-

führung von Straßenhauten und Eisenbahn-Investitionen. Appoints in deutscher, französischer

und rumänischer Sprache ä 5 (JO Franken = 405 Mark. Es bestehen auch 2-, 5- und 10 fache

Stücke. Coupons 1. Jänner und 1. Juli (neuen St.). Amortisation bis 1939 durch Ver-

losimg am 1 . April und 1 . Oktober. Auszahlung zum vollen Nennwerte am 1 . Juli und

I . Jäimer. Notiert an den Börsen in Amsterdam, Berlin, Breslau, Brüssel. Bukarest, Frank-

furt a. M., Hamburg, Paris und Zürich. In Berlin gibt es drei Notierungen für einfache und

<lopi)eUe und für größere Stücke. Kurs an der Beiliiier Börse Ende 1908— 1913: 89-40.

9 1-90. 92-70, 93-20, 87-40, 8()-90 Prozent.

Zahl-stellen: Berlin: .S. tJleicIirridcM-, Discoiiln-liesellsehart ; Franklurl a. M. : Disconto-Gesellschall ; Paris:
B.iii(|ue ({.• Paris.

(f) 4prozentige Rente vom Jahre 1S9().

9O,0O0.0(J0 Franken )>egeben zum Kurs von 83-78. Appoints in deutscher, fran-

zösischer und rumänisclier Sprache ü 500, 1000, 2500 und 5000 Franken, respektive

405. 8l(J, 2025, 4050 Mark. Coupons 1. Mai und 1. November (neuen St.). Amortisation
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l»fs 1940 diircli Verlosung am 1. Fe])ruar und 1. August. Rückzahlung am 1. Mai imd

1. Novem])er zum vollen Nennwerte. Notiert an den Börsen in Amsterdam, Berlin, Breslau.

Brüssel, Bukarest, Frankfurt a. M., Hamlturg, Paris. Kurs an der Jierliner Börse Ende
1908—1913: 89-25. 9O40. 91-C)(), 91-75, 88-40, 85-30 Prozent.

Zahlstollen: Aiiistcrdaiu : Lippnian. KiisinÜial cV Co.; Antwerpen: Hanque Centrale Anversois : Baschwilz ifc Co. ;

Berlin: S. BleichrÖclrr. Disc (Hilo-lJescJIscIiafl ; IJiüsscl: Banqiie tlo Bruxelles ; Baiser <fc Co. ; Frankfurt a. M. : Diseonti.-
Gesellschal't ; Hamburg: Nordileutsche Bank; l'aris: (.aiiU|itoir National d'Escompte.

h) 4 prozeutige Reute vom Jahre 1898.

180,000.000 Franken = 145.800.000 Mark begeben zur Vornahme von Investilionen

(75,000.000 Franken zu 89-83 Prozent) imd Konversion einiger älterer Schuldlilres.

(105.000.000 Franken zu 90-17 Prozent). Appoints ä 500, 1000, 2500 und 5000 Franken,

respektive 405, 810, 2025 und 4050 Mark. Coupons 1. Mai und 1. November (neuen St.)

Amortisation liis 1 958 durch Verlosung am 1 . Februar und 1 . August. Auszahlung zum vollen Nenn-
werte am 1. Mai und 1. November. Notiert an den Börsen in Amsterdam. Berhn, Brüssel.

Bukarest, Frankfurt a. M., Paris. In Berlin bestehen drei Notierungen: für einfache, doppelte

und größere Stücke. Kurs an der Berliner Börse Ende 1908— 1913: 89-25, 90-25, 91-70.

91-75. 88-30, 85-20 Prozent.

Zahlstellen: Amsterdam: Lippman. Rosenthal & Co.: Berlin: S. Bleichröder, Disconto-Gesellschaft; Frankfurt
a. M. : Discoato-Gesellschaft ; Hamburg: Norddeutsche Bank; Paris: Comptoir National d'Escompte, Banque de Paris.
Societe Generale.

i) 4: prozentige Rente vom Jahre 1900.

962.000 Lei Tilgung nicht vorgesehen.

j) Sprozeiitige Rente vom Jahre 1903.

185,000.000 Lei Gold = 149,850.000 Mark — 185,000.000 Franken emittiert

zum Kurs von 95-71 Prozent zur Konsolidierung der schwebenden Anleihe vom Jahre 1899.

Appoints ä 500 Lei Gold rz 405 Mark = 500 Franken. Es bestehen auch 2-, 5- und

10 fache Stücke. Coupons 1. Juni und 1. Dezember. Amortisation bis 1943 durch Verlosung

am 1. März und 1. September (neuen St.). Auszahlung am 1. Juni und 1. Dezember zum
vollen Nennwerte. Den Besitzern der Schalzscheine von 1899 wurde ein Bezugsrecht ein-

geräumt. Die Schatzscheine wurden zum Nominalwerte gegen Rentenlitres eingelöst, wobei

eine Barprämie von Franken 5-8(J gewährt wurde. Notiert an den Börsen in: Amsterdam.

Berlin, Breslau, Brüssel, Bukarest, Frankfurt a. M.. Hamburg, Leipzig. Kurs an der Berliner

Börse Ende 1908—1913: lOMO, 102, 102-40, 101, 100-10, 9950 Prozent.

Zahlstellen: Berlin: S. Bleichröder. Disconto-Gesellschaft ; Brüssel: Comptoir National d'Escompte, Banque de
Paris, Societe franc. de Banque et de Depots; Frankfurt: Disconto-Gesellschaft; Hamburg: Norddeutsche Bank.

k) 4prozentige konvertierte Rente vom Jahre 1905.

424,613.000 Lei zur Konversion der fi^infprozentigen Renten dei- Jahre 1881— 1888.

1892, 1893 emittiert. Die Konversion erfolgte gegen Anbietung einer Prämie von

10^/2 Prozent. Die nicht konvertierten Stücke wurden zur Rückzahlung gekündigt. Apjioints

ix. 500 Lei Gold rr 405 Mark. Es bestehen auch zwei-, fünf- und zehnfache Stücke.

Coupons 1. April und 1. Oktober. Amortisation bis 1946 durch Verlosung am 1. Jänner

und 1. Juh. Auszahlung am 1. April und 1. Oktober zum vollen Nennwert. Verstärkte

Tilgung vor 1916 ausgeschlossen. Verjährung der Stücke 30, der Coupons 5 Jahre. Notiert

an den Börsen: Amsterdam, Berlin, Breslau, Brüssel. Bukarest. Frankfurt a. M., Hamlturg.

Leipzig. Paris. Kurs an der Berliner Börse Ende 1908— 1913: 90-10. 90-80. 92-10, 93,

88-60. 86 Prozent.

Zahlstellen: Wie bei der Anleih.' vun Jahre 1898.

l) 4 Prozent ige Rente vom Jahre 1905.

100,000.000 Franken = 81.000.000 Mark begeben zur Deckung der Konversions-

koslen und zur Zahlung der Konversionsprämien der vorherbesproc-henen Anleihe (Serie B.
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(»0.7:20.000 Franken zu 100 Prozenl). für Heereserlordernissc und zur Deckung des Defizits

im Budget 1900/01 (Serie A zusanunen 39,:280.000 Franken zu 85-53 Prozent). Appoints

ä 500 Frauken = 405 Mark. Es bestehen auch zwei-, fünf- und zehnfache Stücke. Kupons

1. Aitril und 1. Oktober. Amortisation bis 194G durcli Verlosung am 1. Jänner und

1. Juli. Auszahlung am 1. April und 1. Oktober zum vollen Nennwert. Verstärkte Tilgung

vor 191(J ausgeschlossen. Verjährung der Stücke 30, der Coupons 5 Jahre. Notiert an den

Börsen: Berlin, Bukarest, Frankfurt a. M., Leipzig, Paris. Kurs an der Berliner Börse Ende

1(108—1913: 89-40. 90-75, 91-40, 91-70, 88-40, 85-40 Prozent.

ZmIiIs teilen: \Vit> Lei der Anleihe vom Jaliie 1898.

in) 4 i)r<)zeiitige Rente vom Jalire 11)08.

70.000.000 Lei (iold =: 50,700.000 Mark = 70,000.000 Franken, begeben zum

Kuis vun 86-94 Prozent für Eisenbahninvestitionen und Hafenbauten in Gonstanta. Appoints

ä 500 Franken (Lei Gold zzz 405 Mark. Es bestehen auch zwei-, fünf- und zehnfache

Stücke. Goupons 1. April und 1. Oktober. Amortisation bis 1940 durch Verlosung am
1. Jänner und 1. Juli. Auszalilung am 1. April und 1. Oktober zum vollen Nennwerte.

Verstärkte Tilgung bis 1914 ausgeschlossen. Notiert an den Börsen in Berlin. Bre>lau,

Bukarest, Frankfurt a. M., Haudmrg. Kurs an der Berliner Börse Ende 1909—1913:
89-50. 91-40, 92-20, 88-30, 85-25 Prozent.

Zahlstellen: Wie bei der Anleihe vom Jahre 1898.

n) 4prozentige Rente vom Jalire 1910.

128,000.000 Lei Gold (Franken) = 103,080.000 Mark, begeben zum Kurse von

85'43 Prozent für Eisenbahninvestitionen und Hafenbauten in Gonstanta. Appoints ä 500

Lei Gold (Franken) m 405 Mark. Es bestehen auch zwei-, fünf- und zehnfache Stücke.

Goupons I.März und 1. September. Amortisation bis 1950 durch Verlosung am 1. Juni und

1. Dezember. Auszahlung am 1. März und 1. September zum vollen Nennwert. Verstärkte

Tilgung bis 1921 ausgeschlossen. Notiert an den Börsen in Amsterdam, Berlin, Breslau,

Brüssel. Bukarest. Frankfurt a. M:, Hamburg. Leipzig. Paris. Kurs an der Berliner Börse

Kh(1<. 1910—1913: 91-40, 91-50, 88-50. 85-20 Prozent.

Zahlstellen: Wie bei der Anleihe vom Jahre 190:3.

o) 4:prozentige Anleihe vom Jalire 1910.

44,199.000 Lei niu' im Inland zum Kurs von 90-50 Prozent aufgelegt. Amortisation

bis 1950.

p) 4prozeiitige Waldanleilie vom Jalire 1910.

13,000.000 Lei begeben zum Ankauf von Waldungen. Goupons 1. Mai und 1. No-

vember. Nur im Inlande aufgelegt. Tilgung bis 1950. Notiert an der ßukarester Börse.

Kurs Ende 1912—1913: 90, 89.

q) oprozentige Weideanleilie vom Jalire 1910.

23,000.000 Lei, begeben zum Ankauf von Gemeindeweideplätzen. Nur im Iidand

aufgelegt. Tilgung nicht vorgesehen.

r) Eisenbalineinlösuiigsanleilie vom Jahre 1911.

39,490.000 Lei für dii' Einlösung der 13ezirksljahnen von Prahova. Ilfov. Jalomi(a,

Damljovija, Vlasca und Jassy auf Grund des Gesetzes vom 10. Fel)ruar 19 JO. Rückzahlung
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bis 1946. Diese im Jahre 190(1 von den (> Distrikten aufgenununeiie Anleihe wurde 1910

vom Staate zur Selbstzahlung übernommen.

sj 4: Va prozeiitii^e Schatzsclieiiie vom Jahre IDlIi.

70.000.000 Franken (Lei Gold) =z 50,700.000 Mark. Dor ursprüngliche Betrag «ler

Anleihe umfaßte 150,000.000 Franken. Hievon wurden von dem Berliner Konsortium

50.000.000 Franken fix, der Rest in Option übernommen. Letztere wurde nur zum Ti'il

mit ^0,000.000 Franken ausgeübt. Appoints ä 500 Franken (Lei Gold) = 405 :\Iark. Es

bestehen auch zwei-, fünf-, zehn- und zwanzigfache Stücke. Coupoiis I.Februar und 1. August.

Zur Rückzahlung fällig am 1. Februar 1916. Verjährung der Stücke 30, der Coupons

5 Jahre. Die Schatzscheininhaber hatten bei Emission der Rente vom Jahre 1913 auf die

neuen Titres unter Anrechnung ihrer Stücke zum Nennwert ein Bezugsrecht eingeräumt

erhalten. Die Schatzscheine wurden für 1000 Franken Nominale mit 822-15 Mark (ein-

schließlich der Stückzinsen vom 1. August bis 30. November) in Zahlung genommen.

Sperrstücke erhielten eine Extravergütung von ^/g Prozent zugesprochen. Notiert

an den Börsen in: Amsterdam. Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg.

tj 4: V2 prozentige Reute vom Jahre 1913.

250,000.000 Franken r= 202,500.000 Mark, ffievon 200,000.000 Franken in Ru-

mänien, Deutschland, Belgien, Holland und London Oktober 1913 aufgelegt. Auf den Rest

sicherte sich die Bankengruppe die Option, Optionsrecht ausgeübt im Frühjahr 1914. Re-

geben zur Einlösung der Schatzscheine vom Jahre 1913 und der anläßlich der Mobilisierung

der rumänischen Armee ausgefolgten Requisitionsscheine sowie zur Durchführung von öffent-

hchen Arbeiten. Aufgelegt in Rumänien, Deutschland (Berlin, Frankfurt. Hamburg), Belgien,

Holland und England zu 91-50 Prozent. Appoints: 500 Lei Gold (Franken) rr: 405 Mark

= 19-16 L. Es bestehen auch zwei- und fünffache Stücke. Coupons 1. April und 1. Oktober.

Amortisation innerhalb 40 Jahren durch Verlosungen am 2. Jänner und 1. Juli. Coupons

und Stücke von jeder gegenwärtigen und zukünftigen rumänischen Stempelgebühr oder

sonstigen Steuer befreit. Verstärkte Tilgung bis 1924 nicht gestattet. Verjährung der Stücke

30. der Coupons 5 Jahre. Notiert an den Börsen in Amsterdam, Berlin, Bukarest. Frank-

furt a. M., Hamburg. Kurs an der Berliner Börse Ende 1913: 91-25.

Zahlstellen: Amsterdam: Lippmann, Rosenthal & Cie.; Berliu: S. Bleichröder, Discouto-Gcsellschaft; Frankfurt

a. 51.: Discontu-Gesellschaft; Hamburg: Norddeutsche Bank.

u) Eisenbahnaiileihe vom Jahre 1914.

408.415.481 Lei aufgenommen zum Bau neuer Linien (172,400.000 Lei), zur Be-

schleunigung der Bauführung von in Bau befindhchen Strecken (68,640.000 Lei), zur Aus-

gestaltung des bestehenden Netzes (153.572.000 Lei, davon 33,815.000 Lei für Fahr-

betriebsmittel, 25,000.000 Lei für den Zentralbahnhof in Bukarest), für die Fertigstellung

der Pipehneanlage Baicoi nach Constanta (5,500.000 Lei) usw. Die Annuität der Anleihe

wird in das Budget der Staatsbahnen aufgenommen. Die Bedeckung soll durch die allge-

meine fünfprozentige Tariferhöhung aufgebracht werden. Entsprechend der siebenjährigen

Baufrist dürfen im ersten Jahre maximal 80,000.000 Lei, in den folgenden sechs Jahren

maximal je 60,000.000 Lei investiert werden.

4. Wäliruiii;.

Rumänien ist der lateinischen Münzkonvention beigetreten. Als Geldeinheit wurde der

^Lei"" deich dem französischen Silberfrank gesetzt.
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(i) 3Iünzeii.

Rohgewicht Beiläufitrer Wert
Münze Art Gramm in Kronen

20 Lei Kurantmünze Gold 6-45 19.04

](» „ . 3-23 9.52

5 , . 1-61 4.76

5 „ Scheidemünze Silber 25*00 4-.76

2 , „
10-00 1.90

1 . r,

'^•— —.95

Va . «
2-50 -.47

10 Bani „ Bronze — • — —.095
'">

« „ . — •— —•— •

^n 5? - •

1 . . - -•- -.-

Werlverhältnis Silber : Gold = 1 : 15V2-

Parität: 100 Lei = 81 Mark = 95-225 Kronen.

h) Papiergeld.

Noten der Rumänischen Nationalbank zu 5, 10, 20, 50. 100 und lOOO Lei. Die

früheren hypothekarisch sichergestellten Staatsnoten wurden eingezogen.

5. Die Rumäiiisclie Xatioiialbaiik

(Banca Najionala a Romäniei — Baucjue Nationale de Roumanie)

ist im Hinblick auf das Recht zur Banknotenausgabe auch an dieser Stelle anzuführen.

Gegründet 1880. Sitz in Bukarest, strada Lipscani 7.

Filialen: Braila, Graiova, Galatz, Jassy.

Agenturen: Bäcau, Barlad, Botosani, Buzeu, Dobrici. Cälärasi, Cämpulung, Garacal.

Constau|a, Dorohoi. Ffdticeni, Focsani, Giurgiu, Husi. Piatra-Neamtu, Pitesti. Ploesti, Ränmicu-

Välcea, Roman, Silistria, Slatina, Targu-liu. Täigoviste, Tecuci. Turnu-Magurele, Turnu-

Severin, Tulcea, Vaslui.

Generalrat: a) Verwaltungsrat: Vintila J. Bratianu. Direktor: Victor Antonescu.

J. G. Bibicescu, Henri Catargi, CorneHu Gioranu, (J. G, Danielopolu.

b) Aufsicht.sral: J. P! Dumitrescu. Präsident. Nicolae Harl)ulescu. G. Krupcnski,

G. Nacu. J. G. Negruzzi.

Rcgierungskommissär: Viklor Verzea.

Aktienkapital: 30,000.000 Lei in C.O.Odd Aktien ä 500 Lei. \on welchen vnr-

läuüg 24.000 Aktien begeben sind. Die restlidieu Aktien werden im Bedarfsfalle durch

Beschluß der Generalversamndung und nach Genehmigung der Regierung in Emissionen

von je 18.000 Aktion begeben. Die Aktien können je nach Wimsch als Namenaktien oder

auf Überbringer lautend ausgefertigt werden.

Reservefonds wird nach Abzug einer ßprozenligen Di\i(lende mil 20 Prozent des

jährlichen Reingewinnes dotiert. Es kami zur Dividendenergänzung auf 5 Prozent heran-

gezogen werden und darf sonst nur zur Deckung von Verlusti'ii in Anspruch genommen

werden.
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Auszug ans den Statuten (Gesetz) : Kyiiduiaclmugeii im „^Jcjiiitorul Ülicial'".

(Jrdentliche Generalversammlung am 3. Sonntag des Monats Fei:n'uar. Ist iO Tage

nach Kundmachung einzuberufen. Je 4 Aktien eine Stinnne. Sfinnuenliöchstanzahl 10.

Vertretung gestattet. Selbständige Anträge können von 20 Aktionären, welche 200 Aktien

repräsentieren, spätestens 10 Tage vor der Generalversainndung angemeldet werden.

Zur Beschlußfähigkeit der ersten Generalversammlung müssen 100 Aktionäre, welche

wenigstens die Hälfte des Aktienkapitals vortreten, anwesend sein.. Außerordentliche

Generalversammlung kann von 20 Aktionären, welche SOO Aktien repräsentieren, gefordert

werden und muß binnen 40 Tagen einberufen werden. Gewinnverteilung: G Prozent

Dividende, vom Überschuß 20 Prozent Reservefonds, von dem sonach verbleibenden Rest:

30 Prozent (bis 1912: 20 Prozent) an den Staat, 7 Prozent Tantiemen, 1 Prozent Pensions-

kasse und 62 Prozent (bis 1912: 72 Prozent) den Aktionären. Staatskontrolle: Wird durch

Bestellung eines Regierungskommissärs ausgeübt. Rechnungslegung: Bilanz mit Gewinn- und

Verlustrechnungen werden halbjährig verlautbart. Monatlich werden ausführliche Bilanzen

außerdem wöchentliche Ausweise über den Bankstatus veröffentlicht.

Organisation: Verwaltungsrat: Besteht aus dem Gouverneur und G Direktoren. Von
den Direktoren werden 4 von der Generalversannnluiig gewählt, 2 din-ch die Regierung

ernannt. Funktionsdauer 4 Jahre. Gouverneur wird von der Regierung ernannt. Funktions-

dauer 5 Jahre. Er führt den Vorsitz im Verwaltungsrat, im Generalrat und in der General-

versammlung. Er hat die Beschlüsse des Verwallungsrates auszuführen und sämtliche Ver-

träge und wichtigeren Urkunden mit Gegenzeichnung des Generalsekretärs zu unterfertigen.

Er kann Beschlüsse des Verwaltungsrates suspendieren, in welchem Falle der Generalrat

die Entscheidung zu fällen hat. Aufsichtsrat: Zur Überwachung der Bankgebarung werden

7 Zensoren eingesetzt, von welchen die Generalversammlung 4 auf 4 Jahre wählt, die

Fiegierung 3 auf 3 Jahre ernennt. Generah-at: Verwaltungsrat und Aufsichtsrat bilden in ihrer

Gesamtheit den Generalrat. Diesem unterliegen die Feststellung der Bedingungen für

die Annahme von Depositen, Organisationsfragen der Bankzentrale und der Filialen, alle

Agenden des Banknotenwesens und die Wahl der Mitglieder des Diskontkomitees. Diskont-

komitee : Jeder Gruppe präsidiert ein Mitglied des Verwaltungsrates. Dem Komitee können

auch Mitglieder des Anfsichlsrates angehören. Die zwei Gruppen, welche das eingei'eichte

Wechsehnaterial zu prüfen haben, amtieren abwechselnd je eine Woche.

Notenausgabe: Die rumänische Nationalbank wurde 1880 gegründet. Sie besitzt

das Notenmonopol für das Königreich Rumänien. Ihr Privileg wurde das letztemal 1908
erneuert und währt bis 1930. Die Bank gibt Noten auf 20, 100 und 1000 Lei aus, außer-

dem können auch Noten auf 500 Lei begeben werden. Die Noten werden bei Sicht mit

rumänischer Münze oder mit ausländischer Münze, die nach dem Münzgesetz in Rumänien

gesetzlichen Kurs haben, eingelöst.

Bedeckung der Banknoten: Die in Umlauf gesetzten Noten müssen 40 Prozent

durch Gold, die resthchen 60 Prozent durch .leicht realisierbare Werte" gedeckt sein. In

besonderen Fälloi kann die Golddeckung auf Antrag des Generalrates und mit Genehmigung

der Regierung auf eine bestimmte Zeit auf 33 Prozent herabgesetzt werden. Für die im

Simie der Konvention vom 11. Mai 1901 der Regierung zur Verfügung gestellten Noten

ist keine metaUische Bedeckung erforderlich, die Golddeckung für den gesamten Noten-

umlauf darf jedoch keinesfalls unter 33 Prozent sinken. In den Goldvorrat darf bis zu

höchstens 30 Prozent der Besitz an erstklassigen De\isen auf deutsche, englische, französi-

sche und belgische Plätze einserechnet werden.
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Bedeckung des Banknotenumiaufes.

(im Jalirej^cliirchi^rbiiitl.)

Bedeckuno;.

Jalij-
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Sonstige (iescIülfL^^zweige: r^ Beleimung von einheiniisclien Staatspaplei-en. Hypo-
tjiekarschuldversclireibungen und anderen vojn Staate garanlierlcn Wertpapieren bis 75 Prozent

des Kurswerte.s, h) Darlehen auf Gold und Silber, c) Annahme von Geldern in Kontokorrent,

d) Aufbewahrung von Wertpapieren mid son.sligen Wertgegenständen, e) Besorgung von
hikassos und Zahlungen, f) Kauf von Gold und Silber, y) Ausfertigung \on Schecks,
lij Erwerbung (nur mit Genehmigung der Regierung) von Staatspapieren, Hypothekarschuld-
verschreibungen und anderen vom Staate garantierten Wertpapieren bis zur Höhe des
eingezahlten Kapitals für eigene Rechnung. Die Bank halte ursprünghch die Kassengeschäfte
des Staates ohne eine Vergütung zu besorgen. Anläßlich der Erneuerung ihres Privilegs

erhielt sie gegen eine jährliche Leistimg von 140.000 Lei die Befreiung von dieser Ver-

pflichtung. Alle anderen Geschälte, insbesondere aber die Aufnahme von Anleihen, Belehnung
von Hypotheken oder von Industrieaktien, Erwerbung von Grundbesitz sind der rumänischen
Nationalbank untersagt.

Stand der sonstigen Geschäfte am Jahresende.

Jahr
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(). (icldzirJiulatioii.

Nach einem für das Jalir 19 1~) erslalteten Beiiclite des „Credit Rural" slellte sich

der Geldumlauf in Rumänien in den dem rumänischen Kriege unmittelbar vorausgehenden

vier letzten Jaln-en, jeweils pro Ende Dezember, wie folgt:

Am 31. Dezember

1912 1913 1914 1915

i n Lei
Gold lo.l'lh.xoo 10.725.OÜO 10,7^5.800 10,725.800

Silber 70.1 <sl .()()5 70,181.005 75,180.532 75,180.532

Nickel 10.500.000 10,500.000 10,600.000 10.500.000

Kupfer 995.000 995.000 995.000 995.000

Banknoten 425,1x0. 74-9 437,182.410 578,243.647 762.210.210

Der r>ericht berechnet den voraussichtlichen Geldumlauf zu Ende des Jahres 1916

mit mehr als einer Milliarde Lei, das ist um 100 Prozent mehr als zu Beginn des europäi-

schen Krieges und verweist auf die großen Gewinne, welche der rumänische Handel und

die rumänische hidustrie erzielt haben.

Allerdings hat der Eintritt Rumäniens in den Krieg diese Voraussicht vereitelt und

den seit über zwei Jahren reichlich fließenden Goldstrojii plötzlich versiegen gemacht.

Diese während der rumänischen Neutralität eingetretene Geldplethora drückte sich

auch im Bankdiskont aus. Eine Betrachtung des Portefeuilles von 32 rumänischen Banken

mit einem Diskont von je über 1 MilHon zeigt, daß das vor dem Ki'iege eine steigende Tendenz

aufweisende Portefeuille während des Kriegsjahres 1915 erhebhch zurückgegangen ist.

So betrug das Portefeuille:

1913 1.082,832.025 Lei,

1914. 1 .204,208.836 . „

1915 1.106,706.277 „ ,
das heißt,

die bei den Banken konli-ahierten Schiddeii betrugen um 100 Millionen weniger als 1914.

Unmittelbar vor Eintritt Rumäniens in den Krieg — am 15. Juli 1916 — betrug der

fJanknoten-Umlauf 919,930.000. Ende Sejjtember 1916 war er bereits auf 1.320,510.000

Lei gestiegen; die Golddeckung betrug zu dieser Zeit 684,380.000 Lei.

7. Die EinkoHHuensverliültiiisise und -Verteiliiiii».

Wenngleicli es bei dem Mangel einer Einkommensteuer in Rumänien auch nicht ohne

gewisse Schwierigkeiten ist, die Einkommensveiiiältnisse in Rumänien mit Sicherheit fest-

zustellen, so ist es dem früiieren Direktor des allgemeinen statistischen Dienstes in Rumänien.

Eugen Neculcea, in einer 1909 veröffentlichten statistischen Arbeit gleichwohl gelungen.

die.>eil)en in cinigeiniaßen zuverlässiger Weise zu erfassen.

Dieser zufolge stellt sich die Verteilimg des
_
Einkommens aus dem ländliche.

(Ii-n ndlie>itz (für die 32 alten Bezirke) wie folgt:

ICiiikniiiiiieii Z;ilil der Besitzer Siniime der Eiiikomnieii

Bis 600 Lri 1.210.376 117.490.169

von 600 bis 1.200 ., 10.188 8,472.256

1.200 , 2.400 5.042 8,245.088

2.400 , 4.s(i(i 1.753 5.787.140

4.800 , 10.000 , 1.279 8,950.227

l 10.000 , 50.000 1.773 3S. 701. 700

50. (»00 , 100.000 293 19,669.060

iil,er lOO.ooo 182 43,758.147
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Hienach besilzen :^.:^48 PersoiK'ii niil eiiieiu Einkoiniuoii von j«; luelir als 10.000 l.ci

zusammen ein Einkommen von 10:2. 1 o 1 .s97 Lei. Avas dci- Einkommonsumnie von

1,:240.37G Personen mit einem Einkommen von je nidiL ülier liOO Fici nahezu gleich-

kommt, eine Verteilung-, welche mit der Art der liodenvertoilung- in Ilninänien zusammen-

hängt und als eine Folge derselben erscheint.

Die Anzahl der Personen mit einem Einkommen von je rMOO bis i.soo Eei lieliägt

nur 1.753 und die mit einem Einkommen von 4.N0O bis 10.000 Lei nur 1.-279. was auf

das Fehlen eines breileren Mittelslandes und die Ansammlunii- \nn IJesilz und Einkommen

in einer kleineren Schichte der Bevölkerunii- hindeutet.

Das gleiche gilt auch vom slädt i scIien < !r iindbcs i ! z. riii'ksiclitlicb (k'sscn fulgende

Eiid<ommensverteilung feslzustellen isl :

Einkonnncn Z;ilil der IjesilziT Siiiiiiiic ilei' ICiiikoninii'n

Bis (iOO Lei io:!.;!*)."» 1 s^:j'.Mi.oi.7

von (100 Jiis 1.200
., 1 l.NO'.i ]0,3S2.2:):)

, 1.200 „ 2.400
„

(-..431 lo.s90.1.->:5

, 2.400 „ i.soo
^

2.S7S 9..^2<i.270

, 4.800 „ 10.000
.,

1.091 7. 192. 0(17

, 10.000 „ .50.000 „ 485 S.(is8.229

„ 50.000 „
100.000

„ 33 2, 18*5.400

über 100.000
„ 10 2,355.1(35

Eine ganz geringe Zalil von l^esilzein, 528. mit einem Einkommen von je mein- als

10.000 Lei, verfügt über ein Einkommen von 13,229.800, nur um 25 Prozent weniger

als das gesammtc Einkommen von 103.3(J5 Personen mit einem Einkommen von je nicht

über 600 Lei. Der Mittelstand ist auch in dieser Kategorie nni- sehr schwach ausgebildet

bei 2.878 Personen mit einem Einkommen von je 2.400 bis 4.800 Lei und 1.091 Pei-

sonen mit einem Einkommen von je 4.800 bis KJ.OOO Lei.

Seither haben diese auf einer Ermittlung von 1908 beruhenden Feststellungen

wesentliche Veränderungen erfahren. Zahlreiche Einkoimnen, besonders die großen, sind

zumal in Bukarest, wo die Häuser im Stadtzentrum ihre Mieten auf mehr als das Doppelte

erhöhten, erheblich gestiegen, so daß das Mißverhältnis in den letzten Jahren noch krasser

wurde. Geschäfts- und Bureaumieten von 20.000 und 3O.00(J Lei sind in Bukarest nichts

Seltenes und man zahlt selbst 70.000 Lei, was vor 7 bis 8 Jahren noch ganz unbekannt

war. Gewiß haben die städtischen Besitzer noch andere Einkommensciuellcn als die Miet-

zinse: eine große Anzahl sind Kaufleute, Industrielle, Advokaten, Ärzte: alier diese Tatsache

ändert im Wesen nichts, da gerade unter den (liroßhändlcrn, Pächtern. Industriellen,

Advokaten und bedeutenden Ärzten die meisten Besitzer von Hänsern mit hohen Mieten zu

finden sind.

Übrigens ist diese Gruppe der Zahl nach sehr gering. Nach der Gewerbesteuer-

statistik waren 1909 in Rumänien im ganzen 82.39(J in der Gewerbesleuerliste A ein-

gezeichnet — zumeist Handeltreibende •— , von denen nur 1.763 nach der eisten Klasse mit

einer bestimmten Abgabe zwischen 40 ])is 30(J Lei, je nach der Bevölkerung der Stadt

ihies Domizils, und außerdem mit einem proportioneilen Zuschlag besleueit sind. Die Anzahl

der Personen oder Gesellschaften, die in Handel oder Industrie tätig und in der Steuer-

gruppe B angeführt sind (vorwiegend Banken und Bankiers), l)eziffert sich für das ganze

Land auf nur 2.809. In der Steuergruppe G figurieren die Industriellen und Gewerbe-

treibenden, die nicht in der Gruppe B verzeichnet sind, sowie die freien Berufe. Zu dieser

Kategorie gehören auch die Pächter. Die Gesamtzahl der Steuerträger dieser Kategorie be-

trägt 28.378.

Hiebci ist nicht außer acht zu lassen, daß die Fabriken im allgemeinen di<!

Begünstigungen des Industrieförderungsgesetzes genießen, dalier keiner Gewerbesteuer unter-
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^\•olf('n .sind, so daß es etwas schwierig ist, hier den industriellen Anteil festzustellen. Auch
Aveiden diese begünstigten Industrien zumeist durch Gesellschaften mit großem Kapital

betrieben oder verh-eten, so daß deren Zählung keine Aufklärungen über das Einkommen der

einzelnen Industriellen geben würde, da sich das Einkommen allgemein unter die Aktionäre

verteilt; auch müßten die Gehälter der Direktoren und der Administratoren festgestellt

werden, über die jiishcr genaue Einbekenntnisse oder sonstige Feststellungen nicht vorliegen.

Im ganzen sind die großen Einkommen im Berufsstande der Handeltreibenden

verhältnismäßig nicht häufiger, wie unter den ländlichen imd städtischen Grundbesitzern.

Unter den i^S.37S Besteuerten der Gruppe G findet man als bedeutendere Kategorien die

Pächter. Unterneluner, Weinhändler, Holzhändler, Ziegelfabrikanten, Advokaten, Architekten,

Ärzte. Ingenieure etc. Die Pächter bilden eine Klasse für sich, deren Einkommen manchmal
bedeutend sind; ihre Zahl beträgt 14.751; unter den Advokaten. Architekten, Ärzten etc.

ist die Anzahl derer, deren Einkommen aus ihrem Berufe selu- bodovitend ist, ganz gering;

der Rest der Personen, die in der Grup})e G angeführt sind, haben im aUgemeinen nur

liescheidcne Einkommen.

Es fehlen auch Feststellungen über Besitzer von Wertpapieren, Renten, Aktien,

Obhgationen etc. Eine große Anzahl dieser Effekten befindet sich in Händen von Personen,

die in einer der oben erwähnten Kategorien angeführt sind; doch dürfte es in Rumänien
kaum viele Personen geben, die ihr Einkommen nur aus dem Besitze solcher Effekten ziehen.

Vom Standpunkte der Verteilung des Vermögens und des Einkommens steht in

Piumänien einer geringen Anzahl von reichen, ja sehr reichen Leuten, die sehr große

Ländereien und Forste besitzen, großen Banken und großen Handels- und Industriegesell-

schaften mit sehr hohem Einkoramen, eine sehr wenig zahlreiche Mittelklasse gegenüber,

am Lande insbesondere einer stelig sich vergrößernden Klasse wohlhabender Bauern eine

sehr große Masse von Bauern und Feldarbeitern, die sich in sehr prekärer Lage befinden

und endlich im ganzen Lande eine Klasse schlecht gezahlter Beamter, in den Städten

zahlreiche Arbeiter mit hohen Löhnen, zahlreiche kleine Gutsbesitzer und kleine Handel-

treibende mit bescheidenem Einkommen.

Der wohlhabendere Mittelstand wiid teilweise durch Ausländer gebildet; von
120. 134- Besteuerten waren 1910 mehr als ein Drittel, 40.683. Ausländer: die bedeutendsten

Handelshäuser sind in ihren Händen: in den Handels- und Industriegesellschaften nehmen
sie die leitenden Stellungen ein. Hier mag angemerkt werden, daß die Rumänen der

bürgerlichen Gesellschaft die öffentlichen Ämter den Handels- und Industrieberufen A'orziehen:

eine ansehnliclie Zahl widmet sich den freien Berufen und es gibt demgemäß eine über-

große Anzahl von Advokaten imd Ärzten.

Eine der Besonderheiten der wirtschaftlichen Organisation Rumäniens besteht in der

Kunzentrierung der ganzen Tätigkeit des Landes in der Hauptstadt des Königreiches; Bukarest,

das mmiiitelbar vor Kriegsausbruch bereits zirka 47.J.OOO Einwohner zählte, macht den
Eindruck einer sehr großen Stadt, wie wenn sie das Zentrum eines viel größeren und viel

bevölkerteren Landes wäre. Das liegt an der administrativen Zentralisation, an der

Konzern ratiim dos Handels und der Finanzen Rumäniens. Auch das geistige Leben
koiizeutrlerl sich mehr und mehr in Bukarest; in Jhikaresl haben alle großen Banken ihren

Haupisitz; die Provinzbanken sind die Ausstrahlungen dieser Finanzinstitute oder hängen
gauz von ihnen ab; die großen Komniissionshäuser, Export- und Importhäuser haben ihren

Sitz ebenfalls in Bukarest. Einige große Häuser, die sich mit dem Gelreidehandel befassen,

haben ihren Sitz in Bräila, aber die großen (Jetreidehandelsgeschäfle werden im allgemeinen

in Bukarest abgeschlossen. Die Industrie- und Petroleumgesellseliaften, die ihre Belrielie in

den verschiedenen Bezirken haben, haben ihren Haupisitz in der Hauptstadt; hier strömt

alles zusammen, was Geschäfle und Unternehmungen für das ganze Land sucht, von hier

geht alle Initiative aus; die Unternehmer, die Pächter, die großen Kaufleute der Provinz

sind hundertlidlig an die Hau])lstadl gewiesen. Über die Galea Vicloiiei fülu-t der Weg zu

allen Ämtern, Berufen. Unlernelnnimgen und Tätigkeilen. In Bukarest sammelt sich der
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In der Hauptstadl wohnen auch die meisten der Grundbesitzer vom Lande, die großen

Kaufleute und die Großindustriellen. Die Einkommen der städtischen hnniobihenbesitzei-

Bukarests stellen 37-:2.s Pmzent der Gesamteinkoinnien des ganzen Landes dar. Die Steuer-

einnahmen in Bukarest betragen M-ö'.i Prozent der Gesamteinnahmen. Die Erwerbsteuer

nach der Gruppe ß (Banken und Gesellschaften) von Bukarest macht (iO-ao Piozcnt der

Gesamtsumme des ganzen Landes aus. In Bukarest erreichten Zeitungen wie „Universul"

und ^Adeverul" eine Auflage von zirka 100.000 Exemplaren, während eine Zeitung in der

Provinz nur selten oine Auflage von li.OOO Exemplaren erreicht.

8. Das VolksTeriiiö^eii.

Ist es an sich von besonderem Interesse, die Hiihe des rumänischen Volksvermögens

zu erfassen und den Versuchen, dassellte mit einiger Sicherheit oder annähernder Richtig-

keit festzustellen, prüfend zu folgen, so wird sich dieses nicht nur durch die beachtens-

werten Einzelaufschlüsse über bestimmte Zusammenhänge und Vorgänge in der Staats- und

Volkswirtschaft, sondern namentlich durch die Tatsache beleben und verstärken, daß die

Untersuchung der Elemente des Volksverraögens den sichersten Rückschluß ebenso auf die

wirtschaftlichen Hilfsquellen und finanziellen Re.'^erven des Landes und Volkes, wie nicht

minder auf die Fandierung der Staatswirtschaft im engeren Sinne gestaltet und die

Beurteilung der wärtschaftlichon und zumal der finanziellen Leistungs- und Tragfähigkeit

ermöglicht.

Auch in Rumänien sind einschlägige statistische Untersiiclumgen verschiedentlich

erfolgt, mit denen sich in jüngster Zeit — im Juli 1910 — auch der frühere rumänische

Handelsminister, Senator Nicolas Xenopol, in der von ihm herausgegebenen Monatsschrift

„Le Mouvement economicpie" und in einem später unter dem Titel ,La Richesse de la

Roumanie" erschienenen Buche sehr einläßUch und kritisch befaßt. Die nachfolgende

Darstellung folgt im allgemeinen den Gedankengängen der vorzitierten Xenoporschen Ab-

handlung.

Nach der Natur der Sache setzt sich das rumänische Volksvermögen zunächst aus

folgenden Werten zusammen:

1. Dem- Landbesitz: bebautes Land, Wälder. Weinlierge.

2. dem städtischen Eigentmn.

3. dem Petroleumgebiet, den BergAverken und Steinbrüchen,

4. den industriellen Unternehmungen,

5. dem beweglichen Kapital,

6. dem produktiven Staatsvermögen, welches Erträgnis abwirft (.Staatsgüter),

7. dem unproduktiven Staatsvermögen (öffentliches Gut).

Ein rumänischer Statistiker, Dr. J. N. Angelesco, bewertet das rumänische Volks-

veriuögen, wie folgt:

Unbeweglicher Landbesitz (einschließhch Wälder und Fischerei) 1 '.). 100.000.000

Unbeweglicher städtischer Besitz 1.500,000.000

Eisenbahnen, Schiffspark 1 .000,000.000

Bergwerksbesitz 1 .300,000.000

Industrie und Handelswert T). 000,000.000

Edelmetalle, Rlünzen und Forderungen im Auslande 300,000.000

SununTT :>8. 200,000.000

Zieht man liievon die zum großen Teil sich in ausländischem Besitz liefindliche

rumänische Staatsschuld per 2 Milliarden ab, so ergäbe sich als Gesamtwert des rumäni-

schen Nationalvermösens 2<) Milliarden.
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Hierbei ist als Basis dc-r Schäl zung bei dem unbeweglichen Landltesitz die auf

1 Milliarde 300 Millionen geschätzte Rohproduktioii angenommen; schätzt man die Pi'n-

duktionskosten mit durchschnittlich 90 Lei pro Hektar, so ergibt das für ü,000.000 Hektar

eine Ausgabe von 540 Millionen. Als Reinertrag der agrarischen Produktion würden sohin

760.000.000 Lei resultieren. Kapitalisiert man diesen Reinertrag zu 5 Prozent, so betrüge

der Wert des ländlichen unbeweglichen Besitzes IT) Milliarden. Dieser Summe müßte man
den Wert der Weiden (1 Million Hektar), der Wälder und der Fischenn hinzurechnen,

wodurch man zu der obigen Ziffer von 19 Milliarden 100 MilHonen gelangt.

Doch dürfte lüese Schätzung übertrieben sein, zimial man, um den Geldwert zu

bestimmen, die Durehschuittsrente und nicht das Gesamterträgnis des Grundbesitzes als

Basis nehmen müßte. Das Gesamterträgnis umfaßt die Rente des Eigentümers und den

Gewinn des Pächters oder des Eigentüme^^^, weim er seinen Grund und Boden selbst

bewirtschaftet, welch letzterer von der Rente unabhängig ist. Wenn man den Bruttoertrag

als Basis ninnnt;, kommt man natürlich zu. sehr hohen Ziffern. Desgleichen dürfte auch die

Ziffer von 5 Milliarden als rumänischer hidustrie- und Handelswert allzu hoch sein.

Da es in Rumänien weder einen Kataster noch eine Einkommensteuer gibt, so ist

es allerdings nicht leicht, zu einer zuverlässigen Schätzung zu gelangen; auch dürfte vielleicht

eine Kapitalisierung zu 4 Prozent (anstatt 5 Prozent) angemessener sein und zu einem zu-

treffenderen Ergebnisse fähren.

Nach dem amtlichen Zensus von 1910 bezifferte sicli der Ertrag des ländlichen Grund-

besitzes bis zu 10 Hektar auf 12S.OÜ7.040 Lei,

der Ertrag des in eigener Regie bewirtschafteten staatlichen Grund-

besitzes (über 10 Hektar) mit 91.168.883 ,

der Ertrag des verpaclitelen Grundbesitzes mit 75.7:27.585 „

der Ei'tras des Grundbesitzes von im Auslande lebenden Eigentümei'u

mit
" 4.329.452 ,

der Ertrag der Staatsfoi'ste in eigenem Betriebe 1.412.525 .,

der Ertrag der verpachteten Forste 8.086.624 ^

Gesamtertrag. .308.792.108 Lei.

Kapitalisiert man diese Erträge auf der Basis von 4 Prozent, so erhält man die

Summe von 7 Milliarden 500 Millionen als Wert des ländlichen Grandbesitzes (ohne

Forsle).

Allerdings ist nicht außer acht zu lassen, daß der Wert des ländlichen Grundbesitzes

seit 1910 belrächtUch in die Höhe gegangen ist und zwar ebenso infolge der günstigen

allgemeinen Wirtschaftslage des Landes wie infolge der Preissteigerung des Getreides, da

ein Waggon Getreide, welcher 1910 durchschnittlich zu 780 Lei verkauft wurde, im

Jahre 1911 1.810 Lei und im Jahre 1912 bereits 1.940 Lei kostete: der Waggon Mais,

welcher 1910 zu 1.105 Lei stand, erzielte 1911 einen Preis von 1.200 vmd 1912 von

1.395 Lei. Die Jahre 1913 und 1914 müssen wegen der Dardanellensperre und die Jahre

1915 und 1916 mit dem außerordentliclien Getreide|treise von 3,. 200 oder für Mais 2.800 Lei

wegen dei- ganz anormalen Verhältnisse ganz außer ]?elracht bleiben.

Hienach könnte man gegenüber dem Zensus von 1910 den \Vert des ländlichen

Grundbesitzes um 20 Prozent höher ansetzen, was zu der Ziffer von 9 Milliarden Lei

führen würde.

Ähnlich müßte auch der Werl der Wälder, welche nur teilweise ausgenützt werden,

um 100 Prozent höher angesetzt werden, so daß man weitere zii'ka 500 Millionen hinzu-

zurechnen hätte.

Da bekanntlich die Krmitthmg der steuerbaren Einkommen in der Regel niedrigere

Ziffern liringt, als sie der AViiklichkeit entsprächen, so dürfte die oben angegebene Ziffer
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nur als imtersle Grenze zu betrachten sein, die richtiger uiu mindestens 2(J Prozent hinaul-

gesetzt werden müßte, um dem ^Vert des ländHchen Grmidbesitzes (inklusive Wälder) näher

zu kommen, die sohin sich auf nicht unter 1 1 Milliarden 100 MilHoncn belaufen dürften.

Die Weinberge mit einer Bodentläche von 10(i.456 ha und die Obstgärten in einem

Ausmaße von 870.000 ha können auf 400 Millionen geschätzt werden.

Das im Inundationsgebiete gelegene Gelände wurde auf 500 Millionen geschätzt. i\Ian

gelangt sohin zu einer Gesamtsumme von 12 Milliarden 300 Miüionen Lei.

Ein anderer rumänischer Statistiker, M. Serban, hat gleichfalls den Versuch unter-

nommen, das rumänische Agrarvermögen abzuschätzen. Er nahm die fiir jeden Bezirk durch

die Bezirkskommissionen für das Jahr 1912 festgesetzten Maximalpreise, über welche hinaus

Pachtverträge für Grund und Boden unter 20 ha nicht abgeschlossen werden dürfen, als

Basis. Diese Durchschnittspreise sind 49-45 Lei pro Hektar Ackerland. 56-63 Wiesen und
35-73 Weiden, was für Ackerland einen Wert von 989, für Wiesen 1121 und für Weiden

900 Lei pro Hektar ergibt. Der Durchschnittspreis pro Hektar, welche von der -<,lasa

Ruralä" 1912 gekauft wurden, betrug 957 Lei; Weiden wurden zum Preise von 72i L^n

pro Hektar angeboten.

Wendet man die von M. Serban zugrunde gelegten Preise auf die bebauten Flächen

(Ackerland und Wiesen) an. so ergibt das eine Gesamtsumme von . . . T.dOO.OOO.OOO Lei

Piechnet man den Wert der Wälder (Privatbesitz) in einem Aus-

maße von 1,600.000/«« dazu und berechnet man die Wälder nach der

durch den Zensus festgestellten Einnahme mit der oben angeführten

Höherbewertung, sowie den Wert der Weinberge und des Überschwem-

mungen ausgesetzten Gebietes, so erhält man die Ziffer von 1.400. 000. ftOO .,

Gesamtsumme.. 9.000,000.000 Lei

Man gelangt so zu eiuei' Ziffer, welche von derjenigen auf Grund der Fiskalzählung

merklich abweicht. Aber die Serban'schen Berechnungen lassen hierbei die Erhöhung des

Bodenwertes außer Betracht uud e])euso den Umstand, daß es die schlechtesten Grund.-;tücke

waren, welche dei- „Casa Pvurala" zum Kaufe angeboten wurden.

Man muß dieser Zahl weilers den von M. Serban ermittelten Weit des Viehstandes

hinzurechnen, da er einen Teil des ländlichen Vermögens bildet. Er beträgt 616,000.000 Lei

ferner den Wert der landwirtschaftlichen Maschinen 31 1,000.000 ,

sowie endlich den Wert des umlaufenden Kapitals ]»or 300,000.0('0 ,

Gesamtsumme.. 1.227,000.000 Lei

Demnach kann man als den Gesamtwert des ländlichen (irundbesilzes in runden

Ziffern etwa \'i'^/-2 Milliarden ansetzen, was um mehr als 3 Milliarden von der Serban'schen

und um ungefähr 5 Milharden von der Angelesco'schen Bewei'tung abweicht.

Da der Ertrag des mibeAveglichen Vermögens in Gebäuden nach derselben Zählung

100.153.138 Lei betrug, so kann das einschlägige Kapital nicht imter 2 Milliarden

betragen.

Rumänien, besonders Bukarest, machte nun eine sehr intensive Baukrise mit. Diese

bestand in allgemeinem Wohnungsmangel und daher in einem Anschwellen der Mietzinse,

weiche öfters zum Werte der Gebäude in krassem Widerspruche stehen. Diese Krise hatte

solchen Umfang, daß staatlich mit einem Gesetze eingegriffen werden mußte, welches

Mietzinssteigerungen für die Dauer des Krieges sowie ein Jahr nach dem Friedensschlüsse

verbot.

Vor 15 .Jahren hatte der Wert der Gebäude eine sehr merkliche Herabminderung

erfahren. Man hatte 1902 543 mit Hyjjotheken bekistete Inuuobilien im Werte von
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25,4:20.2<S7 um nur 13.7()N.Üs3 Lei verkauft. Im Jahre 1903 betrugen die Lasten der von

Gericlits wegen veräußerten (lebilude :28. 87 1.604 Lei, demgegenüber bei den Versteigerungen

nur 18,140.0:27 Lei erzielt wurden. Diese außerordentliche Wertverminderung \var die Folge

einer Überzahl an Gebäuden, welche meist mit auf erste und zweite Hypothek aufgenom-

menen Geldern gebaut wurden. Die Agrarkrise von 1899 hatte eine Liquidierung dieser

Spekulation unter den für die schuldnerischen Eigentümer ungünstigsten Bedingungen

herbeigeführl.

Die Lage isl imu zur Zeit vöUig anders. Die Bevölkerung der Städte wächst stark an.

Eine Reihe von guten Ernten hat erhöhten Wohlstand gebracht. Die EutA\'icklung der Industrie

hat eine neue Schichte wohlhabender Mieter geschaffen, die Teuerung des Materials und der

Arbeitskräfte führten zu Steigerung der Mietzinse, so daß diese besonders in den großen

Städten das Doppelte und teilweise sogar das Dreifache des Ausmaßes vor 15 Jahren

erreichte.

Der Wert des städtischen Besitzes könnte daher höher als bei der Zählung von 1911
angenommen werden, doch soll er trotzdem bei der Ziffer von 2 Milliarden bleiben.

Die gemäß dem Gesetze von 1900 besteuerten Erljschaften. für welche die Erb-

gebühren in den Jahren 1900 bis 1903 entrichtet Avorden sind, ergaben einen Wert von

333.364.456 Lei oder einen jährlichen Durchschnitt von 83,341.1 14. Der Wert der Schenkungen

ist in diese Zahl mit 13,093.040 Lei einzubeziehen. insgesamt sohiu im Durchschnitt —
Erb.schaften und Schenkungen — 86.677.114 Lei.

Der wirkliche Wert aller cUeser Erbschaften ist indes unbekannt, weil die Statistik den

Wert der Erbschaften unter 2000 Lei bei Verwandten in direkter Lmie nicht angibt,

da sie steuerfrei sind. Auf jeden Fall dürfte daher (He Schätzung des Erbschaftsvermögens

erheblich hinter der Wirklichkeit zurückbleilien.

Mit 30, der mittleren Dauer einer Generation, multipliziert, ergeben die 86,000.000 Lei

ein Kapital von 2.600.313.420 Lei.

Rechnet man die kleinen Erbschaften von 2000 Lei in direkter Linie hinzu, so erhält

man eine Summe von 5
' 2 Milharden als Wert des Iieweglichen und unbewegHchen Ver-

mögens des Landes im Jahre 1903, welche Ziffer indes seinerzeit allgemeinem Wider-

spruche begegnete. Doch können zurzeit genaue Schätzungen angesichts des Mangels der

erforderlichen Unterlagen nicht erlangt werden.

Einen großen Wert stellt das Petroleumterrain dar. Zumeist ist der betreffende Grund

und Boden zur Petroleumgewinnung mit Konzession überlassen worden. Das Recht des

Konzessionärs, das Petroleum zu gewinnen, ist ein beweghches Recht; der Gesetzgeber lial

es schon wegen der in Artikel 7 vorgesehenen Einschi'änkungen als solches anerkannt. Aul

diese Art haben Fremde den Untergrund des ländlichen Grundbesitzes ausbeuten können.

Nur ein Teil dieser Terrains ist im Betrieb, besonders in den Bezirken Prahova, Buzäu.

Dämbovi^a in der Walachei und Bacäu in der Moldau. Nach der gegeuwäitigen Produktion,

welche für die Zukunft auch eine noch größere Entwicklung erwarten läßt, kann man sie

— gering geschätzt — mit einer Milliarde bewerten. Das Indusirievermfigen des Landes

kann mindestens auf 1 Milliarde 300 MiUionen veranschlagt werden. Gegen 500 MiUionen

sind in der Petroleumindustrie angelegt von den Gesellschaften zur Gewinmmg. Raffinierung

und zum Verkauf des Petroleums und wenigstens 500 Millionen stellen den Wert der

anderen industriellen Unternehmungen dar (838 Fabriken). Die letzte amtliclie Statistik der

Aktiengesellschaften in Rumänien pro 1913 gibt die Aktiven aller industriellen Gesellschaften

einschließlich dor Pelroleumunternehmungen mit 908.781.261 Lei an. Seit den letzten

Aufnahmen von 1912 sind in Rumänien zahlreiche Gesellschaften entstanden, das Kaitital der

bestehenden Gesellschaften wurde erhöht. Man muß zu der obigen Ziffer von 908 Millionen

den Weil der von Gesellschafts- oder Einzelfirmen betriebenen Industrieiuiternehmungen

hinzurechnen. Zieht man andrerseits die Gesamtheit ihrei Passiven mit in Betracht, so dürfte

die Bezifferung des in der hidustrie steckenden Volksvernicigens mit zusauum'n 1 Milliarde



wohl nichL übertrieljcn erscheinen. Zu diesei' Summe müßte man weilcr.s 300 WilHuiien als

den Wert des sich umsetzenden Kapitals (Rohstoffe. Brennmaterialien etc.) hinzaiechnen.

Weiters darf man bei dieser Inventur den Handelsbesitz der Gesellschafts- und
Einzehirmen nicht außer acht lassen. Es fehlt zwar an sicheren Grundlagen für die

Erfassung dieses Wertes und man muß sich deshalb liinsichthch dieses Kapitals mit einer

ungefähren Schätzung lieguügen, die aber eher als unter der Wirkh'chkeit bleibend an-

zusehen ist: 500 Millionen. Da die Einfuhr nach Rumänien durchscliniUiich ^''^ Milliarde

wertet und die Waren gewöhnlich auf Kredit geliefert werden, kann man die tatsächlich

l^ezahlten Vori-äte auf etwa ein Drittel des Wertes der Einfuhr schätzen. Diesem Waren-
vorräte muß man den Wert der im Inlande von Handwerkern und Arbeitern hei-gestellten

Waren hinzufügen, den man wieder mit 150 Millionen beziffern kann; rechnet man nun
das Grundkapital der Handelsunternehmungen, deren Betriebsfonds. Einiichtungen. Belörde-

rungsmittel. Vorschüsse, den Einkauf der Rohstoffe etc. zusammen, so gelangt man zu einer

Ziffer, welche nicht unter 500 Millionen geschätzt werden kann.

Man könnte auch die Handelsakliven (^^'arenvorräte und Kleinindustrie) erlassen, indem
man die Einkünfte jeder Kategorie der Erwerbsteuerpflichtigen berechnet. Es gilit in

Rumänien lli.lltl Erwerbsteuerpfliehtige, welche die Gebühr von 3.107480 und eine

proportioneile Gebühr von 2,449.469 Lei, insgesamt 5,646.950 Lei entrichten. Für die

Verwaltungsperiode 1916/17 wurden die Einnahmen aus der Erwerbsteuer mit 9 Millionen

veranschlagt. Zieht man von diesem Betrag ein Drittel, das ist 3 Millionen ab, was der

5prozentigen Abgabe vom Gewinn tler Aktiengesellschaften entspräche, um diese nicht

doppelt zu rechnen, so gelangt man zu einer Gesamtsumme von 6 Millionen. Angenommen,
daß diese Gebühr den Gewinn der Handeltreibenden und Industriellen mit 5 Prozent

trifft, so kann dieser mit nicht unter 120 Millionen berechnet werden. Nun ist der Wert
des Kapitals mindestens viermal so hoch anzunehmen wie der Gewinn, so daß man
auch bei dieser Berechnungsart zu dem gleichen Kapital von 500 Millionen konmit.

Nun bleibt noch der Weit des mobilen Kai)itals in Rumänien zu erfassen, was eine

recht heikle Fi'age ist, bei deren Beantwortung man, namentlich wenn das bewegliche

Vermögen in Wertpapieren besteht, in Gefahr ist. dieselben dopi)elt zu rechnen. Der

rumänische Finanzminister Gostinesco hat 1902 die Emissionen der rumänischen städti-

schen und ländlichen Kreditinstitute sowie verschiedener Aktiengesellschaften ebenso wie

den Wert der Privatanleihen sowie der geleisteten Zahlungen zu berechnen versucht und
ist hierbei zu der Ziffer von 1 Milliarde gelangt. 1910 hat derselbe diese Berechnungen

gelegentlich der Einkommensteuervorlage neueiiich durchgeführt und führte als deren

Ergebnis die folgenden Zahlen vor:

Lei

Emissionen der Bodenkreditanstalten 514,77O.(J0(»

Obligationen der Kommunal- und ßezirkskreditinstitute 121,330.000

Obligationen der Casa Ruralä 28.950,000

Obligationen der Weinbaukreditanstalt 4,1 70.000

Drei innere Rentenanleihen des Staates 72,880.000
Rente, welche für die Weiden und den \Valdankauf emittiert

wurde 5.700.000

Auswärtige Renten, welche wieder ins Land zurückgeströmt sind.. 150.000.000

Obhgationen der Komunalanleihen 75,000.000

Aktien der Finanz-, Handels- und Industriegesellschaften, welche

sich im Lande befinden sowie das Kapital der Volksbanken 300.000.000
Hypothekardarlehen und Privilegien S6.000.000
Pfanddarlehen auf Waren und anderes 60.000.000

Wechseldarlehen 190.000.000

Gesamtsumme. . 1.608.800.000



Diese Zahlen bedürteu indes lür die Gegenwart einer weiteren Überprüfung und

Ergänzung. Die Emissionen der Bodenkreditinstitute erhöhten sieh auf 071,384.487 Lei. Die

Obligationen der Kommunal- und Bezirkskreditinstitule betragen bereits 109.745.700 Lei.

Die Obligationen der Casa Rvu'alä stellten sich bereits 1015 auf 101,194.000 Lei.

In den letzten zwei Jahren sind fast 100 Millionen auswärtiger Renten wieder in das

Land zurückgekommen und die neue innen' Anleihe hat elwas mehr als 4()0 Millionen

ergeben. Die Aktien der Finanz-, Handels- und Industriegesellschaften. welche sich im Lande

befinden, halten mindestens um 100 Millionen Lei zugenommen, so daß man sich hier

sicher der Suninie von 2^4 Milliarden an beweglichen Werten nähert.

Doch bdden alle diese Werte kein Nationalvermögen, da sich in ihnen ein und das-

selbe Kapital unter verschiedenen Formen zeigt, Avobei man jede dieser Formen leicht als

ein eigenes Kapital anzusehen geneigt ist. obwohl alle zusamiuen nur verschiedene Er-

scheinungen und Äußerungen eines und desselben Kapitals sind, da die unbeweglichen

Werte nur den konkreten Sachliestand liedeulen. welcher schon einzeln aufgezählt wurde

oder Verbindlichkeiten auf diese in Form von Obligationen, Industrieaktien, Wechseln etc.

zum Inhalt hat. so daß. wenn die Bodenrenten für ihren Besitzer ein Vermögen, sie für die

Besitzer des Grundes und der Häuser eine Schuld bedeuten. Die Industrieaklien bedeuten

die Betriebe, Faltriken. welche schon in dem Volksvermögfn angeführt sind. Alles bewegliche

Vermögen, sofern es wirklich als Nationalvermögen Ijetrachtet werden kann, könnte -nicht

mehr als 1 Milliarde betragen, wenn man nur das bewegliche Vermögen betrachtet, welches

Tätigkeit schafft, ohne im Vermögen des Staates oder einer Kategorie von Privaten eine

Verj Hinderung herbcizufühi-en.

In dieses Inventar Jiiüssen auch die Werte und (Süter aufgenommen werden, welche

keinen Ertrag liefern, trolzem aber ein ziendich ])edeutendes Kapital darstellen: Möbel,

Schmuck, Kunstgegenstände, Automol lile und Luxustiere. Für die Erfassung dieser Güter

und Werte fehlt es in Rumänien an einer verläßlichen Grundlage und man ist deshalb

gleichfalls nur auf Annahmen angewiesen. Wenn der Mietwert der Gebäude in Frankreich

auf 3.072 Millionen geschätzt wurde, so stellte er sich in Rumänien nach der offiziellen

Zählung 1910 auf 100.153.138. Er dürfte gegenwärtig wenigstens 120 Millionen aus-

machen und ergibt sohin einen dreißigmal geringeren Betrag als der analoge Mietwert der

französischen Gebäude. Schätzt man in Frankreich den Wert des französischen Mobiliars

auf 2.093 Millionen, so würde sich proportioneil der Wert des rumänischen Mobiliars auf

etwa 07 Millionen stellen, aber aus begründeter Vorsicht und in Anltetracht des Unter-

.schiedes in der Lebenshaltung müßte dies(> Ziffer auf 50 Millionen Lei ermäßigt werden.

Schälzt ]iian in Frankreich den Wert des Schmucks, der Goldschmiedearbeiten und

der Edelsteine auf ;> Milliarden, so ergäbe sich auf Grund und nach Maßgabe der Ein-

wohneizahl für Rumänien ein Bestand von übei' 100 ^lillionen an solchen Wertgegen-

ständen.

Die Automobile — in der Zahl vnii 2.000 — sind zirka 20 .Millionen wert; die

anderen Fuhrwerke sowie die Luxusticrc k(Minen auf 10 Miüiouen geschätzt werden. Die

Schiffe im staatlichen und privaten Besitze dürften mindestens 20 Millii>nen Wert sein.

Allen diesen Suumien müljle di'i- Miinzlicslaud hinzugcrechnel worden. Die letzle

Bilanz der Nalionalbank weist einen Goldbesland von 450 iMiUionen aus. Die im Umlauf
befindlichen Sdbi'imünzcn betragen 75 Millionen. Abgesehen von dem Bestände der National-

bank dürfte <\cv im l'nilaufe befindliche Goldbestand im Lande sehr gering sein; das

außermdentlich hohe Agio von 30—40, ja sogar 50 Prozenl. diiifte dassfdbe in die Kassen

des Finanzministeriums (für die in Gold zahlbanui Ziille und Ausfuhrtaxenl und von da in

den Schatz der Bank geleitet haben.

Es erübrigt nun noch den Kapitalweit des Staatsbesitzes abzuschätzen. Der rumänische

Staatsdomäneidjesitz ist sehr ausgedi'lint und sehr verschieden. In erster Linie wäre hier
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das Eisenltalinuelz iu einem Luifange von 3.5i8 kiii ajiziifülireu. welclics 1 MiUianlo und
00,058.513 Lei gekostet hat. Sodann wären die Staal:sforsle im Ausmaße von 1,01-2,000 /jry

in Rechnung zu stellen. Nach einer Feslstellung des Domäneuverwallei-s Coudalhu nu'ißten

die zurzeit nur 8 Millionen betragenden Einnahmen hei rationellem Betrielio mindestens

!25 Millionen ergejien können, wenn man die Fläche der Forstdomänen in Rumänien nn't

in Betracht zieht. Der Mangel an Wegen dürfte als die Haupliu'sache des unliefriedigenden

. Ergebnisses der Slaatsforslwirtschaft anzusehen sein. Gleicliwohl .^teilen sie sicher einen

Wert von 500 Millionen dar.

Die Fischerei des Staates ergibt im Jahre 4 Millienen, von welchem Retraiie dii-

Regiekosten abzuziehen sind, so daß deren ^\'erL auf zirka üO ^Millionen geschätzt werden
kann.

Das Ackerland des Staates ist um ••> Millionen verpachtet. Sein Wert wird auf

i200 Millionen geschätzt. Hiebei können die in Parzellen verkauften Grundstücke, deren

Preis (Kapital und Interessen) in Annuitäten abgestattet wird, nicht in Betracht gezogen

werden, da sie nach einer bestimmten Zeit erlöschen.

Der rumänische Staat besitzt weiters auch Salinen, welche einen Ertrag von zii'ka

10 Millionen jährlich ergeben, ferner Braunkohlenbergwerke un<( Steinluüche. welche
(iOO.OOO Lei eintragen. M;ui kann sie auf 100 Millionen Wert schätzen.

Zu den Aktiven des Staates müssen auch seine Handels- und Verkehrsansialten

(FlußschifTahrt und Seeschiffahrt), die Docks, die Tabakfabriken, die Zündholzfabriken, die

Spielkartenfabrik, das Arsenal und die anderen mihtärischen Anstalten, die Werft von

Turn-Severin, die Staatsdruckerei, die Badeanstalten etc. gerechnet werden.

All dies kann man auf weitere 100 Millionen schätzen. Schwieriger ist es. den Wert
der Petroleumterrains des Staates abzuschätzen, welcher besonders iu Moroni Lager von

großem Reichtum besitzt, die jedoch noch nicht ausgem'itzt sind. Man dfirfie sich von der

Wirklichkeit nicht entferjien, wenn man sie mit 300 Millionen beu-ertet.

Rechnet man alle diese Posten zusammen, so stellt sich der Ertrag liefernde Sfaats-

Itesitz auf rund 2.320 Millionen.

Dieses Kapital hat seine Gegejuechmuig iu der Staatsschuld, welche zum gröjßteu

Teil im Auslande untergebracht ist und demgemäß vom Nationalvermögen aI)gezogeii werden
muß. Diese Schuld belief sich am 1. April lOlG auf 1.718,380.409 Lei.

Um in dieser Bestandesaufnahme ]u'chts zu vergessen, muß man auch das öffent-

liche Gut einbeziehen, das lieißt das Kapital, dessen Nutznießung der Staat sich vom
Publikum nicht vergüten läßt oder welches er für seine Zwecke verwendet. Die öffent-

lichen Gebäude, wie Postgebäude, Justizpaläste, Kasernen, Universitäten, wissenschaftlichen

Institute, Schulen, Hafenaidagen. dürften mehr als 200 Mdlioneu wert sein. Man hat in

Rumänien bisher kein Inventar dieses immobilen Staatsbesitzes aufgenonuuen, so daß man
liier auf Schätzungen angewiesen ist.

Noch uimiöglicher ist es, das in den religiösen Gebiaulen angelegte Kaiiital f-'stzu-

stellen oder auch Jiur abzuschätzen. Man kann es ja kaum wagen, für eine Kirche, für die

Kathedrale von Gurtea d'Arges oder für die Kirclien vnn Jassy, Treierarchi und SfAntul-

Nicolae irgend eine Werlziffer hinzuslellen.

Faßt man alle diese obigen, aus i\Gn Schätzungen sich ergebenden Sunnnen zu-

sammen, so läßt sich das gesamte rumänische Volksvermösen alles in allem auf L;id

2IY2 Milliarden veranschlagen.

Allerdings darf nuan über den uid^efriedigenden Grad der Genauigkeit dieser Ei-mitt-

lungen und Schätzungen nicht ganz hinwegsehen uiul kann sich nicht \ erhehlen, daß sie

im ganzen recht unsicher sein dürften; gleichwohl geben sie immerhin einen gewissen

Anhaltspunkt für die Erfassung des i'umänischen Volksvermögens. Freilich wird die Ver-

legenheit noch steigen, wenn man das mit 21 Milliarden Lei ermittelte Volksvei-mögen

Rumäniens mit dem Frankreichs von 300 Milliarden Franken in irgend ein Verhältnis bringen

wollte; die Verschiedeidieit(Ui sind da zu gniß und zu zaldreich. um einen solchen Vergleich

wagen zu können.
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IV. Land-

1. Acker-

(1) Übersicht der An))aufliichen

.Aleuuen-

einheit

für

Rubrik
..Er^^e"

1905

Aubau-
fläclie Ernte

191(1

Anbau-
fläcbe Enitc

I. (Tctrciilc.

Weizen
Roggen
Gerste

Hafer
Mais

Hirse

Buchweizen

II. TextilstuttV und (ilfriiclitc.

Raps
Leinsamen
Leinbflsebel

Hanfsamen
Hanfbüschel
•Sonnenblumen

III. Hülsenfrnclite \\. Knollongfewäclise,

Bohnen (auf eigens hergerichtetem Boden).
Bohnen (zwischen Mais)

Erbsen
Linsen
Pferdebohnen
Ei'däpfel (auf eigens hergerichtetem Boden)
Erdä))fel (zwischen Mais)

IV. Iiulnstrio- und sonstige Pflanzen.

Zuckerrül)en

Tabak
Verschiedenes:

Samenbesen, Anis, Mohn. Senfsamen . . .

Kümmel
Zichorie

V. (xärtnerei.

Kohl
Zwiebel

Andere Gemüsse
Zucker- und Wassermelonen
Kürbisse (auf besonderem Boden)
Kürbisse (unter dem ^lais)

YI. Fufterwiirzcln und Heu.

Futlorwurzelii

Künstliche / Klee und Luzerne

Wiesen \ andere künstliche Henarten.

Naluiheu

VII. Wein- und Pflaumengäiicn.

Fruchttragende Weinberge:
1

.

inländische

2. amerikanische

Noch nicht fruchttragende Wein))ergo . .

,

Pflaumengäi'ten

hl

hl

'1

hl

hl

hl

'I

Stück

Stück

hl

1,958.250

161.199

528.758
372.730

1.975.7(31

39.594

1.095

251..584

4.819

4(J.(i/4

12.029

7.717

71(1

26.304

546.595

hlLSlii

36.412.94

2,587.854

9,297.222

6.686.298

20,888.24.:

140.299

5.503

2.803.28

188.130

2,170.164

39.436

7.371

11,514.980

1,948.217

173.861

549.391

446.760
1.986.2.59

27.221

672

90.076

13.402

.808

50.603

13.318

9..528

1.205

2I-..55',t

530.805

158.6

39.031.793

2.778.582

10,445.932

10.447.623

36,531.426
331.227

7.745

1..386.891

127.903

20.176

33.044

24.420

^1,312.840

174.239

24.881

1.138.844

3,081.359

70.246

I 26.936

7.490

12.968.714
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h) Übersicht der AiilmufliUlie und Ernte 11)14: nnd 11)10 unter Berück-
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siclitiguug des Anteiles des (jesaiutaiibaues und des Ertrages pro Hektar.

Ernte

Durchschnitt pro Hektar Gesainlernte

1915 1914 1915 1914

16-5 M
13-6 ,

18-2
„

23-S „

14-5 „

11-5 „

9-6
,

7
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(TÜrtnerei <

Kohl

Zwiebel

andere Gemüse

Zucker- uud Wassermelone]}

Kürbisse auf besonderem
Boden

Kürbisse unter dem Mais . .

Zusammen . .

Fnttcr-
wurzcl und <

Heu

Fulter« ui'zei

Kunst-

wiesen

Naturheu

Klee und
Luzei'ne . .

.

andere

künstüche
Heuarien . .

Wohl- und
Püaumcn-
L'ärtcn

Zusammen

.

Fruditlragende Weinberge:

1. inländische

2. amerikanische

Noch nicht fruchtragende

Weinberge

Mlaumengärten

.

Zusammen

Anbaufläche

Hektar Prozent des Gesamtanbaues

1915

5.672

i-.lOü

(i.732

8.772

381

(531.950)

25.753

571

«7.986

121.989

397.021

587.767

33.455

35.764

14.330

7(1.100

153.649

1914

5.7(»1

u.0/0

6.854

8.148

511

(515.652)

25.08:

71.904

121.151

381.853

575.572

39.992

31.475

16.657

78.022

166.146

191;

o-2:i

(115

0-42

U-01

112

2 • 00

6-53

9-66

0-55

0-59

0-23

1-15

2-52

1914

) 100 Stück.

Hienach wurde 1915 eine Gesamtfläclie von 0,083.028 ha, gegen 6,279.606 hn im
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d) Weizeiieinte 1900—1915.

1900—1904 durchschnittlich 23,449.071 hl

1905—1909 , 26,147.113 „

1910 39,031.793 „

1911 33,028.095 „

1912 • 31,336.822 „

1913 29,332.183 „

1914 17,362.613- „

1915 31,448.292 „

e) Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion und Ausfuhr
1832—1915.

Rumänien gehört fraglos zu den fruchtbarsten Ländern im Osten Europas, zumal

in landwirtschaftlicher Hinsicht birgt sein Boden reiche Schätze. Ursprünglich mehr der

Viehzucht und der Verwertung tierischer Produkte gewidmet und daneben vornehniHch aus

dem Weinbau und der Salzgewinnung seinen Wohlstand ziehend, ist Rumänien seit 1829,

da durch den Vertrag von Adrianopel das Schwarze Meer der Handelsschiffahrt eröffnet

wurde, in höherem Maße der eigentlichen Agrikultur zugeführt worden. Schon 1832

hatte sich die Ausfuhr von Getreide mit der früher vorherrschenden Viehausfuhr fast die

Wage gehalten (2,070.000 gegen 2,500.000 hg). Diese Entwicklung zur landwirtschaft-

hchen Produktion hat angehalten und sind die Anbauflächen fortgesetzt gewachsen. Im

Durchschnitte der Jahre 1900—1904 betrug die Anbaufläche 5,919.641 7ir/, in dem für

die Jahre 1905—1909 5,974.747 und im Durchschnitte der Jahre 1909-1913
6,028.322 /t« ; im Jahre 1915 erreichte die gesamte Anbaufläche 6,082.964 /m, so daß im

Zeiträume von 15 Jahren eine Vergrößerung der Anbaufläche um 282.014 Ar/ (=: .-)-92

Prozent) festzustellen ist.

Am bedeutendsten ist der Getreideanbau, welcher 1911- (oinschließlich der neuen

Dobrudschakreise Durostor und Cahacra) allein 2.111.730/;«, sohin mehr als ein Drittel

der gesamten landwirtschafthchen Anbaufläche in Anspruch nahm. Demgemäß hat sich

auch der Gelreideanl)au am ersichtlichsten entwickelt, wie folgende Übersicht zeigt:

DiircliscliuUUichor
'^'""'

Getreideanbau

1862— 1866 697.220 ha

1867— 1871 877.200 ,

1872—1876 1.060.340 ,

1886—1890 1,509.700 „

1891— 1895 1.438.200 ,

1 896—1900 1 .590.000 ,

1909—1913 1.851.990 ,

1914 reinscbließlich der neuen Dobrudscha) 2.1 11.730 ,

1915 , . . I.90i.2i9 ,

Sohin hat die Gelrcidepiuiliiklion zugenommen:

in den Jaliren 1900—1901 um (lurchschnilllicli 23,449.071 hl

, , „ 1905— 1909 , „ 26,147.713,

. - . |<,»09— 191:! , , 30,5 i-5.554 ,
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Der Ertrag pro Hektar schwankt zwischen 11-8 (1909) und "20 (1910) hl; in den

Jahren außerordentlich großer Dürre, wie beispielsweise 1899, ist der Ertrag pro Hektar

auf 5-5 hl gesunken; im allgemeinen Durchschnitt beziffert sich der Erliag pro Hektar mit

12 bis 13 M. was unterhalb des Durchschnittes des analogen Ertrages in den westeuro-

päischen Ländern bleibt.

Unter den europäischen Getreideproduktionsländern nimmt Rumänien nach der durcli-

schnittlichen Anbaufläche den 7. Rang ein:

Hektar
(liiiclisclinitllicli

1910—1915

Europäisches Rußland 25,147.585

Frankreich (>, 51 5.784-

Itahen l-, 755. 540

Spanien 3,890.623

Ungarn 3.701.758

Deutschland 1 .902.61

1

Rumänien 1 .936.527

Im Vergleiche jedoch zum Staatsgebiete nimmt unter den getreideproduzierenden

Ländern nach dem Prozentsatz seiner Getreideanbaufläche Rumänien den I. Rang ein;

ebenso hinsichtUch der Produktion :

Meterzentner

ilurchsclmittlich

1910—1915

Rußland 173,161.898

Frankreich 84,328.070

Ungarn 49,267.429

Italien 48,756.200

Deutschland 41,832.778

Spanien 33,977.686

Rumänien 23.208.675

Hinsichtlich der Rentabilität, beziehungsweise des Ertrages pro Hektar stellt sich jedoch

dieses Verhältnis Rumäniens zu den anderen Ländern wesenthch ungünstiger, was darauf

hinweist, daß die Intensität des landwirtschaftlichen Retriebes hinter derjenigen in den

anderen verghchenen Ländern noch erheblich zurücksteht. Die bezüghchen Vergleichszilfern

für den Ertrag pro Hektar stellen sich wie folgt

:

Melerxenliier

(larclisclmittlich

1910— 1!» 15

Dänemark ;>2(')

Relgien 25-7

England 24-5

Deutschlanrl 21-3

Großbritannien 21-2

Schweden 211
Schweiz 21(1

Norwegen I (i • 1

Österreich I 3*6

Ungarn 13-3

Rumänien 1 2*2

Diese Hücksländigkeit in bezug auf den Ertrag pro Hektar wirtl darauf zurückgeführt,

daß Rumänien unter allen Staaten am wenigsten Kunstdünger für seine Landwirtschaft ver-



wendet. Rumänien hat eine einzige Kunstdüngerfabrik (in Märäsesli, Bezirk Pulna) und die

Einfuhr von Kunstdünger ist sehr beschränkt; im Jahre 1913 wurden nach Rumänien im
ganzen bloß 34-4.81 7 Z;^ Phosphate und !255.UOO /r^ Chilesalpeter und Pottasche eingeführt.

Was das bedeutet, erhellt daraus, daß der Umfang der Erzeugung und des Verbrauches

von Kunstdünger für landwirtschafdiche Zwecke in den anderen Ländern bereits enorme
Ziffern erreicht hat; so erzeugt Deutschland 530,402.600 Är^^ Pottasche für die Landwirt-

schaft, während die Erzeugung der anderen Länder sich um 500,000.000 kg bewegt und
die Nitratproduklion in Chile 1913 fast 2^/2 Milliarden Kilogramm, seine Ausfuhr

1.847,000.000 Ä:^ erreicht hat. Dazu kommt, daß in Rumänien die sukzessive Verringerung

der Viehzucht einen Rückgang an natürlichen Dungmitteln herbeiführt.

Während bis 1829 die Ausfuhr aus Rumänien sich ausschließlich auf Vieh und
lierische Produkte (Wolle, Häute, Wachs), ferner Salz und gepökelte Fische beschränkte,

wird diese jetzt von der Zerealienausfuhr beherrscht. Von der Gesamtausfuhr im Werte von

zusanmien 670,703.335 Lei entfallen (1913) auf die Zereahenausfuhr 66-68 Prozent; im
Jalirc 1912 betrug dieser Anteil 75-77 Prozent und 1911 gar 80-02 Prozent. Das Getreide

steht natürlich bei diesen Ausfulirziffern an der S})itze:

Getreide Gesamte Zerealiejiausfuhr

t W V V

1913 1,152.559 208,152.226 448,412.269
1912 1,371.639 256,496.420 486,511.471
1911 1,458.029 244,803.026 557,053.135

Diese Schwankimgen in der Ausfuhr hängen von den kUmatischen Verhältnissen ab

und sind namentlich auf die infolge der zu weit gehenden Abholzung der Wälder in Rumänien
liäuiiger auftretenden Dürren zurückzuführen; so konnten im Jahre 1899, dem Jalire der

großen Dürre, im ganzen nur 181.331 t ausgeführt werden, während diese Ausfuhr in den

Jahren 1905 und 1906 1,700.000^ überschritten hat. Gleichwohl bewegt sich der Durch-

schnitt der Ausfuhr auf einem ziemlich hohen Ziffernniveau,

Parallel mit der Getreideproduktion hat auch die Mühlenindustrie in Rumänien
einen namhaften Aufschwuög genommen. In den letzten Jahi-en sind insbesondere in

Braila und Galatz gioße Mühlen eri'ichtet worden, deren Produktion einen großen Umfang
[erreichte

:

t Wert

1913

1912

1911

Die Mehl aus fuhr (Weizen- und Roggenmehl) geht hauptsächlich nach der Türkei

(10^/2 Millionen), dann nach Österreich-Ungarn und nach Deutschland.

Die Wichtigkeit der Getreideausfuhr für Rumänien erhellt aus einem Vergleiche

des ])ezüghchen Expories der wichtigsten Produktionsländer der Welt

:

diircliscJiuittlich diii-clisclniitllicL

11)04— 1909 190!) -1014

y\ e t e r z e 11 t n i-

Rußlan.i 33,204.077 43,489.817
Vereinigte Staaten von Amerika 15,562.106 16,772.712
Canada 6,891.082 21,242.086
Bulgarien 5^182.242 2,248.296
Indien 9,071.694 12,779.550
Rumänien 7.031.135 13,531.236

123.125
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Dazu ist zu bemerken, daß das im Lande pruduzierle Brotgetreide nur zum geringen

Teile von der Bevölkerung verbraucht wird, da deren gcwöludiche Xalirung- vorwiegend aus

Mais besteht; von den 1^/2 MiUionen rumänisclier Landeseinwohner kami man von drei

Achteln mit Bestinmitheit behaupten, daß sie nur selten von Brot sich näliren.

Die nachfolgende Tabelle zeigt das Verhällnis zwisclien Erzeugung und Ausfuhr der

wichtigsten rumänischen Fruchtgallungen: *)

Gatluiig



t)4

Nächstdem zeig! die Maisernte den größten Wert, welcher 1914 fast 435^2 Mil-

lionen Franken erreichte, um 90 MiUionen mehr wie im Jahre 1913. Die nachfolgende

Tabelle zeigt den Wert der Maisernte seil 1906:

Jahr Wert im Ganzen

1906 327,549.876 Franken

1907 203,098.055

1908 300,925.469

1909 248,400.634

1910 295,539,236

1911 409,655.547

1912 347,903.157

1913 345,478.721

1914 435,475.504

ßruttowei



1913
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f) Stainl der laiidwirtscliaft-

a) Landwirtschaftliche Maschinen

Bezirke uiul Gruppen

Pliru

Groß-
iTundbesilz

Klein-

irrimdliesil/.
Zusammen

Priitliebene <

Karpatlicii-

g-ebiet l

Moldau

Karpathen-
g-ebiet

Walachei

üonaiiebcne <

Bobnidscba

1 . Dorohoi
2. Botosani

3. lasi .'

4. Roman
5. Vaslui

6. Fälciu

7. Tutova
8. Covurlui

1). Tecuci

10. Rämnica-Särat ....

Gruppe J

1. Suceava .'

:2. Neamtu
0. Bacäu
4. Putna

Gruppe II

1

.

Buzau
2. Prahova
3. Dämbovita
4. Muscel
5. Arges
6. Välcea

7. Gorj

5. Mehetlinti

Gi'uppe III

1- Dolj

2. Ronianati

3. Olt ....'

4. Telcormau
5. Vlascil

(j- Välcea
7. Gorj

8. Braila

Gru})pe IV

1

.

Tulcea
2. Conslanta

Gruppe V

Rumänien

3.009

2.703

2.614

1.534

2. 128

1.424

2.141

1.765

1.601

929

42.720

13.097

9.233

7.6 tu

8.624

8.870

7.560

8.278

9.794

1 ] .650

J 1.903

19.908



liehen Maschinen und Geräte,

und Geräte 1905 nach Bezirken.

07

EffS'en Walzen

Groß-

sTundbesitz

Klein-

srrimdbesUz
Zusammen

Groß-
srmidbesitz

Klein

-

tjnindbesilz
Zusammen

3.631.

2.997

2.440

1.S5S

1.609

1.177

1.66G

1.101

999
1.271

18.802

1.231

1.041

935
1.001

4.20S

1 .363

1.115

872
42

562
94
136
932

5.1 lii

2.299

1.432

1.028

2.062

1.839

2.459

2.595

1.336

1 5.050

151

l.iOl

1.552

44.728

11.590

8.401

6.414

7.180

7.504

6.392

7.854

10.296

10.729

10.927

87.287

7.418

6.361

15.601

10. 1 20

39.500

12.265

7.587

8.158

730
9.483

3.303

6.467

14.199

G2.192

34.771

18.896

14.093

27.125

24.180

21.337

21.782

15.812

177.996

15.821

20.736

36.557

403.532

15.224

11.398

8.854

9.038

9.113

7.569

9.520

11.447

11.728

1 2. 1 98

106.0S9

8.649

7.402

16.536

11.121

43.708

13.628

8.702

9.030

772
10.045

4.397

6.603

15.131

67.308

37.070
20.328

15.121

29.187

26.019

23.796

24.377

17.148

193.016

15.972

23.137

38.109

448.260

566
563
451
501
235
172

168
274
262
315

3.507

173

248
254
229

904

276
203
185
11

36
8

5
43

767

214
145
164
349
367
572
622
424

2.854

12

121

133

8.165

147

95
34

222

12

57

574

2

21

57
184

264

16

49
80
5

11

3
2
9

20
138

7

18

57

61

20
184

505

1.566

387

1.953

.471

713
658
485
723
235
172

168
286
319
322

4.081

175
269
311
413

1.168

292
252
265
16

47
11

91-2

23 t

283
168
367
424
60

642
608

3.359

1.578

508

2.086

11.636
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Bezii'ke uinl Gruppen
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Futterschneidemaschinen
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Anzahl der landwirtschaftlichen Dampfmaschinen 1905.
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2. Tabakbau.



72

Märäse^ili-Peiiciii iiinl liderl im iillgeineiiien gute, reinlöiiige Weiß- imd Rotweine, die

nnverschriitteii veiweudel werden können und durclischiiitllicli 9 bis 10 Grade Alkohol-

gelialt - und auch dariilter — aufweisen.

Allerdings wird die alte rumänisclie Hebe nun immer mclir zurückgedrängt. In den

letzten Jahren hat der rumänische VVfiidiau diwch «lie PhyUnxera sehr gelitten, so daß

zur Neuauptlanzuug weiter Weinbau gebiete mit ausländischen Weinreben in größerem

Umfange gegriffen werden mußte; hiebei haben der Staat und verschiedene Genossen-

schaften dadurch fördernd eingegriffen, (hiß für die Beschaffung der nötigen Rebenmengen
und deren Vert(nlung an die betreffenden Weinbauer systematisch Sorge getragon wurde.

Allgemein wird dem Weinbau in Rumänii-n iiimier jjiehr SorgfaU zugewendet.

Das mit Wein bebaute Areal des i>andes belief sich im Jahre 1912 auf 70.429 hu,

was dem Vorjahre gegenüber Aviederum eine Abnahme von 1009 lia bedeutet; dies ist

darauf zurückzulühi-en. daß die Zunahme des mit amerikanisclien Reben bepflanzten Areales

geringer war. als die infolge der Phylloxera eingeti'etene Abnahme der heimischen

Rebengelände. Die Anschaffung amerikanischer Reben ist li'ir den Bauer noch immer
schwierig und kostspiehg.

Der Weinbau lieferte 1912 006.523 Itl \u\\ inländischen und 983.452 hl von

amerikanischen Reben mit 12-7. respektive 43' I hi mittlerem Erträgnis. Der Gesamtwert

der Weinernte betrug 7 1.08/. 114 Lei mit einem DurchschnittspriMse von 44'71 pro Id.

Im Jahn> 1913 wurde in ganz Rumänien auf (uneni Areah' von 72.535 Juc

1,518.883 hl Wein im Werte von 55.143.909 Franken produziert; dies bedeutet dem
Vorjabi'e gegenü])er zwar eine Zunalime um 2156 Jut an Areale, und mit dem Durch-

schnitte der letzten fünf Jahre verglichen, auch eine Zunahme an Produktion, dagegen

aber eine Produktionsabnahme von 71.092 Jd gegeniUjer detii Jahre 1912, in dem die

Weinernte mit 71.087.114 Franken bewertet wurde. Auch qualitativ stand die Ernte 1913

hinler der des Jahres 1912 erheblich zurück. Im Jahre 1913 lieferte der Weinhau von

inländischen Reben 571.289 hl. der von amei-ikanischen 947.59 4 /// mit 12'6, beziehungs-

weise 349 hl miltleres Ergebnis. Von den durch die Phylloxera zugrunde gegangenen

Rebenanpflanzungen waren 17.441 ha von neuem teils mit Inland-, teils mit ausländischen

Reben bepflanzt, trugen jedoch 1913 noch keine Trauben. Der schlechtere Ausfall der

Weinlese ist verschiedenen Feinden der Rebe zuzuschreiben, von denen jedoch die

Phylloxera dem Vorjahre gegenüber abgenoimnen hat. Stärker aid'getreten ist dagegen der

Mehltau. Die eiidieimischen Reben repräsentieren noch iinnu'r zwei Drittel der gesamten

Weinkulturen in Rumänien, obwohl das mit ihnen iiepflanzte Areal stc^tig im Sinken

begriffen ist.

Auch im Jahre 1914 haben die Neuaidagen von Weingärten mit amei-ikanischen,

algerischen und ungarischen Reben einen bedeutenden Aufschwung genommen. Die erzielten

Qualitäten waren recht gut. nur stellten sich die Preise verhältnismäßig zu hoch. Die

Weinlese fiel 1914 auf einer nur um 1.118 hu gegen das Vorjahr kleinereu Ausdehnung

sehr schwach aus und brachte im ganzen Lande kaum 660.677 hl Wein, deren Weit bei

einem Durchschnittspreise von Lei 50-89 pro Hektoliter auf 33,619.768 Lei geschätzt

wurde. Dei" Weinl)au von einheimischen R<'ben lieferte 1914 auf einem Areale von

39.992 ha 175.249 Jil, der von amerikanischen auf einem solchen von 31.475 ha

485.428 /(/. Im Jahre 1914 waren von den mit inländischen Reben bebaulen und infolge

Phylloxera gelichteten Rebengelände 16.657 ha teils mit einheimischen, teils mit

ausländischen Stöcken neu angelegt.

Auch 1915 ergab die Weinlese im Durchschnitt ein gutes Resultat. Die Ausdehnung

der Weingärten Rumäniens ist 1915 im ganzen etwas zurückgegangen, was darauf zurück-

zuführen ist, daß manche infolge Phylloxera zugrumlegegangene Weingärten nicht neu

bepflanzt wurden. Die mit einheimischen Reben bepflanzten Weingärten veningern sich

übrigens von Jahr zu Jal»r in dem Maße, in welchem die mit amerikanischen Reben
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bebauten zunehmen, im Jahio ['.)09 Ijetrugcu erstere noch 54'.IO;!, gegenwärtig nur mehr
33.455 ha, wogegen das Areale der amerilcanisclien Weingärten in derselben Zeit von

18.425 auf 35-764 ha gestiegen isl. Die Durchschniltsproduktion im gznzen Lande war
bedeutend höher als das Mittel der letzten sieben Jahre, was seinen Grund darin hat, daß

in diesem Jahre auch die einheimischen Reben eine gute Weinlese ergaben. Die Qualität

der rumänischen Weine ist im allgenieiiien eine gute.

Über die Anbau- mid Pioduktionsverhältninse i?el)en nach.slelKMuIe Taitcllen Aur.-^clihiß.

Weinbauverhältnisse 1906 bis 1911

J a h r



7i
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Wert des Weines 1911 (nach Bezirken).

Nr.



4. Obsthaii.

Weuiger Aufnierksaiiikeil wie dem Weinbaiie wird in I'uiinäiiien der Obstkullur

gi'\vidm<'t. die indes allgenioin in zumeist ganz primitiver Weise betrieben wird. Der

wichligf^te Zweig des Obstbaues sind die Pflaumen, weicbe zumeist zur Erzeugung eines

13 bis 10]jrozentigen Braimtweines — einer Art Sliwowitz — „Tzuica (Tuica)" genannt,

verwendet ^vird. Pflaumenmus wird ausscbließlich für den Hauskonsum bereitet. Gedörrte

Pllaumen wurden seit 1912 auch sclion in systematisclu>r Weise in Dörröfen, welche den

Landwirten von der Regierung unentgelllicli zur Verfügung gestellt wurden, hergestellt. Die

Pnaumenkulliu- niil lA-MOi ha Ai'eal brachte \\)l-2 eine Au.slicute von 74-7. TOS ^, was

eiuf'ni Durciischniltserlrag vnn 101 q pro Hektar entspricht.

Die Pflaumenkultur, mit welche]' sich in Rumänien hauptsäcldich die kleineren

Laiidxnrte befassen, nabm 1913 eine Fläche von 70.935 ha ein. wovon auf die Groß-

grundbesitzer :2.813 ha mit einer Produktion von 97.871 q, auf andere 74.122 ha mit

1.74ti.523 (j entfallen. Der Gesamtwert dieses Erträgnisses iielrug 21,000.530 Franken

mit einem Durchschnittspreise von 11 '39 Franken pro Zentner. Die Pflauuienernte stellte

sich 1913 um vieles günstiger als 1912. welche ein Ergebnis von nur- 747.798 q im

^\'erte von 10,300.004 Lei aufwies. Die gefechslen Pflaumen wurden vorwiegend zur

Herstellung der „Tuica", verwendet. Zur Erzeugung von Dörrobst wurde ein verhältnis-

mäßig kleiner Teil der Pflaumen verwendet, da bisher noch wenige Dörröfen beslehen und
auch dies^e kein gutes Dörrobst liefern, weshalb im Handel auch mehr ausländische

(liosnische und auch amerikanische) Pflaumen zu finden sind.

Im .lahie 1914 nahm die Pflaumenkultur einen Flächeniaum von 78.022 Ita ein,

Wovon auf die Großgrundbesitzer kaum 2.815 ha^ mit einei' Pioduktion von 84.312 q,

enifielen. Insgesamt betrug die Pflaumenernte des Landes 1.057.327 q, stand ilei- von 1913

nur um ls7.()07 q nach und repräsentierte bei einem Durchschnittspreise von Lei 10-33

])iM Zenlnei- einen Wert von 17,123.835 Lei. Der größte Teil der Pflaumen wurde zu

Tuica verarbeitet, während ein Teil gedörrt wurde. Die Produktion von Tuica wird im

Laude auf :>5().0()0 A/ geschätzt uml wird dieses Quantum ausschließlich im Inlande

konsumiert.
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über Stand und Verteilung der Pll aunieiikui tur nicli lie/.irken lioi^i di.; folgende

anilliclK^ Nachweisuns für da.s Jahr l'.)ll vor:

Kv.
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Außer Pflaumen kommen für die Obstkultur auch Nüst^c dann liirnoii, .\]>fe],

Aprikosen. Pfirsiche, Kirschen und Weichsel in Botraclil.

Über den Stand der Obstbäume liegt eine amtliche statistische Aufnahino aus dem
Jahre 1005 vor. der zufolge — außer Pflaumen — yezähll wurden:

, ,,.,.,
Durelisclmittliclie

Fläche pro
Baiini in »c-

Äpfelbäurne 1.037.040 auf einer Fläche von 3.7:23 ha IG

Birnbäume 628.ii62 , , ... ^.249 , 1(1

Kirschbäume 907. 9G0 , , . . 3.2(10 30
Weichselbäume 1,462.082 „ „ t. r 3,077 , 25
Aprikosenbäume 201.452 , , ^ , 31») . 10

Auf die einzelnen Landesteile ist der vorstehende Obststand Avie folgl verteilt:

i. Sereth- und l'ruthebene.

( 10' Bezirke: Dorohoi, Bolosani, Jassy,

H(inian, Vaslui, Fälciu, Tutova, Co-

1

\ iiriiii. Teruci. R.-Särat |



1'^

Zucht wenig günstig. Da tiidil gciiUL; i''iill,er vorhundf^ii isl, wii'd das Vic^h schnn im zeiligen

Frühjahr auf die Weide gelriehen. zu (miku- Zeit, wo der Hoden noch feucht und weich

ist. Beim Ahweiden wird kein Hedaclit auf die Größe der Weide gcnominen und regehnäßig

mehr Vieli ausgetrieben als die Weide vertragen kann.

Die erste vollständigere Viehslatistik wurde lOOO im .«statistischen Buteau des-

rumänischen Ackerbauniinisteiiunis zusanuneiigestellt. Dieser zufolge lielrug die Zahl der

Pferde 864.324

Ochsen und Hüffol i>,58S.5!2<i

Scliafe 5,655.444

Ziegen 232.5 1

5

Schweine 1 .709.205

Der Werl des Viehbestandes wurd(> im Jahre l'.)IJ() amthch auf 463.00(1.Ono Franken

geschätzt.

Was den gegen wältigen Viehstand betrilTt. so liegen absolut genaue Daten nicht

vor und bieten blofi die nach approximativen Berechnungen zusammengestellten amtlichen

Ausweise diesbezüglich eine gewis.^e Orienliei-ung. Danach stellte sich der Viehstand

Rumäniens in den 32 alten Bezirken in den Jahren 1900. 1908, 1911 und 1916 wie folgt;

Pferde: Hörn vi' h: Scliafe: Ziegen: ricliweine:

1900 864.324 2,588.526 5,655.4i1. 232.515 1.709.205

1908 807.704 2,585.205 5,104.506 190.703 1,123.564

1911 824.714 2,666.91-5 5.269.493 186.515 1,021.465

1916 1.134.171 2.782.413 6.668.881 273.827 1.359.289*)

Hienach hat der Viehstand Rumäniens — mit Ausnahme der Ochsen und Bütfel —

-

seil dem Jahre 1900 bedeutend abgenommen. Die Anzahl der Ochsen und Büffel hat im

Vergleiche zum Stande vom Jahre 1900 u/n 78.419 Stück zugenommen, hingegen die

Anzahl der Schafe um 385.949, die Anzahl der Ziegen um 46.000, die Anzahl der

Schweine um 687.740 Stück abgenomiuen. Pro 1916 ergab sich für das ganze Land (ein-

schließlich des Quadrilater) eine Abnahme der Arbeilstiere, während die Anzahl der Küiie

und des Jungviehs zunahm und zwar um 193.887 Stück. Bei den Schafen erfuhren die

Lämmer eine Zunahme von 1.962.507, während alle anderen Gatlungen abgenonnnen haben.

Bei den Schweinen beträgt der neuerliche Rückgang zirka 20 Prozent.

Bemerkenswert sind die Abweichungen, welche in der Anzahl der Tiere in den

einzelnen Landosteilen während der letzten 10 Jahre eingetreten sind; so hat im Berglande

und Ollgebiete die Anzahl der Pferde abgenommen, sie ist hingegen in der Moldau und

Dobrudscha gestiegen. Die Anzahl der Oclisen hat im Berglande und der Dobrudscha eine

Zunahnu> erfahren, ist dagegen in der Moldau und der Oltgegend gesunken. Die Anzahl der

Schafe und Ziegen zeigt mit Ausnahme des Oltgebietes in den übrigen Landesteilen eine

mehr oder mindere Abnahme; besonders auffällig ist die Abnahme der Schafe in der

Dobrudscha. Eine allgemeine Erscheiiumg ist die Abnahme des Schweinestandes, ausgenommen
in der Dobrudscha.

Hinsichtlich der einzelnen Disliikle ist Ilfov am reichsten an Pferden. Dorohoi und

Romana^i an Ochsen. 01t an Schafen, Vfdcea und Mehedinti an Schweinen.

Nach den letzten amtlichen Ausweisen verteilen sich die verschiedenen Tierrassen pro

Quadratkilonieler in den 32 allen Bezirken w'w. folgt:

Plerde 6

Ociisen . . . .

• 20

Schafe ro

Schweine 7

'l .Aid' die neue Do Itr u d sc ti a ilic/irkc Diiim^Idi- und (ktliacra) eiiHicIen 1916:

Pferde: lluruvich: Sriiatc: /.logen: Schweine: Maultiere:

8i.:M)-2 l.V>.i-(il L141.".)'J8 t?<i.772 22.895 -i.UK)
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Aul die Zahl der l>evölkerunt; he-zoiien. ciiHalleii auf lOO Eiuwclmcr:

ITenK' Oelisen Scliaf'e ZieuiMi .SfhwciiK»

]<iUO 14--4 4-3-1 l»ii> 3*t 38-5

1908 11-9 38-2 75-4 S-^) Ki-y

l'.ll 1
11-8 3S.1 75-3 :2-6 liO

I '.MG (einschließlich neue l)(.l)nuls(ha) 1
4--4 :571 DSV) i i' 17-2

Lhiiuich zeigt der Vifhstaiid im Verhältnis ziii' l)e\()li<('riinii einen anhaltenden und

ansei in hchen Rückgang.

Zur Sanierung der Lage wurden in den letzten Jahren \erschiedene Kefornien durch-

getiilirt. he/.iehung.sweise geplant; dai-nnlei- in erster Linie die obligatorische Einrichtung von

(,ienieinde\v(Mden. BezügHch der Viehwr^den schreibt das Rnralgeselz vor, daß dort, wo nicht

genügende Weidegründe vorhanden sind, die Grundbesitzer, tue einen Grundkoniplex von

mehr als 300 ha besitzen, den Gemeinden, welche auf diesem Grundkomplex liegen oder

an denselben angrenzen, den zehnten Teil des Gutes für Viehweiden überlassen. Der hiefür

von den Bauern an den Grundbesitzer zu zahlende Preis wird von einer Konunission —
bestehend aus einem vom Ministerium ernannten Inspektor und den permanenten Landwirt-

schaftsräten — bestimmt. Zumeist wird alter hiezu wenig fruchtbarei' Boden zugewiesen

und aucli davon wird in vielen Fällen ein Teil durch die Bauern eingeackert, so daß die

hitenlioneii des Gesetzes nur mangelhaft erfüllt werden.

Die anderen zur Hebung des Viehstandes erlassenen Verordnungen — auß(>r sani-

tären Maßregeln — bezwecken mehr die Verbesseiung der Bässen als eine Vennehrung des

Viehslandes. Die Veiordiumg. welche bestinnnt. daß diejenigen Bauern, welche Staatsgründe

in Pacht haben, verpflichtet sind, eine bestimmte Anzahl Kühe und Stuten zu halten, wird

nicht überall durchgeführt und getuigl auch an sich nicht, um eine merkliche Vermehrung

d(\': Yielislandes zu sichern.

Zur Verbesserung der Viehrassen stellen die Dislriktsverwaltungen Zuchtsliere. Hengste,

Eber und Böcke den Bauern zur Verfügimg. und außerdem werden für deji Ankauf von

Zuchttieren die Einkünfte aus der Ver])achlung der Rui'alwirlshäuser verwendet. Stiere

werden aus der Schweiz und auch aus dei' Moldau gebracht. Erstere. wo es sich darum

handelt. Milch- tmd Schlachtvieh zu erhallen (Simmenlaler und Schwyzer) und h^ztere tür

Zugvieh.

An Hengsten werden, je nach dem Zwecke, solche englisch-arabischer Kreuzung (für

Wagen- und Reitpferde) und Hengste imgarischer Kreuzung mit ^Ai-den" (für Lastpferde)

gebracht. Die Schweinezucht bevorzugt vorwiegend Zuchteber der Mangohlzarasse aus

Ungarn, weil diese schneller auswachsen und sich h^cht mästen. Yoi-kshire werd(Mi zwar

auch gebracht, doch sind dieselben weniger bekamil. Die für Zuchteber gezahlt(>n Preise

betrugen 300 bis 600 Francs pro Stück.

Zur Aufbesserung dei- Schafrass(> werden aus dem Auslände Zuchttiere (Böcke) iler

Merino-. Friese- und Buchara-(Astrachan-)Rasse gebracht, und zwar: Mi'rinn aus Frankreich

wegen der feinen Wolle sowie des Fleisches wegen, Friese aus Deutschland der Milch-

menge, und Buchara aus Rußland und auch aus Persien der schönen ]«unmfelle wegen.

Weil aber des trockenen Klimas wegen in manchen Gegenden dii^se Rassen nicht recht

fortkommen, werden zur Aufbesserung auch vielfach Böcke der sogenanntem Zigaia- und

Tiu-canarasse aus dem Inlande (Distrikt lalemitza) verwendet.

Man hatte in Rumänien seinerzeit große Hoffnungen auf Hebung der Vielizucht an

den Fleischexport geknüpft. Zu diesem Zwecke wurden mit gr(rßem Kostenaufwande die

Schlachthäuser in Turnu-Severin und Burdujeni hergestellt, aber das Ergebnis blieb weit

hinter den gehegten Erwartungen zuriick. Daher hat auch die rumänische Fleischausfuhr

das Kontingent bei weitem nicht erreicht und bestand keine Aussicht, daß sie dieses Kon-

tingent innerhalb etwa der nächsten H) Jahre mit Sicherheit werde decken können.

Die unruhigen äußeren Verhältnisse der letzten Jahre waren der Entwicklung der Vieh-

zucht erklärlicherweise nicht günstig. Einmal fehlte es an der nötigen Ruhe, um an ihrer
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sysleiiialischeii Hebung zu arbcileii, dann wiiixlc der Vielisland aueli dui'cli die Mobili-

sierungen anhaltend und schwer geschädigt, indem Pferde und Rindei' re(|uiriert wurden

und entweder zugrunde gingen oder docii stark entwertet zurückkelu'ten.

Über die einzelnen Zweige der Viehzucht ist folgendes zu bemerken

:

Das Rind wird zumeist von den Bauern gezüchtet und sind die bei schlechter

Nahrung und mangelhafter Pflege aufgezogenen Exemplare durcbgehends von minderer

Qualität. Der Viehsland der Bauern ist klein und reichen die Arbeitsochsen kaum für den

eigenen Bedarf. Die Zucht der Kühe wird gleichfalls im kleinsten Maßstabe betrieben. Die

Bauernkühe sind von minderer Itasse. werden schlecht genährt imd geben wenig Milch.

Von dm Großgrundbesitzern befassen sieb die -wenigsten mit einer ausgedehnleren Hom-
viebzuclit. Ibr Viebbcstand beschränkt sich vornebndich auf den ununigänglicb imlwendigen

Bedarf an Arbeilsochsen. Das (irns zur Bearl)eitimg der großen fjäridereien liefern die

Bauern, welche dazu gedungen wei'den.

In letzteren Jabren begannen in der Moldau die (irolägnmdbcsitzer das degenerierte

Hornvieh mit ausländischen Zuchltieicn zu veredeln, und sind bereits einige systematisch

eingerichtete Rinderzüchtereien vorhancbm. Mastvieh ist fast niu' in den Stallungen der

Zuckerfabriken in Roman und P>i|)i(eni und in den zwölf Spiritusbrennereien des Gebietes

von Jassy erhältlich. In letztei'er Zeit befa.'^.sen sich auch einige Großgrundbesitzer mit der

Mästimg von Hornvieh, so daß davon nach Deckung des einheimischen Scblachlviehbedarfes

auch noch allmonatlich dm-chschnitllich 1 r>Ü Stück nach Rußland ausgeführt werden

knnnleii. Außeideirj kauften lussische Viehhändler in (Mnigen Gegenden des Jassyer Distrikts

eine größere Anzahl Mm Weideechsen auf.

Pferdezucht. Das einsl zur Verl»essenmg anderer Pferderassen sehi- Ix'gehiie mol-

danische Pferd läßt heule iiinsichtlich seinei' Qualität viel zu wiinschen ül)rig. Es ist zwar

rasch und ausdaueiiid. abei' klein imd verkrüppelt, weil es in der Jugend nicht gehörig

gepflegt wird. Die Fohlen wei'den mit Kleie und Kukuiiizstengeln gefüttert, wovon sie dick-

leibig werden: in sj)äteiem Aller erhält das Pferd in einem schlecht gehalleneji Stalle Stroh

oder schlechl<'S Heu. In der Herd<> nudi sich das Pferd zur Winterszeit oft das Gras aus

dem Schnee lieransscbaiicn. Unler solchen Verhältnissen mfissen Reit- und Wagenpferde
teils aus Rußland teils aus Österreich-Ungarn bezogen werden.

Das moldauische Pferd hat zwei Rassen, das Gebirgspferd (calul de niunle) und.

das Pferd der Ebene. Das erstere ist klein, stark, ausdauernd und nnt harten Hufen. Es

nimmt mit diu magersten Kost vorlieb und ist dabei voll Feuer. Das Pferd der Ebene ist

größer, schöner und gelenkiger. In manchen Gegenden des Jassyer Distriktes ist dassell)e

infolge Nahrungsmangels ganz verkomnuui, hat schlotterige Reine und großen Bauch.

Zur Veredlung der rumänischen Pferderassen hat der Staat systematisch angelegte

Stallungen in Betrieb setzen lassen; diese Maßregel hat jedoch bei weitem noch nicht den

Mangel an besseren Pferden zu verringern vermocht.

Auch die Schafzucht entwickelt sich infolge der stetigen Abnalmie der W(;idef)lätze

nur langsam; in einigen Gegenden gehl sie sogar merklich zurück. Am intensivsten wird

die Schafzucht in den gebirgigen Gegenden betrieben, weil dort der Mangel an Schaf- und

Ziegenweiden weniger fühlbar ist. Die Schafhirten verhleiben mit ihrer 200 bis 300 Schafe

zählenden Herde das ganze Jahr auf den von ihnen gepachteten Weideplätzen und ver-

biingen nur den Winter in Ortschaften, wo sie dann die Wolle und die ziemlich gesuchten

Milchprodukte verwerten. Die Doi-fl)ewohner beschäftigen sich nur ab und zu, die Grund-

besitzer sehr selten mit der Schafzucht. Im allgemeinen ist das rumänische Schaf weniger

degeneriert als das Rind und das Pferd: trotzdem werden zur Aufzucht edlerer Rassen

ausländische Röcke importiert und auf diese Weige nicht unbedeutende Resultate erzielt.

Von den inländischen Rassen empfiehlt sich ganz besonders das Zigaiaschal'. welches in

allen Lagen des Landes gleich gut gedeiht.

In letzter Zeit hat sich ein bemerkenswertes Interesse fiir die Merino- und Rucbara-

rasse bemerkbar gemacht, für die erstere wegen der hohen Milchergiebigkeit, für die letztere

wegen ihres schwarzgekrausten Felles, das nach Leipzig zur Verarbeitung gesandt und iii

Rumäniim als Astrachanfell zu konvenablen Preisen verkauft wird.
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Viehstand 1911.

Bezirk PI erde Rinder Scliaic Zioöcn Sciiweine

i

Esel und
Maultiere

i
Arges

Hacäii . . . .

Botosani .

.

Ih-äjla

Buzau . . .

.

(lonstanta .

(vovurlui . .

Däinbovita

.

öolj

Dorolioi . . .

I"'älciu

f^^orj

laloniita . . .

Ilfov

Mehedinti

Muscel

Neamtu

01t

Prahova

Putna

Hämnicu-Särat

Iioman

lioiiiauati

Siiceava

Tecuci

'Jeleorman

Tulcea

Tutova

Väslui

Välcea

Vla^ca

Zusammen

.

h)07.

r.too.

(inkl. neue Dohrnflscha)

1916.

18.051

4'(-.246

39.251

44.570

03.283

1 '1.529

24.072

57.076

22.81-1

12.785

8.272

74.33i

19.336

78.998

27.013

7.161

9.705

13.312

20.855

14.085

24.411

16.670

33.991

17.240

1 2.885

37.637

30.281

9.769

12,259

9.891

33.243

824.714

807.701-

861.324

].218.r>6o

87.733

85.498

78.948

76.915

95.887

104.629

63.252

89.032

145.333

79.756

55.371

106.021

ll'i-.477

82.752

109.571

109.042

84.548

39.808

(i4.993

102.663

57.149

67.722

59.627

94.733

69..581

60.413

92.749

55.689

62.817

62.038

116.266

91.932

2,666.945

2.5fi5.205

2,588.526

2.u:i7.H77

210. '1-98

126.1-03

127.606

167.039

257.306

387.565

59.183

120.759

322.290

113.854

85..541

204.612

346.6.36

138.420

207.415

179.325

1.50.991-

99.631

185.684

1 63.622

104.272

139.028

77.257

222.905

121.111

73.269

272.539

167.813

75.291

81-.21

1

154.389

122.965

5,269.493

5, 10 '(..506

5,655.444

7,S10.^09

8.3()6

4.603

7 1)9

.35 't

10.682

2.438

2.982

9.937

8.904

161

2.544

7.088

3.977

7.38

4.216

25.904

14.676

152

4.783

8.200

9.855

8.141

932

3.907

508

3.196

5.147

5.824

4.135

1.915

17.0.58

4.463

186.515

190.703

232.515

:W0.(iO9

47,tilO

3ti.252

2(i.l80

23.666

34.087

31.279

l'i-.697

'1-3.971

'1.0.065

32..526

19.078

.50.129

29.336

19.664

44.430

66.980

.32.142

9.170

35.104

37.322

24.178

15.223

14.732

69.119

20.772

19.549

37.862

20.718

15.782

19.070

(19.,504

28.968

1.021.465

l,12.3.5(ii

1,709.205

1.382. ]S4

4.248

7.701

l-i.9Sü
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Die Scliweinezuclit leidet seil jeher uuLer dem Mangel an Kxport. Die rumäuischen

Schweinerassen gedeihen selbst bei halbwegs guter Pflege sehr gut. Systematische Schweine-

züchtereien verbessern die einheimischen Rassen mit Hilfe ausländischer Zuchltiere imd

erzielen gute Resultate. Auch im kleinen wird von den besseren Landwirten ziemlich ratio-

nelle Schweinezucht betrieben. In der Hauptsache Avird das Schwein in der primitivsten

Art von der Bauernschaft gezüchtet; in der warmen Jahreszeit erhall das Tier nur Gras,

im Winter rohe Kürbis- und Maisabfälle. Diese nur zur Not gemästeten Exemplare liefern

wenig Fett, was zur erheblichen Verteneruiig dieses Artikels geführt hat.

Der Rückgang des Boislenviehslandes ist nicht so groß, wie beim Hornvieh. Die

größere Fruchtbarkeit, das laschere Wachs!um der Schweine sowie der Umstand, daß

geringere Pflege genügt, läßt die Schweinezucht auch den kleinen Landwirten lohnend

erscheinen. Neben den selteneren Yoikshire- und Berkshirekrouzungen findet man in

Rumänien die dem Wildschwein älndiche Landrasse, dann die sogenannte serbische Rasse

mit glatlem Fell und hängenden Ohren und die am meisten verbreitete Mangatitzarasse vor.

Letztere wurde in ihren von den Großgnmdbesilzern gehaltenen Stämnu-n früher stark aus

Ungarn bezogen und gibt zumeist gute Fettschweine.

Von dem gesamten Viehstand entlielen 1913 1,957.254 Stück auf Arbeitstiere, davon

70^.()4-() Pferde und Stuten und l.i254.Gl 4 Ochsen- und Rüffel. Auf .'" Im .\nbaufläche <-nt-

fällt durchschniltlicii kaum ein Arbeitstier.

Tierische Produkte.

Im Zusammenhange mit der Vieliznctit mag auch der (lewinnnng tierischer Produkte

gedacht werden, die für die rumänische Volkswirtschaft von erheblicher Bedeutung ist.

An tierischen Produkten zu Nahrungszwecken deckt Rumänien den erheblichen

eigenen Bedarf*) und verzeichnet auch einen ansehnlichen Export, der sich 1913 auf 1^.940 t

im Werte von rund 12,000.000 Lei stellte, dem allerdings ein nicht wesentlich gering-

wertigerer Import von 12.113 (! im Werte von zirka 10,200.000 Lei gegenübersteht. An

diesem Export partizipierten 1913:

Fleisch mit 1 1.170 q im Werte von 1.500.000 Lei

Käse (Ga^caval) 2.270 . , , , 230.000 „

Schweinefleisch 800 , , „ ,
120.000 ,

Eier . 104.040, , , , 10.409.000 ,

Hauptabnehmer der rumänischen Erzengnisse dieser Gruppe Avan^n 1913:

Österreich-Ungarn. .. .mit ()3.3(;0 7 im Werte von 5,788.000 Lei

Deutschland „ 57.940, , , „ 4,081.000 ,

Rußland , 2.750, , , „ 277.000 „

Von den tierischen Produkten nicht zu Nahrungszwecken k(Hnmen zunächst

Wolle. Felle, Häute und Haare in Betracht.

Die inländische Schafwollprodukt ion versorgt nicht nur den ganzen Bedarf der

gegenM^ärtig im Lande bestehenden Schafwollfabriken mit gewöhnlicher Wolle, sondern

ermöglicht auch einen regelmäßigen, vergleichsweise nicht unerheblichen Export, der 1913

zirka 15.000 5 Natur(Schweiß)wolle im Werte von 1,825.000 Lei ausmachte. Seit Ausbruch

des europäischen Krieges ist die gesamte inländische Schafwollproduktion von der rumänischen

Regierung für Militärzwecke re(iuiriert und verarbeitet worden, so daß 1914 bis 1916

keineilei Ausfuhr stattfand.

Beträchtlicher ist die Ausfuhr von Fellen und Rindshäuten, welche sich 1913

mit 14.530 g im Werte von zirka 2,000.000 Lei bezifferte, wozu noch an Tierhaaren

3.130 5 im Werte von 984.000 Lei und an Därmen 2.970 q im Werte von zirka 150.000 Lei

===j Die Stadt Buicarest alieiu Iconsumiorle r.)l5: 35,57S.ti85/.-)7 Fleisch = \0\h(j für jiMleii Eiinvolnier.
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hinzukoiniiicn. Im einzelnon slelltoii sich dlf AiisfuhrzifTorn in den hk-r \n IJdiaclil

kommenden Positionen 1913 wie folgt:

q Wei't in Lei

. a) Schaf, Lamm-, Ziegen- und Kitzfelle 15.000 1,300.000

b) Rinderhäute 7.750 1.153.000

hievon gesalzen 5.830 8 1 3.000

trocken 1 .920 340.000

c) Rinderhaar ^870 . 720.000

d) Schweineborsten 200 205.000

ferner

e) Hirsch-, Damwild-, Hunde- und Katzenfelle 240 138.000

f) Därme 2.970 1 50.000

g) Federn 050 500.000

hl der Regel werden im Lande jährlich etwa 1 Million Schafe geschlachtet, wovon

zirka 60 Prozent auf weiße und zirka 40 Prozent auf schwarze Lämmer entfallen, voq

welch letzteren die Felle fast zur Gänze im Lande seihst verbraucht werden.

Seil dem Ai]sl)ruch des europäischen* Ki'ieges war die gesamte Produktion an lläulen

und Fellen für die rtunänische Heeresverwaltung in Anspruch genommen, so daß auch hier

1914—1910 keinerlei Ausfuhr erfolgen konnte.

Von anderen nicht zu Nahrungs zwecken geeigneten tierischen Produkten i.»t noch

die Ausfuhr von Tischlerleim per 5 M g im Werte von otiO.OOO Lei zu erwähnen.

Die übrigen Nebenerzeugnisse der Viehzucht l'lei])en für den Export außer Betracht. In der

ganzen Gruppe der tierischen Produkte nicht zu Nahrungszwecken — mit Aufnahme von

W^oUe, Fellen, Häuten und Haaren — überwog 1913 der Import per. 1931 Tonnen im

Werte von 1,938.772 Lei bei weitem und staiul ihm nahezu gar kein Export (im ganzen

4 Tonnen im Werte von zirka 8000 Lei) gegenüber, während in der Tarifklasse der „Ab-

fälle und verschiedenen tierischen Produkte" 1913 einer Ausfuhr von 1210 Tonnen im

Werte von 1,187.282 Lei eine erheblich stärkere Einfuhr von 2.200 Tonnen im ^Verte

von 2,511.171 Lei gegenüberstand.

(). GeflUi>elzucht.

Im allgemeinen wurde die (ielliigelzuchl bisher wenig rationell betrieben. Nur in der

Moldau bildet sie eine ergiebigei'e Einnahmsquelle namentlich der ärmeren Landbevölkerung.

Zumal um die Osterzeit findet ein immerhin bemerkenswerter Eierexport — insbesondere

nach Deutschland — statt, der 1910 sich mit 33.129 9- und 1913 mit 104.090 g- im

Werte von 10,409.000 Lei bezifferte, von welchem 1912 über zwei Drittel auf Deutschland

und ein Diittel auf Österreich-Ungarn entfiel; 1913 hat sich der Export nach Österreich-

Ungarn mit 4,582.000 dem nach Deutschland mit 9,725.000 Lei mehr genähert. Seit der

Geflügelpreis sich um fast 100 Prozent erhöhl hat, wird der Gellügelzucht in Rumänien

auch allgemein größere Aufmerksamkeit zugewendet.

Am bedeutendsten ist die Hühnerzucht. Die inländische Hühnerrasse ist verhältnis-

mäßig klein, legt aber viele Eiei' und vermehil sich auch rascher. Um ein größeres und

schweres Huhn zu erhalten, werden Zuchlhühner der Plymouth- und Orpingtonrasse zumeist

aus Frankreich gebracht.

Auch Enten und Gänse werden ziemlich gezüchtet, weil deren Pflege im Sommer
keinen Aufwand erfordert. Truthühner und sonstiges edleres Geflügel findet man fast nur

in den Höfen der wohlhabenden Klasse. Dasselbe gilt auch vom Ziergeflügel. Die Geflügel-

züchter befassen sich selten mit der Mästung von Geflügel, weshalb Geflügelfette schwer

erhältlich imd teuer sind. Ein regelmäßiger und namhafter Export von Geflügel konnte sich

infolge des starken Konsums im Lande selbst bisher nicht ernst entwickeln, doch wurden

1913 gleichwohl 172.000 Stück im Werte von ca. 225.000 Lei ausgeführt.

Di<! namhaftesten Geflügel- und Eiermärkte in der Moldau sind: Botosani, Dorohoi,

Fälliceni, Husi, Jassy. Piatra Neani(u, Roman, Harlan und Tg. Frumos.
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7. Hieneiizucht.

Obschou zur Hel)uiig der liieneuziiclil inaiiclies geschah, vermag sicli dicseilte im
allgemeinen nur wenig zu entwickeln. Die Anzahl der Bienenzüchter h\ vcihiiltnisinäßig

gering. Die Bienenzucht wird meist nur nebenbei aus Liebhaberei und u,e\vülii)lich auf primi-

tive Weise betrieben. Auch dürften die allg<Mneinen und besonderen klimatischen Bedin-

gungen einer gedeihlichen Bienenzucht im Lande nur in geringerem Maße gegeben sein.

Insbesondere mit dem fortschreitenden Schwinden der Wälder und Wiesen, den natürlichen

Weideplätzen der Bienen, wird ihnen das Einholen der Nahrung und des Blütenstaubes

erschwert. Nur auf den Krondomänen sowie einigen anderen großen Gütern wird die Bienen-

zucht intensiver jietrieben und macht hei fachkundiger Behandlung Fortschritte, während die

Bauern diesen Erwerbszweig vernachlässigen. Auch in den Gegenden längs der Donau
hatte die Bienenzucht einige Erfolge aufzuweisen. Einen l)esijnderen Aufschwung hat die

Bienenzucht nur im Bezirke Tulcea erfahren, wo sie sehr verbreitet ist und günstige

Ergebnisse liefert. Die ausgedehnten Lindenwälder dieser Gegend tragen sehr zum (iedeihen

der Bienenzucht l)ei. Die Bienenzucht wird in diesem Gebiete zumeist von der lussischen

Bevölkerung betrieben.

Der Durchschnitlsertrag pro Bienenstock alten Systems wird auf zirka 1 • 4 kg Honig^

und 1
• 2 kg Wachs veranschlagt. Der produzierte Honig wird fast ausschließlich im liande

konsumiert, doch vermag die Wachs|)roduktion den bedeutenden l>edarf nicht zu decken

und wird Naturwachs vom Auslande bezogen. Nur aus dem Gebiete von Tulcea findet zeit-

Aveilig ein Export von Honig stall.

Nach der letzten amtlichen Zählung von 1901 bestanden in Kumänien o 10.180

Bienenstöcke mit einem Ertrage von 385.400 /.v/ Honig und 94.870 /^-^ Wachs im Werte von

zusanmien 648. (»00 Lei.

8. Seiden rsui peil zueilt.

Die systematische Kultur begann erst um das Jahr 184;') in der Moldau und 1849
in der Walachei. Schon damals war tler Staat bemüht, die erforderlichen Grains und
Maulbeerbäume aus eigenen Baumschulen an die Landbevölkerung mit der Empfehlung
beizustellen, lelzlere in ihren Höfen anzupflanzen. Schon 1804 hatte man aus dem
Exporte von Seidenraupensamen 11^/2 MilHonen alle Lei erziel' eine Summe, die seither

niemals erreicht wurde. Seitdem kurz nachher eine Grunu Verteilung an die Bauern-

bevölkerung erfolgte, verlegte sich diese vollständig auf den Getreideanbau und vernachlässigte

gänzlich die sich vormals so rentabel gestaltende Seidenraupenzucht. Erst 1884 richtete die

Begierung ihr Augenmerk auf diese dem önteigange nahe Kultur, die sich seither von Jahr

zu Jahr günstiger entfaltet. Man zählt gegenwärtig in Rumänien an die 500.000 Maulbeer-

bäume, somit eine genügende Anzahl, um die Produktion von 500.000 kg nichtgetrockneter

Seidenkokons zu ermöglichen. Gegenwärtig befassen sich im Lande an 55.000 Personen

nüt der Zucht. Das Ackerbauministeriuin beteilt Bauern unentgeltlich mit 5 bis 10 g Grains

nach vorhergegangener mikroskopischer Untersuchung, da allzu oft das Vorhandensein der

unter dem Namen .Pebnna" bekannten Krankheit unter den Samen konstatiert wurde. Die

Züchter erhalten 5 bis 20 g. Im Jahre 1905 wurde unter dem Protektorate der Königin

die Seidenkullurgenossenschaft .Tzesatoara" gegründet, welche ausländischen Samen unent-

geltlich verteilen ließ. Die seitens dieser Genossenschatt und der Regi(M-ung 1911 verteilten

Grains betrugen \Si- 90 kg und ergaben eine Kokonsernle von i:M.O0O/,v/. Di«' Anzahl der

beteilten Züchter belief sich auf 20.906.

Die staatliche Unterstützung der Seidenraupcnzuclit ist insbesondere seit 1911 syste-

matischer und allgemeiner geworden. Es werden alljährlich von staalswegen eine große

Zahl Maulbeerbäume gepflanzt, welche kostenlos und in behebigen Mengen an die mit der

Seidenraupenzucht sich befassende männhchc Bevölkerung abgegeben werden.

Die näheren Daten sind aus nachfolgender Tabelle zu ersehen:
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Y. Forstwirtschaft, Staatsdomänen und Fischerei.

1. Forstwirtschaft.

Nach den letztvoj-liegeuden amtJicJie» Auüiabwcii .(Eju.de 1905) lietrug die Ges^nit-

fläfhe der For.'^te 2.759.930 iia. Hievoii (Mitfallen auf:

St.'iatslorste 1 .0()9.705 ha
GesBieindeforsle und «olche öffentliclier Körpers chaCtoij 1 125.985 ,

Krondomänen 71.107
Privatl)esitz , ] ,19^.8 i 1

Der Holzertrag der Staatsfor.«te betrug 1890 bis 1905 1,83^2.000 Stäiiinie.

Die Hauptrolle spielen Nadelholz. Tannen und Fichten, welche noch in .selir großeu
Beständen vorhanden sind. Die j-eichstcn Bezirke an Nadelholz sind die liczirke ßacäu.
Neamtu. Välcea. Gorj, Suceava. ßuzäii und Putna. wejch letztere zwei in den letzton Jahren
durch große Säg('\verko stark ausgebeutet wurden: von geringerer Bedeutung sind * die

Distrikte Arge.s. Muscel iind Dämbovila. Speziidl sehr waldreich sind die Distrikte Bacäu.
Neamtu und Suceava, wenngleich der Holzreichtum des Bezirkes Suceava schon ziemlich

zur Neigo zu gehen scJheint: der Beziik Baciiu weist Ui-wälder für noch etwa 15 Jahre auf.

während im Bezinke Neamtu die für die Holzgewinnung vejgleichsweise vorteilhaftesten

Verhältnisse vorliegen und in ^len höheren Lagen Urwald ifiir noch 30 Jahre zu finden ist.

Die Ausbeutung der Waldi>estände begaon 1890 und bereits 191:2 wareu an allen

größeren Flußläufen zahlreiche rationell eingerichlele Dampf- und Wassersägewerke etahlierl.

Die Staatswaldnngen wurden größtenteils kahl geschlagen, die Privalw.ildungen niu-

gehchtet; doch haben sowohl der Staat als auch die Privaten für die AulTorstung gesorgt.

Es wurden jährlich ungefähr 1 V .^ Millionen Festmoter Tannen und Ficliten gefallt, woraus
Brettei-. Bauholz, Scliindeln und PapierstolT erzeugt wurden. Es gaben die ausgedehnten
Buchenwaldungen 191^ ungeMhr 1/4 Million Baiunnieter Brennholz, Eisenbahnschwell<'.i.i und
Faßdauben.

In bezug auf die Forslwirtschatt win-den in den letzten Jahren mchrfacii (Icsetze

erlassen, die jedoch bisher im aiigemeiuen ohne wesenthchcn Erfolg bhelMn und in ein-

zelnen Fällen sich nur in der Verhinderung des Abverkaufes gewisser Waldhcsländc äußeiten.

Gewohulermaßen ej-lölgen die Wald verkaufe mit dem gesamten Jjestand. su daß au eine

systematische Xachforstung kaum zn denken ist.

Ehie eigentlich rationelle Eoistwiiisoluift ist nur bei den Staatsforsten y.u finden. Dies
gilt sowohl für Eicjieu- als auch -bei FichtenWaldungen. Eiche hi jeder Form wurde einem
Exportzoll von 800 Franken })io Waggon (10.000 kg) unterworfen, während (nchenc Faßhölzer
nur einem EingangszoU von 5 Franken pro 10.000 Av; unterliegen. Zwecks Sciionung der

Nußhölzer wurde auf diese Holzart ein Ausfulirzöll von l.:200 Franken i>ro Waggon
(10.000 kg) in Anwendung gebracht. Buchenbestände bekamen dadurch einen höheren
Wcjrt. weil die Brennholzpreise in den letzten Jahren sich auf das Doppelte .e.rhöhten. Daß
der rumänische Waldbestand den .Bedarf nicht mehr y,u decken vermag, gehl daraus hervor,

daß sehr bedeutende Quantitäten Brennholz teils aus Serbien, teils aus Südungarn Jjezogen
werden. Was für Eiche und Fichte gesagt wurde, gilt auch für Eschen. Ulmen und Ahorn.

Aber nicht nur Brennholz und Faßdauben, sondern auch Tannen- und Fichtenschnitt-

«naterial (Balken und Breiter) werden trotz des hohen EingangSKollcs {^(H) Franken pro
ll 0.000 7r^. was etJA^a 10 Fraukon pro Kubikmeter gleichkommt) aus dem Auslande bezogen.

Eiolieneisenhahnschwellon 'Jionnen im Lande nicht in genügenden Mengen aufgebracht
werden, deshalb iiommen als Ersatz füi- solche Buchcnschwellen in Verwendung.

Aus den dem Staate gehörigen Eichenwaldungen werden zumeist nur die im
Abstt'rben begrifTenen Stämme verkauft, dagegen Buchenwaldungen auch in Parzell.Mi. Weil
aber der Staat mit dem Verkaufe zurückhält, werden f-Jir Privatwaldungen. c»bschon es
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zunieisl nur junge Wälder sind, hohe Preise bezahlt, was die Besitzer zum Verkaufe ver-

lockt; infolgedessen fällt jedes Jahr ein großer Teil Jungwald der Axt zum Opfer, unge-

achtet Wälder nur mit behördlicher Bewilligung verkauft und geschlagen werden dürfen.

Forste und deren

1-

,<

17.

c
0-
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Die mit der Forstwirtschaft in ongern Zusammenhange stehende Hol/indus trie

hatte in Rumänien bis zum Ausbruche des ßalkankrieges 1912/13 eine sein »liolio Stufe

der Entwicklung erreicht.

Bestände 1905.

Fläche

Büc
Mischbestände,

Buche, Eiche,

etc.

Eiche aUeiii

oder
vorherrschend

Weichhülz,
Pappel, Weide

Pseudo-Akazie Zusatiiriion

[[ o k t a r

23.09ü-6()

96.51501

1 0.33 i- 18

C.391-S1

19615

1.191-10

506-20

17.303-83

3.650-50

3.037-47

30.638-14

40.098-62

14.734-59

14.017-31

5.688-22

1.788-20

13.448-10

2.182-—
3.463-36

20.050-03

239.762-80

5.622-56

5.750-74

3.929- 11

5.996-30

9.829-23

587-20

8.030-96

3.151-80

1.088-39

4.(504-90

3.604-71

981-14

8.874-49

8.069-24

3.960-47

6.547-70

16.085-21

970-58

4.17917

3.877-44

1.695-79

753-02

1.782-60

5.298-90

4.678-30

2. 159-52

49.719-87

4.028-40

3.340-16

3.599-94

5.782-86

18h.58O-70

19.210-78

.•{.630-50

1.17313

128-34

9.383-13

7.927-14

2.468-20

19.400-20

19.872-74

1.273 05

3.634()9

13.340-53

3.064-64

2.509-52

1 1 .974-36

23.069-68

10.222-22

7.740-04

7.00i--09

13.683-64

5.220-85

7.457-28

564-05

7.861-53

1.688-30

3.638-20

5.096-98

34.836-07

3.336-30

1.431-02

13.287-Ö4

16.023-18

281.181-62

1.877-75

1.914- 14

35301

4.407-56

2.5 12- 18

3.248-50

9l5-i9

1.910-77

3.349-1-1

784-66

1.226-80

. 3(t-26

4.218-23

2.082-42

2.392-29

1.222-82

977-50

2 319-92

368-44

1.181-88

1.146-17

509-50

1.294-73

1.269-75

2.114-30

982-50

1.673-34

3-637--

32-30

798-34

724-51

4.546-19

56.052-66

1.894--

260-

—

2.402-17

507 —

78-29

1 i2-60

21-21

127-80

316-—

5.749-07

66.697-83

62.868-97

8.(170-70

(i.557-03

3(i.8i0-25

2(i.496-9V

6.220.53

46.416-65

39.622-42

5.119-20

1 1.604-17

45.53553

11.155-01

In.466-20

27.2.33-92

42.310-46

74.437-81

148.654-35

1 1 .470-93

42.1()2-(i5

30.122-18

18.862-25

5.460-—

14.255-99

34.776-29

10.560-—

12.541-59

99.806-78

1 1.64.5-

—

9.747-22

51.794-71

30.108-72

1.067.562-28
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Staats- und Privatforste.

.\r.

8

f.)

]((

11

1-2

ü
!•)

16

17

18

1!t

20

21

v»^2

33

ti

2.-)

SC. :

27 .

§8

2!)

31 ,

3-2
I

Bezirk

Arges

Bacaii

Bot()?aiii ... .

Braila

Buzäu

Cüustanta . . .

.

Covurlni

Däiiibovita . . . .

Dolj

Dorohoi

Falciu

Gorj

lalomita

iasi

llfov

jVk'hedinti . . . .

Miiscel

N(>aii)tu

Oll

rialiovli

l'iilna

RuiniiiCii-Säral

Ri)inan

Koinan&ti ....

Siiceava

Teciici

Teleorinan ....

Tulcea

Tutova

Vaslui

Väicea

Vlasca

Ge.saiiito Forslfläclie

Zusammen

,

ha

1 iS.O^.")

20«i.205

l-8.9(;8

t).(W2

l(t:>.2!>'.)

32.%s
290H.5

111.192

74.3(5

1

37.790

25.503

231.29S

21.079

47.092

49.794

13(J.(503

148.437

214.031

34.81.5

12.J.024

1 40.330

62.110

33.12«

28.(i80

149.678

3.").4rt0

23.940

109.603

36.055

42.677

214.309

49.256

2,757.789

83

97

70

03

25

94

53

65

42

20

17

53

Ol

20

92

46

81

35

93

65

18

25

99

29

59

78

22

71

72

28

Prozt'iit

5-2

7-5

1-8

-0-3

3-8

1-2

11

40
2-7

1-i

0-9

8-4

0-8

1-7

1-8

4-9

.") • 4

7-6

1-3

4-5

51
2-2

1-2

1-0

5 • i

1-3

((•9

4-0

1-3

1-5

7-8

20

100

Privatforsto

in Jtn

0O.06.J

136.325

40.^61

l.ilS

66.519

86

22.8 15

() 1 .000

25.000

29.815

13.182

180.000

8.68S

27.069

17..")39

92.000

7 1 .630

50.592

22.000

50.22 i

106.585

42.351

24.325

10.000

73.149

24.777

9.S|ti

r.62

23.396

23.909

161.0 ».,

16.613

*) 1.492.84!

**) l>?e .1*1) GemeindeD vind öffentlichen Insülüüi>n«ii «jehöpwi.iou FonSt» uuifansen 18ö.fl8ö ha, dh; deu

KriiiidomBiK-ii ."•Mftriacn 71.401 ha.
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2. Slaatsdoiuäut'u.

Im Zusamnienliange mit dem Foislltelrieb, in dessen Bereiche die Slaatst'orste einen

überwiegenden Anteil haben, ist der nunäjd.-jchen Staatsdomänen zu gedenken, welche der

Verwahung des Landwirtschatts- und Dcmiänenministeriums unterstehen. Nach der im Jahre

lyOi) von diesem Ministerium durcbiietührten amilichen hiventaraufnahme ergaben dif Staals-

domänen im Duichsciiiiiü (Un Jahre H»0:{/Oi bis l<»07/()8 einen Ertrag von ii7,6 1 3.8 1 7 i-ei

jährhch, wa.s bei einer binfprozentigen Vejzinsung ein Kapital von mehr als 55i2,()ü().()()0 L<'i

darslelH. Der Staatsbesitz mufaßt mehr ;ds 1 .iO;J.OOÜ /*«, und zwar zirka 1 77.000 A<r Ackei-

land. :27.000/«a lür Forstptlanzungen re.serviertes Gebiet. \{)\.(HH)ha Waldwiesen uml

Liclitungen. Sli>.00()Art Waldungen und liAKMha kU^inere zerstreute Güter. Zielit ni.in

bloß die mit mehr als 3000 Lei verpaciiteten Güter in Betracht, so besitzt das Domänen-

jiiinisterium gegenwärtig 308 Güter im Ausmaße von 503.332 ha, die ein jährliches Kin-

kommen von 7,2ir).2-l-8 Lei ergeben. Davon sind 3K Prozent Ackerland, die, wenn m.ui

sie zu einem Durchschnittspreis von 800 Lei pro Hektar rechnet, für den Staat einen

negoziablen Wert von 127,416.000 Lei darstellen. Der Staat nahm l'.HO nur ii-33 Lei

pro verpachteten Hektar Boden ein; in der Zeit von 1883 bis 1890 betrug dieses Khi-

kommen bloß 1 1 78 Lei, in den Jahren 1880/88 9-24 Lei und 1865/73 kaum 7-32 Lei.

Die Vermehrung tler Einnalimen war bisher eine ständige. Die Domäne, (Ee dem Staate

das größte Einkommen bringt, ist die Domäne Braila. (he 84.786 /(« umfaßt, darunter

20.480 ha Ackerland, das um 553.9i.O Lei jährlich verpachtet ist. Die Wiesengründe allein

nehmen 52.000 A« ein. Die Staatsdomäne Jigalia iur Distrikt lalonuta trägt 1550 Lei

pro Hektar und umlaßl 27.890 A</. Die Domäne Vatra Mduasl irei Slobozia im gleichen

Distrikt ergibt bei einem Flächenmaße von [ \ MiO lia 18-78 Lei pro Hektar. Die Pacbl-

preise steigen bis zu 39 Lei pro Hektar.

Die Verteilung der Staatsdomänen auf die einzelnen Bezirke sowie die Ergebnisse

des Betriebes der Staatsdomänen in eigener Begie und dur(jh Verpachtung sowie die Ent-

wicklung der Einnahmen aus den verpachteten Staatsdori'änen sind aus (ien nachi'olgeiid<"n

Tabellen zu ersehen.
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Regiebetrieb und Verpachtung der Staatsdomänen.

1

Ar.



3* Fischerei.

Dir Kischrrei biktet in denr rrtmänischen Binftengewäs.««ern artßer (\cr l>oi>iudseha ein

Slaatsinonopol. Das Ergebnis des Fischfanges wird durch tägliche amtliche Versteigerung auf

dem Markt«" verwertet. Die Wi<5h1igsten Fischereigebiete sind der Bezirk Brate.^ (hei Galatz),

ferner die Gel)iete von Bräila. Giiirgevo. dann Sulina und Tulcea (im Donaudeltä).

Der Fischfang ergab

a) iirt Bezirke Brsites

pro 1912

Oaftuiii^ Mcii;;c in kff W^i-l in lici

Karpfen I 5.203 1 5.749-97

Barsche . . i.294 H.797- -

Welse 7.833 f<.030-38

Hechte 05.27ii 30.i0()-75

Fischbrut 1 iJ.30

1

5.582-5HJ

Gründlinge 5 1.678 15.230-54

Weißi.arscho 8.2i23 5.iüi'8-^J8

Weißfische 34.983 I4.97:>-07

Schleien 63.700 43.075-SO

Karauschen 170.719 86.127-81

Störe 1 00 403-34

ändere verschiedene Sorten 34.983 14.972-07

Zusammen. .475.421 Ö54.666-54

pro 1913

Oattung Mengo in ly Werl in Li-i

Karpfen 1 42. 1 1 9 107. 1 1055
Schill 5.829 1 1.17808

Weißfische 92.700 25.008-80

Karauschen 34.21

1

14.55S-50

W.'ißbarsche 15.821 9.403-22

Hechte 109.002 57.870-59

Flundei' 81 .450 44.835*54

Schleien 70.000 42.403-57

Welse 0.792 5.813-3

1

Gründlinge 101 .808 43.098- 1 5

Sterleten 12 40-S5

Fischbrut 3H.824 13.010-35

Verschiedene andere Fische 1.500 730*85

Zuß;i)))nHm. .700.728 375.602-9«;

b) im Gebiete von ItrAila

pro 1912

Galtung Mengo in % Wert in l.e»

Karpien 184.124 192.542-74

Zander 1 5.304 29.403-00

Rapfen 11 .880 8.256*20

ßleie 0.101 3.75419

Fürtrag.. 217.475 233.956-79
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Gattung- Mpiipc in /.v/ Werl iji l.i-i

ÜlKMliag. . :>17.47r» 283.95«-79

Brascho . 1 L>.t3() 7,570-93

Kleine Brasche öH.üSr) 27.903-22

Schleie tiS.920 20.138-29

Kaiaupdie :{s.g37 19.789-73

Hecht 9S.997 ()4. 193-03

Plölze 195.301 58.703-57

Wels los.420 1 ia.790-S9

Darsch 43.29K 10.510-18

Weißfisch 4(i5.35S 15&.095-29

Hr-ringe 10.018 Stück 0.319-84

Kleine Heringe 238 27120
Sterl S..-)7S 25.290-52

Kaviar, schwarz 27 508-52

Zusammen.. 1,271.270 kg 751. 774-37

und. . H;.018 Stück.

pro 1913

Gattnn^ Menge in % Wert in Lei

Karpfen . 424.212 358.039-24

Zander 10.447 29.451 29

Rapfen 12.031 7.81405
Bleie 0.788 3.00393
Brasche 70.058 36.413-81

Kleine Brasche 78.214 31.80079
Schleie 37.478 25.800-09

Karausche 24. 1 20 15.070-97

Hecht 1 09. 184 97. 1 2050
Plötze 225.575 75.280-39

Wels 97.883 98.030-89

Barsch 43. 1 05 1 0.48400
Weißfische 1 .087.704 183.980-34

Heringe 12.589 Stück 7.280- 14

Sterleten 0.870 20.20 1 52

Kaviar, schwarz. 18 29445

Zusammen.. 2,300.900 kg 1.007.405-^

und. . 12.589 Stück.

e) Im Gebiete von Oiiirgevo

geht die Fischerei im allgemeinen zurück, was einesteils auf die allmähliche Trockenlegung

der Fischteiche, audernteils auf die an der unteren Donau durch die seitens der Staats-

fischerei aufgestellten Sperren bewirkte Verringerung der Fische in den Gewässern von
Giurgevo zurückzuführen sein dürfte, hn Jahre 1 9 1 1 (;rgab die Fischerei in diesen

Gewässern 35.000 kg. im Jahre 1912 kaimi 10.000 kg: im Jahre 1913 hatten sich die

Verhältnisse gebessert und wuide der Fischfang auf etwa 100.000 kg geschätzt.

d) Im Gebiete von Sulina

ist der Fischfang in den Frühjahrsiuonaten in der Regel ziemlich ergiebig

insbesondere an Steinbutt und an einer Art von Hering.

und zwar
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e) Im Donaudelta.

Ifii Bezirk Tulcea bildet die Fischerei eine der Hauptbeschäftigungen der Bevölkerung

und ist ziemlich ergiebig.

f) Im Gebiete von ('onstantza.

l'tT Seefischfang wird in recht primitiver Weise betrieben und besteht in Gon-

slantza nur eine sehr bescheidene Fischerei, welche sich verschiedener Netze bedient und
den größten Teil der Seefische liefert. Die sonstigen Fischer sind zumeist Tartaren, welche

mit ihren kleinen Kähnen hauptsächlich der Angelfischerei, seltener der Wurf- und Streich-

netzfischerei obliegen. Man begründet in Rumänien den Rückgang der Seefischerei mit den
hohen Abgaben, welche dieses speziell im Schwarzen Meere so gefährliche Handwerk
belasten. Eine ausländische Großfischerei, welche in Gonstanlza eine Fischereistation

errichten wollte, soll aus diesem Grunde diesen Plan fallen gelassen haben. Im Jahre

1912 wurden in Gonstantza zirka 3.500 q Seefische und 2.500 q Süßwasserfische auf

den Maikt gebracht; letztere stammten zumeist aus dem Sudgiol (See) in der Nähe von

Gonstanlza.

(j) Fi seilerei-Ei'ti'ag und Export.

Im allgemeinen sind die Fischereierträgnisse sehr schwankend, wie auch daraus zu

ersehen ist. daß die Fischerei in den Gewässern von Braila 1912 um über 1 Million Lei

wenige] ergab als 1911. Das Jahr 1914 brachte weitere Rückgänge gegen 1913. Auch
hängt das Ergebnis sehr von dem veränderlichen Donauwasserstande ab, dessen Steigen

den Fischfang natürlich sehr beeinträchtigt.

Braila und Galatz sind die Hauptmärkte, wo der Fischverkauf konzentriert ist.

Der Ertrag der Fischerei dient in der Hauptsache dem lokalen und inneren Konsum
und gelangen nur geringe Mengen zur Ausfuhr.

Der Export war bis zum Ausbruch dos Krieges nur für Edelfische frei und erfolgte

nur in geringem Ausmaße. Der Export an frischen Fischen erreichte 1913 an 8.000 q
im Werte von 760.000 Lei, darunter Karpfen 1.350 q im ^Verte von 125.000 Lei, Seebarben,

Wels, , Schleie. Donaüheringe 4.G10 q im Werte von 350.000 Lei und Stör und Slerlet-

arten J.OCiO^ im Werte von 290.000 Lei Gegenüber dem Voijahre zeigte der Fischexport

einen Rückgang von fast ^/^ Millidiien Lei.

Die 1913 v(m der Regierung zur Verbinigung der Lebensmittel getroffenen Maß-

nahmen, welche unter anderem auch in einem Fischausfuhrverbot (ausgenommen
Edelfische) bestanden, um der ärmeren Bevölkerung durch billige Fischpreise ein nahr-

haftes Nahrungsmittel zu sichern, haben sich A^orei'st nur sehr wenig bewährt. Die Fisch-

preise hielten sich nach wie vor hoch und kommen nach der Preislage für die armen

Bevölkerungsklassen zum Konsum mu- Fische minderwertiger Sorten in Betracht.
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Ergebnisse der Fischerei in den Seen der Dobrudscha. von Bratesch und der Staatsdomäne

Braila 1911.

Bp/.eicliiiuni,'- der Gattung *')





VI. Berji!;l)aii.

-Mil Ausnahme von Petroleum, worüber noch später (vergl. VII.. ^2.) auslührhch

die Kede sein wird, sowie von Salz und teilweise auch von Kohle ist der Bergbau in

RuTnänien bisher noch wenig entwickelt und befindet sich mehr erst im Stadiam der

Erforj^chung. Als vielversprechend werden amthch die Untersuchungen nach Eisen- und
Kupfererz in der Dobrudscha, insbesondere im Gebiete von Altan-tepe bezeichnet,

ebenso wie die Ergebnisse der Goldgewinnungsversuche in dem Valea lui Stan genannten

Gebiete des Bezirkes Välcea. welche nach den Proben und Analysen 20 bis 27 fgr Gold auf

die Tonne Gestein erzielten. RüoksichÜich der Kohlen erstreckt sich der regelmäftigf* und

systematische Bergbau bisher nur auf die jüngsten Formationen dieses Brennstoffes, die

Lignit-e. ohne indes besonders befriedigende Resultate zu zeigen. Ungeachtet in den letzten

Jahren BergbaubewiUigungen für eine gesamte Fläche von 15.776 ha erteilt wurden uod

die Lignitlager auf etwa 35 Millionen Tonnen geschätzt wurden, von denen 3 Millionen eine

reelle Reserve bilden, ist die Produktion im allgemeinen doch stagnierend und zeigte 101.3

mit :225.000 f einen Rückgang gegen 191^ mit 242.000 t um rund 7 Prozent.

Über die 1913 bestandenen Bergbaubewilligungen gibt die nachstehende der amt-

lichen rumänischen Bergbaustatistik von 1914 entnommene Tabelle ins einzelne gehende»

Aufschluß:
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2. Kohlen.

a) Liguit.

Die Lignitminen bei Scliitu-Golesti sind Privatbesitz und gehören zwei Gesell-

schaften: der Aktiengesellschaft „Lignilul" und der Gesellschaft Isac Beligradeanu fils. In

diesen erst seit 1901 in Betrieb befindhchen Kohlenminen werden beiläufig 250 Arbeiter

beschäfligl. Das aus beiden Minen im Laufe eines Jahres zutage geförderte Kohlenquantum

beträgt zirka 12.000 bis 13.000 Waggons. Der Lignit besitzt angebhch 4300 Kalorien

und ist für sämtliche Industriezwecke sowie auch für Ofenheizung verwendbar. Die Kohle

liegt fast zutage und bietet der Abbau nur geringe Schwierigkeiten.

Im Bezirke Bacäu, vmd zwar in der Nähe von Darmanesti wurde 1910 ein Lignitlager

entdeckt, welches von einer holländischen Gesellschaft ausgebeutet wird, doch wird dieses

Produkt au.sschließlich zur Deckung des Bedarfes im Inlande verwendet. Üiese bei Asäu
und Dermane^ti in der Moldau gelegenen Gruben liefern indes eine gute Glanzkohle und

wird die ganze Produktion von den Staatsbahnen verbraucht.

Auch im Gebiete von Plojesti sind Lignitgruben im Betriebe, deren Produktion durch

den Absatz an die Kalköfen in Comarnic zwar anfänglich etwas gesteigert wurde, im

allgemeinen aber stagniert, zumal der Konsum auf die dem Grubenorte (Filipe^ti de

Padure) nahegelegenen Orte beschränkt ist.

Unweit von Turn-Severin findet sich gleichfalls Braunkohle vor, und zwar im Berg-

werk „Valea Copcei", deren Schürfung jedoch bereits mehrfach unterbrochen war. Das aus

diesen Gruben gewonnene Produkt schehit noch nicht reif, der Heizwert ein geringer, so

daß diese Kohle selbst bei reduzierten Preisen nur schwer zu placieren ist und in

Anbetracht der verhältnismäßig hohen Gewinnungskosten sich eine nur geringe Rentabilität

ergibt. Die Produktion beUef sich bisher auf etwa 200 Waggons.

Im allgemeinen hat die Lignitkohlengewinnung dadurch eine gewisse Bele])ung

erfahren, daß die rumänischen Staatsbahneu fast die gesamte Produktion aufnahmen, die

bisher im ganzen etwa 7500 Waggons jährhch erreicht.

h) Anthrazitliohle

liefern die Gruben in Scheta oberhalb Targu-Jiu (Bezirk Gorj), nahe der ungarischen

Grenze. Sie ist von guter Qualität, doch sind die Schollen melurfach zwischen Stein ein-

gebettet, so daß die Produktion eine verhältnismäßig geringe ist. Das Quantum der dort

gewonnenen Kohle schwankt zwischen 150 und 200 Waggons jährlich und wird mittels

Fuhrwerk nach Targu-Jiu gebracht. Die Gruben waren im Besitze einer enghschen Gesell-

schaft und wurden 1912 von rumänischen Industriellen angekauft.

Ergebnisse der Kohlenbergwerke nach Bezirken
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i') Stand der Kohleiivcrsoi'u.uiig im Kriege.

In Lezug auf die Kohleiiversorgung Rumäniens seil Beginn des Wellkrieges verdient

festgestellt zu werden, daß bei Kriegsausbruch die Kohlenbesläiide ausländisclier Provenienz

im Lande höher waren, als in normalen Jahren, was auf den Balkankrieg zurückzuführen

war, während dessen ein Kohlcnausfuhrverbot i\t\\ Export und den lelthafteu Kohleniransit

nach Bulgarien unmöglich gemacht hatte. Üa indes bald nach dem i\usl)ruch des eui-o-

päischen Krieges im Jalu'e 1914 der Import von Kohle per marn infolge der Dardanellen-

sperre unterbunden wurde, so waren nach knapp einem Jahre die rumänischen Bestände an

fremder Kohle vollständig aufgezehrt und es mußten Bezüge deiits(:her und auch russischer
Kohle eingeleitet werden. Die FabriksbetrieJje richteten sich vorwiegend auf Petroleum-

benützung ein, der Bevölkerung der Städte wurde nur sehr spärhch zu Heizungszwecken
durch die städtischen Behörden fremde Kohle zugemessen und für den Hausbrand wiu'de

zumeist Holz herangezogen. Nur die Gasanstalten verbrauchten noch Kohle, doch nmßte mit

der Beleuchtung überall sehr sparsam umgegangen werden. Bei Ausbruch des rumänischen

Krieges verfügte Rumänien über zirka 40.000 t fremder Kohle für den staatUchen l)edarf.

In normalen Zeiten werden in Rumänien zirka 300.000 t Koks und Kohle vorwiegend

enghscher, dann deutscher Provenienz, aber auch aus der Türkei eingeführt, wovon die

Hälfte den Bedarf der Gasanstalten deckte, 100.000 t für Beheizungszweeke und der Rest

in der Industrie Verwendung fand. Die in Rumänien selbst befnuUichen, von T. Severin bis

Jassy reichenden Kohlenfelder liefern bekanntlich eine zumeist minderwertige Braunkohle,

welche nahezu zur Gänze von den rumänischen Eisenbahnen unter Zusatz von Petroleum

beziehungsweise Petroleumrückständen im Lokomotivbelriebe verbraucht wurde. Wälirend

des zweiten Kriegsjahres hat Rmnäuien von Rußland zirka 50.000 t Stein- und Anthrazit-

kohle und aus Deutschland zirka 20.000 t Kohle und Koks bezogen.

Aus Österreich-Ungarn dürften zumal während des zweiten Kriegsjahres bis zur

rumänischen Kriegserklärung an die Monarchie wohl nur sehr geringe Kohlenmengen gegen

fallweise Kompensation nach Rumänien gegangen sein. Während der ganzen Dauer der

Wirksamkeit des im Mai 1916 abgeschlossenen österreichisch-ungarisch-rumänischen Waren-
verkehrsübereinkommens ist ein Kohleiiexport aus Österreich nach Rumänien nicht erfolgt

und konnte die im August 1916 zum Export abgerichtete Schleppladung Kohle (zirka

60 Waggons) nach der Kriegserklärung noch im eigenen Gebiete zurückgehalten werden.

3. Salz.

Die Salinen in Targul-Ocna, Bezirk Bacäu, gehören zu den größten in Rumänien
und untersteben der Verwaltung der Staatsmonopole. Der Abbau erfolgt tagsüber durch

Sträfhnge des dortigen Staatsgefängnisses, nachts hingegen durch freie Arbeiter. Das Salz

wird aus den Gruben mittels elektrischer Kraft heraufbefördert. Durchschnittlich sind

225 Sträflinge pro Tag, 40 freie Arbeiter pro Nacht und außerdem 65 zum Aushilfs- und

Aufsichtspersonal gehörende Augestellte beschäftigt. Die Jahreskampagne läuft analog dem
rumänischen Finanzjahre vom 1. April bis Ende März, Die Produktion betrug 1912 über

30 Millionen Kilograunn (30.000 t) und kam die Tonne auf etwa 12 Franken zu stehen.

Aus dieser Menge wurden 12 Millionen Kilogramm Steinsalz, 12 Millionen Kilogrannn

gemahlenes, 1,500.000 kg Fischsalz, 1,000.000 ät/ Industriesalz und 500.000 kg Viehsalz

aus und in den inländischen Konsum gebracht.

Das Salzbergwerk Ocnele Mari (Bezirk Välcea), welches 1862 in staathchen Betrieb

gelangte, wird ähnlich wie das in Tärgul Ocna unter Verwendung von Sträflingen betrieben.

Die jährliche Produktion beträgt etwa 1 Million Kilogramm.

Ein drittes staatliches Salzbergwerk ist das in Slänic, Bezirk Prahova, dessen

Produktion sich um 97 Milhonen Kilogramm bewegt, bei einem durchschnittlichen Arbeiter-

stande von 400.

Die Salinen in Doltana sind seit 1901 außer Betrieb.
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Der Hauplexport rnniäaischen Salzes ist nach Ägypten, wohin 1912 zirka 1,250.000 /.y

Salz in Platten von 25 cm" und 45 mm Stärke sowie auch andere Sorten in der Menge

von zirka 2 MilUonen Kilogramm ausgeführt wurden; nebstdem bestand auch Salzausfuhr

nach Seibien und Bulgarien.

1915 betrug die gesamte Salzausfuhr 423.408 g, davon 1 i.OOO g- nach Ägypten,

272.900 nach Bulgarien, 123.904 nach Serbien und 121.178(2 nach Rußland gingen.

Geringfügige Mengen Salz wurden früher auch nach Holland und England exportiert.

Die rumänische Salzprodnktion sowie deren Ertrag sind aus den nachfolgenden

Übersichten zu entnehmen:

Salzproduktion 1900 bis 1915.

Jalu-
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Minei-al- und Heilquellen liestelien in Runiäuien vornehmlich im Bezirke Vülcea. Sie

sind zumeist jod- oder schwefelhallig. Die bedeutendsten dersellten, Govora, Olanesti und

Gälimänesti, sind mit Kuranstalten verlnmden und werden während der üblichen Saison

ziemhch stark frequentiert, trotz der für die dortigen primitiven Verhältnisse teuren Preise.

Eine Jodquelle ist auch in Soveja, Bezirk Putna.

Die Quelle von Cäciulata in der Nähe von Gälimänesti ist lilhiundiallig und bat sich

ein Konsortium gebildet, welches das in Flaschen gefüllte Mineralwasser exportierte.

5. Färbereien.

In Turcesti. Bezirk Välcea, Averden Farberden, insbesondere Ocker, gewonnen.

Das Vorkommen soll ansehnlich sein, doch ist der Abbau bisher nicht groß. Die Gruben

waren im Betriebe einer für deren Aus])eutung gebildeten Firma.

0. Kupfer.

In Altan-Tepe, Bezirk Tulcca, ist eine Kupfermine in Betrieb, welcher von fach-

männischer Seite sehr günstige Aussichten zugesprochen werden.

7. Steinbrüche.

Die Ausbeutung der verschiedenen Steinbrüche, welche Rumänien liauptsächhch in

der steinigen Gegend der Dobrudscha besitzt, hat sich infolge der in den letzten Jahren

eingetretenen Ausdehnung der öffentlichen Bauten und Arbeiten — Straßen, Brücken-, Eisen-

bahn- und Hafenbauten etc. — sein- entwickelt. Von besonderer Bedeutung sind die in syste-

matischem Betriebe stehenden Granilstein])rüche im Nordosten der Dobrudscha, ferner die

Kalksteinbrüche von Canara, welche von dei- Hafendirektion von Gonstanza betrieben werden,

die Baukalksteinbrüche von Gura-Vaei (Bezirk Mehedinti) u. a. m., welche im allgemeinen

sowolil hinsichthch der Quahtät des Steines wie der Einrichtung und Art des Betriebes mit

ähnlichen Betrieben der Staaten des Westens auf gleicher Höhe stehen. Doch wird die weit

überwiegende Mehrheit der 12Ö konzessionierten und verpachteten Steinbrüche, ohne von

den unzähligen lediglich auf Grund einer BetriebsbeM'illigung im kleinen ausgebeuteten

Steinbrüchen zu sprechen, im ganzen recht unregelmäßig und in selir primitiver Art

betrieben, zumeist wohl wegen des Mangels eines weiteren regelmäßigen Absatzgebietes.

Aus den Granitsteinbrüchen wurde in den letzten Jahren die Ausfuhr bearbeiteter

Steine versucht und ist es gelungen, in Odessa einen zwar nicht großen, aber regelmäßigen

Absatz zu gewinnen.

Der Beschaffenheit nach bestehen in Rmiiänien fünf Arten von Granitsteinbrüchen,

beim Kalk eine ganze Stufenleiter von Abarten \om feinsten Marmor bis zum geAvöhnlichen

Kalkstein, verschiedene Sandsteinarten, Formerton, Schiefer, Quarz, Kaohn, Sand, Kies etc.
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Übersicht der verpachteten oder konzes-

Nr.



sionierten staatlichen Steinbrüche 1913.

109

Fläcl
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Menge des
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oder

Koiizessionsdaiicr

Jalirc>-

liaclit

Lei

Abgaljen

an den
Staat, gemäß

Art. 18

des Berg-

sresctzes

Lei I H.

Gesaint-

sunniie

der Slaats-

einnahnien

Lei H.

i Stein

\ Abfällt

Kies

Stein

Sand, Kies

Steiji

Stein zur Kalk-

bereitmig

Ziegelerde

ö.dOU

6.GG0

50(1

400

8.500

Sand

Kies

Sand
Stein

Kies

Sand. Kies

Stein

Abfälle

Stein

Abfälle

Stein

Stein

Abfälle

Stein

Kies

Stein

r
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.\l\

Bezeichiuiiiij

der

Steinbrüche

Lage

Bezirk Gemeinde

Päd der

oder

Iü)ii/.essionär

26

-11

28

21)

30

31

32

33

36

37

38

30

40

41

42

43

44

45

i-6

47

4S

40

5<l

Ol

Canara No. 2

, 3

Celeliicbioi

Gara Gheorglie

Gelea mare, mijlocie si mica

Cochii'leni No. 1

2

Coada Zavoiului

Gäramid. „Cerna Vodä" .

.

Carol 1

Chiciu si Gäsca

Chiuciuc Murfatlar

Defcea

^ No. 1

, „ II (Plantatia) ..

Docuzol

Florica

Hopa Noua (Pastramagii

mici)

Lägea

Mariela

Medgidia Noua

Mircoa Voda

Murfatler No. 1

No. II

No. III

No. IV

Ostrovul Ho]ia

Piirlilii

Pazarjia

Kasova

, No. II

Goiistanta Canara

Torloiiian

Saud Nou

liarsova

Gochirleni

Cerna Voda

Carol 1.

Härsova

Murfatlar

Tort man

Docuzol

Härsova

Oslrov

Härsova

Topal

Medgidia

Gerna-Voda

i^Iurl'atlar

Ilaso\a

Onnu'cea

Oslrov

Oltina

Pazarlia

Basova

N. Buzdugan

N. lonescu

Take Manicatide

Spiru Dunütriu

Fratii Glienciii

G. Mornand

n n

F. Saclietli

Dnmilrii Pusclnlä

1. Feroiu & R. Gologan

I. Petrovici

Gonst. f^teflea

G. V. Biliescu

Take IManicatide

G. V. Bibescu

Dutu U. Papuc

1. 1. Petrovici

1. 1. Petrovici

Ing. I. G. Gajilacuzino

Luigi ZanoUni

Taclic Manicatide

Faln-ica de zabar ^Ghilila" . .

n :i
-7 „jMarasesli"

G. I\Iornan(l

Soc. „Titan'"

Fi'atii GhiMiciii

S|iii'u Duiiiili'in

Ago|i (lliiiiciiicbian

G. Mornand

(I. .Moi'iiainl

I



11



112

.\l-.

Bozoicliimiig

der

Stoinbrüclie

Läse

Bezirk Gemeinde

Pächter

oder

Konzessionär

.)/

r)8

• 10

fii

(i3

64

r>5

116

1)7

TiS

09

70

71

72

75

76

/7

7S

79

SO

«1

s-2

S3

84

<j

80

87

Saligny

Sofia No. I si II

Satiil Xou

Scrofeni

Toche Cliioi

To]ial

Välceaua lui Jeau

Veriga Maria

Vadiü Pestcliii

Veriga Epiu'as

Valea Alvanesti

Valul lui Traian

Valea V-la Ganara

Väri'ul Alvänesli

Zona Marei Negre (Al)a-

tond Vechni)

Giira Borcei

Jitralia

Malul 15orcei ....

Aiorniaii

Baba Hada

Dealul Pana

„ Oprei ....

^ Getätei . . .

Dernii^ii Tepe . . .

Doaliil .'\Funolo I

Däeni

Dealul Tugulea .

.

Derencular

Denis Tcpc

FantäiiM lui .AFam

Gonstanta

lalomita

Tulcea

Gei'na-Vodä

Medgidia

Topal.

Osti'ov

Topal

Gonstanta

Topal.

Gema-Vodä

Ollina

Topal.

Kiostel

Topal.

Gonstanta

Pina Pietrei

Socaricu

Gälärasi-Giorani

Dorobantu

Greci

Turcoaia

Malcoci

MacLn

Malcoci

Turcoaia

V

Däeni

Greci

Anizanlar

M. Gogälniceaiui

Turcoaia

G. Florescu&V. R.? G. Vodä.

Soc. anon. de Giment

Garol Zimmer

Spiru Dumitriu

Dr. N. I. Angelescu

P. Ghenciu si Sp. Dumitru .

.

Glieorghe Jean

Fratii Glienciu

Diamaiidi Miiiail

Ing. Gapriel

Soc. .Titan"

Luigi Zajjolini ,

G. Moriiand

P. Glienciu si Sp. Dumilru .

Hristea Goslea

lug. 1. G. Gantacuzino

Soc. Aiu)n. Rom. ciment

„G. Voda"

Stoica B. Pitza

Nicolai St. Nicola

xMihel Daniel

loan N. Pana

G. Greefr

Gapitan Land)rino

G. Groeff

lug. Gapriel

Teodor Duiuilriu . . .

.

Soc. „Turcoaia Granit

Soc. , Macin''

.^liiiel Dauic



Fläche
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.\r.

Bezoicliming

der

Siohihrnche

Läse

Bezii'k Gemeinde

Pächter

oder

Konzessionär

88

89

DO

DJ

(12

03

'.»4

1*5

1)6

!)7

HS

119

inn

101

102

103

101-

lOf)

106

1117

108

109

110

I I I

Jakol) Deal

Miiiilele Greci

Muchea Garnelu

Ostrovul Cetalul de sus .

V Jos.

Piatra Rosie

„ Jiiilailzii,a

Pecineaga

Vitelaru Deal

Valea Clieia

Vitelaru si Glieia No. II .

Varaiia „Somova"

Yalea Garabalii

IV. Bergbaubezirk Ploesti.

Provita

Provita si Yalea Larg;; . .

V. Bergbaubezirk Targovistea

Paiisa Veclie

Pausa Xo. II

Prunilul riuliii Ai'ges . . .

Islazui Dosiil Pielrei . . . .

Pimciul Baniiliu

VI. Bergbaubezirk Craiova.

Prundul Jiii

Baia de FiiT

Prujidul riuliii Jiii

GurülKlsita

Tulcea

Praliova

Ar"es

^luscel

Dolj

Gor(j

-Meliedinü

Tincoaia

Macin

Amaznlar

Ostrov

n

Gerna

Greci

Tulcea

Macin

Somova

Greci

Provita

Jiblea

r)

Piiesti

Stoenesti

Albesti

Bnia de Fior

Tg. Jiu

Gura VSei

Primaria Gapitalei prin Vasile

Stefanescu

Mihel Daniel

Soc. ^Mäcinul"

Epifan Teodoroif

n 11

Mihel Daniel

Soc. ^Mäcin"

Mihel Daniel

I. Kuntz

" " >

Gh. V. Bibescu

Zane Gli

Ing. D. Gapriel

Hugo Faqon

I. G. Baicu

G. Gracjoski

Soc. „Mäcin'"

Dumitru G. Russe

Gonslantiu Yoicu Stan

Titii Bumbäcilä

Arli. V. Secarä

G. Gracoski

Gärlesteanu si Most. Ocneanu
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.\i-.

Bozeiclmiuii,'

der

Sloinbrüclie

Lage

Bezirk Gemeinde

l'äcliler

oder

Konzessionär

112

113

111-

n.j

110

117

118

119

J20

121

122

123

12i

125

12(i

127

128

129

130

CiuniLiml

Corusu

Crucea Sf. Pelru

Dtüioma

Frimtea cu Ccru

Gura Vaet

Ogasul Popci

, -\o. II . . .

Piaira cu Ederfi

„ lui Motoiii

Schlliü Topolnita

Valea Voditei

„ Slätnicii

Piimd. R-lui 01t

DasoA'a

Albia OlluUii iri Oitelu

Arliangliel

Buzdugan

Albia B-kii Oll

Mehedinü

01t

i^ionianati

Teleorman

Välcea

Värciorova

Scliela Gladova

YärcioroTa

Schela GladoAa

Värciorova

Bresnita

Schela Gladova

ScbitulTopolnita

Väi'ciorova

rt

Slatbia

Gorabia

Raicasa

R.-Välcea

Räusesti

(jälimäjiesti

T. Bunibäcilä

Victor Rusu

N. D. Spineanu

T. Bumbäcilä

N. D. Spineanu si T. Bäbeanu

Gärlesteanu si Most. Ocneanu

Garol Janisewscki. si Sieb-

reclit

Garol Janisewscki

Ludovic Anton si A. Anasta-

siu

V. Lueulescu

Soc. „Mäcin"

T. Buinl)äcilä

Ing. G. Gräsiunescu

Gr. Grucoski

Soc. Anon. ]ie actiuni

„Romana"

A. Anagnoste

G. G. Stanescu

A. Pukiiki si Bratescu

G. GraQoski
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Fläche
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8, Petroleum.

Im Hillblick auf die ausführliche Behandlung der PetroleumiudusLrie in dem nacli-

folgenden i\hschnitt „VII. Industiie, 2." (S. 137— 161) erübrigt au dieser Stelle aus mehr
bergbauliclien Rücksichten nur eine Übersicht des Standes der Petroleumgruben und Sonden,

der einzelnen Pelroleumbetriebo, der Petroleumproduktion nach Betrieben, der Leitungen sowie

der Rohpetroleum- und Wasserreservoirs, worüber die folgenden, sämtlich das Jahr 1913
betreffenden und der offiziellen rumänischen Berghaustatistik entnommenen Nachweisungen

vollen und ins einzelne gehenden Aufschluß geben.

a) Petroleumproduktion nach Gruben 1913.

Nr. Bezeiehnuiiff der Gruben
1913

4

ö

6

7

8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20
21

22

Bezirk Prahova.

A. Pri vallen-ain.

Moroni i)

Cämpiaa-)
Busteiiari'i)

TJn'tea

Filipesti pädure
Bäicoi

Popesti-Podeni

Päcm'eti

Magura Matita

Copäceai-Opariti

Cliiujdeanca

Gura Draganosli

Apostolae.he

Gura Ocnitei

Gornet-Guil)

Poiana-Värbiluu

Posesti

Valcai)e?;ti

Yulpca-Stercsli

Gura Vitioarei

Bordeni
Telega si Dutaiiet

Total

li. S I aat< l(M-ra in.

Moreui

Apostolaclic

Päcuretl-Ocliisori

Tintea

Zusammen Bezirk Prahova.

795,101.990

272,600.951

234.772.071

95.721.028

21,426.687

67.963.185

395.375

70.000
322.145

414.100

283.500

77.785.586

1 .859.060

1.568.775.078

150.247.053

921.243

151,108.290

1.71 9.0 i3.974

Faget,

') Bana, Slavropoleos.
-) Pitigaia, Pniaua, Vrajito;irea, Üoftana, .Slobozia.

• ^ Bauesli. Clalinet, Burloi, Croitoru, Gropi, Gräusor, Mislisoara. .Slojar,

Tontesli, Ti'li-j,';i, PuLurosu, Bordeui, Doftaaet, Pärsani, Recea, Co.smina.
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Nr.



HO

bj Stand der produktiven Sonden und Gruben nach Bezirken.

Bezirk
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g
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d) Länge und



e) Rohpetrolemii- und Wasserreservoirs.
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[-21

159.887 212.609

82.265
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VII. Industrie.

1. Die industrielle Entwicklung' in Kuniänien.

a) Allgemeine Übersicht.

Die rumänische Industrie ist noch sehr jungen Datums und knüpft in den Anfängen

ihrer systematischen Entwicklung und zweckbewußten Förderung an die Periode des Öster-

reich-ungarisch-rumänischen Zollkrieges (1886) an, die in dem rumänischen Industrie-

förderungsgesetze vom 21. April 1887 Ausdruck finden. Dieses Gesetz räumte denjenigen,

die in Rumänien ein Industrieunternehmen gründen, starke Begünstigungen und erhebUche

Hilfen ein, wpfern sie in den betreffenden Unternehmungen wenigsten 50.000 Lei Kapital

anlegen und wenigstens 25 Arbeiter tägHcli beschäftigen. Die wichtigsten eingeräumten

Begünstigungen und Hilfen dieses Gesetzes sind:

1. Konzession einer Grundfläche von 1 bis 5 ha des staatlichen, Gemeinde- oder

Krondomänenbesitzes

;

2. Befreiung von allen direkten Steuern luid Abgaben, sowohl staatlichen w^ie solchen

der Bezirke oder Gemeinden für eine Dauer von 15 Jahren;

3. Zollfreiheit für die benötigten Maschinen, Maschinenteile und -Zubehör;

4. Zollfreiheit für die Rohstoffe, sofern dieselben im Lande überhaupt nicht oder in

unzureichender Menge vorhanden sind;

5. Frachttarifermäßigung beim Eisenbahntransporle der Erzeugnisse von der Fabrik

nach dem Bestimmungsorte.

Im Jahre 1912 erfuhr dieses Industrieförderungsgesetz eine Änderung. Das Gesetz von

1887 gewährte die vorerwähnten Begünstigungen für eine Zeit von 15 Jahren; seit 1902

haben durch Ablauf dieser Zeit zahlreiche Fabriken den Anspruch auf die verschiedenen

Begünstigungen, Steuer- und Zollbefreiungen, sowie Frachttarifermäßigungen verloren, so daß

sie diesbezüghch gegenüber den später gegründeten Fabriken ähnlicher Art, die noch im

Genüsse dieser Begünstigungen standen, in Nachteil gerieten. Deshalb bestimmt Artikel 35

des Gesetzes von 1912, daß es nur für 21 beziehungsweise 30 Jahre vom Tage seiner

Verlautbarung gelte, je nach der Art der Industrie oder gewerblichen Unternehmung. Wenn
also während der Geltung des neuen Gesetzes eine neue Fabrik entsteht, die zu einer der

für 21 oder 30 Jahre begünstigten Kategorien gehört, diese die Begünstigungen und Vorteile

des Industrieförderungsgesetzes nur für die gleiche Zeit genießt, wie die bereits bestehen-

den Fabriki'n der gleichen Art. '

Das neue Gesetz gewährt die Begünstigungen:

1. Den Industrieunternehmungen, die außer dem technischen und administrativen

Personal noch 20 Arbeiter oder durch einen mindestens 5 If* leistenden, wie immer
gearteten Motor betriebene Maschinen verwenden;

2. den Handwerkern, die mindestens 4 Lehrlinge oder Arbeiter beschäftigen;

3. den Gewerbegenossenschaften mit einem Kapital von mindestens 2000 Lei, die

mindestens 10 Arbeiter oder Gesellschafter beschäftigen;

4. den ländlichen Genossenschaften und ebenso den Wirtschaftsgenossenschaften, die in

ihren wirtschaftlichen Betrieben 20 Arbeiter beschäftigen.

10
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Die Industrien, die ihi-en Rdlisloff von der Landwirlsciiaft odt-r von landwirtschaft-

liclion Produkten oder aus dem Boden niid der Erde Rumäniens beziehen, genießen durch

:^0 Jahre folgende Begünstigungen:

]. Der Staal. der Bezirk oder die Gemeinde stellen den nolAveudigen Grund imd

Boden bis zu ."") Ita bei;

"i. kostenlose Benützung der Trieltkraft der Wasserfälle und Flüsse, die auf Besitz

des Staates, des Bezirkes oder der Gemeinden fließen;

3. Zollfreiheit für Maschinen, Maschinenteile und Zubehör;

4. Ermäßigung iles Eisenbahntarifs;

5. Befreiung A'on allen direkten Steuern, an deren Stelle eine Gewinnbeteiligung,

beziehungsweise Abgabe zu Gunsten der Gemeinde- oder Bezirksfonds tritt, die in den

ersten 10 Jahren 3 Prozent, in der zweiten zehnjährigen Periode 4 Prozent und in der

letzten 5 Prozent beträgt.

Die Industrien, die ihren Rohstoff von der Landwirtschaft oder von landwirtschaft-

liehen Produkten oder aus dem Boden oder der Erde des Landes beziehen und die ein

Viertel ihrer Produktion exportieren, genießen durch 30 Jahre — außer den oben

angeführten Begünstigungen — eine besondere Tarifermäßigung auf den Eisenbahnen und

haben einen verminderten Gewinnanteil an den Bezirks- und Gemeindefonds zu entrichten. Die

Fabriken, die den größten Teil ihrer Rohstoffe aus dem Auslande beziehen, genießen die

Begünstigungen des Gesetzes nur 21 Jahre. Diese Fabriken haben von ihrem Reingewinn

einen Anteil zu entrichten, der während der ersten Periode von 7 Jahren 4 Prozent, der

ZAvcilen 5 Prozent und während der dritten 6 Prozent beträgt. Als Gegenleistung für die

gewährten Begünstigungen müssen 75 Prozent Arbeiter und 75 Prozent des administi'ativen

Personals rumänischer Nationalität sein. Das tectmische Personal muß zu Beginn der zweiten

Periode zu 25 Prozent und zu Beginn der dritten Periode aus 60 Prozent Rumänen bestehen.

Die die , Begünstigungen des Industrieförderungsgesetzes " genießenden 838 Indu-

striebetriebe repräsentieren folgende Werte:

Fixes Kapital (Grundstücke, Baulichkeiten und

Einrichtungen) 338,013.000 Lei

Im Laufe des Jahres verarbeitete Piohstoffe 338,280.000 ,

Jährliche Produktion 547,134.800 ,

Brennstoffe 34,000.000 „

Arbeitslöhne 49,726.000 ,

Zusammen.. 1.307,153.800 Lei

Verwendete motorische Kraft 127.021 W
Arl)eiter 53.470

Außer diesen 838 Fabriken genießen 1886 Bauernmühlen die Begünstigungen des

Industrieförderungsgeselzes. Die Gesamtzahl der Mühlen beträgt 4902, von denen 97 Groß-

und Handelsmiihlen mit großen maschinellen Einrichtungen und in die vorangeführten

s:?8 Industriebetriebe (Fabriken) miteinbezogen sind.

in dieser Ziffer sind die Zuckerfabriken, die besondere Privilegien genießen, ein

Teil der JJrennereien, eine Anzahl von Mühlen, die die Begünstigungen des Industrie-

förderungsgeselzes nicht in Anspruch genommen haben und ebenso eine gewisse Anzahl

von Maschinenfabriken oder mechanischen Werkstätten nicht inbegriffen.
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Das fixe Kapital für dio ganze Industrie des Landes, die industriellen Einrichtungen

des Staates — mit Ausnahme der Eisenbahnen — mit eingeschlossen, übersteigt gegen-

wärtig die Ziffer von 500 Millionen.

Die Pelroleumindustrie,. die das Industrieförderungsgesetz nicht genießt, muß extra

gezählt werden.

Die nachstehende Tabelle gibt einen allgemeinen Überblick über den Stand einzelner

Industriezweige und die in ihnen repräsentierten Werte S(»wie verwendeten Arbeiter:

Industriezweige
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h) Ubersicht der nach dem Iiidustrieförderun2:8gesetze begünstigten Fabriken

1887— 1911.

J a li 1-

1



iö\}

liezeichuinii^ der Industrie

\V e r t

Ijivestiertes

Kapital

der

Rohstoffe
der

Produktion
des Brenn-
materials

Übertrag . . . .

'.) Mascbinenwerkstätten . . .

.

U» Eisenmöbel und Öfen . . .

.

1

1

Klempnereien
12 Nägel, Nieten u. Schrauben'

1

3

Sägen
14 Mascliinentischlereien und

Holzwaren
15 Asphalt

K) Seilereien

17 Leinen-, BaumwoU- und
Hanfspinnereien

18 Wollgewebe
19 Kamelhaargewelje und

Teppiche2)

20 Hanfrösterei

21 Bänder
22 Strickerei

23 Hüte
24 Knöpfe, Posamenterien,

Papierkonfektion und
Kautschukwaren

25 Watte
2r) Büi'sten imd Pinsel

27 Gerbereien

28 Bäckereien

29 Reisschälerei

30 Teigwaren und Stärke . .

.

II Schokolade und Bonbons.
3'^ Kaffee, Zichorie

o.) Zucker und Traubenzucker
34 Holzdestillate

35 Kohlensäure und Kohlen-

säurewasser

36 Konserven
37 Kognak
38 Kunsteis

39 Essenzen, Aromatische und
Molkereiiirodukte

40 Alkohol
4

1

Bier

42 Mehl
43 Papier

44 Zellulose

45 Graphisclie Künste
iO Petroleum ,

47 Kerzen und Seifen ,

48 Vegetabilische Öle u. Fmiis
49 Sauerstoff und Azetylen .

50 (-heiTiische Produkte und
Vitriole

51 Akkumulatoren
l Elektrizität

Zusammen

.

81

4

7

9

5G

20
1

7

9

12

1

1

1

12

4

4

3

1

26
8
2

4
9

1

6

2

5

6

54
6

4

20
23
11

13

1

9

1

9.180

236
176

309
1.550

10.529

2.559

445

1.170

2.160

150

6

401

30

28
98
50

2.466

199
745
153
404
12

10.604

13

221
245

95

220
1.041

9.788

7.200

740
913

3.519

249
581
70

364

5.000

32,494.801

2,234.745

764.192

3,t90.294

4,651.305

25,120.064

5,630.113

192.600

1,311.461

6,885.033

9,063.426

195.999

952.250

340.000

3,592.214

632.641

303.551

536.745

57.761

6,276.779

1,732.846

1,525.609

1,109.024

1,758.369

414.000

31,191.113

751.103

845.444
977.568
497.157

170.000
168.217

2,393.225

11,795.015

25,599.985

11,079.784

4,883.772

8,638.689

54.326.107

2.239.714

3,544.352

238.889

4,505.880

173.657

6.104.086

9.560.686

1.282.949

668.229

2,164.198

3,599.450

25,870.079

3,198.635

96.128

1,285.61 8

4,428.190

5,057.308

123.500
287.484

95.228

2,801.725

688.781

563.491

284.951

84.451

16,076.834

5,428.045

2,939.248

476.297

2,314.416

179.766

6.532.540

287.184

126.352

2,797.385

546.040

16.350

208.094

1,521.902

1.466.232

48,108.204

2,884.228

1,670.273

4.254.078

44.064.181

4,154.642

5,753.412

2.537

1,165.417

38.651

26,637.525

3,580.772

1,751.455

1,953.157

6,773.072

44,133.794

4,933.178
217.843

2,092.621

6,158.055

9,098.542

251.000

312.956
261.564

4.573-358

1,180.223

984.135
502.501

177.373

18,453.589

5,505.241

4,143.352

776.510

3,940.161

437.921

22,491.990

833.714
651.413

3.016.309

1,097.750

76.500

264.976
1,911.660

8,653,131

70,780.260

6,762.130

2,707.873

6,644.357

61,481.176

5,576.098

5,940.005

63.253

3.024.636

128.668

472 73.919 281,389.516 215,153.389 350,935.797

1,698.758

134.085

46.061

41,983
182.770

91.700

32.150
6.521

23.681

216.152
279.118

19.652

18.879

11.450

3.500

1.064

178.305
85-429

4.484

30.614

104.437

10.391

3,830.376

37.949

86.477

31.592

86.710

2.500

3.600

49.353

309.204
721.933
874.766

145.417

57.944

2,950.406
73065

163.768

6.636

137.832

12.790.712

1) 2 Fabriken verwenden 250 Kilowatt. -) 3 Fabriken verwenden 947 Kilowatt.
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cl) Übersicht der nach dem Industrieförderuiigsgesetzo

B z i r k c
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11

13

1

1

IT)

k;

17

IS

H)
-20

21

-2-2

2:;

24
2.')

2ti

27

2.S

29
;ju

:;i

32

Arge:5 . .

.

IJacäii .

.

IJotosani

Bräilä. ..

Buzäu .

.

f'onstauta

f'ovurhii .

I)Aiiil)()\ ifa

Dolj .. ..".

Dorohoi . .

Fälciu ...

( lor.j

I.ilomita. .

lasi ...'...

lllov

Mclicdiiiti

Miiscol . .

Ncaiiifii . .

01t ..'....

J'ialiova . .

l'utiia

lU'iniiiicu-S

Kumaii . . .

Itoiiianaü

Siicoava . .

Tociici . . .

Tcloorinaii

Tiilcoa . . .

Tiilova . . .

Vasliii .. .

\ äl<ca . . .

Vla>(M . .

trat

ZiisaiiiiiH'ji
,

20 12 12



hei^üiistigteu Fabriken 1911 nach Kateg:orien und Bezirki'u.
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e) Übersicht der in der Großindustrie, bei Eisenbahnen, Bergwerken und
Steinbrüchen venvendeten Arbeiter 1911.

(Nach Bezirken).

\r. Bezii-ke Großindiisirie Eisenbalineii Bergbau Steinbrüche Petroleum

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

2:5

2i

25

2ti

27

2.S

29

;;n

31

•.Aj-gcs

Bacäii

Botosani

Bräila

Buzäu

Constanta

Covurlui

Däinl)ovita

Dnlj

Dorolioi . . . i

Falciu

Gorj

lasi

lllov

laloniita

Mobcdmti

Mui^cel

Xeanitii

Ult

l'ialiova

l'iitiia

Kämnicu-yäral . . .

Roman

Komaiiafi

.Siiccava

Tccuci

Telcoriiiaii

'J'iilcca

Tiilova

Välcoa

Vashii

Vlasca

Ziisaiiiiiicn

1.772

2.064

751

1.116

1.71S

1.750

3.716

480

541

201

89

81

1.925

15.742

94

927

264

2.026

96

5.568

1.344

105

i64

93

1.204

221

2( 19

211

12(1

1.041

142

•Ji 15

ii;.2so

945

458

445

795

762

706

1.139

304

849

80

125

128

974

'k542

410

608

143

77

123

1.528

273

192

130

463

935

i-92

304

161

• 209

77

179

18.556

231

471

44

17

233

1.009

84

425

15

26

250

47

144

iS2

1.573

306

725

566

5.899

7.496



2, Petroleiiiiiiudiisii'ic.

a) Allgemeine und teclinische Entwicklung der Petrolenniindustrie in Runiänieiu

Bereits 1640 berichtet der Missionär Bandinus über den Bestand von Petroleumgruben

in der Moldau, in der Gegend von Bacäu, die in ganz primitiver Weise betrieben werden.

Ein moldauischer Woiwode, Ganleiiiir, bestätigt dies. Später hebt der Bauer in Handarbeit

Gruben aus, die die Tiefe von 200 m erreichen ; seine Mittel sind sehr bescheiden und er

hat keinerlei industrielle Behelfe. Nach den glänzenden Ergebnissen der Bohrungen, die

mit den ungeübten Händen besonders in der Walachei erzielt wurden, dauert es nicht

lange, bis sich eine Industrie bildet, die den Petroleumreichtum des Landes verwertet.

In der Walachei tiüfft man außerordenthch reiche Peti'oleumquellen schon in einer

Tiefe von 200 bis 500»*; es ist die pHozäne Formation. In der Moldau kommt das

abbauwürdige Petroleum in der paläogenen Formation in den melinitischen und bartonischen

Schichten vor. Die oberflächlichen Schichten (200 bis 500 ni) ergeben nur mittelmäßige

Resultate. Bedeutende Ergebnisse sind erst bei einer Tiefe von 800 bis 1300«« zu erwarten.

Darum sind in der Moldau die Ausbeutungsschwierigkeiten größer als in der Walachei;

überdies bilden die Entfernung der großen Zenti-en und die bis vor einigen Jahren unge-

nügenden Verkehrsverhältnisse große Schwierigkeiten für die Verwerlimg des Petroleum-

voikoramens.

Rumänische Rohpetroleumproduktion 1857— 1912.

Jalir
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Das Petroleumgebiet.

Bezirk Prahova. — Dieser Bezirk steht in der Pelroleuniproduktion an der Spitze;

««•in Reichtum ist außerordentUch. Die jähdiche Produktion erreichte 1913: Moreni

T'.iö. 101.990, Gämpina 272,660.951, Bustenari 234,772.071 und Tintea 95,721.028 Ay/.

Die ergiebigste Grube im ganzen Lande ist Moreni, deren Ertrag von 48,194.741 kg im

Jahre 1906 knapp 6-7o/o der Produklion eneichte und 1913 bereits 42-2»/o der gesamten

Produktion des Bezirkes Praho\a. sowie 4i-8"/o der gesamten rumänischen Produktion

(larslollt.

Moreni. Gämpina. Busleiiari. Tinlea, dann Recea. Gränser, Poiana. Baicoi und Matila

sind seine hauptsäclihchen Lager. Moreni ergiM fast 42 "/o der Gesamtproduktion des

Bezirkes: Busienari wurde 1910 bis 1911 bereits von Gämpina überholt, das den zweiten

IMatz in der Produktion eingenommen hat. Die Gruben von Moreni werden erst seit 1904

ausgebeutet und ergeben seit 1909 418.000/; ihre Ergiebigkeit übertrifft die der berüiimten

Grube von Bustenari (1909: 370.000 t). Die Petroleumproduktion dieses Bezirkes ist von

<t25.073 / im Jahre 1907 auf 1.719.913/ im Jalire 1913 gestiegen und stellt 90-5»/o der

gesamten rumänischen Produklion dar.

Bezirk Dämbovita. — An Bedeutung der Produktion steht dieser Bezirk hinter

Prahova. Von weitaus der großlen Bedeutung sind die Lager von Gura-Ocnijei mit

49.462.772 Ä-.^ Produktion im Jalire 1913.

Bezirk Buzäu. — Die Produktion ist weniger bedeutend wie die der vorgenannten

Bezirke. An erster Stelle stehen die Gruben von Beciu-Arbanasi und im Gebiete von Polieiori,

deren Betrieb seit 1908 datiert und 1913 eine Produktion von 95,023.772% ergab. Die

Oruben von St. Monteoru zeigen eine verminderte Ergiebigkeit.

Bezirk Bacäu. — Hier sind die Gruben von Silonli und Lucacesti zu nennen, deren

Produktion von 2110 / (1906) auf 9162 / (1912) gestiegen ist und 1913 bereits 16058/

«rn-icbte (9.092 / für Lucacesti und 6.966 für Solonti).

Die technische Ausrüstung.

Die Petroleumgewinnung mit modernen Mitteln und liesonders der schnelle und billige

Transport nach den Bahnhöfen oder Häfen erfordert bedeutende technische Anlagen und

Hilfsmittel: nämlich Reservoirs. Köhrenieitungen. Moloi'en und Pumpen usw.

1912 zählte man 946 produktive Sonden und 5{)8 Gruben in Betrieb, welche

1.7n7.361 / Hohpelroleum ergaben, ohne die in besondere Leitungen gefaßten Petroleum-

gase. Dämpfe und Wässei.

Zu Beginn des Jahres 1912 hatten die aus Röhren von 190 bis 267 »(?» Durchmesser

hergestellten (0-80— 1-40 m unter der Erde geführten) Transportleitungen für Rohpelroleuin

enic Länge von 1094/.-/». wovon 853 auf den Bezirk Prahova entfallen; die Leitungen

für den Gastransport mit einem Durchmesser von 12 bis 300 »;n» erreichten eine Länge

von il lim. wovon 28 im Bezirke Prahova; die Leitungen für den Dampftransport mit

einem Durchmesser von 12 bis M'ymm hatten eine Länge von 94 /./n, davon 87 im Bezirke

Prahova; an Leitungen für den Wassertransport mit einem Diametcr von 25 bis 125 unn

bestanden 344 Z;»?. davon 270 im Bezirke Prahova. Dainpfgeneratoren waren '^^(S vorhanden,

davon 74 im Bezirke Prahova. Die Dampf-, Benzin- und Elektromotoren lieferten im ganzen

3:5.374 ff, wovon 29.588 H* auf den Bezirk Prahova entfielen.

Die Holz- und Eisenreservoirs verteilten sich folgendermaßen:

Anzalil Fassungsraum

H..lzreservoirs 1.127 66,819.400 /

Eisenreseivoirs 671 303,652.900 /

zusanmien.. l.'^98 370,472.300?

Von diesen Reservoirs siml 150(1 im Bezirke Prahova.



Der Stand der Reservoirs am 31. März 1008 war:

Auf Olfelderu:

Holzreservoirs unter 20 Waggon Kapazität 33.010 t

Eisenreservoirs unter 20 , 16.527 f

Holzreservoirs über 20 . 7.805 t

Eisenreservoirs über 20 . 1 38.1 iO (

In Raffinerien:

Holzreservoirs für Rohöl 3.283 f

Eisenreservoirs „ „ lOi.284 f

„ Derivate 257.96Ü t

Holzreservoirs „ „ 20.800 /

zusammen.. 581.875 f

Im Jahre 1914 wurden Reservoirs für 70.000 f in Gonstan^a,

für die staatliche Rofirleitung nach Gonstanta erbaut. Werden diese 70.000 t

hinzugerechnet, so ergibt sich eine gesamte Kapazität von G5 1.875 t

Obzwar 1908 bis 1914 gewiß zahlreiche weitere Reservoirs erbaut wurden, ist kaum

anzunehmen, daß die Kapazität der in der Zwischenzeit erbauten Behälter genügend groß

war, um die gesamte gegenwärtige Produktion zu fassen^ zumal die rumänische Petroleum-

produktion immer auf den steten glatten Export eingerichtet war. Es ist eher anzunehmen,

ilaß die Regierung und mit ihr die privaten Petroleum gesellschafton erst nach Kriegsaus-

]iruch und nachdem der Petroleumexport eingestellt wnu-de, ihr möglichstes taten, neue

Reservoirs zu bauen. Da aber das rumänische Öl, als sehr hochgradig, in Erdgruben kaum

zu halten ist, wurden alle neuen Konstruktionen aus Blech ausgeführt.

Da die täghche Produktion 5400 t beträgt, wovon nach Berechnung

1160 ^ exportiert,

1666 t in Rumänien verbraucht,

384 f in den Raffinerien verheizt ^^'urden und

66 t bei der Destillation verlorengehen

zusanunen . 3276 t, so resultiert eine über den Fassungsraum aller Reservoirs hinaus-

gehende Überproduktion von 2124 t, so daß über 200 Waggons pro Tag nicht unter-

gebracht werden können, insolange der Export, wie seit dem Ausbruche des europäischen

Krieges, nicht vollständig frei und stetig erfolgen kann. Daraus erhellt aber, daß weder ilie

Regierung noch die Petroleumimternehmungen hinsichtlich des Baues von Petroleumlagern

mit der Entwicklung der Petroleumindustrie gleiclien Schritt zu halten vermochten, ins-

besondere gegenüber einer so außerordentlichen Lage, wie sie sich während des Krieges

und der auf denselben zurückzuführenden Expoithemmungen ergab.

Von den im vorhergehenden ausgewiesenen Id&.OOOvi^ gehören (nach einem Novem-

ber 1915 an die „Internationale Pelroleumkommission'" in Bukarest erstatteten — allen

Anzeichen nach nicht einwandfreien — Berichte ihres Sekretärs Guiselin) 1 00.000 «;;' den

deutscheii Gesellschaften und 25.000 nt^ den amerikanischen. Die französische Gesellschatl

Aquila Franco-Romana besitzt )iur 4 solcJie Reservoirs.

Außer dem großen Anteile der deutschen Petroleumgcsellschaften an den staatlichen

Reservoirs in Gonstanta haben sie sich auch im Hafen von Bräila ansehnliche Lagerraum«'

gesichert, wo der „Gredit Petrohfer" 10 Reservoirs mit einem Fassungsraum von 22.500 /

für die Ausfuhr mittelst Tankschiffen ])esitzt. In Giurgevo besitzt die „Steaua Romänä"
6 Vorratsreservoirs, 4 Aufnahmsreservoirs mit einem Fassungsraum von 7300 t und

5 Leichterschiffe zu 700 Resistertonnen. Im Jänner 1915 belief sich der im Besitz der
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• livi großeil deutschen Gesdlscliaflcii .Steaiia". „Vega- und ^Credit Petrolifer" befindliche

Lagcrraiim auf 375.000 t, wähnend der gesamte Fat^suiigsraum sowohl an Reservoirs wie

auch iu den Fabriken selbst sich in ganz Rumänien mit 919.000 t bezifferte.

Die jPipe line". Behufs Verbilligung des Transportes von Petroleum und seiner

Derivate wurde eine „Pipe Une'- gebaut, die von Baicoi ausgehend, über Ploesti, ßuzäu

und Cernavoda nach Constanta führt. Die Länge der „Pipe line* beträgt 300 Aw und dertn

Kosten beziffern sich mit :23 Millionen Franken. Sie besteht aus drei Leitungen und zwar:

a) eine für Rohpelroleum per 1,000.000 f jährhch,

h) für raffiniertes, beziehungsweise^ destilliertes Petroleum pcj- 3.j(».<i00 und 400.000 t

jährlich.

Erstere mit 52 Atmosphären Druck und einem Durchmesser von :228 )nm, 6 (9") bis

Ruzau und (10") 254 j«w bis Pallas, die beiden anderen Leitungen von \ -21 nun (5") und

'.\-l Atmosphären Druck. Sie laufen ungerälir (SO— 10 cm tief in der Erde, übersetzen dii-

Wasserläul'e auf den Brücken und sind mit Punipzwisclienslalioiien verbunden mit direkt an

Dieselmotoren angeschlossenen Pumpanlagen.

Die Gesamtkosten der drei Leitungen, deren Fertigstellung zu Beginn 1915 vor-

gesehen war, die sich aber infolge des Kriegsausbruches im Jänner 1914 verzögerte, w^aren

mit 25 Millionen Franken veranscldagt. Sie wurde größtenteils 1915/16 fertiggestellt.

Der Tarif der „Pipe hne" ist 1^/2 Gentimes pro Tonne und Kilometer, so daß der

Transport Baicoi— Constanta sich auf 4-50 Franken pro Tonne stellt, gegenüber einer Eisen-

lialinfraclit von G-30 Franken pro Tonne. Die Frachtdifferenz zwischen -Pipe line" und

Eisenbahn von 1-80 Franken pro Tonne erscheint nicht groß genug, um den Transport des Roh-

pi'lroleums mit derselben stark zu beleben, so daß für diesen Transport vorerst wohl nur

Raffinadeproduktc in Betracht kommen, ziunal etwaige neue Raffinerieanlagen in Constanta

auch damit rechnen müssen, daß die Arbeitslöhne in Constanta höher sind als in Ploesti.

Die technischen Verbesserungen.

An das zunehmeiule und sich stetig vergrößernde Kapital, das in der rumänischen

Pelroleuraindustrie investiert ist, schließt sich das tatkräftige Streben, sich alle wissenschaft-

lichen und technisclien Fortschritte zu nutze zu machen, um die finanziellen Ergebnisse

dQv rumänischen Petroleumindustrie zu steigern. Diese Bestrebungen zeigten sich von Jahr

zu Jahr erfolgreiclier und halien die technischen Neueinrichtungen vielfach in der Tat zu

einer steigenden Rentabilität der rumänischen Naphthaindustrie geführt. SämtUche Raffinerien

sind modern eingerichtet und wurden ununterbrochen weitere Verbesserungen durchgeführt

.

Diesbezüglich verdient zunächst ein«' 1913 bewirkte vorteilliafte Xeueinführung in dem
Heizsystem der Betriebe hervorgehoben zu werden. Im Jahre 1909 wurden für die

(lew'innung und Verarbeitung von 1,297.257 t Rolmaphtha 109.077 t als Heizmaterial ver-

A\ endet, 1913 wurden 1,885.225 t Rohöl gewonnen und in den Raffinerien verarbeitet bei

Verbrauch von nur 97.980 t zu Heizzwecken. Diese sehr bedeutende Ersparnis ist auf die

sy.><leinatische Ausnutzung der natürlichen Erdgase in allen Betrieben zunickzuführen. welche

auch nocii weiter eine stete und ausgiebige Einschränkung des Rohölkonsunis für Betriebs-

zwecke verspriclit.

Auch in der Raffineiieleclinik wurden ständig Fortschritte erzielt, so daß die aus-

gebrachte Menge der wertvolleren Produkte sich erhöht. Dies gilt besonders von d^rt

Bemühungen, möglichst viel Benzin auszubringen, dessen Verbrauch bei steigenden Preisen

in ständiger Zunahme begriffen isl. Bei. einer Rohöiproduktion von 1,297.257 t betrug 1909
die Benzingewinnung 201.253 /; 1913 gelang es bei der Rohölmenge von 1,885.225 t

'(22.(^19 t Benzm zu erzeugen, wobei der Preis um das Doppelte gestiegen war.

In Ölen und Paraffin ist der Fortschritt mehr in Hinsicht auf die QuaUtät als in der

Quantität erzielt worden, einmal weil das rumänische Naplitha verhältnismäßig wenig Öle

Itesitzt und sodann weil die Preise für Rückstände so günstig waren, daß sich eine
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weitgehende kostspielige Extrahierung fetter Substanzen niclit gelohnt hätte. Die Absatz-

chancen für Residuen waren so vorteilhafte und gesicherte, daß es zur Zeit nicht im

finanziellen Interesse der Unternehmer war. deren Menge erheblich zu verringern. Auch
entwickelten sich Eisenbahn- und Schiffahrtsbetrieb und nicht minder gewisse Industrie-

betriebe zu ständigen und großen Abnehmern der Rückstände, die bei der anhaltenden

Preissteigerung der Brennmaterialien die Konkurrenz gegen die anderen Heiz- und Brenn-

stoffe für den motorischen Betrieb mit innner größerer Aussicht auf Erfolg aufnahmen.

Desgleichen ist tlie rumänische Industrie auch auf dem Gebiete der Technik forl-

geschritten, welche die qualitative Verbesserung der Erzeugnisse bezweckt, so daß die

Meinung, als ob das rumänische Petroleum minderwertig wäre, als bereits abgetan erachtet

werden konnte. Die Raffinerien erzeugten vielmehr ein qualitativ hochstehendes Produkt.

Nicht minder werden che besonderen Studien über geeignete Brenner^ Dochte und Lampen-
gläser nach der Richtung fortgesetzt, um den Eigenschaften des rumänischen Petroleums,

dessen Entflammungstemperatur etc. anzupassen. Auch die Entfernung von schweren Ölen
und Explosivstoffen, die Reinigung. Bleichung und Neutralisierung der Säure geschieht in den
rumänischen Raffinerien durchaus in der präzisesten Weise.

Der Wert der Petroleumproduktion.

Der Gesamtwert des aus den rumänischen Gruben in den Jahren 1857 l)is 1911 12

gewonnenen Rohpetroleums beträgt 445.350.000.000 Franken.

Der Wert der Produktion stieg von Jahr zu Jahr, wie aus der nachfolgenden — der

amtlichen rumänischen Bergbaustatistik entnommenen — Übersicht hervorgeht:

Jalir Werl

1859 150.000 Franken

1906 7 34,452.000

1907/8 47.695.000

1908/9 52,772.000

1909/10 52.213.000

1910/1 1 43,323.000

1911/12 53,746.000

wobei der ermittelte Wert nicht nur von der Produktionsmenge, sondern auch von den
Preisen auf dem Petroleummarkte abhängt.

Die Petroleumgewinnung ist steigend; gegenwärtig beträgt die tägliche durchschnitt-

hche Ausbeute in Rumänien 525 bis 550 Waggons. Mehrere Quellen sind durch ganz

besonders große Ergiebigkeit bekannt geworden, so unter anderen die „Columbia" der

Gruben von Moreni (Prahova). Die betreffende Gesellschaft war am Ende ihrer finanziellen

Mittel angelangt, die Aktie war bereits auf 55 bis 60 Franken gesunken, als plötzlich bei

der letzten Bohrung um 2 Uhr morgens ein starker Petroleumstrahl hervorbrach. Die

Quelle ergab anfangs 350 bis 400 Waggons täghch. Mitte 1914 produzierte sie noch
90 bis 100 Waggons täglich. Seit ihrer Anbohrung im Jahre 1912 hat die QueUe
29,887 Waggons geliefert. Überflüssig zu bemerken, daß sofort hernach der Kurs der
Aktien von 60 Franken im Frühjahr 1912 auf rund 3000 Franken im 'Sommer 1913
hinaufschnellte.

Die Petroleumgeselischaften.

Die Verwertung des rumänischen Petroleumvorkommens führle naturgemäß zur Bildung
zahlreicher Gesellschaften. Die meisten beuten die Konzessionen selbst aus und raffinieren auch
das Rohpetroleum selbst. Ihr Gewinn liegt weniger im Preise des Rohpetroleums als im Unter-

schied zwischen den Gestehungskosten der verschiedenen Derivate und dem Preis auf dem
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\Vellniarkt. An der Spitze dieser rumänischen Petroleumgesellschaften stehen die ,Steaua

Komana", ,Astra Romänä". „Romäna Americana", ,Vega" und „Concordia".

Die von den 1912 bestandenen 69 Petroleumgesellschaften (1014 bereits 72) in

diesem Jahre erzielten Reingewinne sind aus nachstehender Übersiclit zu sehen, in welcher

dev Gewinn von G Gesellscharien im cinzehien und 63 summarisch ausgewiesen wird:

Reingewinne der Petroleumgesellschaften.

Name tlor Gesellschaft hiAostierles Kapital Reingewiiin in Prozei\ten

Franken Franlcen

Steaua Romaua 50,000.000 4,238.496 8-5

Asü-a Romanä 60,000.000 2.536.745 4-2

Romäna Americana 12,500.000 553.866 4-4

Vega 3,750.000 464.942 12-4

Aquila Franca Romana 6,000.000 358.338 6-0

Orion 13,500.000 1,196.655 8-8

zusammen.. 145,750.000 9,349.062 —

63 andere Gesellschaften . . 119,052.127 2,098.401 1-7

Zusammen.. 264.,802.127 11,447.403 —

Der durchschnittliche Reingewinn ergibt 4-7 Prozent des investierten Kapitals; dieser

geringe Gewinn könnte verwundern, aber man darf nicht übersehen, daß die Mehrzahl der

Gesellschaften vergleichsweise jüngeren Datums ist; 45 von den obigen 69 stammen aus

der Zeit 1908 bis 1910/12. Eine der ältesten, die „Steaua Romäna", wurde 1898 gegründet.

Die meisten der jüngeren Retriebsgesellschaften haben noch gegen die technischen Anfangs-

schwierigkeiten anzukämpfen und mußten die Defizite der ersten Betriebsjahre decken.

30 von den 69 im Jahre 1912 gezählten Gesellschaften bestanden 1912 erst seit 2 bis

3 Jahren und hatten teilweise die Periode der Versuche noch nicht überwunden.

Die Petroleumgesellschaften laufen natürUch ein bedeutendes Risiko. Sie müssen die

Konzession für sehr große Gebiete erwerben, um die Aussicht, auf eine genügend ergiebige

Schichte zu treffen, zu erhöhen, was natürlich erhebliche Investitionen erfordert. Oft sind

zahlreiche Bohrungen vergeblich, dabei kostet eine Boluung auf 300 m (unterbrochene

Arbeit) 75.000 bis 85.000 Franken; eine Bohrung auf 1.009 m kostet 225.250 Franken.

Wenn eine Bohrung dann eine gute Schichte erreicht, muß der Gewinn groß genug sein,

um die Kosten auch der anderwärts unternommenen unfruchtbaren Bohrungen zu decken.

Die Raffinerien.

Die Mehrzahl der großen Petroleumgesellschaften raffiniert das gewonnene Rohprodukt

selbst. 1911/12 gab es in Rumänien 65 Petroleumraffinerien. Das sogenannte Kontigen-

ticrungsgesetz bestimmt die Menge von Leuchtpetroleum, welche jede Raffinerie nach ihrer

Pnjduktionsfäliigkeit für den Inlandsverbrauch zu liefern hat. Diese Produktionsfähigkeit ist

folgendermaßen bestimmt worden:

Deutsche Gruppe 1,273.100 f

Standard Oil 258.100 t

Österreichisch-ungarische Gruppe 122.500 t

Französische Gruppe 285.000 /

Holländische Grupj)e 63.000 t

Rumänische Gruppe 295.200 f

Total. . 2,297.500 t.



Die Raffinadeprodukte erreichen nicht das Ausmaß der bewilHgten Kontingente.

So haben 1911/12 die Raffinerien nur 1,422.000 t geliefert. Das Verhältnis zwischen den

Lieferungen an die Raffinerien und der Rohproduktiou steigt jährlich; das beweist, daß die

Raffinerie an Bedeutung gewinnt. 1904 bekamen die Raffinerien 78-2 Prozent der Produktion^

1911/12 bereits 90-0 Prozent, so daß fast das ganze rumänische Rohpetroleura im Lande

raffiniert wird. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Tätigkeit der rumänischen

Raffinerien

:

Produktion der Raffinerien.

Benzin.

Im Lande selbst verbraucht.

Nicht dena-

Jahr turiert

Tonnen

1900-1901 025

1905-190G 425

1911 — 1912 807

Denaturiert

Tonnen

4.562

6.988

25.364

E.Kport

Tonnen

7.522

49.395

138.816

Prozent
Export

59

87

si

Jahr

Raffiniertes Petroleum.

Im Lande selbst verbraucht.

Tonnen

j 900— 1901
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Die ruiiiäiiisf^lie Industrie und die l'etroieumpreise. — Im Jahre 1900 betrug

der Wert des Petroleums und der Nebenprodukte nicht ganz 10 Millionen. Er erreichte 1908:

38.C.O0.(J00 Franlcen und überstieg 1912: 63.500.000 Franken. Im Jahre 1912 hat die

rumänische Industrie 1-8 Prozent der Petroleumproduktion Rumäniens verbraucht; der

Petroleumpreis ist also von gewichtigem Interesse für die Industrie des Landes. Bedauer-

licherweise sind die Preise für Petroleimi und seine Derivate in beängstigendem Maße
gestiegen, was eine bedenkliclie Bewegvmg gegen die Finanzgruppen und die Trusts liervor-

gerufen hat.

Diese Preisschwankungen (entstanden dadurch, daß die Produktion ungefähr gleich-

blieb, während der Konsum der Industrie steigt. Die Preiserhöhung hat die rumänische

Industrie bis 1912 etwa 15 Millionen gekostet. Man rief nach staatlicher Intervention

gegen die Petroleumgesellschaften mit der Begründung, daß die in diesen investierten aus-

ländischen Kapitahen vor allem ilir eigenes Interesse verfolgen und das Land mit über-

mäßigen Petroleumpreisen belaslen.

Internationales Petroleuminstitut.

Innerlialb der riiiiiänisclien Ilegierung wurde 191i die Schaffung eines „internationalen

Petroleuminstitutes " in Bukarest auf ähnlichen Grundlagen wie das internationale Landwirt-

schaftliche Institut in Rom erwogen. Im September 1914 hätte der in Bukarest versammelten

internationalen Petroleumkonimission die Schaffung dieses Institutes vorgeschlagen werden

sollen, doch hat der Ausbruch des europäischen Krieges die Zusammentretung der Kommission

verhindert, die übrigfm? zwischenweil ig ihren .internationalen" Charakter ganz eingebüßt hat.

Die Petroleumterrains des Staates.

Das die Klostergüter säkularisierende rumänische Gesetz von 1863 hat den rumäni-

schen Staat in den Besitz großer Petroleumterrains gebracht, die er nach in verschiedenen

Gesetzen festgesetzten Normen verpachtet. Die ersten Konzessionen für staatliche Petroleum-

terrains datieren aus dem Jahre 1863, aber erst seit 1890 sind über den Umfang und

die Ausdehnung der Konzession, ihre Dauer, den Pachtzins, die Abgabe von der Roh-

pro(biktiou etc. feste Bestimmungen vorgesehen.

DeknHe aus den Jahren 1893^ 1895, 1899 und das Bergbaugesetz von 1900 haben

die ursprünglichen Gesetzesbestimmungen abgeändert. Der Umfang der Konzession wird auf

100 Hektar für Einzelpersonen und auf 500 Hektar für Gesellschaften fixiert, die Dauer

.der Konzession soll 50 Jahre niclil übersteigen, der Pachtzins beträgt 30 Franken pro

Hektar, die Abgabe 10* 14 Prozent der Rohproduktion, außerdem bestehen noch fixe luid

variable Steuern, 1 Prozent vom Rohprodukt und 0-40 Franken pro Hektar.

Die Anzahl der erteilten Konzessionen sind je nach dem Stande der jeweilig gelten-

den (lesetzc wechselnd.

Knnzessiuuon Hektar

Auf Grund der Bestimmungen von 1895 8 288^
Von 1 895 bis 1 899 •

. . . 8 288
Auf Grund der Bestimmungen von 1899 82 2.930

. „ , .. 1900 12 495

zusammen.. 110 4.001

Sie erstrecken sich auf eine Oberfläche von 4.001 Hektai": 11 Konzessionen wurden

bis zum Jahre 1902 an Ausländer gegeben.

Von diesen 110 Konzessionen sind 23 bis inklusive 1914 in Betrieb gewesen. Von

1899 bis 1907 haben die so konzessionierten Pachtl)etriebe 317.000 Faß Petroleum

geliefert und an den Staat 1,101.000 Franken abgeführt.
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Das Gesetz von 1905 hat die Konzessionsbedingungen neuerlich geändert, was zahl-

reiche Kritiken hervorgerufen und dazu geführt hat, daß zeitweilig kein Ansuchen um
Konzessioji eingebracht wurde. Die Petroleumproduktion auf Staatsterrains ist seit 1911/12

gestiegen und stellt 17-76 Prozent der rumänischen Gesamtproduktion dar; der Rest der

Produktion von 82*24 entfällt auf die Petroleumterrains in privatem Besitze. Das Verhältnis

zwischen der Petroleumproduklion auf Staatsterrains und auf Privatbesitz stellt sich

wie folgt:

Tahr
Staalslerrams

p-ozent
i'rivatbesitz

p^ozent"•^^
Tonnen

""ozent
Tonneu

"ozeni

1906—1907 121.895 12-55 849.124 87-45

1907—1908 162.199 14-13 985.283 85-87

1908—1909 150.921 13-25 988.346 86-75

1909—1910 123.855 9-14 1,232.010 90-86

1910—1911 112.137 8-46 1,214.357 91*54

1911— 1912 288.605 17-76 1.336.513 82-24

Die jährliche Steigerung der Produktion hat 1907 ihr Maximum erreicht. Seitdem ist

die Produktion ungefähr gleich geblieben. Um die Steigerung aufrecht zu erhalten und die

Raffmerieindustrie im Verhältnis zu ihrer Entwicklung zu versorgen, gab es zwei Wege:
Man konnte die Produktion auf einem unveränderten Flächenraum intensiver gestalten, ein

gefährliches Unternehmen, welches zur Erschöpfung der Pctroleumlager führen kann; oder

man konnte eine Art von Petroleumreserven schaffen, die der Ausbeute nur nach Maßgabe

der neuen Anforderungen unterworfen werden. Das Gesetz vom Jahre 1909 hat diese

letztere Lösung gewählt und führte die Teilung der staatUchen Peti-oleumterrains in 3 l^ate-

gorien ein, und zwar: Ein Viertel der Lager soUen in den Händen des Staates bleiben

und nicht ausgebeutet werden, sondern als Reserve für die Zukunft dienen; ein Viertel ist

den rumänischen Gesellschaften mit nur rumänischen Aktionären vorbehalten; 2 Viertel

können ohne Unterschied an jeden Bieter konzessionsmäßig vergeben werden.

Das in der Petroleumindustrie investierte Kapital.

Die genaue Schätzung ist nicht leicht; sie schwankt je nach den Quellen und Grund-

lagen um mehrere Millionen. Demgemäß sind die folgenden Ziffern nach dem Stande zu

Anfang 1914 als approximative zu betrachten:

In 72 Petroleumgesellschaften angelegtes Kapital 394,847.000 Franken

Kredite der Gesellschaften 53,000.000

Wert der Raffinerien, die Einzelpersonen gehören 27.000.000 ,

und der Wert der Arbeiten, die in Constan^a von der

Regierung ausgefülirt wurden, zusammen 474,847.000 Franken

Kritik der Petroleumwirtschaft.

In der rumänischen Petroleumindustrie hat man mit Kapital nicht gespart; gleichwohl

haben die investierten Kapitahen nicht das erwartete Resultat geüefert. Dies lag daran, daß

eine große Anzahl der Kapitalsanlagen, nach fachmännischen Angaben mehr als zwei Drittel,

nicht dem reellen Beiriebe, sondern nur zu Terrainspekulationen diente. Der Petroleura-

industrie der wirkhchen Produktion kam nur ein Drittel des investierten Kapitals zugute

und auch von diesem Drittel waren fast 50 Prozent für Handelsoperationen verwendet und

so der eigenthchen industriellen Produktion entzogen. Es bedeutet indes für die rumänische

Petroleumindustrie eine große Aussicht auf Entwicklung, daß die Frage des Brennstoffs für

die Industrie im Lande immer größere Bedeutung gewinnt und ebenso für die Schiffahrt.

11
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Vielfach ist der Peti-oleumniotor auf dem Wege, den Dampfmotor zu ersetzen. Auf Kriegs-

schiffen und auch im Eisenbahnverkehr hat die Petroleumheizung in Rumänien bedeutend

an Raum gewonnen und Erfolg erzielt.

Für den Fall der Verallgemeinerung dieser Entwicklung macht seine Lage Rumänien

zum vorbeslimmten Versorger der Mittelmeerländer und auch der nordeuropäischen Gebiete.

Rumänien ist ein ständiges Petroleumdepo t und wer dieses Depot kontrolliert, gewinnt

außerordentlich an wirtschaftlicher Stärke. Dies erklärt die Bestrebungen der amerikanischen

Standard Oil Co., die reichen Petroleumlerrains Rumäniens unter ihre Kontrolle zu bringen.

Seit 1902, und damals war die rumänische Produktion lange nicht das, was sie jetzt ist.

studieren Agenten der Standard Oil die rumänischen Terrains. Die Standard Oil hatte der

rumänischen Regierung auch schon bestimmte Vorschläge gemacht und bestrebte sich

zunächst ganz außerordentlich, Konzessionen auf Staatsländereien zu erlangen. Die Vorschläge

waren so großartig, daß sie in Bukarest erschreckten . die rumänische Regierung witterte

gewinnbringende Spekulation und weigerte sich zunächst, den lockenden Anerbietungen der

Standard zu entsprechen. Auch die starke Gruppe der Diskontogesellschaft in Berlin ver-

langte für sich die Konzession der gesamten, dem Staate gehörigen Petroleum terrains und

auch hier war die Antwort der rumänischen Regierung negativ.

Der Kampf zwischen den beiden finanziell mächtigen Gruppen, der deutschen luid

der amerikanischen, A\ird in Rumänien als Beweis dafür angesehen, daß sowohl der alte

wie der neue Kontinent Wert darauf lege, sich durch teuer bezahlte Kontrakte die Ver-

sorgung mit Petroleum zu sichern. Unter diesem Gesichtspunkte werden in Rumänien die

großen Verluste des in der rumänischen Petroleumproduktion angelegten spekulativen fremdem

Kapitals nur als Dünger für eine mehr nationale Entwicklung der Petroleumindustrie in

Rumänien angesehen und demgemäß mit imverhohlcner Befriedigtmg aufgenommen.

h) Stand der Petroleumiudustrie in Rumänien.

Der Petroleum-, beziehungsweise Naphthareichtum Rumäniens ist außerordentlich groß.

Bei einer jälirlichen Förderung von rund 1,900.000 Tonnen steht Rumänien unter den

Petroleum produzierenden Ländern der ganzen Welt an vierter Stelle:

1



Vergleicht mau die Steigerung der VVeltpetroleuinprüduktion in

1906— 1912 mit der rumänischen Petroleumprodnktion, so zeigt

103 Prozent gegen 61-6 Prozeut beträgt:

1 5:i

den sieben Jahren von

sich, daß diese letztere
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Rohpetro^eumproduktion 1913, 1914 und 1915



nach Distrikten und Monaten in Tonnen.
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iXalioiialitäl des Kapitals
Investiertes Kapital

Lei
Prozent

Rohölausbeule
t

Prozent

i Deutsche Bankgruppe

\ Diskonto-Ges.-Grup pe

1. Insgesamt Deulsclies Kapital

2. Royal Dutch-Gruppe

2. Insgesamt holl. Kapital

3. Englisches Kapital

4. Französisches Kapital

5. Italienisches Kapital

6. Rumänisches Kapital

7. Amerikanisches Kapital

8. Belgisches Kapital

9. österreichisch-ungarisches Kapital.

Summe des investierten Kapitals

60,522.430

33.750.000

104,384.930

44,000.000

'
62,657.200

26,177.500

18.533.072

15,000.000

14,729.925

12,.o0ü.000

6,000.000

5,000.000

254.982.62/

2300
12-75

39-40

16-60

23-70

9-80

7-00

5-70

1500
4-70

2-26

1-84

100-00

410.252
95.222

516.021

432 748

456.254

17.994

52.688

3.988

80.914
145.277

52.114
27.529

1.352.289

30-34

7-40

38-16

25-33

33-74

1-20

5-90

0-30

5-98

10-74

3-85

204

100-00

Hiebei ist das an die deutsche Gruppe übergegangene Aktienkapital der , Aurora"

per 8.717.680 Lei und die 14,400.000 Lei. Aktien der „Astra Romänä", welche aus dem
Besitze des „Regatul Roman" an die , Royal Dutch-Gruppe" übergegangen sind, nicht

gerechnet. Bei Einrechnung dieser Kapitalsposten erhöht sich die Gesamtsumme des

investierten Kapitals auf 288,100.307 Lei und der Anteil der deutschen Gruppe auf

113,102.610 und der der Royal Dutch-Gruppe auf 58,400.000, beziehungsweise des

holländischen Kapitals im ganzen auf 77.0.57.200 Lei.

Petroleumproduktion der größeren Gesellschaften.

iXaiue der Gesellschaft
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An Kapital ski'aft steht die von den Deutschen kontrolUerte „Steaua Romänä" mit

einer Produktion von 367.000 Tonnen im Jahre 1915 obenan.

An zweiter Stelle folgt die „Romänä Americana", welche zwar ein kleineres Kapital

besitzt, jedoch durch Anbohren sehr ergiebiger Quellen im Jahre 1915 zu einer Rohöl-

produktion von 376.000 Tonnen gelangen konnte.

An dritter Stehe folgt die ,Astra Romänä" mit einer Produktion von 342.000 Tonnen
im Jahre 1915.

An vierter Stelle steht die in deutschen Händen befindhche Gesellschaft ,Goncordia"

mit einer Jahresproduktion von etwa 80.000 Tonnen.

Diese vier Gesellschaften fördern zusammen ungefähr '/lo der gesamten rumänischen

Produktion,

Inwieweit die rumänische Petroleumproduktion in einer vergleichsweise kleinen Anzahl
— dazu vielfach untereinander zusammenhängender — Gesellschaften konzentriert ist,

erhellt daraus, daß auf 18 derselben 1915 über 92 Prozent der Petroleumproduktion aller

(72) in Rumänien tätigen Petroleumgesellschaften entfallen und die Quote der übrigen

54 Gesellschaften nicht ganz 8 Prozent ausmacht, wie dies aus der vorstehenden nomina-

tiven Übersicht der rumänischen Petroleumproduktion zu entnehmen ist.

Was die Reteiligung ausländischer Arbeiter in der rumänischen Petroleum,

industrie anbelangt, so beziffert sich die Anzahl der in der rumänischen Petroleumindustrie-

und zwar nur im technischen, bergbaumäßigen Betriebe, mit Ausscliluß des kommerziellen

und Ghemikerpcrsonals, verwendeten Angestellten und Arbeiter 1913 mit 12.235, von

denen 11.460 (93-66 Prozent) rumänische Staatsangehörige und nur 775 (6-34 Prozent)

Fremde waren.

Nach den Petroleumbezirken verteilt, entfallen auf die einzelnen Bezirke folgende

Arbeiterstände:

Bezü-k
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e) InlandsTCrbrauch und Petroleumexport sowie staatliehe Konti'olle.

Mit der Zunahme der Petroleumproduklion ergab sich mit Notwendigkeit die Steigerung

der rumänischen Petroleum ausfuhr. Von 1900 bis 1912 hat sich die rumänische Petroleum-

ausfuhr von 77.656 auf 846.420 Tonnen gesteigert. In der Periode von 1906 his 1913

ist die Benzinausfuhr von 79.493 auf 241.726 Tonnen, die Mineralölausfahr von 951 auf

7.732 Tonnen, die Paraffinausfuhr von 115 auf 664 Tonnen und die der Rückstände von

67.114 auf 377.688 Tonneu gestiegen.

Übersicht der Ausfuhr der rumänischen Naphthaprodukte von 1883 bis 1912.

Fiohnapliflia.

Residuen
und Ölr

1883 17.550

1884 21.724

1885 19.919

1886 14.413

1887 16.094

1888 18.126

1889 18.657

1890 11.773

1891 18.072

1892 19.715

1893 17.083

1894 16.632

1895 15.718

1896 17.269

1897 21.339

1898 27.480

1899 48.108

1900 48.899

1901 30.753

1902 23.073

1903 58.723

1904 45.204

1905 49.515.

1906 54.799

1907 78.423

1908 78.765

1909 54.265

1910 122.492

1911 231.327

1912 318.441

Uestilliertos

Petrolenm
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.,,,., .^ns Unter- {trozentueller Unterschied
^ ^-^^^

schied 1913 gegen 1912

Tonnen

Flohöl -iSArl-I 27.4-98 1.124 "22

Rückstände Ml-l.OI-i 283.594 58.318 4
Mineralöl 9 .M:! 7.351 2.192 30
Leuchtpotrolcnni . . . Ils.irJ:^ 353.563 65.059 18

Benzin -j:!7. ics 173.817 63.351 36
Paraffin .)7'.) 600 21 . -3

].0:\(\.iU) 846.423 190.023 22

Daraus geht hervor, daß der Petroleumexport 1913 das Gewicht 1,000.000 t über-

stieg und eine Erhöhung von 2-i Prozent gegen das Vorjahr aufweist, trotzdem der Eisen-

bahnverkehr nach Konstantza zii ka 1 ^/2 Monate gesperrt war. Diese Steigerung ist nicht

allein auf die erhöhte Produklicn zurückzuführen, die ja nur 80.000 f betrug, sondern war
zum größten Teil ein Folge dcj' iMli-iihternng der Vorräte in Rückständen und i\Iiueralölen.

die noch im Lande vorhanden Ovaren und nun bedeutend reduziert wurden.

Wird die Exportziffer mit di-r Gesamtproduktion an Rohpetroleum verglichen, so erhält

man das Verhältnis von 56 Prozent, das eine neuerliche bedeutende Steigerung zeigt, gegen

47 Prozent in 1912, 44 Prozent in 1911 und 43 Prozent in 1910. Diese bedeutende

Erhöhung des Verhältnisses liegt in der Ausfuhr der obenerwähnten Bestände früherer

Produktionsjahre, während etwa die Hälfte der Gesamtproduktion von 1913 zur Ausfulu-

gelangte.

Der prozentuelle Anteil der einzelnen Petroleumprodukte an diesem Export war die

folgende

:

1913 1912

Prozen I

Leuchtpetroleuni 40*4 41*8

Rückstände 33 33-5

Benzin 22-9 20-5

Rohöl 2-7 3-2

Mineralische Öle imd Paraffin 1 1

100 100

Dieser weist mit kleinen Veränderungen dieselben Zahlen wie im Vorjahre auf. Nach
den Bestimmungsländern geordnet, steht 1913 England mit 232.880 /. gegen 214.195 f

in 1912 an erster Stelle, dann folgt Frankreich mit 151.402 t, einer um 12.277 t gegen-

über dem Vorjahre verminderten Ziffer; an dritter Stelle steht Deutschland mit einer gegen
das Vorjahr bedeutend erhöhten Einfuhr von 126.295 t gegen 84.041 t. Dabei ist zu be-

merken, daß das nach Österreich-Ungarn exportierte Benzin (12.557 t) zum größten Teil

ebenfalls nach Deutschland bestimmt war; die vierte Stelle nimmt Ägypten mit 221.642 /

gegen 142.418 t in 1912 ein, der Ausfall erklärt sich aus der Verminderung des Ex-

portes in Rückständen; dann kommt ItaUen mit 118.643 t gegen rmr 25.921 t in 1912.
da der italienische Import während des italo-türkischen Krieges unterbrochen war. Die

Monarchie steht mit 77.184 t gegen 86.013 t in 1912 an sechster Stelle; die Abnahme
ist im Rückgang der Ausfuhr von Rückständen begründet.

Der prozentuale Anteil der Bezugsländer am Export rumänischen Petroleums war
folgender

:
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1908 1909

England 23'4 16-8

Frankreich 25-6 32

Deutschland 7-3 5-6

Ägypten 17-1 15-8

Italien 4-6 6-9

Österreich-Ungarn 0-7 1*2

Türkei 7 8-8

Holland 3-4 2-1

Belgien 4 6-8

Bulgarien 0-8 M
Norwegen 1-4 2'5

Andere Länder 4'

7

0*4

1910

Pro
21-6

24-1

8-8

12-6

4-9

5-5

5-4

2-9

7-0

0-9

1-4

4-9

1911

e n t

26-5

17-5

8

16-9

2-6

6-8

7-3

3-6

4

1-3

1-8

3-7

1912

25-2

19-2

9-9

16-7

3

10-1

6-2

3-1

1-4

1-2

1-3

2-7

1913

22-4

14-6

12-2

11-7

10-4

7-5

6-2

4-3

2-5

1-3

1-3

4-6

100 100 100 100 100 100

Die Ausfuhr rumänischer Naphthaprodukte gestaltete sich im Jahre 1913 folgender-

maßen

Nach
Roh-

naphlha
Resi-

duen
Mineral-

öle

Petro-

leum

Tonnen
Deutschland 1.060 1 7.690

England 112.739
Österreich-Ungarn 19.226 4.277

Belgien 150 2.584

Bulgarien 207 5.174

Ägypten 23.722
Frankreich 489 31.065
Griechenland 1 279
Holland 2.935
Italien 66.477
Norwegen 3.230 562
Rußland 26 9.011

Serbien 58 2.877

Dänemark 1.027 12.866

Türkei 141 4.467

Spanien . 111

Tunesien . 8.076
Schweiz 13

Schweden 2.994

28.622 341.912

4.885

240
562

654

878
80

256

31.708

89.972

3.852

19.396

5.405

97.149

40.246

6.412

23,978

34.769

2.319

483

1.349 56.672

128

28 548
6.196

Benzin

70.952

30.169

12.557

2.044

1.656

771

78.699

186

17.778

17.106

2.075

257

1.952

566

Paraflin

32

53

25

291

77

101

9.543 418.622 237.168 579

Vergleicht man die rumänische Petroleumausfuhr mit der gesamten Weltausfuhr an

Petroleumprodukten, so steht Rumänien als Exportland an zweiter Stelle.

Das raffinierte Petroleum gejit aus Rumänien nach England, Italien, Ägypten und

Deutschland. Diese Ausfuhr betrug 1913 nach England 89.972, nach Italien 34.452, nach

Ägypten 34.318 und nach Deutschland 31.907 Tonnen. Benzin wird vomehmUch nach

Frankreich (76.400 t) und nach Deutschland (70.948 t) ausgeführt, welches letztere auch

der größte Käufer von Mineralöl ist (4.883 t).

Unter den Exporiplätzen dominiert der Hafen von Konstautza weitaus. Die Ausfulir

über diesen Hafen stieg von 743.520 t in 1912 auf 908.899 t im Jahre 1913 und um-
faßt 88 Prozent des Gcsamt-Petroleumexportes des Landes.
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Die Donauhäfen Braila und (iiurgevo zeigen Rückgänge. Avähreiul Predeal, Vcrcioro\a

und Burdujeui nierkliclie Zunalnneii aufweisen. Via Gernavoda-Hafen selzte ein lebliaftcrer

Export nach Bulgarien ein und ist der Hafen von Oltenitza seit der Einrichtung der

Exportstation der Romano-Aniericaua ebenfalls ein Ausgangspunkt geworden.

Der Wert des Gesanitexportes — zu den Durchschnittspreisen von 5 Frauken für Rohöl,

Rückstände und Mineralöle, 7 Franken für Leuchtpetroleum. 22 Franken für Benzin und
50 Franken für Paraffin angenommen — ergibt die Ziffer von \(H),li:].ST)() Franken
gegen 60,000.000 Franken in 1012.

Übersicht der Weltausfuhr an Petroleumprodukten 1908 bis 1913 in Tonnen:

190S 1909 19(1(1 l'.HI l'.ll:.^ ll)]-2

Amerika 3,604.080 3,683.875 4,559.169 5.371.70b; 5.759.388
Rußland 746.012 777.504 825.372 812.715 804.224
Rumänien 465.445 426.163 586.151 677.196 846.423 944.000
Österreich 405.732 543.905' 494.026 660.726 437.015

Die hinsichtlich der Konnnunikation sehr günstige, der Wirkung nach fast zentrale

Lage Rumäniens im Westen am Meere, mit den Zentrah-eichen durch ein doppeltes Netz
von Eisenbahnen verbunden und von der Donau durchflössen, fördert in besonderem Maße
den Petroleumexport des Landes, welcher in dem gegenüber der — seit einigen Jahren
bald zwei Älillionen erreichenden — Petroleumproduktion geringen Inlandsverbrauch seine

Wurzel hat.

Im allgemeinen bewegt sich der Inlandsverbrauch an Petroleum auf nur etwa
40 Prozent der Gesamtproduktion, so daß rc^gelmäßig sehr große Mengen für den Export
verfügbar verbleiben.

Produktion und Inlandsverl »rauch in Rumänien

:

1913 1914

Inlandsverbrauch 81 1.000 t 782.000 t

Produktion 1,855.000 t 1,783.000 t

Für die einzelnen Naphthaprodukte stellt sich d.is Verliältnis zwischen Produktion und
Inlandsverbrauch 1913 wie folgt:

Produktion lulaudsvorlmiuoli Kxporl

in T () u u e n

Benzin 422.019 30.131 237.169
Petroleum, raffiniert ... . 380.074 51.396 418.622
Öle 48.416 33.725 9.543
Rückstände 906.735 560.492 341.910

Angesichts des Umstandes. daß 90 Pj-ozent des rumänischen Peiroleumexportes

per mare gehen, hat dem Staate die Handhabe geboten, durch entsprechende Einrichtungen

im Hafen von Gonstanta sich die Kontrolle über die Ausfulir und auch eine staatliche

Ingerenz auf deren Regelung zu sichern. Seit 1903/04 A^oirden staatliche Petroleumlager,

Reservoirs mit Pumpenanlagen im Hafen von Gonstanta eingerichtet, deren Benützung durch
die exploitierenden Unternehmungen mehr weniger obligatorisch ist. 1914 waren im Hafen
von Gonstanta 40 Reservoirs im Betriebe, 39 von je 5.000»/' und eines von 1.250;»'

Fassungsraum.

1-2
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In iliesc'u lic^erMiiis ktiniien eingelagert werden:

Raffiniertes Petroleum co.ood ,it-'

Destilliertes Petroleum 5.0(10 ,

Petroleuiiiessenz 71 .250 ^

Petrolenmrückstände üO.OOO ,

796^250^^

Zufolge dieser Einrichtungen konnten 1913 über Konstantza 850.000 t Petroleum

ausgeführt werden, eine Menge, welche durch die S})errung der Dardanellen infolge des

europäischen Krieges 1914 auf 450.000^ zurückgegangen ist. Durch die Errichtung und
Inbetrieb.-^etzung der Pipe-Line haben sich die Handhalien der staatlichen Kontrolle und

Beeinflussung der Ausfulir und des Ausfulirweges vergrößert. Die staathclie Beeinflussung

hat sich nicht auf die Kontrolle des Transportes und damit des Exportes beschränkt, son-

dern sich auch auf die Regelung des Verbrauches des Leuchtpetroleums im Inlande

erstreckt. Damit die kleineren und mhlleren Raffinerien nicht von den großen Gesellschaften

oder einer derselben erdrückt werden, sicherte das staathche Gesetz jeder Raffinerie die

Versorgung eines Teiles des Inlandsbedarfes nach Maßgabe der eigenen Produktions-

fälligkeit.

Das Jahr 1915 war infolge des allgemeinen Petroleumausfuhrverbotes für die Petro-

leumindustrie und für den Petroleumexport ein ganz anormales, so daß es für die Be-

urteilung der normalen Petroleumexportverhältnisse ganz ausscheidet.

3. 31ülil('iiin(lustrie.

aj Allgemeine Übersicht iiiul Entwicklung der rumänischen Mühleniudustrie.

Im Zusammenhange mit der überragenden wirtschaftlichen Bedeutung der Getreide-

produktion in Rumänien kommt auch der rumänischen Mühleniudustrie eine besonders

hervorragende Stellung in der rumänischen Produktion zu und gehört daher die Mühlen-

iudustrie zu den wichtigsten rumänischen Pruduktionszweigen. Man unterscheidet: 1. Groß-

oder Handelsmühlen (gewerblich betriebene Mühleuuuternehmungen) und 2. Lohn- oder

Bauernmühlen.

Die Groß- oder Handclsmühlen sind techniscli sehr gut eingerichtet, besitzen in der

Regel große Vermahlungsfähigkeiten und sind an Plätzen errichtet, welclie für die Zufuhr

des Rohproduktes, wie aucli für die Weiterbefördei'ung des Fertigfabrikates günstig ge-

logen sind.

Zu Beginn des Jahres 1916 bestanden in Rumänien im ganzen 98 solcher Groß-

oder Handelsmühlen mit einer Leistungsfähigkeit von 360-7 Waggons Mehl in 24 Stunden.

Hiervon sind: 61 Privatunternehmungen, 28 offene Handelsgesellschaften und 9 Aktien-

gesellschaften.

Das in denselben investierte Kapital belief sich per Ende 1913 auf 41 Millionen

Lei, und zwar:

Wert drs Giuiides 5,000.00(J Lei

„ der Gebäude 1 7,000.000 ,

, der EinrichluiiL;- und .Masdiiiieii 19,000.000 .,

Zusammen. .41,000.000 Lei.

Das investierte Kapital ist ilurctiwcgs rinlicimiscln'S.

Bauernmühlen bestanden zu diT Zeit i.SU5. Sie sind kleineren Umfaiiges,

lielreiben hauptsächlich Lohnmiillerei und vennahleii — mit Ausnahme der in der



Dobrudscha — übcnviegeiid Mais, wobei das riznigU^ Mehl in def Iti^gel nur y.nv Idkalcu

Ver.sorguiig bestimmt ist.

Die Kraftquellen der Gioß- oder Handclsmülilr'ii sind:

a) Dampf lO.G.-jO H*
b) Diesel- und Explosionsmolore 8.rj5i H*
c) Wasserki-aft . . . .

• 1 .oOr) IF
d) Elektrizität 1.425 IF.

Die in den (iroß- oder Handelsniüiden verwendele moloiüsche Kraft bciriiut soliiu

-2-2.120 tP, die Heizfläche der Dampfkessel 8.034 m'^

Die 4.805 Klein- oder Baiiernmülilen liaben znsannnen 8().ü0l tP niolo-

rische Kraft, wovon über die Hälfle, 47.463, mit Benzin Jielrielxu wenlen. Hiernach sinrl

in Rumänien zusannnen 4.908 Mühlen mit 108.721 H*.

Als Brennmaterial wurden für den Beirieb — nacli i'iner 1012 diirchgeführlen

Eriiebung — verbraucht: Petroleum und dessen Derivate (um 1.110.850 Lei), Holz (um
81.468 Lei) und Lignite (um 62.031 Lei), sämtlich rumänischer Erzeugung, außei'dem aus

dem Auslande importierte Kohle im Werte von 116.897 Lei. Der Wert der verwendeten
iidiUidischen Brennmaterialien wurde fiir das Jahr 1913 mit 1 1/2 Millionen Lei berechnet.

Die Vermahlungsfähigkeit der Groß- oder Handelsmühlen beträgt 2 bis 21 Waggons
Weizen in 24 Stunden. Bei einer täghchen Vermahlung von 360*7 Waggons Weizen
bezifferte sich 1913 die Produktion der Großmühlen mit 110.000 Waggons für das
ganze Jahr.

Die Bauernmühlen vermählen, wie bereits erwähnt, hauptsächhch Mais und wenig
Weizen; nur in der Dobrudscha, w^o sich die Bevölkerung vorwiegend von Weizenbrot
iiiUnl. ist das Verhältnis umgekehrt und wurden nach der pro 1913 aufgenommenen Statistik

in flen Bauermnülden der Do])rudscha 15.000 Waggons Weizen vermählen.

Die Mühlen erzeugen verschiedene Mehlsorten, Futtermehl und Kleie.

hn Jahre 1912 wurden in den Mühlen 53.710, im Jahre 1913 68.899 Waggons
Weizen und Roggen vermählen, wobei im letzteren Jahre nur 65 Prozent der Produktions-

fälhgkeit ausgenutzt wurde. Das in den Mühlen verarbeitete Rohprodukt ist ausschließlich

iidändisches und wird der einheimische Bedarf selbst in den schlechtesten Erntejahren

voll gedeckt.

Die Mühleninduslrie genießt in Run^änien — außer dem 35 Prozent vom Werte
gleichkommenden Zollschutze (9 Lei per 100 hj) — die Begünstigungen des Industrie-

förderungsgesetzes; überdies sind sie (gemäß Artikel 3 des Gesetzes von 19 12) für die

ersten 20 Jahre ilnes Bestandes von jeder Steuer beireit; vom Reingewinn haben sie in

den letzten zehn Jahi^en nur 3 Prozent zu entrichten.

Der Ausbruch des Weltkrieges brachte für die rumänische Getreide- und Mehlausfuhr

sowohl auf dem See- wie dem Donauwege naturgemäß empfindliche Henunungen. Der See-

weg war wegen der Gefährdung von Schiff und Ware durcli hohe Hand, der Donauweg
infolge des Krieges gegen Serbien verschlossen. Bald nach Eintritt der Türkei in den Krieg

wurden die Dardanellen gesperrt und der Donauweg aufwärts nach den Zentralreichen blieb

nach wie vor unzugänglich. Gleichwohl war die rumänische Mühleninduslrie während der

ganzen Kriegszeit außerordentlich gut und sehr lohnend beschäftigt. Hierzu hatten zunächst

die seitens der rumänischen Militärintendanz erteilten großen Aufträge und (he im Kom-
pensationswege iu\ch Österreich-Ungarn, Deutschland, Bulgarien und der Türkei erfolglen

ansehnlicheren Mehllieferungen zu sehr hohen Preisen beigetragen. Audi nach Serbien

A^iirden während des Krieges auf dem Donauwege sehr beträclitliche Mehlmengen ausgeführt.

hn Frülijahre 19 16 hatte das englische Bureau im Auftrage seiner Regierung die

meisten rumänischen Mühlen gegen eine Zahlung von 15,000.000 Lei, welche unter die

diesem Übereinkonnnen beigetretenen Mühlen prozentual nach ihrer Erzeugungsfähigkeit

aufgeteilt wurden, verpflichtet, vier Monate hindurch kein Mehl zu exportieren, um so zu

verliindern. ilaß die an die Zentralreiche ("gemeinsame Einkaufszenirale) durch die rumänische
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Verkaufskomniissioii und dci-eu Slelleii verkauften 6U0Ü Waggons Mehl, das zum größten

Teil der Türkei zugedacht war, zur Abheferung gelange. Doch ist gleichwohl ein großer

Teil der betreffenden Mehllieferung trotz alledem durchgeführt worden, weil mehrere große

Mühlen dem Abkommen nicht beigetreten waren.

Angesichts der sehr unzuläuglichen und vielfach maugeDiaften Organisation und

Organisationsfähigkeit erscheint es nicht ausgeschlossen, daß trotz der genügenden

Weizenmengen, über die Riunänien angesichts der guten Ernte verfügte, die Mehl- und

Jiroiversorgung der Bevölkerung sowohl in den großen Städten wie auf dem Lande auf

Schwierigkeiten stoße, wie dies zeitweise schon mehrere Monate vor " dem Eintritte

Rumäniens in den Krieg in Braila, Bukarest. Sinaia und Busteni der Fall gewesen ist.

b) Stand und Ori^anisation der Handelsniühlen.

Durch das Mai 1915 zur Förderung der Interessen der Mühlenindustrie und zin*

P)eliebung der infolge des Krieges und der behördlichen Kriegsmaßregeln entstandenen Aus-

fuhrschwierigkeiten, beziehungsweise behufs Sicherung und leichterer Erlangung der all-

fälligen Ausfuhrbewilligungen gebildete „ Mühlensyndikat ", dem sich 83 Mühlenunter-

nehmungen anschlössen, hat die Anzahl der „Handelsmühlen" eine ansehnliche Steigerung

erfahren. Abgesehen von der Einbeziehung der Mühlen der neuen Dobrudscha sind eine

Reihe von Mühlen erweitert worden und haben sich auch mehrfach bisher ausschließlich

für die lokale Versorgung arbeitende Mühlen dem Handel, beziehungsweise der Ausfuhr

zugewendet. Das nachfolgende nominative Verzeichnis gibt eine Übersicht der Handels-

nn'ihlen nach dem Stande zu Mitte 1916, in welcher die dem Mühlensyndikat ange-

schlossenen 83 Firmen mit einem * als solche bezeichnet sind.

Ende August 1910 waren folgende Mühlen in Betrieb:
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Xi-. Ort Bozcieljunnu- der Mülileiitirinii

I. Walachei.

Bukare:-t

9
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Nr. Ort IjL'zeiclimiiiLr der ifülileiitiriiiti

= 9 -

60

70

71

Calafat

Bäilesti

Strejesli (Bez. Romanati)

'Const. Dracopulo?

*Priiicipele Glieorghe B. Stiihoy

^Stanciulescu & Jarchi

1

11 •.

1

1O0

100

(iü

II. Moldau.

rl

73

74

75

78

79

80

81

S2

83

84

85

86

87

88

89

90

91

9-2

93

94

95

96

97

98

99

Moinesti (Bez. Bacäu)

Bärlad

Dulce, Podul-lloaei (Bez.

Jassy)

Lugani (Bez. Jassy)

Jassv

Botusani

Hänesti (Bez. Dorohoi)

Dorohoi

r

Dängeni

Härläu

Ivesti

r

Vaslui

Bacäu

AIo7.es Frischof

*C. Saraga

S. Vrioui

*Edelstoin Hirsch

*„Lucefänil'' Lazar Wechsler

*Cerkez C

*Fratii Klepper

*Moarä „Pacurari" A. G

*Taxiner &: Goldmann (Moarä Jasilor)

*Fralii Diamant

*Valerianos & Lichiardopiilos (Moarä

Rain)

*Fratii Götzl

*Prima Soc. a. Mnrildr u. Aburs....

A. Aliramovici ti" Freifeld

*A1. Schmellz & M. Protopeseu

(„Moarä Botosani")

A. Abramovici & Fischer

*Moarä Hänesti

Fischer & Jäger

*Cohn Abraham

J. Pilat

*J. M. Barasch

*M. Zaliaria

*Moarä Ivesti

*Galiatzatos Lamljericos A; Pantazopol

*H. Weinstein & Fü

*Iancu losepovici

Franz König

*C. Paul Kristen
,

]
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Rekapitulation.
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WagiroDS

r.». I. ]jaim cV: Georgescu, Rassa piiu Cälärasi 15

l'O. Fratii D. it' T. Arizan. Rosiori 55

::^1. Kleaiites Georgiadis. „ 177

2t2. Beral c»^' Agatstein, Husi 100

23. A. Craciimoscu ».^- Fii, Ploesli 1

2i. Vasilatos l^O Pasulis, Ploesti 10

25. Edelstein Hirsch, Barlad 44

26. Z. Scharaga, 30

27. lancu losupavici, Vaslui 15

28. H. Weinstein Fii, „ 98

21». „Aluta" Soc. Anon., Slatina 88

30. Moara „Olteanca", ., 70

31. I. M. Barasch, Harlan, Bez. Bolo^ani hs

32. A. Zaharia, „ „ . 1

33. D. Banes^cu, Gaesti, Bez. Dämbovila '.10

3i. C. Gondeescu ä.- 1. Georgescu, Mizil 40

35. Gohn Abrani, Dorohoi 38

3ü. „Moara Hauesti", Hane^ti, Bez. Dorohoi 30

37. Jonita M. Demetrescu, Fäurei 50

38. D. Dracopol. Galafat 10

30. Fratii AI. .V.' 1. Sideri, Silistra 25

40. loan Boiadgeff, „ 10

41. .Luceafarul" Lazar Wechsler, Dulce, Podul lloaei 00

42. V. Mourellis, Gonstanta

43. Prima Soc. a Morilor cu Aburi, Boto.sani 50

44. Stanciulescu & Jarchi, Strejesti, Bez. Romanati 10

45. Moara „Teohari", Tg. Neam|u 25

46. Andreas Geltseh, D. Pascalopol, l>ez. R. Välcea 44

47. Valerianos iSc Lychiardopoulos (Moara Raiu), Jasi 40

48. Moara „Lmrgani", Lungani, Bez. Jasi 35

40. C. Parvanovici, Gretesti, Sintesti, Bez. Ufov 3

50. S. Pateopol, Baleni, Bez. Dämbovita 22

51. Vasile Apostoleanu, Panciii, Bez. Putna 1

52. Abramovici lancu, Roman 10

53. T. Schwarz, T. Severin 1

54. G. Schwarz, „ 2

55. G. Nicolau, Buzäu 1

50. P. V. Zancopol, Buzäu 20

Dagegen hallen mit den Einkaufsgesellscharten der Zentralreiche Mehl- und Kleie-

lieferungsverträge abgeschlossen die Mühlen:

1. Moai'a Progressul Hugu Mrazek. Pilesti.

2. , Moise Mendel Fii, Graiova.

3. Soc. Anon. Inthisti-iala. Balcic.

4. Jenetto t^' Fralii Gonstandalos. Giiii-giu.

5. Stefan B. Drugani, Graiova,

6. Moara Steaua, Galaji,

7. Isac I. Beligradeanu Fils, Grainxa.

8. S. Jonas, Ganipiua,

0. L. \: H. Zehender, Biicurc:;;li,

10. Jacob (iraf. T. Severin.
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11. S. A. Jüsef, Tärgovislcji,

ll2. H. Calznanovici, Bacau,

13. A. Sabetay Fii, T. Severin,

14. Moara Principelui Barbu Stirbey, Buftes,

15. Prima Moara cu Ahur, Botos.iui.

16. Moara Romaneasca, Braila.

17. (ilieorghe Stirhey, Bäilesti.

18. Brüder Sezenov. Babadag,

19. G. A. Rigani, Parzalia.

20. I. P. Nicolau, Medjedia,

21. Fnbricele As^an, Bucure^li,

22. Jaques Leon. Ploesti.

e) Ausfulir der Miililprodukte.

Im Jahre 1(S80 wurden nacli riumänien noch 4,581.000 kg Mehl imporliert, im
Jalire 1913 dagegen bereits 123,125.140 kg im Werte von 34,044.155 Lei exportiert. Im
Vergleich zum Gelreido(Weizen- uud Roggen)Export stellte sich die rumäuisclie Melil-

ausfuhr

1913 1912 1911

in T n n e n

Mehlau.sfu1ir 123,115 75.025 04.910

Getreideausfuhr 1,152.559 1,371.639 1,418.029,

so daß der Mehlexport im Durchschnitte kaum 7 Prozent des rumänischen Getreideexportes

erreicht.

Im einzelnen betrug die Weizenmelilausfuhr im Jahre 1912 insgesamt 75,025.393 leg

im Werte von 21,164.063 Lei, im Jahre 1913 123,125.190 Ävy im Werte von 34,044.110

Lei. Der Durchsei mittswert per 100 kg wurde in diesen Jahren uiit 27-65 Lei ange-

nommen. Die Ausfuhr verteilte sicli, wie folgt:

1913 1912

England 2,786.213 kg 3,251.539 kg

Östm-eich-Ungarii 8,424.341 „ 11,585.230 „

Belgien 155.350 „ 330.350 ,

Bulgarien . 340 ,

Ägypten 30,404.997 , 23,202.821 „

Frankreich 100.000 „ 109.443 „

Deutschland 4,592.225 „ 1,765.725 „

Italien 1,417.417 , 754.910 „

Holland 2,209.940 . 1,951.305 ,

Rußland . 2.980 „

Serbien 1,965.781 .

Spanien . 15.000 .

Griechenland 10,877.642 , 107.220 .

Türkei 59,222.869 „ 30,492.274 „

Schweiz . 54.500 .

andere Staaten 893.415 , 1,350.690 „

123,125.190 kg 75.025.393 kg

Der Hauptmarkt für rumänisches Mehl ist Ägypten, wohin

191U 1911 191-2 l'.i|:j

in Kilo g r a iii ni

8,822.801 22,140.332 23,262,^21 30.404.947

exportiert wurden.
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In den er;^ten .sechs Monalen des .lalires lOl-i wurden nach Ägypten 14.891 Tonnen

im Werte von i.:29(j.OOO Lei ausgeführt.

Fast die gesamle rumänische Mehlausfuhr nacli Ägypten erfolgte mit Dampfern des

rumänischen Scliiffahrtsdienstes, doch war sie durch den Mangel sowohl an Waggons wie

an Schiften in ihrei' Entwicklung stark gehemmt. In letzter Zeit, zumal seit Ausbruch des

Weltkrieges, hat auch der außerordentliche Säckemangel überaus hemmend gewirkt, wie

auch der Mangel an Getreidemagazinen an den Eisenbahnstationen die Abwicklung der

Getreide- und Mehlausfuhr und damit diese selbst ungemein erschwerte und beeinträchtigte.

Außer den staatlichen Dock- und Speicheranlagen in Braila und Galatz fehlt es allent-

halben an zureichenden derartigen Ehirichfungen.

Die Kleieausfuhr betrug im Jahre 19H insgesamt 11,018.354 k-cj im Werte von

1,44:>.303 Lei, im Jahre 1913 17,817.598 hj im Werte von 1,781.760 Lei. Der Durch-

schnittswert per 100/.-// wurde mit 10 Lei angenommen. Diese Ausfuhr verteilt sich auf:

1913 1912

England 350.000 hj

Österreich- Ungarn (;.5:21.8ir» , 5,199.749 ;.•(/

Belgien 1,443.500 , 282.500 ,

Bulgarien .'

Ägypten 2.530 , 25.000 ,

Frankreich

Deutschland 7.325.004 , 4,831.105 ,

Griechenland 7.500 ,

Holland 1.687.800 , 630.000 ,

Türkei 479.748 „

andere Staaten . 50-.000 „

17,817.598 hj ll,018.35i /.//

Die Maismehlausfuhr betrug im Jahre 1912 insgesamt 210.565 l-g im Werte von

42.113 Lei, im Jahre 1913 30.897 hj im Werte von 6.179 Lei. Der Durchschnittswert

per 100 kg wurde mit 20 Lei angenommen. Hiervon gingen nach:

1913 1912

England . Av/ . l-fi

Österreich-Ungarn 30.792 .,
90.01-0 ,

Frankreich '^"
.»

Deutschland 15 , 120.225 ,

Griechenland 50 „

Türkei 300 ,

30.89 7 7,7/ 210.565 l(j

Die Mehlausfuhr aller anderen Getreidesorten betrug im Jahre 1912

157.120 hj im Werte von 39.280 Lei. im Jahre 1913 20.680 hj im Werte von

5170 Lei. Der Durchschnittspreis per 100 Zy/ wurde mit 25 Lei angenommen. Hievon

• Tteilt sich die Ausfuhr nach:

1913 I9|-i

England . /.yy . /.y/

Österreich-Ungarn 2(J.6SO , 157.120 ,

Bulgarien

Frankreich

Deutschland

20.680 hj 157.120 hj

Die rumänische Mehlausfuhr ist seit dem Jahre 1888 in ständigem Steigen begriffen.

Hierüber gibt nachstehende Cbersichtstabelle Aufklärung.
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Übersicht der Mehlausfuhr seit dem Jahre 1888 bis zum Ausbruch des europäischen

Krieges im August 1914.

Jalii- Jahr

l'.tlO 4.0il> Wiiggons

l'.ni G.49'2

11)13 l-2.8(i7

1914 vom 1 ./ 1 . bis 1 ./<s

.

4.722

Die besondere Steigerung der Mehlausfuhr im Jahre 1912/ 13 ist auf den Halkaii-

krieg und die durch den ilalieniscli-türkischen Krieg im Jahre 1911 g^schafTenen Vcrliält-

riisse zurückzuführen.

188cS l..")(i<) Waggon?
Ks90 SSG

1900 2.2G7

1905 4.307

d) Die ruiiiäuischo SIehlausfuhr seit Ausbruch des Weltlirieges.

Zwei Monate nacli Ausbruch des Weltkrieges — im Oktober 1914 — wurde die

Mehlausfuhr in Rumänien verboten. Vor der ^^'il•ksamkeit des AusfuhrverJjotes wurden

besonders große Mehhnengen ausgeführt, und zwar im August 1398 W^aggons, im Mrmat

September 12G7 Waggons. Das Ausfuhrverbot war bis 1./14. August 1915 in Kraft. Mit

Ausnahme geringer Mengen, die als Kompensation in dieser Zeit ausgeführt wurden, war

die gesamte Melilausfuhr unterbunden.

Die Mahlindustrie arbeitete nur für den Innenkonsum und den Heeresbedarf im eigenen

Lande. Erst am 1. 14. August 1915. gleichzeitig mit der Einführung der Goldausfuhrlaxe

für Getreide und Mehl, wurde die Mehlausfuhr gegen eine Ausfuhrtaxe von 6 Lei in Gold

für 100 J,-(j und die von Fall zu Fall zu erteilende Ausfuhrbewilligung der gleichzeitig

gegründeten Zentralausfuhrkommission freigegeben. Infolge der Dardanellensperre war die

rumänische Mehlproduktion nur auf den Absatz nach ()sterreich-Ungarn, Deutschland und

die Türkei angewiesen.

Die Ausfuhr beschränkte sich im Jahre 1915 auf 5i4() Waggons, welche haupt-

sächlich erst ab Mitte August 1915 ausjieführt wurden.

Übersicht der Mehlausfuhr seit Ausbruch des Weltkrieges August 1914 bis Ende 1915

(monatsweise).

1914 1915

Monat Waggon Monat Waggon Monat Waggon

August 1398

September 1267
Oktober 5G2
Novemher 210

Dezember 204

Insgesamt . . 3G47

Monat

Jänner. .

Februar

.

März . .

April . . .

Mai

Juni . . .

Waggon

4

8

. 189
88

Juh 5

August 278

September 9(53

Oktober 990

Noveml)er I(i54

Dezember 1 "^öS

Gesamt. . 544*

•

Infolge der starken ausländischen Nachfrage nach Mehl, insbesondere seitens der Türkei

und der angebotenen hohen Preise haben die Mühlenbesilzer hauptsächlich Ausfuhrmehl

erzeugt und das erzeugte Mehl angesichts der jiedeutenden Preisdifferenz dem inländischen

Konsum entzogen. Andrerseits aber Avar dies auch darauf zurückzuführen, daß Personen,

welche sich vorher weder mit der Mehlerzeugung noch mit dem Mehlhandel gewerl>smäßig

beschäftigt hatten, sich durch persönhchen Einfluß oder andere Mittel Mehlausfuhrbewilligungen

beschafften und bestrebt waren, zur Deckung ihrer Lieferungen das Mehl von den Mühlen-

besitzern zu den inländischen Preisen anzukaufen. Die Mühlenliesitzer wollten es verhindern,

daß diese Personen die großen Gewinne, welche sich aus der Preisdifferenz zAvischen dem

inländischen und Exportmehl ergaben, einheimsen und stellten deswegen fast den gesamten



lalaßdäTefftanf ein. Es entstand infolgedessen im Lande eine aa5gespp>ebene MekLkrise,

n.ach lan-
' '

- '- VeAandlangen zwisclien der namämäelieQ Regierung iind

üate dm- - ^ie Al>machimgeii begefBet unirde:

1

.

Die MöMeebesilzer . Terpflichtelen sich, vom Gesarnlquantam des MeMvorrates

i*f Prozent znr Verffigung^ des nunäniselien Handelsmintslieriams frär die Bedürfnisse der

Gemeinden ond der Kommisäon nnd 20 Prozent zht Terfögraig; des Kriegsm inisteritmis

Tonrätiff zra halten. Der Rest Tön 40 Proizent war aiiisseMießiich för die Ansfuhr bestimmt.

Die Ai[isftiiih]rbewi]l]ligT.iing wiourde aber erst dann erteilt, weem die obigen Vorräte gesichert

waren. Das Kriessminisleiinm hatte bis 20. jeden Mo-nats seinen MeHbedarf festzusetzen,

"

; ^n Yoi^ng halte aaeh das Jünisteritiin des Innern zu beobachten. Nach Sicher-

er Im denn Gebratieh der Gemieinden itnd für das Kriegsm in rsteriiim notwendigen

•e- MöHenbesitzer den Überschaß an Mehl mit Bewilligung der

_ „; ,_ -
- --

. -rr der Bedingiang der Vorlage einer Bestätigung seitens des Kriegs-

ministeriunns nnd seitens der Gemeinden über die Erföllong ihrer mf>natllichen Verpfüchtnngen

auslführen. Das Kriegsnninisteriniini nnd das Ministeriiaim des Iimern hatten gemeinsam mit

dem Mnhlensynditate ISr jede Mühle das zur Vermahlung überwiesene Quantum festzustellen.

2. Die Ausfahrbewiffignng für Mehl nnd Waren daraus wurden ausschließlich nur

]' ;--- --—
--n — im Wege des Möhlensrndikafs — erteilL

MnMenbe^izer erMärten sich einrerslanden. das znr Herstelung vcm Mehl für

;-::. ::-:iTr-a Bedarf nötige Getreide zum Preise ron 2<iXX> Lei für einen Waggon ab Bah:/

-ies Vci:Rufers zn übernehmen nnd TerpiicMeten sich gleichzeitig, das Mehl im hila__

zum Preise ron 33 Lrä 1. QeaKtäfi, f5 Lei f. QoaHtät und 20 Lei 3. Qnahtät für 10*'

ab Mühle in Säcken des Verfeänfers zu rerkaufen.

Die An?':'''' ;' ""^v.I'r'^ngen für die zur .^usfohr Terfügl'ari^^n 40 Prozent Mehlquote

halte die Zer" ^naission zu erteEen.

-t. Zuckerimlustrir.

Das erste z ; . - -; Zuckeimdeslliie erlassene Gesetz war das rom 29. März

lSi3. Vorher wurde der gesamte Zueker aus Österreich-Ungarn eingeführt, wobei der Zoll-

, ;^
-' — •'

7Y* Prozent bezifferte. Dieses Gesetz führte för die Zuckerfabriken folgende

.-. ri ein: Beffireiung Ton aßen Gemeindesteuern und Abgaben, ZoUfreiheit für die

; .;-se Begünstigungen genügten i-ht, da sie durch die in Rumäniei

._ ':l iLiMmabgahen und das in Os ^ •.ogam bestehende System der Export'

pirämien ::- '.Virküng ganz illusorisch gemacht wurden. Es wurde nun ein neues

«iesetz V..;- z>. Mai 1SS2 — erlassen, demzufolge den Zuckerfabriken für die Dauei

T-i^ 15 JaKir».»> eme Fabrikationspirämie von 16 Cenliimes per Kilogramm und jeder dei

-. Zut'rkerfabriken eine Vergütung von je 250.0«XJ Lei zuerkann

. __ . __j^ zeigte sich die rumänische Zuckerindustrie der Konkurrenz dei

^jislän«üschen Produküe nicht gewachsen, auch nicht, als durch den Kameraltarif ron 1:^9 J

ZoE auf 35 r - - . - - Kilogramm erhöht wurde.

Seil 1878 - -^ Zuckerfebriken die durch das InduslriefÖrdenmgsgeset:

eewähiten Beaüni' , - doch konnte alt •'.lies (0-35 Lei Zoll. O-IU Fabrikationspräniie

0-3 der nach deai ...^.cuiLefÖrdemtiigsgesetze resultierende Gewinn, im ganzen 53 Centime:

t.er Kilograimm)» die Zuckerindustrie in Rumänien nicht zu einer günstigen Entwicklung

>r '.^'>*'f Tcrlängerte ein neues Geseltz die Be^r" - .en des Gesetzes von 18^2 fü

rrr. vre: r.-n Zeitraum von 15 Jahren. Darauf r.. - in Rumänien neue Zn.ker

•ücen. nachdem man die obenerwähnten Begünsliguiagen bis 31. März 1914 gesit:her

j.ui. 1897 halte der hdandskonsum 20 jNSdionen Eölogramm betragen.

Die Fabrikatioasprämie wurde in der Folge eine schwere Last für den Staat, der dies*

durch die Einführung einer Verbraachss«eu<f>T von 15 Centimes, 1899 auf 30 Centime:
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riiöht. zu vermindt'iJi. beziehungsweise iibzuwälzcu bedacht war. Gleichwohl entwickelte

sirh die Zuckerproduktion bedeutend und die Fabriken begannen zu exportieren: dank iJer

Fabrikationsprämie konnten sie im Auslande zu niedrigeren Preisen, als damals für den

lul.indkonsum galten, verkaufen*). Die Konsumsleuer deckte die Fabrikatioiisprämie auch für

die Menge des exportierten Zuckers, aber sie konnte nicht den Verlust ers'^tzen, der dem
Staats-schatze aus d»^m vollkommenen Aufhören des ausländisciieu Zuckt-rimports nach

Rumänien erwuchs, welcher 1899 auf 226.000% gfsunken war.

Da der Inlandskonsum 20,000.000 hj betrug, bezifferte sich das durch den .Staats-

schatz für die Zuckerindustrie gebrachte finanzielle Opfer auf 10 Millionen und der Zucker-

VHrkauf<pn-is im Lande stellte sich seiir hoch Tzwischen 105 und I'IO). 1000 wurden

zwei weitere Fabriken neu gegründet; die Ausfuhr wurde noch größer und erreichte 1901

7 MilUonen Kilogramm. Angesichts dieser .Sachlage wurde zur Entlastung der .Staatsfinanzen

umch das Gesetz vom 27. November 1901 eine Exporttaxe von 16 Centimes per Kilo-

gramm des exportierten Zuckers eingeführt, was die den Zuckerfabriken geAvährte Fabri-

kationsprämie aufwog. Diese Einführung wurde damit begründet, daß nach der Absicht der

Gesetze von 1SS2 und l."S98 die Fabrikationsprämie nur für den im Lande konsumierten,

nicht aber für den zum Export bestimmten Zucker gewährt wiu"de. Die Folge war ein

Piückgang des Zuckerexportes.

Die damahgen sechs rumänischen Fabriken büdeten eine Vereinigimg unter dem
Namen , Bureau de Gommission" und setzten untereinander die Produktionsquote für jede

• derselben fest Dieses Bureau hatte den alleinigen und gesamten Zuckerverkauf bei einer

Kommission von 1^4- Diese sechs Fabriken waren die folgenden:

Chitila. Branceni Tmit englischem Kapital). Ripiceni (Dupont, Lachaume, Meillasseux

A: Cie.), Marase^ti, femer die Fabriken von Roman und Sascut (beide Aktiengesellschaften);

die Fabrik von Dranceni wurde geschlossen und ihre Quote unter die anderen verteilt.

1906 wurde zvsischen der Regierung und den Zuckerfabriken ehi Abkommen
_etr':'ffen. demzufolge die letzteren einer Ermäßigung der Fabrikationsprämie von 16 auf

1 1 Gentimes zustimmten, wogegen der Staat die Verpflichtung übernahm, die Begünsti-

-•tmsen des Industrieförderungsgesetzes imd der Fabrikationsprämie bis 1914 keiner weiteren

F'al'rik mehr zu gewähren. Gleichzeitig verpflichtete sich der Staat, den Zoll von 3ö Centimes

lurch 12 Jahre ab 1. Mai 1906 aufrechtzuerhalten; die Exporttaxe wiu-de auf 9 Centimes

herabgesetzt, aber nur für die exportierten ersten 5 MilUonen Kilogramm; darüber hinaus

-'lieb die Taxe von 1 1 Centimes aufrecht. Hierdiu"ch ersparte der Staatsschatz rund

1 MiUion Lfi jälirlich.

Das Industrieförderungsgesetz von 1912 bestimmte weiters im Artikel 4, daß die

Zuckelfabriken nach Ablauf der bisherigen Privilegien keiner der Begünstigungen mehr teil-

.laftisr werden sollen, so daß von 1918 ab sämthche Zuckerfabriken, die alten wie die

neuen. diesbezügUch auf vollkommen gleichem Fuße behandelt sein worden.

Der Zuckerkonsum in Rumänien stellte sich 1900—1914 in Kilogramm:

1899—1900 8.354.643 1906—1907 22,718.338

1900-1901 11,650.593 1907-1908 25.930.737

1901— 1902 16,388.205 1908—1909 25,987.6i7

1902—1903 ls.5i3.2Ss 1909—1910 27.460.Oi6

1903—1904 Is. 543. 288 1910—1911 29,861.^67

1904—1905 18,927.455 1912—1913 34,949.245

1905—1906 21,699,769 1913—1914 37.567.881

Das macht im Durchschnitte nur 5 /.y pro Kopf der Bevölkerung ig'g^n 39% in

England).

*) So zum Beispiel wurde rumänischer Zucker in BulL'arieu um 45 Centim

verkauft, während der Inland^itrei« sich auf 110 Centimes stellte.
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Da die Großgrundbesitzer den viel Arbeit und Sorgfalt erfordeindcn Zuckerrübenbau

als wenig rentabel aufgelassen batten, ist die Zuckerrübenkultur in Rumänien sehr beschränkt:

die Anbaufläche beti'ägt nur zii'ka ll.(HH) ]tt(- l!>|,j war die Ernte ungenügend und es

mußte Zucker importiert werden. Die ])estehcn(len Zuckerlabiiken vorniocblen bisher nicht,

die Zuckerrübenkultur zu entwickeln.

Sämtliche Zuckerfabriken Rumäniens werden von der „Societe Generale de

sucreries et raffineries cn Roumanie" umfaßt, welche 1914 im Vereine mit den

Zuckerfabriken von Chitila und Ripiceni an die Gründung einer neuen Zuckerfabrik im

Distrikt Teleorman schrill.

Dil' Iristungsfähigste Zuckerfabrik des Landes in Roman verfügt über ein Geschäfts-

kapital vun *.) Millionen Franken, arbeitet mit einer Dam])fkraft von 30UÜ H* und ])eschäftigt

ca. 1800 Arbeiter während der Kampagne. An Brennmaterial hat dieselbe im Jahre 1913

im Werte von iOO.OOO Franken, an Zuckerrüben von 2.800.000 Franken verl.iraucht und

12.850.000 /.// Zucker erzeugt. Die im Inlande konsumierte Zuckermenge wird mit

7.800.O0O Franken, die nacli Rulgarien und der Türkei exportierte mit 700.000 Franken

bewerte!

.

Zuckerrübenprodiiktion in Rumänien.

IJebaule Produktion Produktion
''•''"'

Hektar pro Hektar in Quiutal

]<)()(i_l<jü7 <).G7G 198-4 1,919.091

j<j07— 1908 (i.093 1G4-4 1,091.561

1908— 1909 9.918 185 1,068.430

1909—1910 1 1.600 182-2 2,078.697

1910—1911 13.308 231-4 3,081.359

1911— 1912 13.603 193-4 2,030.508

Im Durchschnitte der Jahre 1910 bis 1914 betrug tiie Anbaufläche für Zuckerrüben

in Rumänien 13.317//« (gegen 5 7.172 //r^ in Belgien und (iO.OOO Ar/ in den Niederlanden).

5. Naliniiiüsinittol- iiiid Koiiservenindustrio.

Es bestehen im Lande vier Obst- und Gemüsekonserven- und drei Fisch- und

Fleischkonservenfabriken. Der größte Teil des in diesen Fabriken verarbeiteten Roh-

materials wird im Lande selbst produziert, so spanischer Pfeffer, Artischocken, Hülsenfrüchte,

Eibisch, Kiirbisse. Spargel, Obst. Fische, wie Hausen. Stör, Donauheringe etc., Schweine-.

Rind- und Kalbfleisch. Einige Fabriken verfertigen sogar in ihren Werkstätten aus einheimi-

schem Holzniaterial Tannen- und Fichtenfäßchen sowie Schachteln auf mechanischem Wege.

Die 3 Teigwarenfabriken in Bräila sind nur für den Lokalkonsum eingerichtet

und beschäftigen neben je 3 bis 5 Aufsichtspersonen je 15 bis 30 weibliche Arbeiter. Die

1912 gegründete Teigwaren- (Makkaroni-) Fabrik in Giurgevo beschäftigt 12 Arbeiter:

sie wird mil einem 1 5-H:'-Motor beirieben und ist in der Lage, 1000/.7/ Tcigwar<> täglich

herzustellen.

Dil- Srlcbwarenfabrik K. Noack in Jassy ist die bodeulendstc dirscr Gattung in

Rumänien. Das in diesem Unlernehmen investierte Kapital wird auf 30(».(H)(> Franken

geschätzt, die zur Fabrikation verbrauchten Schlachlliere — Schweine und Kleinvieh —
repräsentierten die Siunme von 247.759 Franken. Während des .\a\m'^ 1913 wurden

290.151/.;'/ Selchwaren und sonstiger Fleischwaren erzeugt, aus welchen durcli Kleinverkauf

und Export nach Deutschland und Holland 210.000 Franken erzielt wurden.

Der Siebenbürger sächsischen Industrie ist die Entstehung vf»n Salami labii ken in

Azuga zu verdanken. I''s bestehen hier vier große Unternebnnnigen. welche das aus
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Südrumäaien im \Viiil(M- cingcfiilirte Fleisch vcraibcilcMi und eine Salami oi-zciigcn, ^velchc im
Lande guten Ruf genießt.

Die Zichorienfabrik „Elepjiant" in Ja.ssy hat mit einem lO-lrr-h^leklromotor und
12 ])is IT) Arbeitern Zichorienwiirzeln im Werte von 15.000 Franken verarbeitet und
erzielte .") Waggons Zichorie. Der Erlös aus tüeser Ware betrug 45.000 Franken.

Die Schoko lade Fabrikation hat in Puimänien in den lot/ten Jahi-en ganz bedeutende

Fortsclu'iUe zu verzeichnen. Sie deckt mit den sieb(Mi Ijestehenden Fabrik(>n drei Viertel

des ganzen inländischen Bedaries. Noch 1905 behef sich der Pi-oduktionswert auf kaum
300.000 Lei, während er 1910 1 Million Lei bereits überstieg. Die in den letzten Jahren

vergrößerle Schokoladefabrik in Graiova beschäftigte 30 bis 4() Arbeiter und Arbeiterinnen,

erzeugte 70.000 bis 80.000 Z-y Schokolade und ist neben anderen mit folgenden Maschinen
eingerichtet: :2 Kakaomascliinen, 4 Mischmaschinen, 3 Formmaschinen, 1 Walzmaschine.
1 Eismasciiinen-Dampfkessel 14 H*, 1 Drehliank, 1 Bohrmasciu'ne usw.

Neben Schokolade wurden, nocli Bonbons im Werte von einer hal])en Million Lei.

Halva im Werte von 350.000 Lei, Rabat im Werte von 10.000 bis i>0.000 Lei und
Kompot sowie Duldschaz (Sulz) im Werte von i200.000 Lei erzeugt.

Die Bonbons- und Schokoladefabrik in .Jassy J. T)-emmer ist modern ein-

gerichtet und arbeitet mit einem Elektromotor von 5 IP sowie 8 Arbeitern. Der Produk-

tionswert bezifferte sich 1913 mit 110.000 Franken, der Wert des verbrauchten Vor-

produkts (Zucker) mit zirka 50.000 Franken. Das Erzeugnis dieser Fabrik galt als qualitativ

ziemlich gelungen.

Eine andere gleich große Fabrik („Vultur") stellte 70.000/.// Bonbons niinderei'

Qualität im Werte von 110.000 Franken her.

Die Bonbonfabrik „Moldova" in Roman verfertigte aus einem Ziickerquantinn

im Werte von 123.000 Franken Marktware, die im Laude raschen Absatz fand.

Im Ganzen bestehen 9 Schokolade- und Bonljonfabriken mit einem investierten Kapital

von rund 1.760.000 Lei mit einer jährlichen Produktion im Werte von rund bald

4 Millionen Lei.

Reisschälfabriken bestehen in Braila zwei, welche 1913 17.100 Tonnen indischen

Rohreis verarbeiteten, von dem zirka 11.000 Tonnen im Lande zinn Konsum und zirka

5000 Tonnen zum Export gelangten.

6. Gretrjinlveiiiclustrie.

a) Die Spiritusindiistrie

zählt zu den ältesten Produktionszweigen der Moldau und erfreute sich bereits vor Jahnen

ansehnlicher Entwicklung.

Man destilUerte früher bloß Pflainnen, aus denen „Tzuika" gewonnen wurde, und
Traubenreste, die zur „Drojdie" und „Tescovina" verarbeitet wurden. Jetzt wird Spiritus

vorwiegend aus Mais, Weizen, Gerste. Kartoffeln und Melasse gebrannt. Die frühere Ex])orl-

prämie von 3 Gentimes wurde mit der Zeit auf ^/o Gentime per Grad reduziert, was eine

Verminderung der Fabrikationsmengen und Ausfuhrunmöglichkeit zur Folge hatte.

In Rumänien bestehen 31 Spiritusfabriken, die regelmäßig den Betrieb fortsetzen und
die allein den im Lande verbrauchten Spiritus liefern. Es waren früher d(Ten mehr, doch
allmählich stellte eine nach der anderen den Betrieb ein, so daß nur noch 31 Brennereien

arbeiten. Im ganzen Lande wurden 1911 zirka 108.000 A/ produziert. Die Brenm^reien

arbeiten nur für den Inlandsbedarf. Zumeist wird Spiritus aus Mais erzeugt, daneben auch

aus Weizen. Gerste. Kartoffehi und Melasse. (Vgl. Tabelle S. 179.)

Die gesamte Produktion stellte sich 1911- auf 245.461 /</, während der Inlandskonsum

180.500/(7 betrug. Die Spirilussteiier ergab in diesem Jahre 15.400.000 Lei. Auf die

starke Steuerbelastung, welche ffir den erzeugten Spiritus von 95° für einen Hektoliter

228 Lei ausmacht, bei einem Pj-eise von zirka 300 Lei. ist die geriniie Rentabilität der

13



Spiritusinduslrie zurückzurüliien. die wieder auf den Export hemmend wirkt. In den letzten

Jahren gelangte nur Fuselöl, und zwar 10i:> im ganzen '2')l q im Werte von (^2.730 Lei

zur Ausführung.

:^tand und Leislungslidiigkcil der lie<tehendeii 31 liedeutenderen Spiritiisraffinerien

sowie deren Produktion und versteuerter Inlandsverbraurh im Jahre 1911- sind aus der

nachsiehenden Üliersicht zu entnehmen.

Spiritusproduktion 1914.

.\i. Spiriliisral'tiiici'i(

Produktion
Vei'steuerter

InlandskoDSum

iii 1000 Graden

4
5

6

7

8
1)

10

I 1

12

13

14

15

Iti

17

18

lil

2(1

21

22
23
24
iö
26
27
28
29
30

Bragadirn A. G., Bukarest

Cliitok fGenu'iude Ahuiteui de jus, Bezirk Väsluil .

Bäneasa (Bezirk Ili'ü.\\ S. A. Josef

Gliitigeni (Bezirk Tutova), N. Z. Chrissovelouj . . .

Täj-govistea i Bezirk Dänjbovita), S. A. Josef

Bucov (Bezirk Praliova). M. Wagner
Margineni (Bezirk Bacäu). J. Bnuner
(Uucereasa (Bezirk Musceli, J. Dobrovici

Tetcani (Bezirk Bacaii). Tescauna Co
Baitancle (Bezirk Melicdinti). N. F. Popp
Islaz (Bezirk Bräila), L. Prediuger

Draguseni Bezirk Suceava), Dacia Ronuuiia A. G.

Ripiceni (Bezii-k Botosani), Meillassoux \.' Co
Buda Palaijca (Bezirk Praliova), Fratii Pasinos . . .

Dumbräveui (Bezirk Botosaui), Leon Ghica

Binglnlesti (Gemeiiide Stefauesli, Bezirk Botosauil

Dägata (Bezirk Roman), Pascaii Cantacuziuo

Corni (Bezirk Botosani), Fred. Cosfiner

Golan 'Bezirk Dämhovita). Grigore Grigorescu . . . .

Maratei (Bezirk Xeauitu), M. inster

Zvoristea (Bezirk Dorohoi), J. Manolin
Deleni (Bezii-k Botosani). X'athaa Costiner

Banovita (Bezirk Mehedinli;, A. Urbeanu iV Co. . .

Tärnaucä (Bezirk Doroboi), H. F. Verona
Jbanesti (Bezirk Doi-olioi), Kaiman Fisdier

Mcoliua ((Temeiude Buciumi. Bezirk Jassy)

Hudesti Mari (Bezirk Dorohoi). J. Frank

Cornesli ((Gemeinde Mii-oslava, Bezirk Jassy)

Tureatca (Bezirk Dorohoi), G. Stroici

Razoareie (Gemeinde Comarinc, Bezirk Prahovai

Dersca i'Bezirk Dnrnlioi). ]\r. Fi-cluM-

232. Ib5

32.541)



IVuiukliun Konsum Drualiu'iert
Fabrik

^^
^

'^

Lik'i- Grade liiter Grade Grade

Ghitok (Distrikt Vasliii) . . 2,310.280 19,762.000 2.04-9.333 15,409.301 3,052.007
Coruesti (Distrikt Jassy) . . 418.200 3,365.380 303.139 3,330.131 1,454.371
Dap:a|a (Distrikt Roman)

.

058.931 5,040.390 503.242 4,845.205 118.750
Mazajei (Distrikt Nearalu) 488.990 4,029.087 417.293 3,1.33.199 327.867

Zu den bedeutendsleii Unteniehnuingeu geliört die Spiritusfabrik in Mimteni-Chitok
(Bezirk Vaslui) mit einem Kapital von 3 Millionen Lei und einer Triebkraft von 146 IF.
welche 1913 Rohmaterialien im Werte von 0,260.000 Franken verarbeitete und an
19-8 Millionen Grade Alkohol erzeugte, wovon um J. 333.000 Franken im Lande abgesetzt

wurde, während ein Vorrat von 3,332.680 l Spiritus in der Fabrik verbhob.

Die Spiritusfabrik in Dagafa (Bezirk Roman), angelegt mit 570.000 Franken,
arbeitete mit 80 IP und erzeugte 1913 aus Mais, Gerste und Roggen im Werte von
163.015 Franken 555.540? Spiritus, wovon im Lande um 707.305 Franken konsumiert
und ein Quantum mit 081.545 Franken bewertet auf Lager gelegt wurde.

In Gornesti (Bezirk Jassy) beschäftigte die mit 300.000 Franken Betriebskapital

ausgestattete Spiritusfabrik eine Dampfkraft von 30 W und 30 Arbeiter und erzielte aus

einem Getreidequantum im Werte von 180.000 Franken 434.760/ Spiritus, welche im
Konsum 920.000 Franken brachten.

In der Walachei arbeiteten die beiden großen Spiritusfabriken bei Ploesti vorteil-

haft, da sie in der reichlichen Maismenge ein ausreichendes und verhältnismäßig billiges

Material vorgefunden haben. Die Brennerei von Wagnor in Bucov hat 1,742.700 /

(11,609.000 Grade), jene von Paxino in Palanca 911.100 /
"(7,460.000 Grade) erzeugt.

Die in Glucereasa (Distrikt Muscel) bestehende Spiritusfabrik lieferte 1913
200.000 Grade Spiritus.

Die Spiritusbrennerei in Banovi|a bei Turn-Severin. die durch melu-ere Jahre
geschlossen war, hat 1913 den Betrieb wieder aufgenommen.

Die Spiritusfabrik in Baltanele erzeugt 1500 bis 2000 /</ Spiritus per Jahr.

Obwohl alle Fabriken des Landes nicht das ganze Jalu- und obwohl sie auch in den
<echs Betriebsmonaten nur mit der Hälfte ihrer Produktionsfähigkeit arbeiten, erzeugen sie

doch eine Spiritusmenge, die den Inlandsbedarf weit übersteigt, so daß alle Brennereien
darauf ausgehen, ihre Produkte schneUstens zu verkaufen, um ohne Reserven in die neue
Kampagne einzutreten, was natürhch nicht leicht gelingt; so betrug der in den Brennereien
lagernde Vorrat Ende März 1916 nicht weniger als 81.517 Id.

Die Spiritussteuern sind — wie bereits hervorgehoben — sehr hoch, und zwar
hat man auf 1 dkl 95j)rozentigen Spiritus zu entrichten: 9-50 Lei für den Fiskus und
9-50 Lei als Konsumsteuer, zusammen 19 Lei per Dekaliter. Diese Steuern werden antizipativ

bezahlt; da die Fabrikanten ihren Kunden den Spiritus auf Kredit geben, samt den
entrichteten Steuern, so ist daraus ersichtlich, daß der Betrieb der Brennerei großer
Geldmittel bedarf.

Die Residuen der Spiritusfabrikation werden zur Viehmast verwendet. Die Zahl des

in den Stallungen aller 28 Brennereien gemästeten Viehs dürfte sich im Jahre auf etwa
10.800 Stück Hormdeh belaufen. In den zwei Brennereien im Distrikte Prahova werden im
Jahre etwa 1500, in Glucereasa (Bezirk Muscel) an 800 Stück Hornvieh gemästet. Das in

den Stallungen der Brennerei gemästete Vieh wird teils im Lande verkauft, ein Teil davon
wurde für Italien angekauft, und zwar regelmäßig jedes Jahr. Ein kleiner Teil wurde nach
Rußland ausgeführt.

Einige kleinere Fabriken befassen sich mit der Herstellung von Rum, Kognak,
llimbeer- imd Weichsellikör, sowie Mastika aus Spiritus, Zucker und Glukose.
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h) JJierbrauerei.

Die l'.i;iiiiiHlus[rio ist, in Bukarest durch vier große Brauereien repräsenliert, deren

Produktion drei Vierlei der des gesamt(Mi Landes ausmacht. Seit 1909 besteht

zwischen dm vier Bukarester Brauereien und jener in Azuga ein Übcreuikommen, welches

die äußersle- Qualität und den Mininialpreis fixiert. Auch die Produktion jeder dieser fünf

Jjrauereien ist in dem Üboreinkomiueu aufgeteilt und beiirenzt, um eine Überproduktion

hinlanzuhalten.

Auch in der Moldau ist die Brauindustrie durch modern eingerichtete Bierbrauereien

in .lassy. fJacau. Botosani, Fälliceni und Husi vertreten. Die größte und leistungs-

fähigste der moldauischen Brauereien ist „Zimbru" in Jassy, welche über ein Geschäfts-

kaj)ital \o\\ ungefähr einer halben Million Fianken verfügt. Das jährlich verbrauchte Roh-

material wird durchschnittlich auf Tö.üOO Franken geschätzt, wovon der größte Teil auf das

Inland entfiUlt. 1913 hat diese Fabrik bei einer Verwendung von 158.200 l-g Gerste.

21.55 />7/ Hopfen und 50 /.y/ RcMsmehl ein Quantum von 675.100 / erzeugt, wovon 541.900 /

verkauft wurden. Fast sämtliche Bierbrauereien bezogen die nötigen Artikel, wie Hopfen.

Bierhefe, Reismehl, Bierflaschen, Faßpech. Karamelmalz für Bockbier, Schläuche aus-

schUeßlich aus Österreich, Flaschen und Faßpech aus Lissabon. Spunde aus Sachsen und

Maschinenteile aus Österreich, teils aus Deutschland. Die jährliche Produktion der übrigen

Urauereien bewegt sich zwischen 90.000 bis 100.000 l Bier. Der Bierkonsum ist infolge

Verteuerung des Weines in stetigem Steigen begriffen und betrug 1912 26,500.000 Lei.

Die Zunahme erreichte fast 8 Millionen Lei.

Die Biererzeuger entrichten eine Produktionssteuer von 50 Gentimes pro Grad des

Dekaliters.

Über die rumänische Bierproduktion 1914 gibt folgende Tabelle Aufschluß:

Übersicht der Bierproduktion und des Bierkonsums 1914.

IVr. Bierbrauerei
ProdutcÜDU Konsum

Hektoliter

8

9

10

11

ly

13

14

IJraiiadini A. G.. Bukarest

Gzell (E. Luther A. G.), BukaresI

„Azuj,''a". Azuga (Bezirk Praliovai

, Grandes Brassories de BiicaresI'', Biikaicsl

Garul Ojipler, Bukarest

-Traian", B. de Arlhuer. Turnu Severin . .

.

R. H. Mueller, Braila

„Zimbru", J. Relnickc, Jassy

Galatz (Mihail N. Abiabef & Pehina Cair.lina

J. Giiibei', Konstaniza

F. .1. Schwarz, Filesti

A. Brailcarm, Popaxiti liez'uk liolosaiii) ....

Felix Grivol, Bacäu

Gonslanlinoscii & Co.. Galafa!

:aaila Hrherl. Bii';i

152

98.

37.

16.

12

10.

ü.

4,

2.

2

780

70Ü

160

890

600

210

270

350

690

020

840

690

580

490

130

346.400

131.230

84.760

32.350

15.940

11.060

8.200

5.190

3.980-

2.370

1.610

750

560

580

190

110

29S.9S0
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Stand und Entwicklung, insbesondere der Uiikarestcr Urauereien, erhellt aus den

naclislelienden Übersirliten

:

1909

D. M. Bragadirn S,Üi>7.987

Oppler 1.1(;7.177

Czell (Fa. K. Lnther A.-G.) 5,969.1-23

Grandes Brasseries 113.071

Rukarester Ikanereien 15,278.058

Gesanit-Rumänien 18.783.363

1 9 I
:>

1 11 Litern

14,031.569

1,332.64.7

S, 873.061

1.712.366

25,949.6 '1-3

31,794.256

I9i;i

13.021.268

1,C)9J.280

8.371.223

1,626.974

24,-71 0.745

29,451.836

In Prozenten ausgedrücict Iietiug der Anteil der lUikaresler Brauereien:

] 909

D. M. Bragadiru. A. (\ 46-53

Oppler 6*79

CzeU 34-60

Les Grandes Brasseries 0-66

1912
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c) Cliaiiipagiiorfalu'ikatioii

mit den bekannten Weinkellereion von Rhein besteht in Azuga. ^v-ohin der Wein aus ent-

fernteren Gebieten Rumäniens gebracht werden muß. da an Ort und Stelle kein Weinbau

betrieben wird.

Die bei Rhein abgelagerten rumänischen Weine werden zu den besten im Lande

gerechnet. Champagner wird durch Naturgähruug erreicht und dauert die Bereitung 4^/2 Jahre.

Da die rumänischen Weine sich für Ghampagnererzeugung besonders gut eignen, die Fabri-

kalion Kunstmittel absolut ausschließt und die Reinlichkeil der Arbeit mit besonderer Sorg-

falt l)eobachtet wird, gehngt es der Firma einen ^Vein zu erzeugen, dem im ganzen Landi'

nur ein Vorwurf gemacht wird, daß er keine französische Marke trage. Der Jahresabsatz

beläuft sich auf zirka 250.000 Flaschen.

d) Die Mineral- uinl Sodawasserfaln-ikation

nimmt in Rumänien immer mehr zu. In Jassy be.^tehen zwei ziemlich zweckmäßig ein-

gerichtete Fabriken, welche zusammen künstliche Mineralwässer im Werte von 6(5.570 Franken

dem Konsum übergaben, ha Roman lieferte die Fabrik „Stein", \velche über ein Betriebs-

Fort-

lauf.

Kl'.

Nanio fler Gesellscliart
Grüudungs

jähr

Aktienkapital

Lei

Obligationen

Lei

Stand der

Bilanz 1913

Lei

2

3

4

5

6

7

8

<)

10

11

12

13

11

Gosellschjd'l i'är Forstaii:

riützuiiü' (Gool/,)

„Lotiul"

„Union"

.Oltiil-'

«iJJ'ajiia-

,Tlsita"

„dariiatii"

,.l]i;uliil"

„Arues"

„Sylvicii Rouiaiia"

Gesellschaft „Indiisliici

Eforestiere"

E. Lossol

„Tarcaii''

„M.uiu'ro''

Zitsainmoji . .

1S83

190(i

1911

19l;!

191;;

19()Ü

190S

l'.)Os

190C.

rill

1 s<j 1

1 908

1 9( 1.3

lli.000.000

KKOOO.OOO

8,000.000

G. 100.000

i.-'jOO.OOO

4,000.000

2,500.000

2,.jOO.OOO

;5, 750.000

2,400.000

2,000.000

2,000.000

700.000

250.000

(i5, 71 10.000

5,821.000

9,120.000

1.008.000

31.000

15.980.090

48,093.842

27,930.852

25,805.198

4,611.155

26,714.911-

4,678.932

2,770.000

10.512.885

3,193.799

38,6 i 1.1 7:.

0,0 / 3.000

1,734.000

1.601.000

j

200.293.290

I



189

kapital vnn N<». ()()() Franken und ^20 Arbeiter v(M-füiil, llo. ()(>(»/ verscliiedener Wasscrimila-

tioiion und stelzte sie rasch und mit Gewinn ali.

Die liukarester Sodawasser-, Limonaden- und künstliche Mineralwasserfabrik wird mit

einem 15 -fF- Benzinmotor betrieben und beschäftigl IG Arl)eiter. Sie ist in der Lage.

(3000—7000 Siphons, zirka 12.000 Limonaden und .4000— 5000 Flaschen künstliches

Mineralwasser zu erzeugen. Diese Erzeugnisse werden nur im Bukaresler Bereiche ver-

l)raiichf und findet ein Export nicht statt.

In Giurgcvo Avurde eine moderne, allen hygienischen Anforderungen entsprechende

Fabrik errichtet, welche Sodawasser, Limonaden, und künstliche Mineralwässer
erzeugt: sie kann täghch 6000—7000 Siphons. 12 000 Liinonaden und .4000—5000 Mineral-

wasser produzieren, wird mit einem 15-PP-Benzinmotor beirieben und beschäftigt IG Arbeiter.

7. Holziiulustrie.

Die forstwirtschaftliche hezw. Holzindustrie Paunäniens liegt vornehmlich in den Händen
einiger starker Aktiengesellschaften mit großem Kapital. Solcher großer Holzindustrie-Gesell-

schaften bestehen 14-, und zwar:

Wort der

ImmobiUen und
Einrichtungen

Lei

Reservefonds

Lei

Amoriisations

fonds
'

Lei

Reingewinn
1913

Lei

Reingewinn

%
AuincrkmiLieii

10,742.928

7,.":).30.ä;i.j

7,l.i7.028

329.090

794.033

l.:)l(i.o(iu

], 198.573

2.000.000

2,741.820

l,93'K92i-

L758.13t

8,805.063

212.991

38,870.088

1,400.705

125.32G

25.000

15.000

10.240

175.213

22.754

160.000

40.000

113.850

12.011

2.100.699

5,536.248

1..408. 197

1,564.000

48.599

431.581

3,050.000

300.000

5,393.786

52.802

187.006

17.972.879

3,021.921

1,996.094

138.427

24.257

256.188

463.507

742.896

114.133

193.1-10

125.512

234.502

88.560

6.849.320

18-7

19-9

1-8

6-4

19-0

4-7

9-6

6-2

33-0

Verlust

A'erliist
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Außer diesen Aklicniiulcniclimungcii bestehen aucli mehrere Forslindustrie-riesell-

schaften, deren Pruduktion wegen der Unzulänghchkeit des verfügbaren Kapitals ohne

])esondere Bedeutung inid an sich gering ist. Angesichts des emptmdHchen Mangels an

Straßen und Eisenbahnen in den auszubeutenden Forstgebieten und der daraus folgenden

Notwendigkeit des JJaues von Verkehrswegen erfordert die Forslindustrie vorneweg sehr

große Kapitalsinvestilionen und sehr namhafte Betriebsfonds, zumal man sehr oft ehi

Jahr und vielfach auch 18 Monate, ehe das Holz auf den Markt kommt, auf dasselbe Vor-

schüsse leisten muß. Die in der voi'slehenden Tabelle angeführten 14 Gesellschaften, die über

bedeutendes Kapital verfügen, konnten über diese Schwierigkeiten hinwegkommen und so im

allgemeinen ansehnliche Gewinne reahsieren. Den in der Tabelle benannten, in Rumänien
gebildeten Gesellschaften, sind zwei ausländische Gesellschaften hinzuzufügen, welche zinn

Geschäftsbetriebe in Rumänien zugelassen sind: die „Societe pour l'exploitation de
forets" mit dem Sitze in Budapest und einem Kapital von i2,940.(JOO Lei sowie die

,Rumänische Forstindustrie-Aktiengesellschaft" mit dem Sitze in Genf und
einem Kapital von 22 Millionen Lei. 1910 wurde in Budapest weiters die Aktien-

gesellschaft „Accordo" gebildet, an der die rumänischen Holzindustrie-Aktiengesell-

schaften Goetz, Tarcau, Letea. Tisita und Manero beteihgt sind und die eigentlich nur

ein l'reiskartell ist, da sie den Zweck hat, die Preise für die Ausfuhr zu legulieren.

Die Zahl der Gesellschaften oder Einzelpersonen gehörenden Sägewerke, die der

Begünstigungen der staatlichen Industrieförderung teilhaft sind, beziffei'te sich 191i2 auf 71

und überstieg die Anzahl der in denselben beschäftigten Arlieiter ['2.000: in dieser Zahl

sind die Gesellschaften, die sich bloß mit der Abholzung und dem Transport der Stämme
nach den Sägewerken befassen, nicht inbegriffen und beträgt die Zahl der hier lieschäftigten

Arbeiter 50.000. Die Löhne machen wenigsten.-« 30 Millionen jährhch aus. Ein großer Teil

der rumänischen Holzproduktion wird exportieit und bezifferte sich der Export wie folgt:

Tannen

Bauholz. Dauben

Gehobeltes Bauholz

Fertige, nicht gebrauchsbereite Holzwai'en

Fertige, geschnitzte, eingelegte Holzwaren etc. . .

Auch 19.088 Tonnen Brennholz im AVerte von 248.139 Lei wurden ausgeführt, so daß

der gesamte Wert des Exportes sich 1913 auf 23 "/o Millionen Lei stellte.

Der Export geht nach Österreich-Ungarn. Ägypten, Holland und nach der Türkei.

Indes ist auch der Import an Holz und Holzwaren ziemlich bedeutend und stellte

sich 1913:

Holzwaren, feine, tapeziert, geschnitzt, eingelegt

oder in Verbindung mit anderen Materialien . .

Bauliolz. Dauben, zugeschiltene und gesägte (Juer-

halken

Tannenrinde und andere harzhältigc Produkte . .

Brennholz und Sägespäne

Fässer und Tonnen aus Eichenholz

1913 wurden aus Üsteri'eich-Ungarn 108.459 m^ Tannensiämme füi- den rumänischen

Bedarf und 94.997 iir für den Wiederexj)ort nach der Bearbeitung cingefühii. In demselben

Jahre wurden 48.425 / Breiter und 1.23(> / Kisten ausgeführt, die aus Österreich-Ungarn

importiertem Holze hergestellt waren.

m^
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liemei'kensAveil: isL iu diesem Ziiyauimcnliangc auch der Hulzlfansi tverkehr aus
( )steiTeich-Ungam über Rumänien iiacli Rußland, (\nn lialkan und Ägypten, der sich
1011-1913 wie folgt bezifferte:

lOlo lltl-_> l'ill

43.288 t 07.113 t 88.580 t

Der Holztransitverkehr über Rumänien ist frei von Abgaben uud bedarf es niu- einer
mit ganz geringfügigen Gebühren belasteten Durchfuhrbewilligung. Dieser Holztransit erfolgt

aus Rumänien nicht per mare, wodurch er der Taxe von '/- Prozent des Wertes entgeht,
der für die Holzausfuhr über rumänische Häfen eingeführt ist. Von Dorna und Priscani in

der Moldau erfolgt die Bringung des Iransitierenden Holzes bis nach Galatz auf Flößen auf
der J3istritza und dem Sereth, wofür eine Abgabe in Rijmänien nicht bestellt. Überhaupt sind
die Flüsse Bistritza und Seretli i'in billiges Ti-ansporlmittel; es werden auf diesem Wege
zirka i200.000 iir weiches Rundholz und Pfosten aus dei' Bukowina und Siebenbürgen
sowie ebensoviel — also weitere 'iOO.OOO iii'^ — aus den ^Väldern an der Bistritza nach
Galatz gebracht. Der Flößlohn für 1 /// Rundholz von Dorna bis Galatz — einer Distanz
von über 4-Oü /.;//, — stellt sich in der Regel auf Lei 3 bis 3.50; nur bei Hochwasser,
mil dem fallweise zu rechnen ist, erhöht sich der Flößlohn auf das Doppelte und darüber.

Von den in Rumänien bestehenden 7.') Sägewerkeii sind weit mehr als die Hälfte nicht

forstwirtschaftliche Nebenbetriebe, sondern ausgesprochene Industriebetriebe. Die 14 größten
Holzindustrieunternehmungen sind in der vorangehenden Tabelle verzeichnet; über einzelne-

derselben folgen hier noch einige ergänzende Angaben:

1. Sägew^erk der Aktiengesellschaft für Holzgewinnung und Dampfsäge-
betrieb vormals P. G. Goetz & Co. in Galatz. Das in Galatz verarbeitete Rundholz.
stammte zu 30 Prozent aus Siebenbürgen und aus der Bukowina, hauptsächlich ans Dorna-
watra, Tölgyes, Tarcau. Die nach Galalz eingeführte Menge betrug :2 30.000 ur' , die Zahl
der Arbeiter zirka 1000.

2. Aktiengesellschaft vormals Goetz c^j Co. in Nehoiasu im Bezirke
Buzäu. Mit einem Kapital von 15,000.000 Franken ist das Unternehmen groß ange-

legt, es hat eigene Waldbahnen von über 70 km, Wasserklauscn und Koimmmikationen
aller Art. Dank dieser Gesellschaft konnte auch die Eisenbahn von Buzäu nach Xehoiasu
ausgebaut werden, welche zur wirtschaftlichen Hebung der ganzen Gegend sehr viel bei-

trägt. Um das modernste Sägewerk mit 25 Gattern (Maschinen vornehndich österreichischer

Provenienz) Avurde für die Angestellten eine ganze Stadt ausgebaut und mit allen Erforder-

nissen ausgestattet. Von den 3000 Arbeitern stammte ein Drittel aus der Monarchie; die-

technischen und Verwaltungsbeamten sind zum weitaus größten Teile Staatsangehörige der

Monarchie. Die Säge produziert durchschnittlich 8000 Waggons Schnittware und
1500 Waggons Brennholz. Der Betrieb ist noch für zirka 25 Jahre gesichert.

3. Die Sägewerke des Bezirkes von Ploesti (Bezirk Prahova) liegen auf der
Linie Ploesti— Predeal. Zwei kleine bestehen in Ploesli selbst. Die Sägen von Sinaia,

Bu.<teni und Azuga haben fünf bis acht Gattern. In den zwei letzteren Ortschaften dient

die Waldexploitation vor allem für Lieferung \on Brennholz, sodann zur Erzeugung von
Zeihdose für die Papierfabrik in Bustcni. Ein Teil des Holzmaterials wird an Ort und
Stelle für Zementfässer, Kisten für Schraul)en, Nägel etc. verwendet.

4. Bedeutend ist auch das im Argestale bei Curtea de Arges bestehende —
mil belgischem Kapital errichtete — Sägewerk , Arges". Eigentum der Aktiengesellschaft

,Arge.s-. Dieses beschaff igt ständig 400 l)is 500 Arbeiter und im Sommer 1000 bis

1500 Arbeiter. Erzeugt wurde sowohl Schnittmaterial aus Tannen (zirka 20.000 ni^) wie
auch aus Buchenholz (Ruchenfriesen (iOOO bis 7000 m^). Von der Schnittware aus Tanne
gelangle nur wenig, von den Buchenfriesen aber der größte Teil zur Ausfuhr.

5. In denjselbcn Bezirke befindet sich auch das Sägewerk der ungarisch-rumäni-
schen Holziiidustrlegesellschaft in Cäinoni-Greblesti mit einer Leistung von zirka

18.000 bis zirka 20.000 //r- Schnittware aus Tannenholz und 300 bis 400 Arbeitern.
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G. Im Gebiete vun Caaiova (Bezirke Arges. Dolj. Muscel, 01t, Romanati und

Välcea) bestehen IG größere Sägewerke. Das größte ist das im Lotrutale, Distrikt Välcea.

bestehende — mit ungarischer KapitalsbeteiUgung gegründete — Sägewerk ^Lotru", Avelches

Eigentum der Aktiengesellschaft ^Lotru" ist. Es ist mit allen für den Großbetrieb nötigen

Maschinen eingerichtet, beschäftigt im Winter 1000 bis 1500, im Sommer 3000 bis

3r)(K) Arbeiter. Die Leistungsfähigkeit ist zirka 80.000 m^ Schuittmaterial ; 1912 erzeugte

<lio Gesellschaft G3.113 i»^ Sclmitlmaterial (Tanne und Fichte), wovon ungefähr 9000 nr'

zum Export gelangten, während etwa ,54.000 »i^ im Lande abgesetzt wurden.

Nächst diesen ist das Werk „Oltul" zu nennen, welches 1013 als Aktiengesellschaft

konstituiert wurde. Diese Gesellschaft hat ihre Waldungen in den Seitentälern des OltÜusses

und schafft 10 bis 12.000«/' Rundholz (Fichten) mittelst Flößen den Oltfluß hinunter zu

den Sägen nach Slatina.

Die übrigen Sägewerke dieses Gebietes, welche je nach Größe und Saison 40 bis

Sito Mann beschäftigen, sind weniger bedeutend. Besonders zu erwähnen ist das dem
Berhner Holzkontor gehörige Sägewerk in Filiasi (Bezirk Dolj), welches Schnittware aus

hartem Holz, und zwar hauptsächlich Eichenbohleu von 200 oii Länge aufwärts, sowie

Tiaversen aus Eichenholz in verschiedener Stärke für Eisenbahnzwecke erzeugt, ferner die

Sägewerke in Slatina (Bezirk 01t) und Stoenesli bei Garacal Bezirk Romanati), welche

insgesamt lö.OOOwr Schnittware (hauptsächlich Tannenholz) produzieren. Weitere 7 kleinere

Werke, davon 2 mit Dampf- und 5 mit Wasserkraftbetrieb, erzeugen zusammen zirka

20.000 iir' fertige Schnittware.

7. In Braila bestehen zwei nächst der Stadt gelegene Sägewerke, von denen das

größere („Unirea*^ der Firma Grünberg. Weinberg & Löbl in Bukarest) an einen Italiener

verpachtet war, von diesem aber weiter veipachtet wurde. Dieses Werk arbeitet in Lohn

für die Aktiengesellschaft Goetz »t Co. Es wurden zirka 20.000 in^ Rundholz vorarbeitet,

welches hauptsächlich von dem Sägewerke Goetz & Co. Aktiengesellschaft aus Nehoiasu-

ßuzau, zum geringeren Teile aus der Pruth- Gegend via Donau zugeführt wird.

Das andere kleinere Sägewerk ist das der Firma L. Predinger, das nur für den Lokal-

bedarf arbeitet.

<S, Eine bedeutende Anlage ist das nach Braila gravitierende Sägewerk der Aktien-

gesellschaft „Tisita" nächst Marasesti (Bezirk Putna). welche eigene Waldungen besitzt

und das Holz mittelst einer schmalspurigen Waldbahn zur Säge bringt.

9. Die im Gebiete von Giurgevo aufgestellten und im Betriebe stehenden Säge-

werke mit je 2 bis 4- Sägegattern arbeiten mit Maschinen von 50 bis 250 ff und

beschäftigen im ganzen zirka 150 Arbeiter. Im Jahre 1912 verarlM'iloten diese Sägewerke

.zirka 1500 Waggons Holzscbnittware.

Mit der Holzindustrie im Zusammenhange stehen auch die zwei Imprägni eruiigs-

anstalten und die Zellulosefabrik in Braila; letztere hat verhältnismäßige billige Roh-

materiahen zur Verfügung. Diese Fabrik kauft nämlich bei den größeren Sägewerken des

Landes die Abfälle zusannnen, von welchen sie zirka 4000 Waggons pro Jahr benötigt.

Außei-dem wird noch Schilfrohr und aucli diiinies Rundholz zur Zollulosefabi'ikation heran-

gezogen.

Von den in dieser Industriegi'iipiie anziifiilnendcn Möbelfabriken (Möbeltischlereien)

hesti'hen in Rimiänien i größere Botriebe in Jassy und Bukarest. Von den drei Möbel-

fabriken in Jassy verfiigt jede über ein Arbeitspersonal von 50 bis 70 Personen, und zwar

Tischler, Drelier. Xylograpben, Marniorar])eiter. Tapezierer. Verfertigt werden komplette

Schlaf-, Speise-, Bureau- und Saioneinrichlungen, bestehend aus furnierten und massiven

Möbelstücken in Matt- oder Naturfarben, Sezession oder Rokoko, auch tapeziert, sämtlich in

billigsten und teuersten Sorten. Die Jassyer Möbelindustrie erzeugt so viel Ware, daß sie

All' meisten Mohlauischen Städte damit versieht. Außerdem arlieiten für die Jassyer Mübel-

faliriken mehr als 40 größere Tischlerwerkstätten.
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In Jassy besteht auch eine beaclileiiswerte KofferfaljrJkation. Es befindet sich doi-t

eine größere Anzalil von Werkslälten, welche aus dünnen Brettern und Kartons Reise- inid

Haushallkoffer in verschiedenen Grüßen für den rumänischen Bedarf anfertigen. Diese mit

Leinwand oder Leder überzogenen Koffer sowie die bunt bemalten und lackierlen Holztruhen

werden zu billigen Preisen abgegeben.

Bei der Holzwarenerzeugung ist ferner auch die Weinpipen-FaJjrikation zu

erwähnen, welche von der größten Jassyer Bürstenbinderei aus Holz mit Kork- oder Zink-

zylinder hergestellt und in der ganzen oberen Moldau abgesetzt werden.

Endlich ist a\ich die 191:2 in Giurgevo in Verl)indung mit einem der dortigen Säge-

werke gegründete Dampftischlerei und Wugnerei zu erwähnen.

8. Piipieriiidustric.

Mit der rumänischen Holzindustrie in Zusammenhang und teilweise von ihr abhängig

ist die Papier- und Zelluloseindustrie Rumäniens. Für die Erkenntnis ihrer Bedeutung liielet

zunächst die nachstehende Ul)ersicht der Großunternehmungen in diesem Produktionszweige

einige Anhaltspunkte:

Xr.
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Die Jahiesprodiiktioii der Fabrik G. Kichlcr in Pialia-Neani I ii stellt t^icli auf 180 Waggons

Pack- und Druckpapier und 00 Waggons i^ippendcckcl.

Außer den bereits bestehenden und die Begünstigungen des hulustrieförderungs-

geselzes genießenden Fabriksgesellschaf Icn war zu Beginn 1910 eine neue Fabrik in Sen-

dreni seitens der Hanfindustrie-Gescllschaft in Gründung begrifTen. Die bis 1. Jänner 1915

durchgeführten Kapilalsinvestitionen verleihen sich, Avie folgt:

Grundstücke 1 :27.5 iO Lei

Baulichkeiten 7,619.805 .,'

Maschinen und Einrichtungen 15,255.194 „

Verscliiedene Investitionen l2,565.3!22 ,

Ziisannuen.. 25,568.161 Lei

Hievon waren bis J. .länner 1915 3^605.780 Lei bereils abgeschrieben. Der Wert

des von allen diesen Fabriken verbrauchten Brennmaterials stellte sich pro 1914 auf

1,033.180 Lei.

Die Mengen und der Wert der in der Papier- und Zelluloseimhistrie verwendeten

Rohstoffe sind aus den nachfolgenden Tabellen zu ersehen:

Bei der Fabrikation von Zellulose. Holzmasse und Karton 1913 verwendete Rohstoffe:

Matorialioii
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Über den iimoren VerJjrauch von Pa])iei' uml Karloii iiiUuidisclier Prodiiklioii in den

Jahren 1913 und 1914 sibt nachstehende Talolle Aufschluß:

Tarif-Xr.

des rLinuln.

Zolltarifs

Qualität Beiicnnunt
1913

/,7/ Wert in Lim

1914

/•.'/ Wert in Le

4:^1)

427
426
425
425

424

424

425
423
423
426

III

IV
IV
V
VI

VI

VII

VIll

IX
X

Art. 34
IX

Ministerpajiier

Perganieiit, markiert

Pergament, gefärlit

Halbpergament
Schreibpapier, weiß, naluf

Plakate

Druckitapier •weiß. Packpa
pier

Packpapier besserer Oiiali

tat

Brami, satiniert

Braun, geleimt

Strohpapier

Papier und Karton spezial.

Karton, weiß, grau, Jn-aun.

Papier für Stempel etc. . . .

Ziisannuen

.

217.837

362.332
1.420.211

745.031

1,929.999

5,654.097

1.485.677

100.566

2.734.239

460.766

9S9.744
1.540.362

159.000

17.799.S61

300.376
398.565

1,443.208

968.44»

1,490.714

2,340.738

999.025
49.680

1.064.505

147.660

724.166

564.432

340.000

191.917

347.313
1,467.146

6 12.50

1

1,832.851

6,189.012

1.540.308

189.293

395.626

274.518
1,359.950

I.e. 12.490

159.000

267.201

397.664

1,562.768

622.505

1,440.662

2,528.896

1,059.185

94.015

962.222

91.991

866.037

595.511

340.000

10.561.515 18.201.928 10.822.657

Der Papierahsatz im Lande ist in der „Verkaufsgesellschaft der Paiticu-fabriken" kon-

zentriert, beziehungsweise organisiert und kartelhert, die eine Kommission von 9 bis 1 1 Pro-

zent der im offiziellen Katalog angegebenen Preise erhält. Die Buchhändhu- erhalten bei

Käufen von über 2000 oder 5000 Lei einen Nachlaß von 2 bis 4 Prozent.

Der Holzpreis stellte .sich in Rumänien auf 20— 22 Lei per Kubikmeter, während er

in Österreich-Ungarn 9 Lei betrug; diese Pieisdifferenz erklärt, weshalb manche rumänische

Fabriken trotz Transportkosten und Zoll, es rentabler finden, ausländisches Holz zu ver-

wenden. Auch sind die Brennstoffpreise in Rumänien höher, wozu tritt, daß ebenso auch

die meisten Maschinen eingeführt werden müssen.

Demnacli ist die rumänische Papierfabrikation nicht in der Lage zu exportieren.

Dagegen wird Zellulose in ansehnlichem Umfange und Werte ausgeführt; 1913 betrug

dieser Export 3.619 Tonnen im Wert von 82 i.950 Lei. Der rumänisclre Papierzoll bewegt

sich zwischen 24 Ju's 46 Prozent vom Wert.

0. Textilindustrie.

a) Wollhuliistrie.

Es bestehen 13 Betriebe (Fabriken) der Wollindustrie^ deren investiertes Kapital am
31. Dezember 1912 sich mit 9.562.244 Lei bezifferte, wovon 3,509.758 Lei für den

Grund und Boden und in den Baulichkeiten, 6,052.480 Lei in Maschinen und Einrichtnngen

angelegt waren; 1913 hat sich das investierte Kapital auf 10,000.000 Lei erhöht.

Die verwendete motorische Kraft betrug 1913 3.162 W, die Dampfkesselheizfläche

1.835 m-. Als Brennstoff wnrde verbraucht: Petroleum 9.755.961 hj (361.172 Lei),

Motorin 517.373 l-g (30.745 Lei). Benzin 38.163 Icj (ISiOS Lei).



An PiolislüfT wurde 1913 bezogen:

Kiloqranim Wert in Lei Prozent

Aus dem Auslande 1,076.284 3,507.248 (18)

Aus Rumänien 2,206.720 3,742.271 (52)

Zusammen.. 3.283.004 7,240.519

Die feineren Wollen werden aus dem Auslande iniportieit. Rumänien produziert aus-

reichend gewöhnliche Wolle für den gegenwärtigen Bedarf seiner Fabriken und besteht

sogar ein Export an solcher; so wurden 1912 nach Österreich-Ungarn. Serbien und Bulgarien

961.070 kg im Werte von 1,183.334 Lei exportiert. Das Ausland liefert nach Rumänien

die besseren Qualitäten ebenso wie die im Lande übeihaupt nicht vorhandene Merinowolle.

Es werden Wollen verschiedener Sollen und Qualitäten iiii])orlirit:

1913 1912 1911

Lei kg l-g

Rohwolle 839.018 466.121 313.474

Gewaschene und entfetlete Wolle 2,378.391 791.719 683.679

Gekämmte, gefärbte und ungefärbte Naiur-

wolle 61.799 17.607 666

Wollabfälle 557.269 928.782 655.212

Kunstwolle 160.329 160.328 209.655

Wollgarne ungefärbt, weiß und gefärbt .. 3.308.411 457.612 433.888

Zusammen.. 7,305.216 2,825.164 2,296.524

Der größte Teil der eingeführten Wolle (gewaschen luid entfettet) wird aus Deutsch-

land und Frankreich gebracht. An Wollgarnen werden hauptsäclilich solche mit zwei weißen

oder farbigen Enden aus Deutschland oder Österreich importiert. Aus dem Ausland wird

für diese Industi'ie auch kalzinierte Soda, Olein, Olivenöl, Anihracen, Alizarin, Indigo und

Anilin eingeführt.

Die Produktion der 13 nach dem Induslrieförderungsgesetze begünstigten Fabriken

repräsentierte 1912 einen Wert von 14,096.430 und 1913 von 15,716.691 Lei. Von diesen

.sind 12 Wollwebereien und 1 Kameelhaar- und Teppichweberei.

Von den hier behandelten Tuchfaljriken hat die in Azuga eine Produktinn von

ungefähr 4,000.000 Franken jährhch. Sie beschäftigt 500 Arbeiter, feilweise Ausländer, hat

über 1 20 Webstühle, bezieht die Wolle fast ausschließUch aus Rumänien und das übrige

Material, wie Farben etc., aus dem Auslande, das Bi'cnnmalerial aus Campina.

In Ploesli bestehen 2 größere modern eingerichtete Tuchfabriken, deren bedeu-

tendere 50 Webstühle zählt, 200 Arbeiter Ijeschäftigt und einen durchschnittlichen Jahres-

umsatz von 1,750.000 Franken macht. In Azuga wie in Plojesli wird vorwiegend Militär-

tuch (auch feineres für Mäntel) erzeugt, teilweise auch Tuch für Bauernkleider (Aba).

Moderne Stoffe wurden nur in geringen Mengen nicht ständig erzeugt, da die beiden

Fabriken an Liefei'ungcii fiir die Heeresverwaltung gebunden und für selbe vollauf beschäftigt

waren.

In Craiova bestanden 2 Tuchfabriken, welche Hahnatuche, Decken, Wollschnüre

(Gäitane), Wollgürtel (Bräne) und seit kürzerer Zeit Tuche auch in grauer, brauner und

blauer Farbe erzeugten. Die größere der Tuchfabriken (Kaspar & Herbert), welche 130 Ar-

l)eitei' Iteschäftigl und zirka 200.000 h(j Wolle pro Jahr verarbeitet, war mit folgenden

Maschinen eingerichtet: 2 Spinnsätze für Haiinatuche und grobe Wollwarcn mit dazu

gehöriger Spinnerei, 500 Spindeln, 2 Satz und 3 Krempel für Tucherzeugung mit Spinnerei

(1440 Spindeln) sowie Spulerei und Zwirnerei, 35 mechanische Webstühle verschiedener

Systeme, 1 Appreturanlage, bestehend aus Naß- und Trockenappretur, s<nvie 1 Wollwasch-

und Tniokencim-ichtung, verbunden mit einer Färberei. Die zweite etwas kleinere Tuchfabrik
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(Juhauu Fleischer) beschäfligt GO Arbeiter, verarbeilel zirka cSü.OOO /.// Wolle und verlügt

über folgende Maschinen: 3 Spinnsätze mit zusammen übei' 840 Spindeln, 20 mechanische

Webstühle, gesamter Appreturein richtung und Färberei. Die größere dieser beiden FabrikiMi,

die der Firma Kaspar & Herbert, ist im November 1913 abgebrannt, soll jedoch wiedei-

aufgelKiut und zugleich in eine Akiiengesellschaft umgeAvandell worden sein.

In der Moldau ist die Tuchindustrie durch die seit 1885 bestehende Tuchfabrik in

Buhusi vertreten, in welcher ein Kapital von 9,835.177 Lei angelegt ist und an 1200 —
zumeist ausländische — Arbeiter beschäftigt waren; sie verarbeitete inländische Rohsloffe

(W^olle) im Werte von 5,200.000 Franken imd erzeugle 1,285.000 ni Tuch im Werte von

0,300.000 Lei.

Die 1909 mit einem Kapital von 70.000 Lei gegründete Schalfabrik der Fiima

Ziibisch c<; Co. in Jassy erzeugte 1913 aus importierter Wolle i308 Schals und oill
Tisch- und Bettdecken im Werte von 136.060 Franken. Schals ebenso wie Tisch- und
Bettdecken erzeugen auch die Firmen Nathan Geller und Gebrüder Brauchfeld in Jassy.

In diese Kategorie gehören auch die Strick- und Wirkwarenfabriken, deren 12

mit einem investierten Kapital von 3,592.000 Lei und einer motorischen Kraft von 401 JbP

liestehen; sie verarbeiteten Rohstoffe im Werte von 2,802.000 und erzeugten um 4,537.000 Lei

Waren.

In Jassy bestehen 3 Trikotagefabriken, welche jährhch Strümpfe und Flanelle im

Werte von 1,000.000 Franken erzeugen. Das investierte Kapital wird mit zirka 500.000 Franken

und der Wert des importierten Rohmaterials auf rund «iOO.OOO Franken beziffert. Darunter

ist die Fabrik „Moldova- in Jassy mit einem Gründungskapilal von 320.000 Franken,

welche mit einem 46 - H* - Benzinmotor und 150 Arbeitern und Arbeiterinnen Wirkwaren

für 350.000 Franken erzeugte, während die Fabriksfirma Hodan, Gave & Co. in Jassy mit

00 Arbeiterinnen um 225.000 Lei einschlägige Waren produzierte.

Auch in Bärlad besteht eine Strick- und Wirkwarenfabrik, welche Shümpfe und

gewirkte Unterkleider sowie Handschuhe aus Wolle und Baumwolle um jährlich etwa

30.00(^ Lei erzeugt.

Seit 1911 hat auch das Kloster „Cilik" in Tulcea Webstühle aufgestellt, wo aus-

schließlich Nationalwebereien, Tücher, Teppiche usw. hergestellt werden.

Die Leistungsfähigkeit der riunänischen Wollfabriken ist noch weit entfernt, doji

Inlandsbedarf zu versorgen und es bedarf der Einfuhr großer Mengen an Wollwaren und

Wollengeweben, die sich wie folgt stellte:



Gewichte von :2.Ü45.0:)I /,y/ und im Worte von 0.3-15.7:2 i Lei ans dem Auslandr iniimr-

tiert wurden.

Die Gesamteinfuhr an den vorerwähnten Garnen ist sehr ansehnlich.

IHM 1912

/.•// Wert in Lei /,•// Wert in Lei

Baunnvollgarn 14. 1 TjO.rji) l 33,59Ü.1S8 U..S'J8.rj:>2 28.:>G2.(i8G

Leinen- und Hanfgarn . . .")40.146 889.740 407.517 018.334
Jutegarn 1,053.373 534.495 827.882 " 410.815

Ziisainnicn. . 15.754.040 35,020.429 13.1 33.921 29.300.835

Eine Baumwollspinnerei besteht in Rumänien nicht.

Die Produktion der inländischen Faliriken betrug 1913: 15,390.221 ui'- im Werte
von 1 1 .000.000 Lei.

Die Einfuhr an Baumwollgeweben ist sehr bedeutend; 1912 betrug sie 13.019.303 !,(/

im Werte von 52.504.873 Lei.

Zu den bodeutendslen rumänisclien BaumwoU-Induslriebetrieben gehört die ,Tesät<iria

Rouiänä" in Pitesti. Sie ist eine Akliengesellschaft ndt einem — vorwiegend belgischen —
Kapital von 1,500.000 Franken, besitzt nahezu 400 Webstühle, beschäftigt 400 bis 500 Arbeiter,

beziehungsweise Arbeiterinnen und verarbeitet beiläufig 500.000 l-g Baumwolle sowie etwa

50.000 kg Leinengarn. Erzeugt werden hauptsächlich schMere Baumwollstoffe, Drill,

Gewehe für Strohsäcke, Matratzen, grobes Leinen etc. Sie hat ihre Anlagen 1913 ei'weitert.

Die „Tesätura" in Jassy. eine 1910 in den Besitz einer Aktiengesellschaft um den

Kaufpreis von 750.000 Franken übergegangene Baumwollfahrik, arbeitet mit einem 160 H*
Dieselmotor, einem Personal von 218 Angestellten und Arl)eilern und erzeugte 1913
2,500.670 iii BaumwoUeinvvand für den Haushalt und das Militär im Werte von

1,335.440 Franken, wovon 1,198.136 Franken auf den lokalen Konsum entfielen. Die hiezu

Terwendeten Rohmaterialien kosteten 633,. 800 Franken und wurden fast ausschließhch aus

dem Auslande importiert.

Die Jassyer Fabriken von Nathan Geller und Gebrüder Brauchfeld erzeugten Baum-
woll einwand im Werte von 120.000 Franken.

In Bukarest bestehen 2 Baumwollwebereien von je 000 Stühlen, deren eine ein eng-

lisches Unternehmen ist. Sie fabrizieren Shirlings, Gambrics, Cabots, auch bunte Ware.

Danehen besitzt die Firma Fost Philipp Birman, Soz. Textila Franko Flomäna zirka lOO

Webstühle; sie arbeitet meist für Heereslioferungen, desgleichen Draghiccanu. Ghristescu i!c Co.

mit zirka 250 Stühlen, die auch Scgeltuchleinen erzeugen.

In Bräne^ti (Dämbovita) besteht die We])erei Ricescu, Slavaracescu ifc Co. mit

260 Stühlen; auch sie arbeitet vornehmlich für öfTenthche Lieferungen, erzeugt auch Segel-

tuchleinen und Cabots.

Dazu kommt noch ein Unternehmen in Jassy mit etwa 40 Stühlen für bunte Ware
und Cabots und eines kleineren Uinfanges in T. Mägurele.

Demgemäß ist die Zahl der mechanischen Wehstühle mit etwa 2100 zu l)ezifTern,

voa denen ein Teil allerneuester Konstruktion isl.

(•) Hanf- un<l Flaclisiu<lustrio.

Das in der rumänischen Hanf- und Flachsindustrie (sechs Fabriken) investierte Kapital

betrug 1913 2.215.032 Lei, die motorische Kraft 820 tP; an Brennstotl wurde 1913

um 93.570 Lei verbraucht. Die Rohstoffe wurden zu 180.273 /.y/ im Werte von 135.217 Lei

aus dem Lande und zu 1,274.17() /(/ im Werte von 1.712.030 fiCi aus dem Auslande
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bezogen. Bei der Seilfabrikatinn wurden aucli Schnüre und JÜndPäden aus Baumwolle und
Jute verwendet. Die gesamte Produktion der sechs Fabriken beträgt 1,290.805 krj im Werte
von 2,227.227 Lei; diese Produktion ist weit davon entfernt, den Inlandskonsum zu decken
und wurden 1912 435.435 hj im Werte von 1,120.908 Lei importiert; außerdem wurden
1.981.509 kij Bindfaden aus Manilahanf im Werte von 1,981,509 Lei importiert. Es wird
nur ein Teil des im Lande produzierten Hanfs in den inländischen Faln-iken verbraucht:

1913 betrug dieser Hanfverbrauch der inländischen Fabriken 179.154 hj, während
30^.240 kg im Werte von 187.500 Lei nach Deutschland ausgeführt wurden.

Unter den vorerwälmten Fabriken sind 2 Hanfspinnereien. Ferner besteht eine

Hanfrösterei mit einem angelegten Kapital von 952.000 Lei. welche eine Betriobskraft

von 150 EP verwendet, um 287.000 Lei Rohstoffe verarbeitet und eine Produktion im
Werte von 2ü2.000 Lei erzielte. An rohem Hanf wurden 1913 zirka 3.090 q im Werte
von 188.000 Lei ausgeführt.

In diese Gruppe gehören auch die Seilfabriken und die sehr zaiilreichen hand-
werksmäßigen Seilereien.

Fabriksmäßige Betriebe dieser Art bestehen 7 mit einem investierten Kapital von
1,311.000 Lei und 445 H* Betriebskraft, welche um 1.286.000 Lei Rohstoffe verarbeiten

imd um 2,092.000 Lei Seilerwaren erzeugen.

Eine der bedeutendsten Seilerwarenfabrikeu ist die „Romano-Italiana- in Jassy.

welche mit einem — vorwiegend italienischen — Aktienkapital von 1,500.000 Franken
gegründet wurde. Sie verfügt über 350 Arbeiter, wird mit einer 300-H*-Dampfmaschine
betrieben und fabriziert diverse, gut eingeführte Seilerware, insbesondere Taue, Seile, Halftern,

Stränge, Gurten und Bauernbänder aus Hanf, Manila, Jute und Baumwolle, und zwar im
Jalire 1913 800.000 hg im Werte von 1,750.000 Franken. Der inländische Konsum nahm
davon 1913 im Werte von 1,310.000 Franken auf, während eine Warenmenge im Werte
von 420.000 Franken auf Lager bHeb. Hanf wurde hiezu für 963.000 Franken verbraucht,

wovon 860.000 Franken auf den Import fielen.

Die übrigen Seilereien in Rumänien werden zumeist mit Pferden oder mit der Hand
betrieben und sind naturgemäß bei weitem weniger leistungsfähig. So erzeugte z. B. die

Jassyer Seilerei Botez 20.000 hg und Goroana in Vaslui nur 5000 hg Ware.

Im Gebiete von Graiova allein bestehen 15 handwerksmäßige Seilereien, welche zu-

sammen zirka 120 Arbeiter beschäftigen und zirka 250.000 hg Hanf sowie zirka 500.000 hg

Jute verarbeiten.

10. Eisen-, 3Iotall- und 3Iascliinonindnstrie.

Die in allen Zweigen des Wirtschaftslebens erzielten Fortschritte haben in

Rumänien naturgemäß auch eine bedeutende Steigerung des Bedarfes an Maschinen, wie
des Verbrauches an Eisen und Eisenwaren mit sich gebracht. Namenthch hat die Inten-

sifizierung der Bodenkultur zu einem größeren Konsum landwirtschaftlicher Maschinen
geführt.*) Die seit 187 7 in größerer Zahl errichteten Fabriken brauchten immer mehr und
vollständigere Maschinen; die Petroleumindustrie hat in ungeahntem Maße die Nachfrage

nach Werkzeugen und Maschinen aller Art, nach elektrischen Apparaten und Motoren erhöht.

Die gesteigerte Bautätigkeit verbraucht immer größere Mengen von Eisen, dergleichen die

fortgesetzte Ausgestaltung der Eisenbahnen, die Brückenliauten etc. Auch für Heeresaus-

rüstungszwecke, für die militärischen Arsenale und die verschiedenen miUtärischen Werkstätten

werden von Jahr zu Jahr immer mehr Eisen und Stahl sowie mannigfaltige Metalle gebraucht.

Demgemäß ist die Einfuhr von Eisen. Stahl, Metall und Waren daraus, sowie von

Maschinen sehr ansehnlich uud repräsentiert große Werte, wie aus der nachstehenden
Übersicht hervorgeht

:

*') Über den Stand der laadwirtschaftlichen Maschinen vergl. IV. I. /'/, S. GO— 7U.

14



Rumänische Einfuhr von Eisen. Stahl und Metallen sowie Waren daraus und Maschinen.
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Die erste Kategorie zählte 1911- im ganzen SO Fabciken mit einem Ka])ital von
1 4,64 i. 359 Lei; ihre motorische Kraft betrug :2.854 EP, der Wert der verwendeten Floli-

stoffe 10,07ü.525 Lei mid der Wert ihrer Produktion :20.251.589 Lei. Die namhaftesten
Maschinenfa})riken (Gesellschaften) sind: die Gesellschaft .,Vulcan'', die nun auch im IJegrifTc

ist, eine Waggonfalirik zu errichten, die Gesellschaft „Feriiic". die eine Werft in Galatz

lietreibt, die Gesellscliaft „Astra" mit einem Eisenwerk und die „Humänisdie Aulomobil-

gesellschaft", welche Reparaturwerkstätten für Automobile betreibt.

Die zweite Kategorie zählt 1 1 Fabriken und zwar Draht-, Nägel-, Nadel- und Hackeii-

fal'iikeu mit einem investierten Kapital von 6,(397.112 Lei und einem Rohmalerialverbrauch

im AV^ertc von 8,377.t^87 Lei. Die Produktion dieser Betriebe deckt im allgemeinen den
hilandsbedarf an diesen Artikeln.

1914 hat die schwedische Firma 0. Miisstaadt & Söhne in Galalz eine Hufnägel-

fabrik gegründet, nachdem 1913 in diesem Artikel 263.314 hj im Werte von 4l8.2(Jl Lei

importiert wurden, wovon 161.776 l-g aus Schweden.

Die bestehenden Fabriken zeigen die Tendenz zur Erweiterung ihrer Produktion zumal
in Artikeln, in denen der Import bedeutend ist.

Alle Faltriken dieser Kategorie genießen einen sehr w^irksamen Zollschutz : 30 bis

50 Prozent vom Werte der importierten Waren.

Die Faltriken für Eisenmöbel und Ofen weisen ein Kapital von 1.392.826 Lei aus und
verbrauchen Rohstoffe um 741,464 Lei.

Ferner bestehen noch 8 verschiedene Eisen- und Metallwarenfabriken (Eisenplatten,

Verpackungen und Klempnerwaren) mit einem investierten Kapital von 4,176.589 Lei und
einem Rohstoffverbrauch im Werte von 4.457.148 Lei, die namentlich für die inländische

Petroleumindusti'ie regelmäßig beschäftigt sind.

Mit den Importen der Eisen-, Stahl- und Metallwaren hängt auch der bisher durcli

Einfuhr bedeckte Bedarf an Waffen zusammen, welcher den Import dieser Warenkategorien

namhaft erhöht. Die Waffeneinfuhr bezifferte sich 1912 und 1913 wie folgt:

Menge Wert Menire Werl
in leg m Lei in kg iu Lei

1913 1912

Blanke Waffen, Säbelscheiden,

Griffe.... 10.157 101.750 6.393 63.930

Geschütze samt Zubehör 2,291.857 20,626.713 819.261 7,373.349

Schußwaffen wie Karabiner,

Revolver etc 23.066 421.035 33.314 499.716

Jagdwaffen 33.959 679.180 57.138 1,142.760

Zusammen.. 3,359.039 21,828.678 916.106 9,079.755

Sämtliche im rumänischen Heere verwendeten Gewehre sowie der weitaus überwiegende

Teil der Munition sind ausländischer Provenienz*). An Munition (für Artillerie- und Hand-

feuerwaffen) wurden 1913 zusammen 5.390 Tonnen um 27,804.379 Lei eingeführt.

*) Die;<j)e/',üglicli bemerkt der frühere runiäiiisclie Handebniinister, Senator Xenopol, in dem
1016 erscliieueneu Buche „La Richesse de la Roumanie" (Seite 126), daß es in Rumänien zwar nicht

ganz an den Einrichtungen zur Erzeugung von Munition fehle, daß man aber erst am Anfange der

Bestrebungen stehe; es fehlen noch sowohl Maschinen, wie Roh- und Hilfsstoffe. Auch sei die chemische

hidustrie in liumänien noch zu wenig entwickelt. Rumänien sei noch gar nicht eingerichtet, um
Gewelire zu erzeugen und noch weniger um Gescliütze lierzustellen. Man werde in Zukunft, bezüglicli

der Erfordernisse für die Landesverteidigung, vom Auslande nicht länger al)hängig l)leiben können,

wenn das Land anders freier Herr seiner äußeren Politik werde bleuten widlen. Freilicli gäbe es außer

Munition und Waffen noch eine ganze Reihe unentbehrUcher industrieller Artikel, deren Erzeugung im

Lande aufgenommen werden müßte, wenn man im entscheidenden Augenblicke niclit von fremder

Willkür abhängig sein wolle, so z. B. : Schwefelsäure und andere chemische sowie iiharmazoutische

Produkte, Eisenitahnwaggons, Maschinen etc.



Aus der Reihe einschlägiger Betriebsanlagen mögen hier besonders angeführl Averden:

1. Das Stabeisenwalzwerk „Tzbända" in Braila hatte seit seiner über ein Jahr-

zelint zurückliegenden Gründung fast stetig mit Schwierigkeiten zu kämpfen, hn November

1908 hatte es seinen Betrieb ganz einstellen müssen, den es nach einer finanziellen Neu-

ordnung und technischen Rekonstruktion erst 1911 wieder aufgenommen hat. da es auf

5^/2 Jahre an einen Pächter (A. Gaspary) übergegangen war. Schon im nächsten Jahre ist

der Pächter in finanzielle Schwierigkeiten geraten und der Betrieb mußte neuerlich eingestellt

Averden, bis das Werk 1912 unter Mitwirkung der , Rumänischen Kreditbank" (damit also

österreichischen Kapitals) in der Weise wieder saniert wurde, daß es an die Firma J. B. Löbl

verpachtet wurde, welche Neuinvestitionen durchführte und die Anlagen zu Herbstbeginn

191:2 wieder in Betrieb setzte, um diesen im zweiten Halbjahre 1913 abermals einzustellen.

worauf das Werk einer neuerlichen Sanierung durch Umwandlung in eine Aktiengesellschaft

hätte unterzogen werden sollen, die indes bisher nicht durchgeführt wurde. Nach seiner

technischen Rekonstruktion im Jahre 1911 betrug die Leistung des Werkes, das mit drei

— von einer 300 fP Walzenzugdampfmaschine betriebenen — Rohölschweißöfen und einer

Vor- und Fertigstrecke adjustiert ist, 20 bis 28 t Kommerzeisen täglich. Als Rohmaterial

wurde ausschließlich Alteisen verarbeitet, welches im Lande gesammelt und angekauft wird.

Das Alteisen wurde in Pakete von 50 bis 100 kg gebunden und durch einmaliges, bezie-

hungsweise zweimahges Anhitzen zu Kommerzeisen ausgewalzt. Beschäftigt wurden im

Walzwerke 233 Arbeiter, wovon 47 österreichischer und ungarischer Staatsangehörigkeit als

Facharbeiter, wie Schweißer und Vorwalzer, engagiert waren, während der Rest sich aus

einheimischen Elementen zusammensetzte.

2. Die Drahtzieherei und Drahtstiftenfabrik in Braila hat 1912 ihre Anlage

auf eine Jahresproduktion von 300 Waggons für die Erzeugung von Draht, Drahtstiften,

Stacheldraht, Ketten, Klammern, Schuhnägeln und Nieten eingerichtet. Sie iDCschäftigte durch-

schnittlich 70 bis 80 Arbeiter, erzeugte pro Tag 800 bis 1000 k(j Stifte und gezogenen

Draht, wofür der Walzdraht aus Deutschland bezogen wurde und ist mit den gleichen

Fabriken des Landes kartelliert.

3. In Galatz bestehen mehrere Nägel-, Draht- und Stacheldrahtfabriken.

1912 wurde ebenda von dort ansässigen österreichischen Unternehmern eine neue Nagel-

und Dralitfabrik gegründet.

4. Die Nägel-, Schrauben- und Nietenfabrik (E. Gostinescu) in Sinaia ist

groß angelegt und modern eingerichtet. Sie besitzt ein Aktienkapital von 3,000.000 Franken,

sowie Wasser- und Dampfbetrieb und erzeugt ungefähr 500 Waggons Ware jährHcli: Nieten

und Bolzen, Mutterschrauben und Drahtnägel aller Dimensioaen. Die Erzeugnisse Averden

sehr geschätzt und schheßen die ausländische Konkurrenz aus. Arbeiter kamen zum Teile

aus der Monarchie. Draht für Nägel und etwas Eisen wurde aus Deutschland bezogen, der

Rest, sowie Stahl aus Österreich. Trotz fortwährender Erweiterung der Fabrik war der

Absatz für die ganze Produktion stets gesichert.

5. Die Schrauben- und Nietenfabrik in Gernavoda erzeugte zirka 500 t Nieten

vmd Schrauben, beschäftigte zirka 40 Arbeiter und arbeitete mit einem Benzinmotor A'on

35 H*. Sie bezog pro Jahr SOO bis 1000 t Eisen aus Steiermark. Preußisch-Schlesien und

Belgien.

ü. Die 1911 gegründete und modern eingerichtete Flachblechverzinkerei in Galalz

produziert jährlich zirka 300 Waggons.

7. Die Metallpreßwarenfabrik M. Fränkl wurde 1911 mit einem Ka|)ital von

100.000 Lei gegründet und zwar zunächst in Braila, von wo sie schon ein Jahr darauf

nach Bukarest übersiedelte. Erzeugt wurden: Lampen, Luster, Tee- und Kaffeeservice,

Eßbestecke, Tabakdosen, Feuerzeuge, Spazierstockgriffe und alle sonstigen in dieses Fach

einschlägigen Artikel. Das Rohmaterial, wie Messing und Ali)aka, bezog das Unternehmen

aus Deutschland, die zu den Lampen und Lustern notwendige Glasware aus ]3öhnien.



Die Arbeiterzahl betrug anfänglich '20. wovon die Hälfte — die Facharbeiter — ungarische

Staatsangehörige waren.

8. Die Blecli\varen-(Bidon-)Fabrik in Conslantza venubeilete zirka j GO / Wciß-

Ijlcch, erzeugte außer Petroleumbidons diverse Konservenbüchsen, Blechschachteln. Eimer

und sonstige Blechwaren und arbeitete mit (iO ]iis 80 Arbeitern und mit zwei 10 bis J i li*

Dampfmotoren.

9. Eisen- uiad ^lelallgießereien bestehen 3 in Craiova, ferner in Jassy und
im Bezirke Botü:>ani, welche auch Maschinenbestandteile und zumal landwirtschaftliche

Maschinen erzeugen und teilweise für den Wagenbau gut eingerichtete Schmieden besitzen.

Von den 3 Betrieben in Craiova ist die Fabrik Adolf Waidmaiin modern ein-

gerichtet, bcschäfligte 130 Arbeiter inid verarbeitete 1913 zii-ka GO Waggons Robgußeisen

sowie an 4000 /»•(/ Metall. Diese 101^ eiweilerte und A-ornehmlich kleinere landwirtschaft-

liche Maschinen erzeugende Fabrik arbeitete mit folgenden Maschinen: 24 Drehbänken,

1 Wandradialbohrmaschine, 5 verschiedene Bohrmaschinen, 1 horizontalen Bohrv^'erk, 10 ver-

scbiedeiien Holzliearbeilungsmaschinen. 5 Hobelmaschinen, 1 kompletten Schmiedceinricbtmig,

1 gußeiserner Kapazität von 8.000 bis 10.000 kg (ein Stück). Die Fabrik Hofherr-Schranlz-
Clayton-Shuttleworth beschäftigte etwa 80 Arbeiter sowie 1:2 Drehbänke, 3 Hobel-

maschinen, 3 Bohrmaschinen, 1 Schraubenschmiedemaschine, 1 Keilnutmaschine, 1 Tischlerei,

kleine Gießerei, 1 voUsländige Schmiede und 1 großen Schmelzofen mit Aufzug. Verar-

beitet Murden etwa -32 Waggons Gußeisen, zirka 4000 kg Metall und etwa r2000 kg Messing.

Die Fabrik Richard Graepel beschäftigte 40 bis 50 Arbeiter und verarbeitete jährlich

l."j bis 20 Waggons Gußeisen. Ihre Einrichtung ist im übrigen ähnlich der von Hofherr-

Schrantz-Glayton-Shuttleworth. Von den bezüglichen Jassyer Fabriken gehört zu

den nennenswertesten die mit 150.000 Franken angelegte Fabrik ^Progresul" in Jassy,

welche mit einem 3G ff Elektromotor und 80 bis 100 Arlieitern Baulte schlage im Werte

von 200.000 Franken, zumeist minderer Qualität, erzeugte. Eine andere Fabrik, ,Biruinla-,

erzeugte 1913 mit einem 6 H* Elektromotor und mit 25 ständig lieschäftigten Arbeitern

ziemlich gelungene Bedarfsartikel aus Gußeisen, Messing. Kupfer und Zink im Werte von

70.000 Franken.

10. In Roman liesteht eine mit dem Kapital von 90.000 Franken gegründete Fabrik

mit einem 12 H* Benzinmotor zur Erzeugung von Haarnadeln und ähnhchen Artikeln.

Die Produktion ])etrug 1913 11 .000 kg im Werte von 30.000 Franken.

11. Im Geltiete von Jassy bestehen zahlreiche kleinere Schlosser-, Schmiede-, Dreher-,

Kesselschmied- und andere verwandte Werkstätten, welche der Mehrzahl nach in primitiver

Weise und mit Heranziehung fremder (zumeist österreichischer und ungarischer) Arbeitskräfte

Reparaturarbeiten liefern. Desgleichen wird die Klempnerei in zahlreichen — an 40 —
primitiv eingerichteten Werkstätten in Jassy und in der Provinz fast ausschließlich von der

isi-aehtischen Arbeiterschaft betrielien und werden die für die Haushaltung hergestellten

Artikel teils auf Bestellung, teils als Marktware abgesetzt. Galantei-ieware wie auch sonstige

Spezialartikel in Email, Systemlampen, Kochmaschinen, Öfen, Särge und anderes in besserer

Ausführung aus Zink-, Messing- und Pakfonglilech werden von einigen AVerkstälten in

Jassy und Botosani mit fremden Arbeitskräften hergestellt.

12. Zu den jjestausgeslalteten Eisenindustriebeti-ieben gehören die Bahn-Lelirwerk-

stätten in Pascani und Jassy. Erstere beschäftigt ständig zirka 500 Handwerker, wird

von zwei Fachingenieuren und neun Werkmeistern geleitet und gilt in betreff Ausführung

der Arbeiten als die gründlichste. Diese in den Sechzigerjahren von einer österreichischen

Eisenbahngesellschaft erbaute Fabrik besteht aus sieben Abteilungen: Maschinenreparalur,

Kesselschmiede, Dreherei, Schmiede. Gießerei, Tischlerei und Wagenreparatur samt ein-

schlägigen Fächern und erfuhr in letzterer Zeit vielfache Verbesserungen und Erweiterungen.

Die Maschinenabteilung hat einen Fassungsraum für 14 Maschinen und bewältigte jährlich

35 bis 40 Hauptmaschinenreparaturen, außerdem wurden bei zirka 25 Maschinen laufende

l!ej)araturen ausgeführt. Die jährliche Leistung in den Wagenreparaturen bewegte sich zwischen



3.000 bis 4.000 Haupt- und laufende Reparaturen. Das Arbeitspersonal bestand zu zwei

Fünftel aus Fremden, zumeist Österreichern oder Ungarn. Die Jassyer Bahnwerkstätte mit

300 H* elektrischem Betrieb und außen und innen zweckmäßigst ausgeführt, verfügt über

ein Arbeilspersonale von 300 Handwerkern und Handlangern, welche ständig beschäftigt

sind und wird von zwei Fachingenieuren und sieben Werkmeistern geleitet. Dieses

Etablissement ist hauptsächlich für Maschinen- und Kesselhauptreparaturen eingerichtet, hat

einen Fassungsraum fih- 40 Maschinen und entläßt jährlich zirka NO Maschinen aus der

Hauptrei)aratur und etwa 100 aus der laufenden Reparatur. Die Schmiede hat vier Dampf-

hämmer imd zwei Preßnuischinen, die Kesselschmiede zwei große Kompressoren zum
Nieten, Bohren etc. Zum Schweißen der Röhren werden Apparate neuesten Systems und

zum Hel)en Hebewerke von je i25.000 /.y/ He])ekraft verwendet. Die Dreherei enthält

40 Schnelldrehbänke deutscher, österreichischer, französischer und amerikanischer Provenienz.

Außerdem besteht eine Gießerei, wie überhaupt die Einrichtung noch systematischer ist,

wie die in Pascani. Diese ursprünglich nur für die Lokomotivreparatur angelegte Fabrik

wurde auch für Wagenreparatur ausgestaltet und dürfte eine zweite Zentralwerkstätte des

Landes sein. Von dem Arbeitspersonal waren zirka 10 Prozent Ausländer, zumeist Oster-

reicher und Ungarn.

13. Auf dem Gebiete des Maschinenbaues entwickelt die „Metallurgische
Gesellschaft in Ploesti** eine rege Tätigkeit.

14. Ii)li2 wurde in Craiova eine Motorenfabrik gegründet.

15. In diese Industriegruppe fällt auch der Schiffbau. Es bestehen drei Schiffbau-

anstalten und zwar in Galatz, Turn-Severin und Sulina.

Die aus einer Privatwerfle in eine Aktiengesellschaft umgewandelte Schiffswerfte und
Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft G. Fernic in Galatz erfuhr 1912 hauptsächlicli mit

Beteiligung der Austria - Werft (vorm. Stabilimeuto Teenico) in Triest eine bedeutende

Erweiterung; sie beschäftigte zirka 800 Arbeiter, baute Dampfer, Schlepper, Waggons, Loko-

motiven, erzeugte metallurgische Produkte und nahm Ausbesserungen an Seetransport-

dampfern vor.

Die königlich rumänische Schiffswerfte in Turn-Severin hat 1013 durcli

den Bau einer Werkstätte eine Erweiteruna; ihrer Anlagen erfahren.

11. Cliemiselie Industrie.

Im Zusammenhange mit der Petroleinnlndustrie stehen die Schwcfelsäurefabriken,
deren in Rumänien zwei bestehen: Die eine in Gämpina, gehörig der „Steaua Romänä".
welche 400 Waggons Säure jährlich erzeugt und eine Aktiengesellschaft in Valea-Cäl ugäreascä
bei Ploe.sli mit gleicher Produktion. Letztere wurde nach dem Beitritte ungarischer Kapitalisten

1 905 erweitert. Die Absatzbedingungen sind günstig und gesichert, da Rumänien wenigstens

1700 Waggons Schwefelsäure jährlich benötigt und hievon mehr als die Hälfte im Auslande

decken muß. Die letzterwähnte Fabi'ik beabsichtigt auch eine regere Tätigkeit auf dem
Gebiete der Fai'ben- und Kunstdüngererzeugung zu entwickeln. Die technische Leitung

liegt zum weitaus größten Teile in österreichischen Händen.

Schwefelsäui'e wird in Ituniäiiicii seil 100:2 erzeugt. Damals wurde die erste Fabrik

errichtet, zu welcher 1008 die zweite hinzu kam. Sie investierten etwas über 2 Millionen Lei

und Iteschäftiglen 115 Arbeiter. Das Rohmaterial wird meistens aus dem Aushuuh! (Spanien,

Serbien, Ungarn, Deutschland und der Türkei) eingeführt. Der Produktionswert betrug über

GOO.OOO Lei jährlich.

[iack- und Firnisfalniken bestellen 4, in (Unum zugleich mit der l'^arbmi nd ustrie

rund 800.000 Lei Kapital inveslieit sind und die mit einem Arheil(U'slande von 121 um
1,523.200 Lei jährlich produzieren.



Eine Farbenfalnük Ijestelit in Conslantza. Sie ist ein kleiner Betrieb, mit einem

30 iP Heizölmotor und zirka 30 Arbeitern und erzeugt Erd- und Ölfai'ben.

Eine Kunstdüngerfabrik besteht aucli in Märäsesti,

Eine etwas größere Entwicklimg hat in diesem Produklionszwei{:;e die Toiletteartikel-,

Seifen- und Kerzenfa])rikation erfahren. Es liestohen II Fabriken mit einem investieilen

Kapital von ül)er 17.000.000 Lei und einem jährlichen Produktionswerte von 7,453.130 Lei

sowie einem Arbeiterstande von iil. Das in Jassy bestehende chemische Lalioratorium

„Racovitza'* ist mit einem Betriebskapital von 400.000 Franken ausgestattet, Jjcscbäftigt

ständig 30 Arbeiter und Arbeiterinnen und fabrizierte teils aus im Inlande gekauften, teils

aus importierten Rohprodukten verschiedene Toiletteartikel im Werte von 320.000 Fi-anken.

In der Erzeugung von Toiletteseife und Parfümerie ist in Rumänien die Fabrik

„Carmen Sylva" in Jassy am maßgebendsten. Dieses Etablissement wurde mit einem Kapital

von 175.000 Franken gegründet und entspricht allen modernen Anforderungen. Die im Jahre

1913 verltrauchten Rohmaterialien, welche fast zu gleichen Teilen im In- und Auslande

gekauft wurden, repräsentierten einen Wert von 180.000 Franken, der Wert der Produktion

betrug 230.000 Franken. Haushaltseife wird in der Moldau fast ül)erall in primitiv ein-

gerichteten Seifensiedereien fabriziert. Die Jassyer Seifensiederei „Aurora" lieferte für

65.000, eine andere (Neudermann & Gruber) für 52.000, die in Poeni bei Jassy für 210.00O

und eine in Roman (S. Rosenberg) für 9.750 Franken ziemlich gute Ware.

In Bukarest ist die „Stella" eine bedeutende Fabrik. Ferner bestehen 4 Fabriken

in Galatz, zwei in Jassy, wie auch mehr oder weniger systematisch eingerichtete Seifen-

siedereien in Bräila. Piatra-Neamtu, Bacäu, Botosani und Dorohoi. Aus dem Auslände wird jetzt

nur ganz feine Toilettenseife eingeführt, dagegen ist die einheimische Seifenindustrie hinsichtlich

der einschlägigen Rohstoffe auf das Ausland angewiesen. Kolophonium wird aus Österreich-

Ungarn und Italien. Talk in besseren Sorten aus Österreich-Ungarn, in minderen aus Italien,

Belgien und England ])ezogen.

Die inländischen 6 Kerzenfabriken mit einem Werte der Produktion vdu

2,018.400 Lei jährlich gehen zusanmien. Wachskerzen müssen nach einer speziellen

Verordnung aus reinem Bienenwachs angefertigt werden. Die Jassyer Fabrik (G.

Serban) hat aus inländischem Wachs 220.000 Zv/ Kerzen und eine andere kleine,

primitiv eingerichtete in Väslui aus zum Teil iraportierlem Material 6.000 hj Kerzen dem
Handel übergeben. Stearin-, Paraffin- und Unschlittkerzen werden vielfach auf die primitivste

Weise hergestellt; eine der größeren fabriksmäßig eingerichteten Werkstätten befindet sich

in Roman. Diese hat 1913 28.000 /«v/ Wachs-, Stearin- und Paraffiukerzen im Werte von

115.000 Franken erzeugt. Für die Kerzenfabrikation l)estehen in Rumänien etwa 230 kleinere

handwerksmäßige und 189 größere Betriebe. In den handwerksmäßigen ist die Kerzen- und

Seifenerzeuguug vielfach verliunden. Es bestehen in der Industrie zirka 15 Aktiengesellschaften,

welche in dem Abschnitte IX über die Aktiengesellschaften verzeichnet erscheinen.

Rücksichthch der in dieser Industriegruppe zu erwähnenden Zündholzindustrie
ist festzustellen, daß in Rumänien das Zündholz-Monopol eingeführt ist und daß soliin

Zündholz-Erzeugung wie -Verkauf in den Händen des rumänischen Fiscus liegt.

Die Gas Industrie ist duich 2 städtische Werke in IJukaiest und in Galalz

vertreten.

12. Olindustrio.

Es bestehen 9 Fabriken mit einem investiei-ten Kaj)ital von 5,230.841 Lei und
einem Arbeiterstande von 495.

Eine zumal in der Moldau zunehmende Anzahl von Ölmühlen erzeugt aus Sunnini-

blumen- und Hanfsamen ziemlich gute Tafelöle, Avelche wegen ihrer Billigkeit besonders



von der ärmeren Bevölkerung stark konsiimierl werden. Dii' Lfistiing^^fähigkeit dieses Indu-

striezweiges i!>t aus den folgenden Daten zu ersehen:

KnJimalerial

Sonnen- n c n i i i- t
1, , .,

, , ,
Haiitsainen rroduktion Konsum

rabi'ik hlumoukerno
lii Kiloyraiuni

„01ea% Jassy LU24.G44- 1.G59 :>65.G^Ü ^G5.G26

,Luchian% Väslui G37-244 — 129.54.0 147.205

Roman — 150.000 27.000 21.000

Die letzlbezeiclmete Ölmühle erzeugte außerdem Hanfkuchen.

In Bärlad wurde 1912 eine Olfabrik neu eingerichlet; die verarbeiteten Rohstoffe.

Hanf und Sonnenblume, sind inländischer Provenienz: die erzeugten Ölkuchen wurden nach

Österreich ausgeführt.

y 13. Lederiiulusti'ic.

^^)ie Lederindustrie datiert in Rumänien eigentlich erst seit dem Zollkriege mit Österreich-

Ungarn, das ist seit ISSG. Damals hörte einerseits der Import verarbeiteter Häute, anderseits

der Yiehexport auf. 1913 l)etrug die Anzahl der Lederfalniken 27 mit einem investierten

Kapital von rund 7,000.000 Lei und einer Zahl von über 2500 Arbeitern. Die Erzeugung

beschränkte sich zumeist auf minderwertige Artikel, während feinere Ware noch immer

aus dem Auslande bezogen wird. Von den Rohprodukten kommen Häute aus Ungarn, Italien,

Österreich. Frankreich und Argentinien im Werte von über 3,000.000 Lei; die Gerbstoffe

über Triest. Hamburg und im direkten Bezug aus der Türkei (Kleinasien). Der Produktions-

wert des Leders erreichte rund 28,000.000 Lei, während der Import (zumeist nur feineres

Oberleder nnd besseres Sohlenleder sowie Transmissionsriemenleder) zirka G,000.000 Lei

betrug.

Der Umstand, daß besseres Rohmaterial aus dem Auslande bezogen werden muß,

verteuert die Produktion derart, daß an eine Konkui'i-enz mit den importierenden Fabriken

des Auslandes für bessere Fabrikate vorderhand nicht zu denken ist. '^^

Die Lederfabrikalion hat zumal in der Moldau in den letzten Janren einen ansehnlichen

Aufschwung erfahren. Die wichtigsten Lederfabriken bestehen in Jassy, Bacäu, Roman,

Fälticeni und Botosani. Sie erzeugen sowohl Sohlenleder, wie auch Ober- und Futterleder,

so daß Rumänien nur auf den Import einzelner Feinledersorten, wie Kalbwichsleder, Box

und Chevreaux angewiesen ist. 1911 stellte sich indeß trotz der zalilreichen Fabriken ein

empfindhcher Mangel an grober AVare, wie Sohlleder, braunem Oberleder etc. ein, da der

Konsinn für die Beschuhung der Armee imd der Bauernbevölkerung stark zugenommen liat.

Aus diesem («runde war man bemüht, eine Einfuhr aus Gahzien und Ungarn zu bewerk-

stelligen, die jedoch an dem hohen Importzoll scheiterte. Insbesondere in der Moldau ist

die Lederindustrie durch größere Lederfabriken in Jassy, Botosani, Roman und Fälticeni, so

wie auch durch eine P>eihe größerer oder kleinei'cr, teilweise primitiv eingericideter Gerbereien

vertreten.

Line der größten und ältesten Lederfabriken im Lande ist die „Goncordia" in

Jassy. Sie datiert seit 18b8 und erfreut sich aller Begünstigungen des Iiulustrieförderungs-

gesetzcs. Sie verfügt über ein Ka})ital von 70.000 Franken und beschäftigt an 50 Arbeiter

täglich. Der Wert des jährlich verarbeiteten inlihidischen Rohmaterials (Häute), stellt sich

auf zirka 300.000 Lei. Das erzeugte Fabrikat (137.000/7/ Sohlenleder im Jahre 1913)

wird auf rund 500.000 Lei bewertet.

In Roman besteht eine Ledeifalirik (Rosenberg) mit 40 I:F Dampfkiaft, welche fiber

ein Betriebskapital von 215.430 Franken und ein Arbeitspersonal von 55 Handwerkern und

Hilfskräften verfügt. Sie stellte 26.144 /.•</ Sohlenleder im Werte von 492.765 Franken her.

Das dazu verwendete Rohmaterial wurde zumeist im Inlande jteschafft und auf 373.000 Franken



geschätzt. Außerdem erzeugte iu Roman eine einfache Gerberei eine größere Menge

Opankenleder, wovon sie für 20.000 Franken nach Bulgarien exportierte. In diesem Artikel

ist auch eine Gerberei sehr leistungsfähig und lieferte aus inländischen Rohbauten ziemlich

gut ausgeführte Ware im Werte von 120.000 Franken.

In Rämnicu-Välcea, wo sämtliche Gerbereien in den Händen aus dem Szebener Komilate

eingewanderter früher ungarischer Staatsangehöriger sind, entwickelt sich die Gerberei

mehr und mehr. Die in der genannten Stadt bestehenden Gerbereien erzeugen hauptsächlich

Opankenleder (zirka 70 Prozent der ganzen Ledererzeugung), etwas Sohlenleder (ungefähr

10 Prozent) und Oberleder (etwa 20 Prozent). Es sind dies folgende Retriebe:

Die den (iebrüclern Hanciu (Firma Fralii Hanciu) gehörende Dampfgerberei Ijcsitzt

60 W Dampfkraft, verfügt über 2 \\'alkfässer, 1 Streckmaschine, 1 Hochdruckwalzwcrk

und andere für die Ledererzeugung notwendige Maschinen, beschäftigt zirka 30 Arbeiter

und verarbeitet 6000 bis 7000 große Häute für Opanken und teilweise auch zu Sohlen-

leder, sowie 10.000 bis 12.000 kleinere Rindshäute für Oberleder.

Die Dampfgerberei des Oprea I. Simian (mit ähnlicher Installation wie Fralii Hanciu)

beschäftigte zirka 40 Arbeiter und verarbeitet beiläufig 1.5.000 gioße Häute für Sohleideder

und etwa 5000 kleinere Häute für Oljerleder.

Die Gerberei Nicolas & I. Simian mit Wasserbetrieb, jedoch Schnellgerberei, bescliäftigte

zirka 20 Arbeiter und verarbeitete 8000 bis 10.000 große Häute zu Opankenleder.

Die Gerberei N. N. Simian & Comp, beschäftigte etwa 15 Arbeiter und veraiheilete

7000 bis SOOO Häute zu Opanken- und teilweise auch Sohlenleder.

Die Gerberei Dumitru 1. Simian beschäftigte 10 Arbeiter und verarbeitete ungefähr

5000 Häute, teils zu Opanken, teils zu Oberleder.

Die Gerberei Friedrich Kleinrath beschäftigte 12 Arbeiter und verarbeitete 500O h\s

6000 Häute, teils zu Opanken-, teils zu Oberleder.

Die Gerberei N. Steflea i!o Fiu lioschäftigte 8 Arbeiter und verarbeitete 4O0o Uis

5000 Häute hauptsächlich zu Blankleder für Riemer.

Die Gerberei N. Lupas beschäftigte 8 Arbeiter und verarbeitete 3000 bis 4000 Häute,

teils zu Opanken, teils zu Blaiikleder fiu- Riemer.

In Rämnicu-Välcea ist auch das Riemergewerbe sehr entwickelt.

Die an den anderen Plätzen des Gebietes von Graiova (Bezirke Dolj. Romanati. Vähea,

01t, Arges und Muscel) bestehenden Gerbereien verarbeiteten zusammen 5000 bis 6000 Häute

und erzeugten zumeist Opankenleder. Das erzeugte Opankenleder wird für Bundschuhe zuge-

schnitten verkauft.

Das Erstarken der heimischen Lederindustrie hat im Zusammenhange mit den Zoll-

erhöhungen zu einer sehr ansehnlichen Steigerung der SchuhWarenerzeugung geführt,

wenn diese auch vorerst nicht in der Gründung oder Vermehrung von Schuhfabriken, sondern

in einer ansehnlichen Entwicklung des Schuhmachergewerbes sich äußerte.

Von den in Jassy etabUerten zirka 550 Meistern beschäftigten sich 86 Meister mit

einem Arbeiterstande von zirka 500 Personen ausschließlich mit der Herstellung von Si-hidi-

ware für die Jassver Grossisten.

14. Glasindustrie.

Die rumänische Glasfabrikation umfaßte 1011 1 Spezialfabrik. 2 Tafel- und 7 Hohl-

glasfabriken mit einem investierten Kapitale von 1-8 Millionen Lei und einem Arbeilorslande

von 1.200, davon mehr als die Hälfte Fremde, zumeist Böhmen. Sie erzeugten Flaschen

im Werte von ungefähr S^/, Millionen Lei und Fensterglas im Werte von ^/2 Million Lei.

Mindere Glasware wird im Inlande genügend erzeugt. Die Versuche in Luxus- und Phanlasie-

artikeln waren zwar nicht ohne Erfolg, doch konnten dieselben bei weitem noch nicht der



Nachfrage entsprechen. Auch in minderem Scheiben- sowie in lielegtem Spiegelglas wurde

bereits gearbeitet, doch ist das Gros des Bedarfes auf das Ausland angewiesen.

Die bedeutendste ist die Glasfabrik in Azuga. Sie bezieht Sand und andere Hilfsstoffe

aus Böhmen und Deutschland. Die beschäftigten Arbeiter stammen aus Böhmen und Sieben-

bürgen. Die Fabrik erzielte einen Jahresumsatz von 1 Million Franken und erzeugt vornehmHch

ordinäre Ware: Flaschen, Gläser. Lampengläser. Resevoirs und Schirme. In letzterer Zeit

wurden Versuche mit besserer Ware gemacht. Man erzeugte ganz gelungene Artikel in

farbigem Glas nach italienischen und böhmischen Mustern, geschliffene Gläser und Ätzware.

Es wairde ein Automat für Gravierung von geätztem Glas in Betrieb gesetzt und fiel die

Ware für das Auge sehr verlockend aus. Man beklagte sich nur, daß das Glas wenig haltbar

ist, woran die Kühlungsprozedur schuld sein dürfte.

Eine kleinere Gla.sfabrik wurde Ende IDKl in Ploesti gegründet, welche bessere,

geschliffene Ware zu erzeugen beabsichtigte.

Die in Gruia bestehende Glasfabrik hielt 1913 ihren Betrieb im vollen Umfange

aufrecht. Der Arbeiterstand wurde weiter ei'höht. Die Produktion umfaßt Flaschen für Apotheken,

Bierbrauereien etc. In bezug auf Qualität und Preise hielt sie den ausländischen Fabriken

stand. Die Arbeiterschaft rekrutierte sich in ülx-rwiegender Anzahl aus österreichischen und

ungarischen Staatsangehörigen. 1914 wurde der Betrieb durch Aufnahme der Erzeugung von

Limonade- und Sodawasserflaschen erweitert. Der Ausbruch des Weltkrieges hat infolge der

Einberufung eines großen Teiles der Angestellten und Facharbeiter, welche zumeist östeiTeichische

oder ungarische Staatsangehörige, den Betrieb sehr beeinträchtigt waren, zumal es in Rumänien

an fachkundigen Arbeitern dieses Industriezweiges sehr fehlt.

Die in Lespezi, Maxut. Solonti und Negulesti bestehenden Fabriken des Jassyer

Gebietes erzeugen Hohl- und gepreßtes Glas minderer Quahtät. Für Dekorationsware sind

sie nur schwach eingerichtet. Trotz des hohen Schutzzolles ist der Profit ein geringer, was

die Fabriken veranlaßte, sich zu kartellieren. Den größten Prozentsatz der Glasarbeiter bilden

auch hier Österreicher (aus Böhmen und Galizien), welche einen relativ hohen Lohn erzielen.

Das Rollmaterial wird vorwiegend aus Galizien und Ungarn importiert.

Die Spiegelfalirikation ist im Jassyer Gebiete durch eine größere (I. Mendelsohn)

und eine kleinere (Isr. Berger) fabrik.smäßig eingerichtete Werkslätte vertreten. Die erstere

aibeitete mit einem 1 7 H* Elektromotor und 25 bis 30 Handwerkern und Handlangern und

verbrauchte Glas und chemische Hilfsstoffe, welche aus Belgien und Österreich bezogen

-wurden, im Werte von 150.000 Franken. Die Produktion 1913 wird auf 300.000 Franken

veranschlagt. Die zweite Fabrik verfügte über bescheidene Mittel und beschäftigte heuer

15 bis 20 Arbeiter; der Wert der von derselben verwendeten Rohmateriahen wurde auf

105.000 Franken geschätzt, wovon 100.000 Franken auf das Ausland entfielen; der Wert

der Erzeugnisse war 200.000 Frauken. Die Firma hat ihre Tätigkeit bedeutend eingeschränkt.

15. Kcraiinsclic Industrie.

aj Tonwurcuindiistrie.

Basalt- und keramische Waren erzeugten 1910 4 Fabiikcn im Lande, welche um
4-00.000 Lei inländisches Rohmaterial und um UG Millionen Lei Rohmaterial aus dem
Auslande verarbeiteten. Sie besaßen ein Inveslitionskapital von naliozu 3 Millionen Lei und

•erzeugten Waren von über einer Million Lei jährlich.

1912 bestanden im Gebiete von Constantza 4 keramische Fabriken, von welchen sich

ii'me mit einem 30 H* Benzinmotor und 70 jiis 100 Arbeitern in Härsova befindet, die

andere in Medgidia mit einer 00 ff Dampfmaschine; die beiden anderen sind in Constantza

und Cernavoda. welche ersten" 1912 ihre Belriebsanlauen sehr bedeutend erweitert hat.



Größere Ton- und Zementrührenfabriken sowie solche für andere keramische Artikel,

wie Trottoirplatteu etc. bestehen in Ploesti, Buzäu und Goniarnic, welclie sämthch über

moderne Maschineneiurichtungen verfügen und im steten Aufschwünge Ijegriffen sind.

hl Bärlad bestellt eine Terrakottafabrik, die Töpfe, Krüge und Ofenkacheln erzeugt.

hii Gebiete von Graiova (Bezirke Dolj, Ronianati, Valcea, 01t, Arges und Muscel)

befinden sich 6 Terrakottaöfenfabriken, welche zirka 2.0üO Öfen pro Jalir erzeugen. Da im

Inlande geeignete Erde für die Ofenfabrikation nicht vorfindig ist, wurde solche aus Bulgarien,

von wo auch weißer Sand gebracht wird, bezogen. M'ährend Glätte zur Glasur aus Ösleireicli

und Oxyde sowie die zur Färbung nötigen chemischen Artikel aus Deutschland importiei't

wurden.

Dil! keramische Fabrik in Medgidia, welche zirka 80 liis 100 ArbiMter beschäftigt,

erzeugte hauptsächlich Bau- und Dachziegel, Wasserleitungs- und Drainagerohre sowie

Kacheln im Werte von zirka ^ '\ Millionen Lei aufzuweisen. Ihre Erzeugnisse werden zumeist

im Lande abgesetzt.

b) Ziegelindiistrie.

Die Ziegelfabrikation erfuhr in Piumänien eine stetig fortschreitende Ausdehnung und

vielfache VerJiesserungen in technischer Beziehung. Bis 1910 besorgten 18 größere Fabrik(Mi

die Ziegelfabrikation, welclie ungefähr 250.000 f im Werte von über 3 Millionen Lei

produzierten; im Jahre 191^ war deren Anzahl auf :21 gestiegen. Das Rohmaterial wurde

zumeist aus Mähren und Böhmen bezogen, da sich im Lande nur geringe Mengen von

Tonerde, und zwar in der Dobrudscha befinden. Im Jassyer Gebiete bestehen gegenwärtig

in sämtlichen Städten ziemlich systematisch installierte Ziegelbrennereien wie auch zahli-eiche

primitiver eingerichtete, welche zumeist minderes Baumaterial liefern.

Das bedeutendste Ziegelwerk ist die der rumänischen Staatsbahn in Giurea bei

Jassy gehörende, allen modernen Anforderungen entsprechende, staatliche Ziegelfabrik, deren

Ausbau und Installation 1 Million Franken gekostet hat. Sie beschäftigte ständig 80 Arbeiter

und erzeugte 5.833.755 Stück Ziegel für verschiedene Bauzwecke in eigener Regie.

Außerdem arbeiten in Jassy noch zwei andere Fabriken, welche sehr leistungsfähig

sind. Eine derselben, Fratii Rameder, mit 200.000 Franken Gründungskapital und 100 W
Dampfkraft, beschäftigte fast ständig GO bis 70 Arbeiter und stellte 1913 2,600.000 Stück

Bauziegel her, die andere. Bertoli, gegründet mit einem Kapital von 305.700 Franken,

arbeitet mit einem 80 IF Dieselmotor und 70 Arbeitern und lieferte' 3,500.000 Stück

Bauziegel.

Die Ziegelei Mavrocordat in Väslui, mit einem Betriebskapital von ülier 200.000 Franken,

verfügt über eine Dampfkraft von 34 H* und i-5 bis 50 Arbeitern. Sie ci'zielte I ,S58.520 Stück

Ziegel guter Qualität.

Ziegeleien bestehen auch in Roman, Bacäu, Fälticeni und Dorohoi.

In Ci-aiova bestehen 2 Ziegelfabriken, die für den Großbetrieb eingerichtet sind.

Die eine ist auf Erzeugung von zirka 5 Millionen gepreßte Bauziegel sowie etwa 2 Millionen

Dachziegel, die andere von zirka 3 Millionen gepreßte Bauziegel und 1 Million Dachziegel

eingerichtet.

In der Nähe von Gorabia ist 1912 eine neue Dampfziegelei errichtet worden.

Die in Giurgevo bestehende Ziegelfabrik ist für die Erzeugmig von Mauersteinen

und Dachziegeln eingerichtet, wird mit einer 160 IF Dampfmaschine betrieben, hat 11 Arbeits-

maschinen und beschäftigt 65 liis 70 Arbeiter. In dieser Fabrik, welche auch eine eigene

Schieiienverlnndung mit der Eisen]>alinstation hat. werden jährlich zirka 3 Millionen Dachziegel

erzeugt.

Die neue Fabrik in Konstantza. welche für tlie Herstellung von 2 Ahlhonen Ziegel

eingerichtet wurde und 1912 auf die doppelte Leistungsfähigkeit gebracht werden sollte,

erzeugte Handschlag-, deutsche. Loch-, feuerfeste und Dachziegel sowie Drainagerohre,

arbeitete mit 2 Lokomobilen, einer Dachziegel- und einer Rohrpresse. 6 Basaltöfen, 1 Terrakotta-

ofen und 2 Ofou für Handi^chlasziesel.



1(). Zement- und Kalkiudustrie.

Zu den ältesten und in bezug auf ihre Leistungsfähigkeit in (lualitativer und quantitativer

Hinsicht gleich gut ausgerüsteten Industrien Ruinäniens zählt unstreitig die Zementindustrie.

Es beistehen gegenwärtig 6 Fabriken im Lande, von doncn zwei in den letzten Jahren

gegründet wurden. Vier dieser Fabriken sind mit rotierenden ()fen neuesten Systems mit

]\Mroleumheizung ausgestattet, während die beiden anderen Fabriken zu ihren früheren

Anlagen gleichsfahs Drehöfen inslalhert haben. Die Entwicklung des Konsums konnte dieser

laschen Zunahme der Protluktion nicht folgen. Die Höchstziffer des Zementkonsums in

Rumänien erreichte 70.000, der normale Jahreskonsum bewegte sich zwischen 60.000 bis

(3:2.000 t. Demgegenüber verfügen die fünf im Lande Iiestehenden Fabriken über eine

Leistungsfähigkeit von 200.000 i, somit mehr als das Dreifache des Bedarfes.

Ein offizieller Bericht Ae^^ Industrieinspektors Ingenieurs Aurel N. Popp an das Industrie-

und Handelsministerium enthält miter anderem die folgenden ])emerkenswerten Ausführungen:

„Was die (damals nur 3) Zemenlfabriken betrifft, so liätten sie in bezug auf die Fabriks-

installationen, die sie besitzen, die Möglichkeit, 300 bis 320 t Zement in 24 Stunden

oder 100.000 t jäliriicli zu erzeugen. Es wurde aber dieses Quantum noch nicht erzeugt,

weil der höchste inländische Konsum, zu dem man ]iis jetzt gelangt ist, nicht mehr als

(iO.OOOJ erreichte. Von dem Überschusse der Produktion, den man auf dem Wege des

Exportes hätte verkaufen können, sind bloß einige tausend Tonnen ei'zeugt worden, und

da man nicht auf den Verkauf des ganzen Quantums rechnen kann, das hergestellt werden

könnte, sind die betreffenden Fabriken genötigt, die Produktion einzuschränken. Die Ablagerung

dieser Quantitäten würde den Bau von kolossalen Silos und Magazinen erfordern, welcher

allzugroße Spesen verursachen würde, die sich für die Industriellen nicht rentieren. Aus

diesem Grunde sind die Zemenlfabriken genötigt, von Zeit zu Zeit die Fabrikation zu

unterln-echen".

Die Qualität des in Rumänien ei-zeugten Portlandzenicnts entspi^cht als Minimum den

„Deutschen Normen für einheilliche Lieferung und Prühmg von Piirllandzemenl", welche

auch von einzelnen Behörden den Lieferungsausschreibungen zugrunde gelegt werden.

Obwohl zwischen Produktion und Konsum ein starkes Mißverhältnis herrscht, waren

Aveitere Gründungen von Zementfabriken in Aussicht genommen.

Seit 1911 wurde in den rumänischen Zementfabriken auf Grund der günstigen Er-

fahrungen der Zeroentfabrik in Comarnic die Heiz öl -Feuerung eingeführt \md zwar voll-

zog sich dieser Übergang von der Kohlen- zur Heizölfeuerung in der Art, daß Vorkehrungen

gelroH'en wurden, einzelne Maschinen mit lieiden Heizmaterialien betreiben zu können; der

Relrielt in den für Kohlenheizung eingerichteten Fabriken wurde nicht eingestellt, sondern

mit Maschinen für Heizölbcli'ieb ergänzt, so daß hieraus ein großer Aufschwung di'r Pj-o-

duktion resultierte. So erhöhte sich die Produktionsziffer der Bra ilaer Zementfabrik von

50.000 auf 80.000 t- die Azugaer Fabrik erzeugte statt der lüsherigen 10.000 t 30.000 ^,

endlich hat auch die Fabrik in Gernavoda ihre Produktionsfähigkeit wesentlich gesteigert.

Übelhaupt erweitern die bestehenden Zementlaljriken stetig ihre Anlagen und sind fort-

laufend auf die Verwertung der lechnischen und chemischen Fortschritte, bezw. Erfindungen

anf dem einschlägigen industriellen Gebiete Jjedaehl gewes(ui.

Zu den bereits vorerwähnten Fabriken gesellte sich l'.Ml ein neues ginßes Zement-

werk in Bukarest unter der Firma „Titan"- A. (I.. welche aul i'ine Piodiiklion \on

30.000 t eingerichtet ist.

Diese gegenüber der in den letzten Jalnini erfahrungsgemäß vorauszusehenden jährlichen

Zemontverbrauch-Zunahme von knapp 10"/„ übermäßige Steigeruui:' der inländishhen Zement-

pioduktion führte dazu, daß <lie Mehrzahl der Zementwerke nur fi Monali^ des Jahres in

IJetrieh stehen und manche auch in dieser Zeit nicht \nll.

Die Zementfabrik in Gernavoda arbeitete mit o'A) IF (Heizöl und Kohle) und

222 Arbeitern. Sie erzeugte im Jahre 1912 zirka 1-5.000 t Zement und 18.500 t hydrau-

lischen Kalk, wovon im Lande 10.000/ Zement und \\-.')()()l hydraulischer Kalk verbraucht
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imd 8.700 f Zemcnl nach Bulgarien, ;>.20O / nach der Türkei und 000 t nach Rußland

ausgeführt wurden. Die Fabrik hat eine bedeutende Vergrößerung ihres Betriebes durch-

geführt und kann zirka 30 bis 3:2 Waggonladungen pro Tag liefern.

Die Zenienlfalirik in Azuga hatle eine tägliche Produktion von 10 und die in Comarnic
eine solche von 15 Waggons luid lieferten jjeide Fabriken ein vorzügliches Produkt.

Die modern angelegte Zemenlfabrik in Gura-Yäei cr/eugt 150 bis 200 ^Vagg(Jns

jährhch und setzt die ganze Pioduklion im Lande ab.

Die seit 1009 bestellende Zcmentfalirik in Comarnic ist Eigentum des Fürsten

Bibeseu, die der Werke in Gura-Vaei bei Turn-Severin der Erben des .Steinljruchbesitzcrs

Ci. Garlesteanu lü.' Th. Marocneanus, welche die maschinelle Einrichtung dieser Zemcntfalirik

durch eine Tirma in Kopenhagen ausführen ließen. Die Gesamtanlage für die Zement-

erzeugung hat über ^/o Million Franken gekostet. Beide Fabriken sind mit Drehöfen modern

eingerichtet.

Für den Zemenlexport konunen zunächst nur die Fabriken in Bräila und Cerna-

voda in Betracht, deren Lage an Hafenplätzen diese Exportmöglichkeit zu verdanken

ist. Der rumänische Zementexport bewegt sich etwa um 5.000 t im Werte von zirka

300.000 Franken und geht in erster Reihe nach Bulgarien.

Ein Import von Zement nach Rumänien findet nur in ganz unbedeutenden Mengen

statt; was noch an Purtlandzement vom Auslande hereinkommt, bezieht sich auf höchste

Quahtälen und gründet sich teilweise auf vorübergehend günstige Konjunkturen. Der Gesamt-

import dürfte in günstigen Zeitläuften 3,000.000 Äv/ im Werte von zirka 200.000 Franken

nicht übersteigen, davon 2,000.000 /.r/ aus Österreich-Ungarn und 400.000 l-rj aus England.

Die Kalkfabrikation ist in Rumänien ziemlich bedeutend und die Zahl der Kalk-

werke, beziehungsweise Kalköfen ansehnlich. Die einzelnen Werke sind aus der im

Abschnitte VI. Bergbau. 7 (Steinbrüche) enthaltenen Nachweisung zu ersehen; nach dem
Industricförderungsgeselze begünstigte Kalkindustrieanlageu bestanden Ende 1911 nur 9.

AUmählich wurden die bedeutenderen derselben durch Ersetzung der bisherigen primitiven

Luftöfen durch moderne Einrichtungen ausgestaltet und erweitert.

So wurde an Stelle der in Värciorova bestandenen Öfen ein großer Schachtofen auf-

geführt, durch welchen 3 bis 4 Waggons täglich gewonnen werden. Eine gleich große

Produktionsfähigkeit weisen auch die Kalkanlagen in Gura-Väei auf. Kleine derartige

Unternehmungen befinden sich bei Tärgu-Jiu und an sonstigen Orten des Bezirkes Gorj.

Naturgemäß werden die neu entstehenden Kalkwerke von Hause aus modernst angelegt und

eingerichtet. So wurde in der Nähe von Turn-Severin ein systematischer Schachtofen er-

baut, der 2 bis 3 Waggons pro Tag liefert und durch eine Drahtseilbahn mit den Gruben

verbunden ist.

17. Bürsteniiidnstrie.

Die Bürstenerzeugung ist in Rumänien ziemlich entwickelt. Sie i-! indoß zmneisi nm-

primitiv eingerichtet und ohne Maschinenbetrieb.

In Jass\" bestehen in dieser Branche 4. Betriebe, von welchen eine 30 Arbeiter be-

schäftigt und drei über geringere Kräfte verfügen. Von diesen ist nur eine systematisch

eingerichtet mid von einigermaßen größerem Umfange.

Außer in Jassy bestehen auch in Botosani, Pialra. Roman, Väslui, Hu?i,

Fälticeni, Dorohoi und Burdujeni Bürstenbinderwerkstätten. Die beste Ware wird Inder

Jassyei- Bürstenfabrik Tobias Fall hergestellt, welche 1913 mit einen l^/., BP Elektromotor

und entsprechendem Arbeitspeisonale für 80.000 Franken Schweinsborsten zu verschieden-

artigsten Bürsten und Pinsehi verarlieilet hat. Das Gebäude und die Installation haben

120.000 Franken gekostet.
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In diesem Artikel liesteht eine ge^Yisse Überproduktion, zumal der Bedarf au Bürstenware

für die öffentlichen Anstallen und Bureaus teils von den Werkstätten der Gewerbeschule,

teils von den Sträflingen gedeckt wird, wodurch die Konkurrenz noch grüßer geworden ist.

Die in den Lokalhandel ge])rachten einschlägigen Artikel sind aus Sclnvehisborsten,

Roßhaar, Seegras und Reiswurzeln und umlassen Kleider-, Haar, Hut-, Plafond-. Zahnbürsten,

ferner Maschinen- und Friseurwalzen Avie auch Öl-, Lack- und Kopierpinsel.

IS. ElektrizitätsiiKlustrie.

Auf dem Gebiete der elekrotechnischen Industrie sind die Elektrizitäts-

Kraftwerke in Campina, Sinaia und Ploesti anzuführen. Die erstere benützt vorwiegend

Naturerdgase. Einige Kessel werden auch als Reserve mit Petroleumrückständen geheizt.

Sie liefert Licht und Betriebskraft für alle Fabriken in Gämpina und die im dortigen

llayon liegenden Naphthagrubcn von Bu.stenari, Moreni etc. Auch besteht eine Lichtleitung

zur Beleuchtung des Bahnhofes in Ploesti. Ihre Zweigal^teilung in Sinaia, mit Ausnützung

natürhcher Wasserkraft, bedient diese Stadt, sodann Busteni und hat auch die Beleuchtung

von Azuga übernommen. Die Installationen wurden 1913 bedeutend erweitert und
modern eingerichtet. Die Übernahme der Anlagen von Ploesti war geplant und sollte Gämpina

die Zentralstelle bilden, da dort das billigste Heizmaterial, . die Erdgase, in enormen Mengen
erhältlich sind. Die Menge dieser Gase und ihre Eignung für Heizzwecke hat zur Gründung

einer Aktiengesellschaft geführt, welche die Überleitung der Gase nach Ploe.sti zum Ziele hat,

wo sie als Heizmaterial für Haus- und Fabriksgebrauch dienen sollen. Der bezügliche Vertrag

mit der Stadtverwaltung ist abgeschlossen, doch Avaren die Arbeiten 191-i noch nicht

begonnen. Die Gase aus den Gruben von Arbanag werden industriell noch nicht verwertet.

Es besteht dort auch noch keine Raffinerie, trotzdem die Tagesproduktion schon 40 bis

50 Waggons Rohnaphtha beträgt, welches mittels Röhrenleitung nach Buzäu und von dort

per Bahn nach Gämpina gebracht wird.

Im Jänner 1914 wurde die Anlage zur elektrischen Beleuchtung der Stadt Giurgevo

durch die allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in Bukarest in Betrieb gesetzt.

Über den Stand, die Ausrüstung und Leistungsfähigkeit der bedeutendsten öffenthchen

Elektrizitätswerke in Rumänien orientiert die nachstehende — dem seither im Auftrage der

deutschen Militärverwaltung in Rumänien herausgegebenen Handbüchlein über „die rumä-

nische Volkswirtschaft" entnommene —
• Übersicht der Elektrizitätswerke.

j

i
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VIII. Handel.
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1. Haudelskaiiniieni und Börsen.

a) Handels- und (jewerbekammem.

Nr.
Handels- und

Gewerbekanimer-Silz

In d(!n Kamin ersprengel

gehörige Bezirlje

Zahl der

Mitglieder

Budget für die

Funktionsperiode

1912/13

Lei

10

11

Mehedinti . . . .

Gorj

Välcea
Romanati . . . .

l>"lj ••
01t

Teleorman . . .

.

Musccl
Ai'ires

Dänii)ovita . . .

ßu/.riu

I'raliova

Viasca

laloniita

llCov .

.'

Rämnicu-Säral
Bräila

Fniciu

Tntova
Covurlui

Bacau
Tecuci

Putna

Väslui

Neamtu
Roman
iasi

Suceava
Dorohoi
Botosani

Conslanta . . . .

Tuicea

i.

2

2

2

10

l\

20

i<;

20
III

2S

2(J /

d
3

9

3

3
i

12

u;

16

32

17

It)

16

235 23f

60.130-

15.910 —

39.ir.0-

287.290-^

77.400-

51.879-98

19.800-—

32.570-

17.872-96

60.300 —
26.550 —

688.852-9 1-

Am 1. April 1912 ist bei jeder

worden, um den Interessenten wirtscha

Handelskammer ein Infuriiiationsbureau eingerichtet

itlifhe und kommerzielle Auskünfte zu erteilen.

15
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h) Börsen

bestehen in Bukarest (Effekten- und Warenbörse) und in Gonstan^a (Handelsbörse).

Die Bukarester Börse zerfällt in eine Effekten- und Warensektion und wird von einer

Börsekammer (Präsident. Vizepräsidenten, Bürseräten), die Börse von Gonstan^a vom Prä-

sidium (Präsiilent, Vizepräsidenten) sowie den Börsemilgliedern geleitel. Bei beiden Börsen

sind Regierungskommissäre und Schiedsgerichte eingesetzt.

Jahr
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bj Nach Städten.

\r.

10

20

Bezirk

Arges

Bacäu

Botosani

ßräila

Buzäu

Constanta

Covurlui

Dämbovita

Doli

Dorohoi

11
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21

23

21

25

2G

28

29

30

31

32

Bezirk

Putua

Rämiiicu-Särat

Roman

Hoinaiiati

Suceava

Tecnci

Teieorniaii

Tulcea

Tutova

Vaslui

Välcea

Vlasca

Städte

Übertra

Focsani

Odobesti

Pauciu

Räniiiicu-Sarat

Runiaii

( (larai al

( Corabia

FällicPiii

Tecuei

Tärgu-Mägui-ele

Alexandria
Rüsiori de Vede
Zimnicea

Talcoa
Suliiia

Babadag
Isaccea

Mäciu
Mabmiidia
(lliilia

Biirlad

Vaslui

Roniauati-Välcea

Drägäsaui
Ocnele-Mari

Giurgiii

Totale

.

Anzahl

.338

78

9

13

42

35

33
12

31

34

39
20

34
9

42
14

9

4
1

57

40

19

11

3

Ol

2.994

3. Außenhandel.

Mit Rücksiclit darauf, als bei jedem der iu den Abschiiitteji IV bis VII behandelten

}*roduktiouszweige die AbsatzVerhältnisse, beziehungsweise die Ein- und Ausfuhr oinläßlicli

beleuchtet wurde, erübrigt an dieser Stelle nui- eine Übersicht des Außenhandels in Ein- und

Ausfuhr für die letzten Jahre und namentlich für das statistisch letzterfaßte Jahr 1913, welche

in den nachfolgenden Tabellen zusammenfassend für Warenhauptgruppen, Warenklassen und

Hcrkunfls- sowie Bestimmungsländer Ket^chen wird.



a) Entwicklung des Auncnhandels 188() 11)08.

Jalir

Menge

Import j Export Transit

Tonnen

Wert

Import Export

Franken

18S0

18S1

18S-2

1S83
1884

1886

1887

1888

1889
189(1

1891

1S9:>

1893

1891

1895
189(i

1897

1898

1899
1900
1901

1905^

1903
1904

1 '.Kl.")

190B

1907

1908

310.<.)75

398.839
-407.703

592.919
.575.386

571.183
571.664

414.243

453.243
485.439
553.938

702.604
653.370

727.125

718.272
617.229

65G.077

693.819

882.902
789.789
412.105

484.368
462.333
469.998

525.294
731.039

734.352

934.792
871.190

1.324.090

1,.556.226
1.809.542

1,603.481

1.323. 783

1.797.170

1.701-.930

1.805.216

1,951.905

2,236.943

2.220.941-

2,054.606

1.959.301

2;895.490

2^071.161

2,040.729

2.660.467

2.082.245

2,644.192

1.300.864

2.047.223

2.984.8.59

3.318.260

8.2.38.139

2.269.108

3.463.945

4.213.331

4.19<.).9()3

2.822.725

24.150

31.394
1 1.924

31.057

1 7.059

23.181

49.438
43.166

119.930

1 38.-587

197.813

2.59.900

179.406

145.085

193.116

180.856

146.215

164.966

216.418
264.270
1.55.016

165.517

1.56.-592

2.32.378

259.304
264.690

86.539

99.226
60.880

2-55,336.415

274.757.458

268,851.921

359,907.178

294,986.278

268,539.1.50

296,497.362
314,680.7.52

310,-378.320

367.944.099

362,791.0.54

4.36,682.685

380.747.296

430.489.731

422.142.287

304.574.517

337.922.929

355,782.804

389,908.4.39

333.267.938

216.985.878
292.4.35.760

283.344.549

269.923.710

311.371.613

337.537.985

422.114.125
430..5O9.115

4I'k058.479

218,918.878

206,518.317

244,730.199

220,6,50.279

184,1 1,5..542

247.968.201

255,-547.263

26.5,726.613

256,788.642
274.167.146

27-5,9.58.415

274,662.083

285.384.057

370,651.787

294,198.384

265,048.41 1

324,056.652

224,179.690

283,181.567

149,119.657

280,000.431

3-53.830.877

374,819.219

355,630.-307

261,872.339

457.101..394

491,360.178

554.01 S.631

379.4.30.871

h) Gesanitübersieht der Ein- und .\usfuhr 1909—11)13.

!
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d) Verteilung der Ein- und Ausfuhr nach Herkunfts- und Bestimmungsländern

1909—1918.



"111

OL) Eln-

L a n d

1909

Tonnen ö 2i

p cö

O

Frauken

eu C5

Türmen

p eö

1910

Franken

o cö

[X 'S

ÜsteiTeich-Ungarn

Großbritannien

Belgien

Bulgarien

Ägypten

Schweiz

Frankreich

Deutschland

Griechenland

Italien

Norwegen

Niederlande

Rußland

Serbien

Spanien

Vereinigte Staaten

Schweden

Türkei

Andere Länder

Summe.

145.023

223.848

24.606

8.889

972

1.056

13.132

136.543

2.319

22.075

20.295

33.192

9.998

3.261

56.420

14.391

88

716.020 100-

85,786.333



fuhr.

1911

Toll neu

Oh a;

Franken

r 1)

1912



ßj Aus-

L a n d

1909

Tonnen |
s £

2^ 6

Franken

£, t/1

Oh
"
O

Touiieu

" Ol

*^ PI

1) "p

pH CD

1910

Franken ^ ^

ä "^

cu o

Österreich-Ungarn

Grußbritannien

Belgien

Bulgarien

Ägypten

Schweiz

Frankreich

Deutschland

Gibraltar

Griechenland

Italien

Norwegen

^liiederlande

Rußland

Serbien

Spanien

Vereinigte Staaten

Schweden

Türkei

Andere Länder

Summe

.

7ii>5.129

205.448

7(i().487

67.S11

82.704

20Ü

224.216

160.219

»7.846

7.119

269.404

357.624

2:).734

27.584

6.967

156.:!03

44.45:i

10-85

78

3,297.254 100-

115.030.019

34,658.206

121,296.787

4,390.710

6,886.404

79.914

27,502.203

26,603.808

12,260.049

666.015

33,998.007

49,491.209

4,128.992

1,309.726

741.548

21,473.690

4,593.332

465,056.619 100-

376.946

326.117

1,448.865

71.817

113.932

316

344.461

158.902

206.884

10.277

474.460

700.089

20-357

19.411

23.434

S7ü

127.U70

64.414

4.'i8S.628 mo-- 616.504.872

8
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1911
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C5 <u

lO s^ s^ O '-i —• o c o o

00



:228

t3
o

cö

CQ

j



^2»

bü

S
o

O



530

a



O

Oh



m
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f) Nacliweisiiiig der Ein- imd Ausfuhr 1913 nach TVarenklassen und Herkunfts-

und Bestimmungsländern.
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a.) Ein-

O



fuhr.
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Ägypten
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\\';in'n,uallunL;'

Ilalion

t Franken

iVorweqen

t Franken

Nieilerlande

t Franken

Rnßland

t Franken

Serbien

Franken

lieli('iid(> Tiere

'I'ierische Produkle
zu Xahriin.q-s-

zwecken
Tieri seile Produkle,

nielit zuJValu-uiiLis-

zweckeu
Felle und Waren

daraus .• • • •

o Ixauhwaren
() Wolle, Haare und

AVaren daraus . .

.

Abfälle und verschie-

dene tierische Pro-

dukte

8 Seide und Seiden-

waren
9 Getreide und Mehl-

produkte

10 Gemüse, Blumen,
Samen und Pflan-

zenteile

11 Vegetabilische Öle..

1:2 Getränke

Vi Früchte, Kolonial-

wareji

1 1- Zucker und Zucker-
waren

l.") Holz und Holzwaren
16 Vegetabilische Spiim-

stoffe und Waren
daraus

17 Konfektion

18 Papier

lü Zelluloid

m Kautschuk, Gulta-

]K>rcha, Pflanzen-

säfte

21 Mineralwasser und
Salz

Ton, Steine uud
Waren daraus. . .

.

•zö Glaswaren
2i Petroleum u. Bitumen
25 Metalle, Melallwai'en

und Bergwerks-

I»rodukte

20 Maschinen
Falu'zeuge

2S Wasserlahrzeuiie . . .

29 rinvu .'

."JO Musikinstriiniciile . . .

Spielwaren

Gheniische Produkte
und Medikameiile

Parlüinerien

;U Fari)en n. Fij'iiisse. .

Sprengstoffe

Gesamlsunime

.

393

114

19

2.)

ii4

91

45

144

8.'t09

9

533

3.730

545
32

1

2.118

22

7.972

278
81.

1(;5

2S.('.:!2

1 15

100.103

28.55()

850.475

1 .480

2.023.918

158.621

1,015.1.31

140.109

71.502

38.275

182.597

1,854.129

3.924

525.208

9.828.039

858.220
71.425

5.710

1 16.085

2.472

221.844

74.022

289.874

1,835.368

466.485
944.596

5.886

21-.777

ll 19

1 13.080

lo.ooo

1 4. 1 36
ti.831-

il.SSti

165 190.8/

25 8.020

2.1-23

2 1 2

90

14

16.682

141

272

27.()70

8

1 .440

.']i I

.041

10

259.381

210

131

J77

2.350

136

29

2

460

165

62

184

29
19

48
^72
>3

•ZI

29.160

15

4

2( 12

92

I . tOO

191.520

87.978

304.754

7.13'

182.000

708.345

287.839

22.050

3.004

935.000

84.260

21.211

381.019
118.915

25.203

30

36.-532

1.100

9.189

72.433

6.546

1.422.159

22.860
41-. 204

1-3.897

90
92

56.070

549
71.930

1.334

7.997

33.803 5.119.316

28

21

8.022

2.45

106
81

'1-02

23
851

119

81

13

374

380
12

1.190

.380

153
3

•^±\Ti

2.221.739

5,132.154

2O0

51.577

700

50.704

4.794

5.41-9

1,060.343

779.551

100.130

49.521

183.55'

12.187

225.323

100.708

110.145

65.025

10

1.742.746

29.001

24.2.50

301.948

356.413

177.175

28.300

40
894

1.516

1.472

18.806

4.325

830

10

12,904.00.5

115

7.494

3.950

14.140

70

30( I

20

35

14

38.749

i

4i

98.794

1.462

2.242

299

.025

1.9.58

5.788

216
1

96.612
440

200
12

.1-8

510

10.007 264.000
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ß Aui^-

A\'ar('iigallung
Österreicli-Unffarn

Franken

Großbritannien

Franken

Belgien

Franken

Bulgarien

t Franken

16

!
21

22

23

24

Lel)ende Tiere

Tierische Produkte zu

Nahrungszwecken .

Tierische Produkte,

nicbt zu Xahrungs-
zwccken

Fülle u. Wai'en daraus
Rauhwaren
Wolle. Haare und
Waren daraus . . .

.

Abfälle und verschie-

dene tierische Pro-

dukte

Seide und Seiden-

wareu
Getreide und Mahl-

])rodukte

Gemüse, Blumen,
Samen und Pllan-

zenteile .........
Vegetabilische Üle .

.

Getränke

Früclite. Kolüuial-

wai'oii

Zucker ujhI Zucker-

waren
IIolz uiul Holzwaren.
Vegetabilische Spinn-

stoffe und Wareji

daraus

Konfektion

Papier

Zelhibüd
Kautsclmk, Gutta-

])ercha, Pflanzen-

säfte

Mineralwasser u. Salz

Ton, Steine und
Waren daraus . . .

.

Glaswaren T

Petroleum u. Bitumen
.Afetalle. Metallwaren

und Bergwerkspro-
dukle.

Mascliinen

Fahrzeuge
^^'asserfallrzcuge . . .

.

Uhren
Musikinstrumente . . .

Spielwaren

Chemische Produkte
und Medikamente.

Parfümerien
Farben und Firnisse,

Sprengstoffe
,

Gesamtsumme.
,

32]

6.336

1

639
25

1.260

)16.020

24.0.59

25
204

2-545

6

128.725

267
65
162

8.204

2

642
89

78.002

7.739

22

1.112

6

4

776.817

275.465
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WaroiiLrattmiL
Griechenland

Friuikc

Italien

Franken

Norwegen

Franken

Kiederlantle

Franken

Lel)ende Tiere

Tierische Produkte,

zu Nahrungs-
zwecken

Tierische Produkte,

nicht zu Nahrungs-
zwecken

Felle und Waren
daraus

Rauliwaren
Wolle, Haare und
Waren daraus . . .

.

Al)lälle und verschie-

dene tierisclie Pro-

dukte

8 Seide und Seiden-

waren
9 Getreide und Mahl-

produkte

10 Gemüse, Blumen,
Samen uiul Pflan-

zenteile

11 Vegetabilische Öle..

12 Getränke
13 Früchte, Kolonial-

waren
14 Zucker und Zucker-

waren
lö Holz und Holzwaren
16 Vegetabilische Spimi-

stoIYe und Waren
daraus

17 Konfektion
18 Papier
1<) Zelluloid

-20 Kautschuk, Gutta-

]»ercha, Pflauzen-

sälte

21 Mineralwasser und
Salz

Tfui, Steine und
Waren daiaus . .

.

23 Glaswaieii

24 Petroleum u.liiluMicu
->.") Metalle, Metallwarcji

und Bergworks-
produkto

2(j Maschinen
27 Falu'zeuge

28 Wasserl'ahrzeiii;-e . . .

29 Ulu'eu
.'

30 Musikiustrumciili' . . .

31 Spielwaren
;i^3 Chemische Piodukle

und Medikameule
Paiiümerien

;;'!• Farben u. Firnisse..

35 Sprengstoffe

Gesamlsunune .

.

66

38

95

18.737

1.144

1.698

1

6.957

106

2

28.856

42.966

4i..034

550

113.877

4.409

4,236.896

246.350

295

270
231.683

799 665.770

42

178

341.136

8.79';

600
342

28

14.530

1.290

141

610.621

106.463

2.168

17.708

15.840

700

9.50

64

1 18.859

25.200

113.526

54,338.569

1,847.977

17

1,714.778

42
348.897

58

2

13.015

12,221.997

9.200

8.640

5.292

70

633.982

15.309

43

53

334

217.170

16.213

8.187 1,052.958

30.165

643

46.457

39:

5,676.891 485.704 71,307. (i88 13.549 1.702.249 311.542

38.723

74.238:

227.S',i7

30,305.S'J'.i

3,284.60:

9(i

3,559.4 i'.t

720

24.675

59.650

7,327.1011

121.34'.

kbMk.m')
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AVciroii!?alluii?

Türkei

Franken

Andere Länder

Franken

Sunuue 1913

Franken

1 Lebende Tiere

2 Tierisclie Prodiikle, zu

Nahi'uns^pzAvecken

3 Tierische Produkte, nicht

zu Nahrungszwccken . . .

.

4 Felle und Waren daraus .

.

ä Ravdiwai'en

C> Wolle, Haare und Waren
daraus

7 Abfälle und versciiiedeiic

tierische Produkte

8 Seide und Seidenwaren . .

.

9 Getreide und Mahlprodukte

.

lU Genn'jse. Bhimen, Samen
und Ptlanzenteile

1

1

Vegetabilisclje Öle .
.'

12 Getränke

13 Früchte, Kolonialwaren....

14 Zucker and Zuckerwaren .

.

15 Holz und Holzwaren

16 Vegetabilisclie Spinnstoffe

und Waren daraus

17 Konfektion

18 Papier

19 ZeUuloid

20 Kautschuk, Guttapercha,

Pflanzensäfte

21 Mineralwasser und Salz . . .

22 Ton, Steine und Waren
daraus

23 Glaswaren

24 Petroleum und Bitumen . .

.

25 Metalle, MetaUwaren luid

Bergwerk) »rodukle

26 Maschinen

27 Fahrzeuge

28 Wasserfahrzeuge

29 Uhren

30 Musikinstrumente

31 Spielwaren

32 Chemische Produkte und
Medikamente

33 Parfümerien

34 Farben und Firnisse

35 Sprengstoffe

Gesanilsuninie. .

216

d2

31

112.180

5.301

2."

c

22.555

12

8

1

157

61.59i

2.261

4

204.626

159.115

241.895

3.272

64.900

19.602

24,720. 75 i

1,100.964

8.040

125

784

2,853.827

16.072

4.507

138

S.GO;

150

5,382.541

2,256.127

5.469

2.962

1.02.")

1.766

206

92.308

273

8

18.224

264

22.095

36.852.6i(> 133.379

171.500

11,779.399

59.328

4.153

2,143.292

90.110

1.427.328

3.000

116

15,678.226

3.538

12.940

4

1.694

34

1.956

1.210

3

2,964.947

164.927

28

276

4.043

15

283.359

389

466

3.833

10.053

31.952

13.126

138

1,056.197

12.417

282

15

1

4

1.213

11

5

4,569.076

2,899. 1 ib

11,245.651

7.768

3,253.450

203.184

2,933.686

1,187.282

19.909

448,412.269

34,123.569

19.565

134.731

1,935.720

5.7fe3

23,717.772

248.633

294.554

1,264.948

280

877.230

959.540

214.29.")

40.912

131,480.837

3,956.158

354.82:;

101.891

15.810

7.492

75

765.924

2.837

9.551

lO.Oi-8

670,705.335



15etrachtet man die Wareneinfuhr Rumäniens hinsichtlich der Mengen, so zeigt sich,

daß die unter der Erde gewonnenen (Bergbau-)Produkte im Jahn' 1913 wie in den früheren

Jahren mit 60 Prozent der Gesamteinfuhr an erster Stelle stehen, während die Boden-

produkte mit 31 Prozent den zweiten Platz einnehmen, dem die aus den drei Gruppen

kombinierten Erzeugnisse mit 7 Prozent und zuletzt Tiere und tierische Produkte mit nur

i Prozent folgen. Die gleiche Reihenfolge gilt auch hinsichtlich der Werte der Einfuhr.

In der Ausfuhr dominieren der Menge nach die Bodenproduktc mit 70-12 Prozent

(1912: 78-37 Prozent), sodann folgen die unter der Erde gewomienen (Bei'gbau-jProdukle

(Petroleum) mit 24-38 Prozent, Tiere und tierische Produkte mit O'oO Prozent und endlich

die kombinierten Erzeugnisse mit bloß 0-07 Prozent der Gesamtausfuhr. Dem Werte nach

gilt di.« gleiche Reihenfolge mit den Prozentsätzen 7019, 20-3i, 3-24 und 0-20.

Betrachtet man die Verteilung der Ein- und Ausfuhr nach Herkunfts- und De-

slimnmngsländern, so steht hinsichthch der Menge Österreich-Ungarn mit 1.233.725 t =:

20-7.J Prozent der Gesamteinfuhr in Tonnen an erster, Beigion mit 1,193.544 t =z 20-08 Pro-

zent au zweiter, Großbritannien mit 060.103 t =-- IMl Prozent an dritter, Deutschland

mit 610.925 t = 1089 Prozent an vierter und Frankreich mit 378.091 t =^ 0*30 Prozent

an fünfter Stelle ; demWerte nach steht jedoch der Handel Deutschlands mit 290,227.000 Lei oder

23-03 Prozent an erster Stelle, während die Monarchie mit 234,050.000 auf die zweite

Stelle zurückgedrängt erscheint. Belgien, England und Frankreich behalten auch dem Werte

nach ihren Rang.

In der Einfuhr allein ist der Anteil der Monarchie mit 33-25 Prozent der Gesamt-

einfuln- vorherrschend, welchem der Deutschlands mit 26-71 Prozent und der Englands

mit 19-42 Prozent sich anschließen, während Frankreich mit 1-30 Prozent und Belgien mit

2*29 Prozent nur einen sehr bescheidenen Platz einnehmen.

Ganz anders jedoch gestaltet sich diesbezüglich das Verhältnis in der Ausfuhr. Hier steht

Belgien mit 1,162.123t = 25-43 Prozent an erster Stelle vor Österreich-Ungarn mit

17 Prozent, Italien mit 10-63 Prozent, Frankreich mit 7-88 Prozent, Großbritannien mit

8-61 und Deutschland mit 16-13 Prozent der Menge nach, was sich dem Werte nach in

den Prozentsätzen 27-14 für Belgien, 14-29 für die Monarchie, 10-63 für ItaHen, 9-47 für

Frankreich, 7-81 für Deutschland und 6-69 für England ausdrückt.

Nach der hier festgehaltenen Einteilung in die vier Hauptproduktionsgiuppen dominieren

Großbritannien mit 32-04 Prozent, Österreich-Ungarn mit 21-70 Prozent und Deutschland

mit 2 1-43 Prozent in der Einfuhr von Tieren und tierischen Produkten, Österreich-Ungarn

allein mit 70 Prozent in der Einfuln- von Bodenprodukten. Deutschland mit 36-84 Prozent,

Großbritannien mit 30-02 Prozent und Österreich-Ungarn mit 15-89 Prozent in der von

unter der Erde gewonnenen (Bergbau-)Produkten, (wozu insbesondere alle Metalle.

Eisen und Stahl, sowie Waren daraus zählen) und endlich Deutschland mit 47-18 Prozent und

Österreich-Ungarn mit 22-20 Prozent in der Gruppe der kombinierten Erzeugnisse,

in welchen England mit 8-45 Prozent, Belgien mit 7*11 Prozent und Frankreich mit nur

3-31 Prozent hinter den Vereinigten Staaten von Amerika mit 9-21 Prozent rangieren.

In der Ausfuhr von Tieren und tierischen Produkten sieht Österreich-Ungarn

mit 41-70 Prozent bei weitem an der Spitze der Aufnahmsländer, Deutschland nimmt

mit 29-40 Prozent den zweiten und Rußland mit 9-89 Prozent den dritten Platz ein.

während England, Frankreich und Belgien mit ihier Quote unter 1/2 Prozent l)leil.ien oder

dieses nicht wesentlich überschreiten.

In der Ausfuhr der Bodenprodukte nimmt Belgien mit 33-16 Prozent die erste,

Österreich-Ungarn mit 19-82 Prozent die zweite und Italien mit 10-66 Prozent die dritte

Stelle ein; Frankreich, England und Deutschland weisen nur ganz geringfügige Quoten auf

(5-84, 4-48 und 4-23 Prozent).

In der dritten Gruppe der unter der Erde gewonnenen !Bergbau-)Produkte

herrscht England mit 21-51 Prozent der gesamten Ausfuhr vor; es folgen Frankreich mit 14-34,

Deutschland mit 11-54, Ägypten mit 10-93, Itahen mit 10-68, Österreich-Ungarn mit 7-76

und Belgien gar nur mit 2-14 Prozent, was die Richtungen der rumänischen Petroleum-

ausfuhr kennzeichnet.



In der an sich geringen rumänischen Ausfuhr der kombinierten Erzeugnisse (im ganzen

1531 Tonnen) im Werte von l.:2G8.451 Lei, anscheint die Monarchie mit 74*72 Prozent der

Menge nach und 33-81 Prozent dem Werte nach als der Hauptabnehmer, dem sich Bulgarien

mit 19 Prozent der ausgefülirten Menge und 41 Prozent des Ausfuhrwertes anschheßt,

woraus liervorgelit, daß Bulgarien die weitaus höherwertigen Artikeln dieser Gruppe besaß.

Aus den einzelnen Einfuhrartikeln mag als für die Verhältnisse der landwirt-

schaftlichen Produktion Rumäniens ])eziehungsweise für das Vorherrsclien des Getreideliaues

Jcennzeichnend angemerkt werden, daß unter diesen 1913 unter anderen:

Kartoffel 2007 Tonnen

Zwiebeln 1 1 1 S „

Erbsen. Bohnen. Linsen 1002 „

Heu 5760

Stroh 1239

Trockengemiise
,

• • • • 1 6 > »

vorkommen, was darauf hindeutet, daß die eigene Produktion in diesen Artikeln den Inlands-

ver])rauch nicht deckt.

Besonderes Interesse düifte aucli eine Betrachtung der Beteiligung dei' im Kriege

Jjefindlichen europäischen Staaten — beider Gruppen — sowie der Vereinigten

Staaten von Amerika am iiimänisclien Außenhandel bieten, die aus der nach-

stehenden tabellarischen Übei sieht zu enlnehinen ist:
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g) Übersicht der Ein- und Ausfuhr nach den Ein-, beziehungsweise Austritt?

Zollämtern 1911—1913.

17
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a) Einfuhr.

Zollämter



ß) Ausfuhr.

t^49

1911
Zollämter

Balcic

Bechet

BotosaiiL

Bratocea

Bräila

Bucuresti-Intrepozi te

Burdujeni (Itcani). . .

Calafat
'

(laia-Omer

Cäläi'asi

Ceriia\ oda

Gonstauta

(^oral)ia

* lornu-Lunci

Craiova

Doriia

Df;'inc<Mil

Fi.l.-iü

Foksaui

Galati

GiuryTu

(riin ala

Hiirsnva

[a^i

Alaiiioniita

Milialleiii

UiUiz

Ollciiita

l'alaiica

Paiusi il]ul%;i|

PI(H>Sli

Predeal

Prisacaid

Räii-Yadalui

Silistra

Sulina

Tidcoa

T.-Mägurele

T.-Scverhi

Turlucaia

Värciorova

Zininicea

1912

t8.880

loi i9(i

l.lOTjiüS

41

140.251

276.282

341

109.311

31.873

1.211.978

2:)3.i.24

2.83S

10

1.89>S

'.t.c.y;;

037.299

273.298

103

I Iii.l7.")

0.074

28.337

22.360

837

137.403

7.813

2r..242

249

45.81

1 .000

1 1.953

37.511

198

09.047

233.527

110.613

58.558

111.786

Zusammeji j.390.280

in 0;'

0-90

in o/n

100 00

54.478

l()3.i.;;i

018.872

144

147.141

29(;.537

350

123.741

17.431

1,273.084

224.721

2.810

623

11.482

48.169

306.173

224.543

77

54.234

4.379

10.977

22.881

1.150

74.204

20.101

21.310

28

00.118'

1.581
j

22.8681

20.874'

326

48.533

162.985

118.445

131.626

83.987

4,326.735 100 00

1913

5.8. .')S1

50.590

27

81.771

(11)9.31

7

34

192.005

257.206

108.146

24.122

l.:!23.445

221.956

2.609

100

268

7.038

20.083

70

342.478

226:200

17

70.247

2.711

15.901

23. U7
687

100.376

20.167

2 1 .840

;)

92.928

1.346

()6.003

52.755

2.344

48.609

197.125

91.154

12.902

72.494

77.908

, I

4,569.076

1'

1

1

14

4'

5

2

28

4

7

4

1

2

II

1

1

1

4

2

1

1

28

11

00

79

05

00

20

63

00

37

53

97

86

06

00

Ol

15

57

00

50

95

00

67

06

35

51

02

20

44

48

00

03

03

44

15

05

06

31

00

28

59

70

100-00



h) Übersicht der Ein- iiiid Ausfuhr nach

7.) Ein-

AV;iienl<liissL'

].cl)eiulc Tiere

Tierische Produkle, Nali-

runps mittel

Tierisclie Produkte, iiii-hl

7.11 Nalii-ungpzweckeii . .

.

Feile imd Waren daraus .

Kaidiwareii

Wolle. Haare u.AVareudar.

.Vbiäüe und verscliiedene

tieri.sclie Produkle

8 Seide und Seideuwaren .

.

!t (letreido und Maidprodukte

10 Gemüse. Blumen, Samen
und Pflanzenteile

11 Veaelabdische ()\v

12 Gcti-änke

13 Früciile. Kolonialwaren...

14 Zii<-k(>r und Zuckcrwai'en.

15 Holz und Holzwaren

16 Ve;jetal>ilische Spinnstoffe

und Waren daraus ....

17 Konleklion

IS Papier

11t Z,.llulnid

20 KaulschuL Gutapercli:».

Ptlanzensäfte

21 .Mineralwasser und Salz . .

22 Ton, Steine u. Waren daraus

23 Glaswaren

24 PelroleuMi und IJitunjeii . .

25 Metalle, Metallwaren und

HerKwerksprodukle

26 .Maschinen

27 Falirzeuii'e

2s Wasserfahizent^-e

2'.l Thren

30 .Musikinstrumente

31 Spielwaren

Gheniische Produkte und

Medikamente

Parfünieri(Ui

Farben und l'irnisM'

Spreii;.'->b)ITe

(lesanilsninnie .

.

Bak

Quan- ,,. ,

^.,... U erl
1 at

/ Franken

7

457

i-42

87

1
.(

t Ul

1.0(10

2.".Mi6

l.i-O

1.(113

5.113

1.26b

3.410

195

619

931

40

13.708

3.760

17.514

11.261

16.367

1.167

20

15'.t

480

631

356

26.812

81.043

1 4.752

30

2.050

] .288

254

i,:!9:i

21(>'.i'i-7

Boche

t

Ouan-
Wert

23

314

10

356

11.865

ri.6

45

1.400

4.772

159

75.770

7.123

2.421-

6

5.02;

K »8.879

Botosani

Q uan-

tität
Wert

Fra)d;eu

13

140

2

9

2

59

3

5

2.614

i-93

15

2

28

1

357

822

107

46

36

7

391-

178

12

l.i-Ob

379

r.i9ü

21.2l(t

80.671

4.344

127.487

45.009

711.180

21.S73

19 7. (-.39

327.717

93.21-9

1 0.403

1.060

47.327

i .900

(-.7.726

2.772.097

917.638

78.764

20.982

149.758

3.521

166.934

96.731

2i.256

610.350

38(>.533

i..8l6

31.172

2.571

2S.457

53.97 \

26.508

21.412

2.143

7.1(i::.7l2

Bratocea

Quau-
tität

Wert

Franken

1

8

1

1

t2

186

1

8.440

1.(191

15.406

40

2.(i30

10.928

140

200

7.961

14.850

103

439

725

131

246.409

5.022

8.617

997

579

1.993

3.241

1.117

725

27.651

28.130

8.796

171

170

1 69

l.(»99

109

741

382.181-



Warenklassen und Zollamt «tu 11)1:^.

fuhr.

Braila

Quan-
tität

Wert

Franken

Buciiresti Tntrepozite

Quan-
tität

AVert

f I Fi-ankeu

Bucuresli Olior

Qiian-
Wei-I

tität

t \ Frankeil

Bucuresti Postä

Quan-
tität

Werl

Franken

Burtlnieiii

Onaii-

titäl
W.Tl

Frankfu

()6tJ

1Ü3

•j

87

11

i:).5()(;

I .-227

1.136

187

4.390

6G2

0.210

2.477

l.()82

S27

1.181

1.621

iii

H.576

130.09'J

7.668

19

65

5.1-22

8

836

3

192.245

11 '.I

7Ü6.727

528.668

583.01-3

67.323

988.002

234.495

•551.574

3^073.540

560.694

1.051.233

281.201

2.118.212

358.414

1/1-82.660

4.(ilü.234

1.776.743

.•{23.064

14.346

560.216

(i48.539

441.099

298.760

798.266

22,828.613

9,534.689

125.139

17.900

i-1.2'.)9

19.302

56.831

2.175.356

66.372

286.2811

17.i-2i

57.286.683

112 68/.5-50

1-89

28

1 .482

19

1.468

105

93

1.082

992

324

306

173

122

2.92

1

7.019

537

2.160

11

798

124

4.651

2.011

641

15.806

8.366

1.013

1

125

170

159

I.ti85

94

143

70

56.200

826.880

65.994

KK217.167

438.411

14,670.323

495.765

3,681.987

148.28s

1,773.88(

2.30.780

647.854

701.800

9(1.943

5.606.222

22,984.922

6,052.48

3.544.830

86.946

5.710.901

51.561

2.160.707

1.794.464

4.32.775

15.718.963

16,215.447

9,927.677

380

962.8/0

428.524

820.082

3,314.351

789.434

728.474

358.7tiO

12

13

224

12

II

1-8

20

139

47

112

49

47

'1-2

28.

542

485

10.31) 1

248.339

162.131

69

4X0

19.221

31.174

12.641

362.616

48.14

174

19C..I63

140.848

20.901

ti2.05O

41.918

7

187.262

35.084

6.931

310.474

597.905

250.1.50

72

25.844

1.128

726

132.674.1(15 2.203

79

20

127

19

108

15

2!

1

2

15

8

47

185

114

316

1!

41

220

16

7

9

10

6

38

1

2.800.330 1.69:]

6.3C.O

187.577

5.745

3,153.745

664.590

2,028.009

570.357

7.085.923

27.2.53

43.939

930

3.640

208.801

l!).'.>38

52;J.695

2,163.700

3,194.745

1,229.77'.!

127.694

386.070

244

104.074

2(i7.351

15.340

3,493.2'.t8

154.491

128.381

1.126.355

52.968

55.721

1,371. .55 4

433.228

82.952

I.13(i

I5.'.ti:;

8591

1'.»
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\\';ii-(Mikla«i^e

Giurgiu

Quan-
tität

Wert

FrankoM

Härsova

Quan-
tität

Wert

Frank (

lasi

Quan- ITT .

%..... Wert
titat

f I Franken

Mamomita

Quan-
tität

8

1)

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

|20

121

I
22

i

I23

24

2:

2»

27

28

29

30

31

32

33

34

35

.\;

Lel)eji(le TierL' . .

Tierische ProdukI

riingsmillel

Tiorisclie Produkle, nichl

zu Nahm ntrs/.wecken . .

I'i'llc und Waren daraus

Rauliwaren

^Vollc. Haart' und Waren
daraus

Abfälle und YerscliieihMie

Uerisclie Produkle ....

Seide und Seidouwarcn .

Getreide und Mahl]a'0(hd<le

<Teiunse. l^hunou. Saim-n
und rilanzenteile

Vegelahilische Öle'

Geträ)dx(>

FrücJde, Kol(3niah\ai-cii. .

Zuckei' und Zuckerwari'U

Holz niul Holzwareji ....

Vegelahilische SpinusluCle

uuti Waren daraus ...

Konfektion

Papier

Zclluluid

Kaulsclmk, Gulapeicha.

Pflaiizensäfte
-

Mineralwasser und Salz .

.

Ton, Steine und Waren
daraus

Glaswaren

Peti-oleuni ujid liilunien . .

Melalle. Melalhvaren uinl

Bei-gwerkkjirodukle

.Mascli'uien

Fahrzeuge

Wasserfahrzeuge

Uhren

Musikinstrumente

Spielwaren

Cheniisclie Produkte m\{\

Medikamente

Pari'ümerien

Farben und Firnisse

Sju-eugslolle

Gesanitsuninio

(.2

!

29

1

781-

157

518

9

1.770

357

55r5

30

29

23

7.974

117

749

12.941

178

135

343

()4

204

27.056

230.998

J 23.226

426

1-74

140

210.815

i-28

i 1 . i- kS

952.47.S

5.8I1.3(;9

J.911
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g
\V,-.lV],klas^r

Silistra

Quan-
tität

Werl

Franken

Öulina

Q'/^^'! Wert
tität

Franken

Tulcea

Quan-
tität

AVeil

Franken

T.-Märsrurele

Quari

liläl

Franken

l(t

1!

i-i

i:\

1")

tii

17

18

19

'20

i>\

•-2^2

!>:>

2()

27

28

31

;'.2

.•!4

lji'l)('U(li! Tieri'

Tierische Produkte,

Aahrungsniittel

Tierische Produkte, nidil

zu .Xahruugszweckeji . . .

Felle und Waren daraus .

Piauli waren

Wohe. Haare und Waren
daraus

Aliläüe und verschiedeiir

tierische Produkte

Seide und Seidenwaren .

.

(iclvcidi' lind Mahlprodnkle

(ieniiise, l>lunien. Samen
lind l'tlanzenfeilr

Vegetal)ilisclu> ( )le

(letränkt"

Friiclilc. ixiilnniaUvareii . .

Zucker uiul Zuckerwaren .

Holz und Hoizwaren

Vegetabilische Spinnslolie

und Waivn daraus . . . .

Konfekliun

Paiiiei-

Zelluloid

Kautschuk, Gulapercha,

Pflanzeusäi'le

Mineralwasser und Salz .

.

Tun, Steine uiul Waren
daraus

( Uasw aren

Petroleum und Bitumen..

Metalle. Melalhvai-en und
ßergwei'ksprodukte

Mascliineji

Fahrzeuge

Wasserfahrzeuge

Ulneii

Musikinsü'umente

Spielwaren

Ciiemische Produkte und
Medikamente

Part'ümerien

Farben und Firnisse

Sjircngstotfe

Gesamlsuniine . .

17

95

42

22

ii;3

i:)7

67

7U

19

4

1

]7

1U9

700

7

1 .809

28.500

9.541

(•).3(J5

;j.l28

4.490

40.823

81

13.130

28.(i24

11.090

1 9.29 I

(.7.058

101.095

1 38. i-00

1 1 .583

224.^45

! 15.041

4.191.

08

2.317

470

2.818

7.128

9.507

88.695

7.947

552

40

75 i

25

12.254

77.459

7.279

12-

109

127

390

186

157

464

90

2.)

14

5

110

27

294

51.593

li

9

1

9ü

l,05l.7'.)i 54.1 197

/8.1(io

757

138.80(1

10.58<I

131.550

1 8( 1. 1 U I

39. .50."

i.4.30."

oo.o;',;;

109.873

465.::3i

!)5.7

7 1 .201)

1 I 1. i( II

223.020

405.008

21.018

908

14.606

2.007

2 1 .870

3I.:!45

4i.l3:i

,719.748

34. ()5;!

2.13t

I .S(

K

I

5.() I I

5.2 'Mi

(;.o;!:!

21.039

!).95;;

95.052

i;;.o'.i7

191

133

»;>

i-78

131

721

212

2(

"7

K:

49

82

11

5t)5

232

'i.,193.SMi ;.255

72.730

33.5!

2.402

46.097

4o4

8.232

5.359

710

20.512

4(J.776

1 1 9.947

6.239

138.311.

60.570

299.835

442.299

72.71

3.572

170

0.045

(i.4l2

20.588

39.369

30.681

271.991

262.132

2.484

10

3.251

2. i 15

3.101

51.821

3.660

1 9.052

1.80(t

1 19

2

5

16

1

10

108

77

566

3:

113

19

2.111 .456 .269
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'^) Aus-

Wareiiklitssc

Balcic

Quan-
tität

Wert

Franken

Bcchot

Qu an-

tität
Wert

Franken

Ijütosani

Quan-
tität

Wert

t Franken

Bratocea

Quan-
tität

Wert

Franken

17

is

l'.i

21

•l'i

L>3

'Ih

'2(5

i^7

-28

-2!)

:^(i

:jl

3-2

.VA

34

35

LcluMido Tiere

Tierische Pi-odukte, Nah-
rungsmittel

Tioj'isclio Produlvlc. iiiclil

zu Xalirungszwcckeu . . .

Felle iiiui Waren daraus .

Uauiiwairn

Wolle. Haan- und Waren

daraiis

Al)ialle und verschiedene
tierische Pi-odukte

Seide und Seidenwaren . .

Getreide und Mahlprodukle

Gemüse, Blumen. Samen
und Pflanzenteile

Vegelahilisclie nie

(loli;inke

Fniclile nnil Kolunialwareii

Ziieker und Znckerwaren

.

Hulz und Holzwareu . . r. .

Vegelahilische Spinnstoffe

und Waren daraus . . . .

Konlektioti

29

339

55.2()8

2.854

5.950

(H).0i9

4()7.26ti

9.947.98(1

542.255

1.117

49.838

748

I a|p|i'i-

Zelluloid

Kautschuk, Gutaperclia,

Pnanzensäfle

Miiu-raluassei' nml Salz ..

Ton, Steine und Waren
daraus

,

Glaswareu

Peti'oleuiu und Bitumen . .

.Metalle, Metaihvaren und
Bergwerks] )rodukte

Maschinen

Faluzeuge "

Wasserfahrzeuge

Uhren

Musikinsli'uuHUjte

Spiehvaren

(lliemischc Produkte ujul

Medikamente

Parfümerien

Farl)en uiul Firnisse

Sprengstoffe

20

2.45(1

.(i08

(Jesainlsumme 58.581

7,205.850

144.358

11.(1(14.148 50.590

225

7.410.131t

27

50

(il-

81

15.888

27 15.913

124

656

60.120

7.001

687

3.937.829

18

8J.771 4,tKJ6.379
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fuhr

Braila

Quan-
tität

t

Wert

Franken

liukuresli

Jntropozilc

Quan-
tität

Wert

Franken

Bucarc'sli

Obor

tität i

t ;
Franken

Bucaresti

Postä

Qiiau-

tiläl
Wert

Franken

Burdiijoiii

Quan-
tität

t

Wert

Franken

rialafat

Qiian-

litäl
AVert

t I Franken

75

219

21

1

368

util.584

58.181

8

:..231

22

669.317

02.250

199.828

79.SS7

1.119

247.319

83,36:19(17

11371.561

2.G51

593.970

2
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^\':^l•fl1klasse

GSlärasi

Quan-
tilät

Wert

Franken

Cernavoda

Quan-
tität

Wer

Franken

Gonstanta

Quan-
tität

Wert

Goraliia

Quan-
tität

Wert

Franken t Franken

J.cIxmkIo Tiere

Tierische Produkte, .\:ili-

i-uitgsmittel

Tierische Produkte, nicht

zu >'ahruugszwPoken . . .

Fi'lli' und Waren dnraus .

Uauliwaren

Wdiic. Haare und Wart-n

daraus

Abfalle und \erschiedene

lieii sehe Produkte . . .

.

8 Seide iiud Seidenwaren . .

•• Getreide uud Mahlprodukle

10 Gemüse. Blumen. Samen
Mild Pflanzenteile

11 Veo-elai>ilisrlie Öle

12 Getränke

13 Früchte uudKolonialware]i

14 Zucker uud Zuckerwaren .

15 Holz und llolzwaren

16 Vegetabilisclie Spinnst otle

und Waren daraus . . . .

17 Konfektion

18 Pa])ier

19 Zelluloid

20 Kautschuk, Gutajierdia,

Pflanzen säl'te

21 Mineralwasser und Salz .

.

22 Ton, Steine und Wai-en

daraus

23 Glaswaren

24 Petroleum und Bituuieu..

25 Metalle, Metallwaren und
Bergwerksprodukle

26 Maschinen

27 Fahrzeuge

28 Wasserfahrzeuge

29 Uhren

30 Musikinstrimiente

ol Spiel wai'en

32 Ghemische Produkte und
Medikamente

33 Parfümerien

;*.4 Farben und Firnisse

35 SprengstolTe

Gesamtsumme .

.

L'( I

1 i.'i>i'-i

9l.:)7:

6

9

108.146

14,171.754

J.C.l 2.807

2.845

676

116

2.487

1.760

4<i4

460

17.71tr>.0(iS

I.OOO

J2.s7li

1

I

I

l.")! -21.M'7

82

7

12.'.»29

i 1 1

429

21

744

9.110

352

24.122

•)S.IMiS

l.ti.")(»

1,762.343

i)l.l8l

4S.2:!9

e;2

1.278

1.655

35.377

790.579

307.564

3.103

(iv

3,176.869

199

315

206

182

372.256

23.023

17

I

8.380

2

;:!2

126.081

343.812

95.235

22i..24(i

112.4-i(i

62,545.081

).037.601

5.(i81

l'.Jl

1.150

1.221.824

2.000

27.095

II. Uli.

224 J 7.1)18

2.320 (i9.()52

91

Ii1:i028

3.082

6

2

1

9

1,323.445

4.64.")

150

1()4.007.r>i)ti

2,567.125

7.737

17.708

15.840

3.462

4.230

1 .882

176,472.(;'in

MS.214

2.530

1.133

502

105.702

; 14,988.464

504.497

123.82".»

221.956

2.815

35.725.809
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Gornu-Luncü Craiova Fäk'iu Focsani Galati Giiirtriii

Quan-
tität

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Wort
Quan-
tität

I

Wert

Franken t Franken Franken

10

1

12

063

2.609

SlMi

1Ü.92(»

lti2

453.729

1.858

5.646

38.830

223

518.289

100

100

(iOO 25.S5:

203

9.600

15.:!1.(»

4.037.706

27.19:

26.083 4,080.243

60 1

70

191

150

1.119

258

32

5

1 04

Jlt:;.;i94

1 1 .:;.S3

20

i;j;;.2'.i.:

265

82

18

9.341

9

:'.6

629

10

926.i-8(
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Oituz Oltenita Palanca Ploesti Predeal Räul-Vadului

Quan-
tität

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert
Quan-
tität

Franken

Wert r)uan-

ilüt

Franken

Wert

Franken

686 .528

625

92.254

4.966

46

687 82.153

300

13,666.308

1)1 7.,531

2.316

3.098

10

1

874.572

350

370

100.376 15,461.747

21

3

13.469

456

1

52

6.060

155

112

10

23

23

13

35

48.978

1.482

1,583.521

85.418

527

26.056

232.475

375

8U0

300

6.606

2.087

32'

8.750

20.167 1,997.969

651

651

438

2oO

1

095

273

)0.478

1.079

18

156

53

5

61

2

18

7

1.408

07

89

30.375

6.428

477

92.928

1.2iO

415.G98

444.837

12.580

947.S4.J

147.796

2.500

5,979.925

183.092

12.428

61.231

2(i.089

l.Tüi

19.791

16.560

10.836

38.488

105.799

39

14.212

8.922

5,178.217

307.S65

1/3.383

4.783

7.434

14,123.3.54

17

17ti

1

47

440

8

60.275

14

1

256

3.7S6

9

31

1

17

891

21

10

11.105

140.978

2.064

78.060

2.112

693.382

3.905

7,022.500

5.622

498

471

128.222

61..534

5.180;

11.143

1.281

515

835

251.3 19

1.223

16.290

1 1 .660

66.0U3 8,449.929

18
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Warenklasse

Silistra

Quan-
tität,

Wert

Franken

Sulina

Quan-
tität

Wert

Franken

Tulcea

Quan-
tität

Wert

Franken

T.-iVirifrurele

Quan-
tität

WerL

Franken

1 Leijeude Tiero

2 Tierisclie Produkte, Xali-

rung'snüttel

3 Tierische Produkte, nicht

zu Nahi'imgszwecken . . .

4 Feüe und Waren daraus .

5 Rauchwaren

(> Wolle, Haaro und AVarcn

daraus

7 Ahfälle und verschiedene

tierische Produkte

8 Seide und Seidenwareii . .

'.) Getreide und Mahlprodukte

.

1(1 Gemüse. Blumen. Samen
und Pflanzenleile

11 Vegetabihsche Öle

]'I Getränke

13 Früchte, Kolonialwaren . . .

14 Zucker und Zuckerwaren .

15 Holz und Holzwaren

16 Vegetabilische Spinnstoffe

luul Waren daraus . . .

.

17 Konfektion

18 Pitpici-

l'.l Zelluloid

20 Kautschuk, Gutapercha,

Pflanzensäfte

21 Mineralwasser und Salz. . .

22 Ton, Steine und Waren
daraus

23 Glaswaren

24 Petroleum imd Bitimien .

.

25 ^letalle, Melallwaren und
Bergwerksprodukte

26 Maschinen

27 Falirzeuge

28 ^V'asserfahrzellge

21) Uhren

iO Musikinstrumente

j[ Spielwaren

32 Ghemische Produkte und
Medikamente

Parfüinorien

34 Farben und Firnisse

35 Siirengstoffe

Gcsamtsiunme.

.

36.421

16.054

17

14

5

1

91

87

52.755

1.35(>

12.988

62.037

11.208

7.441

541

5,837.831

3,(i30.189

6.662

8.097

189

864

2.740

1.012

110

46.832

101.022

823

9,732.66(

161

114

2.344

130.075

10.797

774

34.878

136

176.660

14

42

2

19

41.298

1.918

1.253

9

487

3.563

48.609

11.376

29.425

5.925

5.371

5,482.549

417.197

81

42.596

8.560

4.155

38.95<i

6.233

710

6,053.134

192.844

2.380

1.830

3.100

6.048

33 49.314

8.653

29,612-355

507.331

433

20

69.587

2.480

197.125

180

141

95

2.857

14.381

1.012

30.277.987
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IX. Aktiengesellschaften.

1. Allgemeine Übersicht der Bank-, Industrie-. Handels-, linnio-

biliar- und Versiclierungs-Aktiengesellscliaften sowie zum (je-

scliäftsbetrieb zugelassenen ausländischen Aktiengesellschaften
in Eumänien.

1. Die Banken nehmen der Zahl nach unter den rumänischen Aktiengesellschaften

den ersten Platz ein, sind über das ganze Land verbreitet and bilden gewissermaßen die

homogenste Gruppe derselben.

Seit 1880, da die Nationalbank, das älteste rumänische Aktienkredilinstitut, ihre

Wirkt^amkeit begann, bis Ende 1913 wurden in Rumänien 197 Banken mit einem Aktion-

kapital von 240,042.460 Franken nominal gegründet, wovun 215,803.825 Franken ein-

gezahlt sind. Von allen diesen Banken haben 39 ihren Sitz in der Hauptstadt Bukarest,

Avährend 158 in der Provinz domiziliert sind. Die ersteren haben ein Aktienkapital von

155,692.400 Franken nominal, wovon bis Ende 1913 145,241.510 Franken eingezahlt

waren; die anderen 158 haben ein Kapital von 84,542.460 Franken nominal, wovon
70,562.315 Franken eingezahlt sind. Von diesen 197 Banken sind 157 mit einem voll

eingezahlten Kapital per 210,551.802 Franken als Aktiengesellschaft und der Rest von 40
mit einem eingezahlten Kapital von 5.242.023 Franken als Genossenschaften auf Aktien

konstituiert.

Nach Bezirken verteilt, steht der Bezirk Ilfov, in ^A•elchem die Landeshauptstadt

Bukarest hegt, hinsichtlich der Anzahl der Banken an erster Stelle, deren er 40 mit einem

Kapital von 145,439.890 Franken zählt, was soviel ist. wie 68 Prozent des Gesamtkapitals

aller Banken des Landes. Es folgen der Bezirk Dolj (Walachei) mit 15 Banken und einem

voll eingezahlten Kapital von 13,135.520 Franken, dann der Bezirk Putna (Moldau) mit

14 Banken und einem eingezahlten Kapital von 5.737.710 Franken, weiters an vierter

Stehe Jassy (Moldau) mit 4 Banken und einem voll eingezahlten Kapital von 5,043.750

Franken, femer der Bezirk 01t (Oltenia, Westwalachei) mit 10 Banken und einem voll

eingezahlten Kapital von 3,876.050 Franken, schließlich die Bezirke Brailn, Prahova, Teleor-

man (Walachei) etc. Die Aktiven aller Banken stellten sich Ende 1913 auf 2.273,005.585

Franken.

Zu den Aktiven werden gerechnet: Der Wechselbestand per 662.555.309 Franken

und die Darlehen im Kontokorrent, mit oder ohne Garantie, in der Gesamtsumme von

567,911.123 Franken, welche beide Posten die bedeutendsten unter den Aktiven der

Banken sind. Unter die Passiven werden, außer dem Kapitel, an erster Stelle gerechnet:

Die Depots, in der Gesamtsumme von 218,123.368 Franken (pro Ende Dezember 1913),

welche fast dem in allen Banken des Landes eingezahlten Kapital entspricht, und die

Reservefonds — für alle Banken zusammen — per 94,163.593 Franken. Außer dem
Reservefonds besitzen viele Banken auch andere besondere Fonds für spezielle Zwecken

und Geschäfte, zur Deckung gegenüber etwaigen Risken oder Verlusten, weiters Fürsorgr-

ionds — für alle Banken des Landes zusammen — per 3,014.066 Franken, Amortisations-

fonds behufs Abschreibung an Immobilien und an Mobilien etc., welche für alle Banken
zusammen Ende 1913 sich mit 9.179.424 Franken bezifferte.
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Der Keingcwiiui des Jahres 1913 iTn-iclile für alle Banken die Summe von

37,535.8(i::i Franken, was einigen derselben gestattete, Dividenden von 12 Prozent zu

verteilen.

2. Die Industriegesellschaflen stehen in Rumänien der Zahl nach hinter den

Banken, dem investierten Kapital nach hingegen vor denselben. Induslrieaktiengesellschaften

sind in Rumänien erst gegen 1880 entstanden, in dem man nur deren 4 mit einem

Kapital von 20,537.500 Franken zählte, Ende 1913, das heißt 33 Jahre später, bestanden

bereits 168 mit einem eingezahlten Kapital von 435,967.951 Franken. Die überwiegend«'

Zalil dieser Industriegesellschaften domiziliert im Bezirke Ilfov mit der Landeshauptstadt,

wo die Verwaltungen zumeist ihren Sitz haben, Avennglcicli sich die Beiriebe in einem

anderen Bezirke befinden. Die Anzahl der Industriegesellschaflen mit Sitz in Bukarest ist

110 mit einem eingezahlten Kapital von 351,627.488 Franken, während 57 andere mit

einem eingezahlten Kapital von 84,340.463 Franken in der Provinz domizilieren.

Der ]-echlliehen Form nach sind 153 mit einem eingezahlten Kapital von 434,857.840

Franken Industrieaktiengesellschaften und 15 mit einem Kapital von 1,110.111 Fi-anken

(Tenossenscliaften auf Aktien. Nach ihrer Spezialität, beziehungsweise nacli dem Betriebs-

zweige betrachtet, haben sich die Industriegesellschaften hauptsächhch als Akliengesell-

schalten konstituiert und entwickelt, avo das Terrain für industrielle Betätigung im großen

Stil am günstigsten und aussichtsreichsten erschien; demgemäß sind die Petroleumindustrie-

gese 11 Schäften sowohl der Zahl wie dem Kapital nach am bedeutendsten. Die Anzahl der

iimiänischen Petroleumaktiengesellschaften betrug Ende 1913 32*j mit einem eingezahlten

Kapital per 219,950.772 Franken von einer Gesamtzahl von 72 Petroleumindustriegesell-

schaften. An die Petroleumindustrie reihen sich ihrer Bedeutung nach die Forst- und Holz-

industrie, die Papier- und Zelluloseindustrie etc., die Ende 1913 20 Gesellschaften mit

einem Kapital von 78,221.645 Franken umfaßten. An dritter Stelle kommt die Lebens-

niiltehnduslrie mit 22 Gesellschaften imd einem eingezahlten Kapital von 32,307.765

Franken, an vierter die Gas- und Elektrizitätsindustrie mit 9 Gesellschaften und einem ein-

gezalüten Kapital von 21,563.977 Franken und an fünfter Stelle die TransportgeseUschaften

mit einem eingezahlten Kapital von 17.050.000 Franken. Die Textil- und Bekleidungs-

industiic nimmt mit 18 Gesellschaften und einem eingezahlten Kapital von 16,513.683

Frankin die sechste Stelle ein. Einen vergleiclisweise und im Verhältnis zu ihrer wirtschaft-

lichen Bedeutimg hinsichtlich der Assoziationsform auffällig zurückstehenden Platz nimmt

unter den Industriegesellschaflen die Mühlenindustrie ein. die Ende 1913 nur 4 Gesell-

schallen mit einem eingezahlten Kapital von 5.248.000 Franken zählte, ungeachtet diese

Iiulusti-ie im nmiimischen Wirlschaflsle])en ein«' der wichhgsten Stellen iimehat und sich in

aufsteigender l'^ntwicklung befindet. Dies erklärt sicli daraus, daß in der Mühlenindustrie

bisher die Einzelfirma oder die einfache Handels- oder Kommanditgesellschaft bevorzugt ist,

da die Aktien gesellschaftsfoi'm erst am Beginn einer Entwicklung stellt.

Die Bedeutung der Indnstrieakliengesellschaflen in Rumänien (MlielU aus folgenden,

ihre Geschäftstätigkeit zusamujenfassenden Ziffern:

Die Gesamtsumme der Aktiven dieser Gesellschaften im ganzen Land bezifferte sich

1913 mit S98,783.561 Franken, wovon 363,969.845 Franken den V^ert der Immobilien

und der Einrichtungen darstellen, was das gesamte in rumänischen Induslrieaktiengesell-

schaften fest investierte Kapital bedeutet. Die Reservefonds sind im Vei-hältnis zum einge-

zahlten Kapital und offenbar wegen der großen Jugend der rumänischen Industrie sehr

gering und beliug(>n Ende 1913 nur 31,533.361 Franken. Im Gegensatze dazu weisen

Avährend desselben Jahres die Amortisationsfonds die Summe von 76,879,466 Franken

.Ulf. Der Reingewinn diesi'.s Jahres bei einem Kapital von 435,967.951 Franken betrug

61.923.868 Franken, was eine Rentabilität von mehr als 14 Prozent bedeutet. Die von

<ien Industriegesellschaften in dem gleichen Jahre erlittenen Verhiste betrugen iiur

3,308.455 Franken, das ist im Verhältnis zum Gesamtkapital nur 0-8 Prozent.

*) Vgl. diese VII. 2, PetiokMniiiiidusliie S. l-M)— 153.
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3. Die Handelsgesellschaften kommen sowohl nacli dii' Anzahl wie iiacli dem
Kapital an dritter Slelle. Ende 1913 bestanden im ganzen Lande 53 Handcisakliengesell-

schaften mit einem eingezahlten Kapital von 46,501.992 Franken. Davon domizilierten im

Itezirke Ilfov, genauer gesagt in Bukarest, 36 Gesellschaflen mit einem eingezahlten Kapital

von 35,996.149 Frauken, wälu'ond die übrigen 17 mit einem eingezahlten Kapital von

4,505.847 Franken im ganzen Lande verteilt sinil. Ihrei' rechtlichen Fi_»rm nnch sind

45 Aktiengesellschaften mit einem eingezahlten Kapital von 39,719.992 Franken nnd

8 Genossenschaften auf Aktien mit cincMu eingezahlten Kapital von 842.000 Franken. Die

gesamten Aktiven dieser Gesellschaflen erreichten Ende 1913 101,556.341 Franken untl

die Reservefonds betrugen 2,466.533 Franken, eine im Verhältnis zum Gesanilkapital recht

geringe Summe. Die Amortisationsfonds erreichten Ende 1913 2,599.971 Fi'anken und der

Reingewinn aller dieser Gesellschalten bezifferte sich 1913 mit 3,179.703 Franken, auf

das eingezahlte Kapital von 40.000.000 Franken aufgeteilt, entspricht difsi-i- Reingewinn

einer durchschnittlichen Rentabilität von rund 8 Prozent.

4. Versicherungsgesellscliaften bestanden 1880 in Rumänien noch gar keine,

1882 wurden 2 gegründet und 1913 zählte man bereits 7. Sie besitzen ein Kapital von

14,350.000 Franken nominal, wovon 13,038.255 Franken bis Ende 1913 eingezahlt waren.

Die Prämienfonds aller Gesellschaften beziffern sich Ende 1913 auf 80,660.217 Franken

uml die Reserfonds auf 27,576.200 Franken.

5. Die Immobiliargesellschaften sind in Rumänien gleichfalls noch jungen

Datums. Bis Ende 1913 bestanden 5 solcher Gesellschaflen mit einem Kapital von

23.200.000 Franken nominal, wovon 17,732.823 Franken eingezahU waren. Ihre Tätigkeit

erstreckt sich auf Kauf und Verkauf landwirlschaftlicher lmmol»ili(Mi nnd das Hypothekai--

darlehensgeschäft.

6. Ausländische Aktiengesellschaften, die zum Geschäftsbelriebe in Rumänien

zugelassen sind und dort eine Niederlassung unterhielten, bestanden Ende Dezember 1913

44 mit einem Anfangskapital von 251,980.055 Frauken, wovon nur ein Teil im Lande

verwendet wird. Die Mehrzahl dieser zugelassenen Gesellschaften befaßte sich mit der

Pelroleumgewinnung, an welche sich verschiedene Industrien, wie die metallurgische, die

Forst- und Holzindustrie, die Elektrizitätsindustrie und mehrere andere anscldießen, in denen

ausländische Gesellschaften allerdings in w^eit geringerem Maße wie in der Petroleum-

industrie sich betätigten. Ihrer Nationalilät nach war die Mehrzahl dieser (Tesellschaften

englisch; dann folgten deutsche, französische, holländische etc. Gesellschaften.

Zusammenfassend ergibt sich für ganz Rumänien zu Ende 1913 folgender

Stand der Aktiengesellschaften:

197 Banken mit einem eingezahlten Kapital per 215,303.825 PVanken

169 Industriegesellschaften mit einem eingezahlten Kapital per 435,967.951 ,

53 Handelsgesellschaften mit einem eingezahlten Kapital per 40,561.992 ,

7 Versicherungsgesellschaften mit einem eingezählten Kapital per. 13,038.255 „

5 Immobiliargesellschaften mit einem eingezahlten Kapital per . . . 16,732.823 ,

431 Zusammen.. 722,104.846 Franken

Gegenüber dem in den riunänischen Aktiengesellschaften voll eingezahlten Kapital

repräsentieren die zum Geschäftsbetriebe in Rumänien zugelassenen ausländischen Aktien-

gesellschaften ein Kapital von 251,938.055 Franken.

In die hier behandelten Aktiengesellschaften in Rumänien sind von den in der neuen
Dobrudscha domizilierten Gesellschaften nur sehr wenige miteinbezogen worden, da sich die

Mehrzahl derselben bis Ende 1913 den Anforderungen und Voischriften des rumänischen

Handelsgesetzes noch nicht anpassen konnte und namentlich ihre Statuten und Rechen-

schaftsberichte für das Jahr 1913 noch nicht in rumänischer Sprache veröffentlicht hatte.
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,*. linnktMi (IJaiik-Aktiengesellscliafteii).

Post-

ier.
>'ani(' der Bank

Aktienkapital

Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

a) Hypothekar- und Kommunai-Kredit-

anstalten.

Etablissements de credit hypothecaire

et communal.

Baiique Agricolo

Landwirtschaftliche Bank
Banca Agrieola

Caisso Rurale

Agrarkassa

Casa Ruralä

Creditul Judetan si Gomunal
Bezirks- und Kommunal-Ki-edit-

anstalt

Credit Departenieutal et ("onununal

Creditul Vilicol

"Winzerkasse

Credit Viticole

Premiere Societe du Credit Foncier

Roumain
Erste Rumänische Bodenkredit-

Gesellschaft

Prima societate de credit fonciar

romän

SocietaLea de Credit fonciar Urban
din Bucuresti

Städtische Bodenkredit-Gesellschait

in Bukarest
Societe de credit foncier urbain

de Bukarest

Societe hypothecaire roumaine.

societe anonyme
Rumänische Hypothekar-Aklieu-

gesellschaft

Societatea ipotecarä romänä.
soc. an

Societatea Creditul ui Fonciar Urbaii

din Craiova
CraiovaerRumänische Bodenkredil-

Gesellschaft

Societe de Credit Foncier urbain

roumaine de Craiova

Societatea Creditului Fonciar Ur I la 1

1

din lasi

Jassyer Bodenkredit-Gesellschatt .

.

Societe de Credit Foncier uibaiu

de Jassv

I>01-

'.lOS

1 9( 10

-lOOCi

Ibio

) 187:5

)101i

l'.ti:;

1881

18,500.000

10,000.000

Bukarest

2,000.000

3,000.000

Craio\a

Jassy

Gälärasi und Do-
brici
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Posl-

Nr.

10

H

Vi

14

15

16

18

l'J

20

21

Name der Bank

b) Kreditbanken.

Banques de credit.

Banca Fortuna
Bank Fortuna
Banque la Fortune

Banca Generalä Bomänä In Bu-
curesti

,

Allgemeine rumänische Bank in

Bukarest
Banque Generale Roumaine ä Bu-

earest

'S 'S

Banca Jifov

Bank llfov

Banque llfov

Banca Munteniei . .

Bank Muntenia . . .

Banque Mountenia

Banca Pietii

;1897

Banca Romäneascä
Rumänische Bank
Banque roumaine

Banca Uniunii Coraerciale

Bank der kommerziellen Vereini-

gung
Banque Union Commerciale ....

Banca Viticolä R.oraänä

Rumänische Winzeri^ank
Banque roumaine pour la cullure

des visrnes
,

Banque de Credit Roumain.
Rumänische Kreditbank . . .

Banca de Credit Roman . . .

1909

1911

1910

Banque du SjTidicat Agricol Ja-

lomifa

Bank des landwirtschaftlichen

Syndikates Jalomita
Banca sindicatului Agricol -Jalo-

mita

Banque Marmoroscli, Blank & Co..

Societe Anonj-me
Bank Marmorosch. Blank <fc Co.,

Aktiengesellschaft
,

Banca Marmorosch, Blank & Co.,

Societate anonimä

Bucarester Diskontobank
Banque d'Escompte de Bukarest
Banca de Scont din Bucuresti .

.

1912

1904

1910

1905

Aktlenkapital

Lei

1.000.000

15,000.000

5,000.000

1,370.000

1,000.000

26,500.000

1,000.000

1,500.000

20,000.000

3,000.000

20,000.000

20,000.000

Sitz

Bukarest

Auuierkung
JK'zw. Filialen

Bräila, Constanta,

Graiova, Giurgiu,

Ploesti, Turnu-
^i ä ETurele

Räiiniicii-Välcea

Balcic. Bräila, Con-
stanta, Dobrici,

Galati, Silistria,

Tulcea

Ploesti

Bräila. Constanta,

Galati, Jasi, (österr.

Kap.)

Bräila, Constanta,

Dobrici, Galati,

Siüstria

(österr.-ung. Kap.)

Constanta, Focsani,

Galati, Räranicu-

Välcea, Tulcea,

Turnu-Mägurele



-'72

Post-

,\r.
>.'aiiie der Bank Aktienkapital

Lei
Sitz

Filialen

Anmerkung

'23

2i

'2G

28

29

30

::i

32

34

35

Casele privilegiate de imprumut
pe amanet in Romänia ,

Privilegierte Plandleilianstalten in

Rumänien ,

Jlonts-de-piete privilegies en Rou-
maine

Creditul international

Internationaler Kredit

Credit international

Rumänische Kommerzialbank . . .

.

Banque Commerciale Roumaine .

Banca Gomercialä Romänä

The Bank of Roiimania Limited

Banca Romanatii
Romanatier Bank
Banque Romanati

Banque Popiüau-e de Pitesti . . . .

Pitestier Volksbank
Banca Popularä din Pitesti

Banca Oltului

Olter Bank
Banque d'Olt

Banca Mägiirele-Giurgiu

Bank Mägurele-Giurgiu

Banque Mägurele-Gim"giu

c) Lokal- und Kleinbanken.

Banca Amza
Bank Amza
Banque Amza

Baiica Balcanicä
Balkan-Bank
Banque balkanique

Banca Garpatilor

Karpathen-Bank
Banque de? Carpathes

Banca Gentralä

Zontral-Bank

Banque Centrale

lianca Dacia-Traianä

Bank Dacia-Traiana

Banque Dacia-Traiana

Banca Farmacistilor din Romänia
Bank der Apotlieker in Rumänien
Banque des Pharmaciens de la

Rounianie

1906

1912

1 906

19U3

1903

1 >99

1899

1 907

19 li

1'.iI-2

'.11 1

I'M;;

1,200.000

400.000

12,000.UUU

£• 300.000

1.000.000

l.tiOO.dOO

3.0O0.0U0

3.000.000

1.000.000

1,000.000

1.500.OO0

2.1(00.000

1.000.001

)

500.000

Bukarest

London

Caracal

Pitesti

Slatlna

Tm-nu-
Mäffurele

Bukarest

Bräila. Cralova

Balcic, Braila,

Graiova, Galatz, Con-

stantza, Ploesti

Bukarest

Bals

Giurgiu, Zimnicea

Beeilet, Graiova
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Post-

Nr.
Name der Bank

fco

Aktienkapital

Lei
Sitz

Anmerkung
jozw. Filialer

48

49

50

51

52

55

58

59

6(1

61

62

Banca Gomercialä Alexandria . . .

Handelsbank Alexandria

Banque Gommerciale Alexandria.

Banca comertului din Bacau . . . .

Handelsbank in Bacäu
Banque comerciale ä Bacau . . . .

Banca Bäile^ti

Bailestier Bank
Banque de Bailesti

Banca Rurale
Land-Bank
Banque Ruralä

1911

I

1 909

1912

Banca „Dobrudja" din Balcik . . .

.

Bank „Dobrudja" in Baltschik . . .

Banque „Dobroudja" de Baltsik . .

Societe Gommerciale par actions

-Napredak"
Handelsaktiengesellschaft , Napre-

-dak"

t

.Vratscli" Aktiengesellschaft ...

^Vratsch" Societe annnyme ....

Banque de Ghiceora societe anonyme
Bank Ghiceora, Akt.-Ges

Banca Ghiceora, societate anonimä

Banca Moldovei de Jos dm Bärlad

Bank der Unteren Moldau in Bärlad

Banque de la Basse-Moldova ä

Bärlad

Banca „Tache Protopopescu" din

Bärlad
Bank ^Take Protopopescu" in

Bärlad

Banque ,Tache Protopopescu" de
Bärlad

Banca Tutovei

Tutovaer Bank
Banque du Tutova

Nordbank
Banque du Nord

Societate pe actiuni „Napred".
Akt.-Ges. flNapred"

Societe anonyme „Napred" . . .

1914

1911

1912

1910

Society par actions „Bada^nosti"

Akt.-Ges. -Badaschnost"

Banca Bechclului Nou .

Bechet Nouer Bank. . .

.

Banque de Bechet Nou

|l8'.1895

,1912

400.000

600.000

300.000

500.000

1 ,000.000

OOO.OUO

300.000

50.000

1 ,000.000

1,000.000

500.000

500.000

1 00.000

1,000.000

100.000

Alexandria

Bacäu

Bailesti

Täi-gu-Ocna

Baltschik

Balta-

Mebedinti
j

Bärlad

Vaslui

Bazargic

(Dobritsch)

Bechet



Post-

Nr.
Aame der Bank

Aktienkapital

Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

64

65

66

67

68

61)

76

Banca Jiului

Bank Jiului

Banque Jiului

Banca Botosäiieanä Romänä
Rumänische Bank in Botosani . . .

Banque rouraaiue de Botosani . . .

Banca Romänä
Rumäiiisclie Bank
Banque Roumaine

Banca Sindicatului Agricol Bräila

Bank des landwirtscliaftlichen Syn-

kates Bräila

Banque du syndicat agricole Bräila

Danubian-Bank
Banca Danubianä
Banque Danubienne

Banca Brezoi

Brezoier Bank
Banque de Brezoi

Banca Buzäului

Bank von Buzäu
Banque de Buzäu

Banca Gomerluiui, Industrici si

Agrifulturii

Handels-, Industrie- und Landwirt-
schaftliche Bank

Banque du Commerce, del'Industrie

et de i'Agriculture

Greditul Buzoian
Buzäuer Kredit

Credit de Buzäu

ßanqiu^ de Calafat . . . .

Calafater Bank
Banca Calafatalui

Banca Doljiului
,

Doljer Bank ,

Banque de Dolj

Banca lalomila

Bank Jalomita
,

Banque Jalouiita

Banca ,1. C. Brätianu"

Bank „1. G. Brätianu" .

Banque ,1. C. Brätianu"

Banca Cämpina
Gämpinaer Bank
Banque de Cämpina .

.

i9L2

l'.tli.

1910

1 1
-2

1 1

2

\\)\\

Banca „Muscelului" dinCämpulung
Muscelner Bank in (^ämpoluug . . .

Banque „Musceluluide Cämpulung"

1914

'.•11

i9i;]

1907

-1905

400.000

1,000000

1,500.000

1 .000.000

1.000.000

150.000

300.000

315.000

400.000

1,000.000

1.000.000

300.000

1.000.000

400.000

400.000

Bechet

Botosani

Bräila

Brezoi

Buzäu

Calafat

Gälärasi

Cämpina

Gämpolung



Post-

Nr.
A'auie der Bank -2 'S

C5

Aktienkapital

Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

8'.)

9U

ül

liaiica „Villi miil"

Bank ^Vultiniil"

BaiKiiie „Viilluriil"

Bauca (laracal

Caracal-Bank

Banque Garacal

Banca Plugal'iilui

Laiiilwiiie-Bank

Bauque d'Agricultcnirs

Banque Gomnierciale et Agricole .

Handels- und Landwirtschaftliche

Bank
Banca (loniuiercialä si Agricula ..

Banca Gernavoda
Bank Gernavoda
l>aii«|Me (!(M'na\o<la

Banca „Greditul Dobrogean"

Dobrogeaner Kreditbank

Banque de Gredit Dobrogean . . .

.

Banca Öindicatului Agricol diu

Gonstanta

Bank des Landwirtschaftlichen Syn-

dikates iji Gonstanta

Banque du Syndicat Agricole de

Gonstantza

Banca Unirea Goraercialä diu Gon-

stanta

(^onslantaer Handelsvereinsbank . .

Baiiquc Union Gommerciale de

Gonstanta

Banca de Scont diu Gonstanta . . .

Gonstantaer Diskonto-Bank

Banque d'Esconipte de Gonstanta .

Banca Gorabia

Gorabiacr Bank
Banque de Gorabia

Banca Graiovei

Graiovaer Bank
Banque de Graiova

Banca de scont diu Graiova

Graiover Eskomptbank
Banque d'Esconipte de Graiova .

.

Banca Mnncei
Arbeitsbank

Banque de liavail

Banca Oiteniei

Bank Oltenia

Banque d'Oltenia

lOOS

'.111

191^

>19L2

1913

i911

i]9ll

191Ü

1909

1914

1914

>1907

il914

500.000

500.000

300.000

750.000

300.000

100.000

240.000

500.000

öOtt.OOti

1,000.000

300.000

500.000

300.000

3,000.000

Cärapulung

Cara<'al

Gernavoda

Gonstanta

Gorabia

Graiova

Garacal



Tl i

Posl-

Nr.

92

93

04

95

97

98

99

100

101

102

103

104

105

106

Name der Bank

Banca Roinäiiiei Graiova
Rumänisclie Bank Graiova
Banque roumaine Graiova

Banca Tarii

Landesbauk
Banque de Pays

Bauca Conieilului, societate anoniniä

Handelsbank, Akt.-Ges

Banque du Gonimerce, Societe

Anonyme

Greditul OlLeau

Olteaner Kredit

Gredit d'Olt

Plugarul

Der Landwirt
L'AüTiculleur

Banca Romänu din Dorolioi ....

Rumänisclie Bank in Dorohoi...,
Banque Roumaine de Dorohoi . .

Banca Dorolioiului

Bank von Dorolioi

Banque de Dorohoi

Societate de economie ^Unirca"
din orasul Dorohoi

Spargesellscliai't „TJnirea" der Stadt

Dorohoi
„T^nirea" societe d'economie de Ja

ville Dorolioi

Banca Drägäsani

Drägäsanier Bank
Banque de Drägäsani

Banca Drägoesti din Drägäsani . . .

Bank Drägoesti in Drägäsani ....

Banque Drägoesti de Drägäsani .

.

Banca Fälticeni

Fälticenier Bank
Banque de Fälticeni

Banca Siicevei din Fälticeni

Bank Suceva in Fälticeni

Banque Suceva de Fälticeni

Banca Milcov

Bank Milcov

Banque Milcov

Banca Pul na
Putnaer Bank
Banque de Pulna

Frätia

Brüderlichkeit

Frateniite

l'.)10

1912

>1898

>i909

1910

191!

[l909

I

19J1

Aktienkapital

Lei

1910

1900

1900

500.000

100.000

5,000.000

2,000.000

200.000

225.000

500.000

100.000

400.000

300.000

400.000

400.000

2,000.000

1,000.000

Sitz

Graiova

Dorohoi

Drägäsani

Fälticeni

Focsani

Anmerkung
hezw. Filialen

Bals, Garacal, Gora-

bia, Drägäsani, Tärgu
Jiu, Turu-Severin

Pascani



PüSt-

Nr.
Xame der Bank

Aktienkapital

Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

lü7

108

10'.)

110

111

11^2

113

114

11;

116

117

118

119

120

Sücielalea anonimä ^Economia din

Foscani"

Aküen-Gesellschaft „Economia von
Focsani"

Sociele anonyme „l'Economic de

Focsani"

Banca de Gomert si Agricuitiii'a,

Handels- und landwirtsehaftliclie

Bank
Banque de commerce et d'agri-

culture

Banca Dunärea
Donau< Bank
Banque Danube

Banca Horezului

Horezer Bank
Banque de Horez

Banca Albina :

Bank Albina

Banque Albina

Banca Berea din Hiisi

Bank Berea in Husi
Banque Berea de Husi

Banca Fälciului din Husi

Bank Fäiciul in Husi
Banque Fäiciul de Husi

Banca Janca

Jancaer Bank
Banque de Janca

Banca Jasilor

Jassyer Bank
Banque de Jassy

Banca Moldova
Bank Moldova
Banque Moldova

Gassa de Scont si Imprumut din Jasi

Eskompte- und' Darlehenskassa in

Jassy

(Jaisse d'Escompte et d'emprunt

de Jassv

Banca Dobrogei
Dobrogaer Bank
Banque de Dobroga

Banca ^Progesul" diu Mizil

Bank „Fortschritt" in Mizil

Banque „Progres" de Mizil

Greditul comercial

Handelskredit
( '.redit commercial

1874

M913

l<il2

1911

1914

1911

;1912

1911

>1875

il912

(

•

h
»12

1,000.000

500.000

300.000

200.000

480.000

825.000

300.000

200.000

2,500.000

3,000.000

500.000

1,000.000

150.000

300.000

Focsni

Galati

Giurgiu

Tärgul-Horez

Husi

Janca

Jassy

Medüredia

Mizil

Härsova, Maugalia,

Gogealae



i>70

Nr.
Name der Bank

Aktienkapital

in Lei
Sitz

Anmerkung
bozw, Filialen

121

122

12;]

12 5-

125

120

12:

128

129

130

]:]1

Baiica tlomercialä ^Cetatea (!ra-

ciunä"

Konnnorziali)ank „CetateaCraciunä"

Ban({uo commerciale „CetateaCra
(.'iiiiiä"

Banca Alticolä

Weinbau-Bank
Banque ]iour la culture dos vignes.

Bauea Ollenita

Oltenihier Bank
Banque d'Oltenita

Banca Brazil

Brazer Bank
Banque de Braz

Banca Industrialä si Coraerciaia. .

Industrie- und Handelsbank
Banque industrielle et conmierciaKv

„Bistrita" Banca General a diu

Piatra-N

„Bistrita" Allgemeine Bank in

Piatra-N. . . T

Bistrila. Banque genei-ale de

Piaira-X

Societate anouiuiä de Ecununiic

„Piatra-Neamtu"

Spar-Akt i(Mi-Gesellschat't Piatra-

Xeanit

Societe anonyme (recniuuulf

,Piatra-K.'- .'.

Banca comertului si iiidustriei

Pitesli
' '

Handels- um! Industriebank Pitesti

,

Banque de conunerce et de Tinchi-

slrie Pitesli

Banca Pitesli

Bank Pitesti

Banque Pitesti
,

Banca Täraneascä-Trivalea

Baucrnljank Trivalea

Ban(iue des paysans Trivalea . . .

.

Baiu-a (lomercialä si industriala . .

diu Ploesli

Handels- uiul Industriebank in

Ploesti

Banque connnercialeet industriolle

de Ploesti

Hanr;i l'iiilii)\a .

IJaiik Pralhiva . .

üaiKiiir Pralmva

11)12

1911

1911

1900

1909

I

912

Vi 898

1905

100.000

400.000

200.000

500.000

1,000.000

240.000

39.400

300.000

1,000.000

600.000

200.000

tiSO.OOÜ

Odobesti

Ollonita

Paiiciu

Pialra-.Xeanil

Pilosli

Ploesli

19



2aö

Post-

Nr.
>.'anie der Bank

Aktienkapilal

in Lei
Silz

Anmerkung
bezw. Filialen

13o Baoca Sliidicalului Agricol de
Praiiova

Bank des Landwirtschaftlichen Syn-

dikates von Praliova

Baiuiue du syndicat agricole de

Prahova

134 Banquo Centrale de Ploesti, Societe

Anonyme
Ploestier Zentral-Bank, Akt.-Ges. .

Baiica Centrala din Ploesti Societate

aiionima

135 Banca Ploesti

Ploeslier Bank
Banque de Ploesti

13() Banca Podul-Iloaei . . .

Podul-Iloaeier Bank
Banque de Pudul-lloaei

137 Banca Räcari

Bank Räcari

Banque de Räcari

138 Creditul Rämiiicean
Ränmiceaner Kredit

Credit Räninicien

13Ü „Eeonoraia" societate anonima
romänä

Ec.ouoniia. rumänische Akt.-Ges. .

.

„Lconomia" Societe anonyme
roumahie . . .

14(J . Banca Fortuna
Bank Fortuna
Banque Fortune

141 Banca Rämnicuhä
Rämnieuer Bank
Banque de Ramnicu

] i^I Banca Välcca

Välceaer Bank
Banque de Välcea

1 i-S Banca de Credit

Kredit-Bank

Banque de Credit

141- Banca Roraanului

Bank von Roman
Banque de Roman

145 Banca Cercului Comercial §i in-

(histrial Rosiori

Bank des Handeh;- und Industrie-

kreises Rosiori

Banque du cercle commericial et

industriel Rosiori

11» 14

1908

1912

1912

>1908

1911

;1895

1 899

900

1911

500.000

2,000.000

1,000.000

300.000

90.000

400.000

600.000

100.000

500.000

400.000

300.000

150.000

200.000

Ploesti

Podul-Iloaei

Räcari

Räranicu-

Särat

Rämuicu-
Välcea

Roman

Rosiori



!ZN 1

Pos
Nr.

Xaine der Bank
Aktienkapital

in Lei
Silz

Anmerkung
(ZW. Filialen

146

147

:48

149

15U

151

105

15;:

151-

155

156

157

158

159

Baiica Rosiori

13ank Kosiori

Banque Rosiori

Banca Sindicatulul Agricol Teleoi-

niaii

Bank des landwirtschaftlichen Syn-

dikats Teleorman
Banque du syndicatagricoleTeleoi-

nian

Banca Teleormanul
Bank Teleormanul
Banque Teleormanul

Banca „Deli-Orman''-Silistra

^Deii-Orraan" Bank-Silistra

Banque „Deli-Orman''-Silistra . . .

.

Kredit-Akt.- Gesellschaft „Sedine-

nie"

Soclete aiionyme de credit „Sedi-

nenie"

.,AIuta" Societate anonimä
,,Aluta" Akt.-Ges

„Aluta" Societe anonyme

Banca „Agrara" Slatina

Agrarbank in Slatina

Banque Agraire de Slatina

Banca Poporului „Slatina"

Volkshank „Slatina"

Banque populaire „Slatina"

Banca Sindicatului Agricol „01t"

Slatina

Bank des landwirtschaftlichen Syn-

kates „01t" Slatina

Banque du syndicat agricole „01t"

Slatina

Banca „Slatina" din Slatina

Bank „Slatina" in Slatina

Banque „Slatina" de Slatina

Banca Täräneascä
Bauern-Bank
Banque des i)aysans

Banca Slobozia

Bank Slobozia .... . . .

Banque Slobozia

Banca Gomercialä si industrialä .

.

Handels- und Industriebank

Banque commerciale et industrielle

Banca Dämbovitei
Bank Dämbovila
Banque Dämbovita

1910

.190r

1912

1911

1912

1911

1910

500.000

500.000

100.000

200.000

500.000

750.000

100.000

700.000

1,000.000

ioo.üoo

1,000.000

500.000

500.000

isiul-l i\r

Vede

Silislni

Slatina

Slobozia

Tärgoviste
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Post-

Nr.

100

Kil

16!2

163

164

165

166

167

168

KiO

170

171

172

.Xanic der Bank
Aklieiika])ital

in Lei
SIlz

Anmerkung
bezw. Filialen

Banca Beresti

Bank Bere?ü
Banqne Beresti

Banca Cerculiii Coniercial si In

dustrial

Bank des Handels- nnd Indiistrie-

kreises

Banque du eercle ronimerc-ial ri

industriel

Banca „Päränirnl" din Tärgu-Iiu .

Bank .Päräugnl" iii Tärgu-Jiu . . .

Banque ^Päräntrul" au Tärgu-Jiu .

Banca Tärgu-Jinlui

Tärgu-Jiuler Bank
Banque de Tärgu-Jiu

Banca Generalä a Gorjulul

Allgemeine Gorjer Bank
Banque Generale de Gorj

Banca Tälulesti

Tätulestier Bank
Banque de Tätulesli

Banca Sindicalului Agricul din

Tecuci

Bank des landwirtschaftlichen

Syndikats in Tecuci

Banque du Syndicat Agricnl dr

Tecuci
.'

Banca Tecuclul

Tecucier Bajik

Banqne de Tecuci

Banca Tifesli

Tifester Bank
Banque de Tifesli

Banca Dunärca
Dnuau-Bank
Bamiue de Danu])e

Banca Tulcei

Tulceaer Bank
Banque de Tulcea

Banca Commerciala din Turini-

Severin

Tunni-Severiner Handelsbank . . .

.

Banque flonnuerciale de Turnu-

Severin

Banca Severiiml

Se\ erin-Bank '.

Baniiue Sovcrin

I'.ili.

I

u 10

J'H

-1 '.)(!•;

1911

l,.IM06

1 908

'.U I

t^dO.UOO

300.000

1 00.(100

500.000

600.000

80.000

600.00(1

600.000

350.000

400.000

200.000

1.000.000

l.l'OO.OOO

rAriiii-BeresIi

Tfn-Liii-Jiu

.'alulesli

Tifesti

Tulcea

Turini-Severii

Täntareni-Dolj

l\)du-Turcului

Babadaü



2S:i

Post-

Ar.
Xaiiic der Bank

Aktioiikajiita

iu Loi
Sitz

AmiiorkuiJ!-''

I)ez\v. Filialen

173

174

J75

17(i

17'

17S

Bauea Moliediiiiiiliii, Sorielato

AnoiiiiDa

Mehedinter Bank. Aklioii-Gi'seil-

scliaft ]

Bauqiie de Meiicdint. Socirie

Anonyme

Banca „Urzicuta"

Bank ,Urzieuta-

Banque „Urzicnta''

Banca Comerfuliii din Valeuii-dc

Munte
Handelsbank in Välenii-de-Munle

Banque du commerce de Välenii-

de-Munle

Gassa de Credit din Väslui

KredUkassa in Väslui

Caisse de Credit de Väslui

Banca Vlädilä

Bank Vladila

Banque Vladila

d) Volksbanken.

Cassa Centralä Bäncilor Pujuilaii'

si cooperativelor Sätesti

Zentralkassa der Volkshanken und
der landwirtschaftlichen Ver-

einigungen
(Baisse centrale des banques popu-

laires et des cooperatives riiralcs

\\)\'2

'.)[-2

ini

l'.in-2

1912

l.OOO.OUO

ÖÜ.IJOO

l.OUd.OUÜ

500.000

:200.000

'20.000.0110

Turnii-Sevcriji

L rziciita

Valeiiii

Miuih

Väslui

Vlädila-

Roniauali

Bukan

Pioe-^ti

Außer der vorbozeichiK'toii Zeiitraivolkshunk Iieslehen :2755 kleine lokale Volksbanken,
darunter 264, d(>ren Bilanz eine I5ihinzsinnme von über 100.000 Lei ausweist. Solche

bestehen in:

x\gas (Bez. Bacäu), Albesli (Bez. Arges), Alexandria (Bez. Toleornian). Aniarasti de jos

(Bez. Romana|i), Andreesli (Bez. Gorj), Ardeoani sat Leonlinesti (Bez. Bacau), Arsache.

(Bez. Vla.sca), Asäu (Bez. Bacau);

Bacesti (Bez. Roman). Balma (Bez. Bonuin). Baicoiu (Bez. Prahova). Baiculesli (Bez. Arge.?).

Bäilesti (Bez. üolj). Balaci (Ik'Z. Teleorman). Bäl;inoaia-Onc-e.sti (Bez. Vlasca). Bälce?li

(Bez. Välcea), Bals (Bez. Ronianali). Balta (Bez. Mehedinti). Bäncasa (Bez. (lovurlui),

Bärcäne.sti (Bez. Oit), Bärlad (Bez. Tutova), Bärza (Bez. Dolj), Bätäsanu (Bez. Väicca).

Beresti-Bistrita (Bez. Bacäu). Beresti Targ (Bez. Covurlui). Berevoesti (B.'Z. Muscel).

Bobu (Bez. Gorj). Bolintinul din Vale (Bez. ilfov), Bordeiu verde (Bez. BiäilaV

Bordusani (Bez. lalomita). Boloni (Bez. Muscel). Bolosani (Bez. Botosani). Branesli

(Bez. (iorj). Branislea-Podu Rizi (Bez. Daniliovita). Breaza de sus (Bez. Prahova)^
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Bip1)u (Bez. Prahova), Brezoiu (Bez. Välcea), Broscari (IJoz. .Meliedinü), Brusteni

(Bez. Suceava). Brosteni (Bez. Välcea), Bucoveni-Buflea (Bi-z. Ilfov). Buda (Bez. Tecuci),

Bude^ti (Bez. Arges), Bujor Tg. (Bez. Covurlui), Bumbosli Pitic (IJez. (iorj), Bimesti

(Bez. Arges), Busteni (Bez. Prahova). Buzesti (Bez. Oll);

Cacaleti (Bez. Vlasca), Galafat (Bez. Dolj), Gämpu-Limg-Schciii (Bez. Miiseel), Candesti

(Bez. Dänil)Ovita). Gara Mural (Bez. Gouslanta). Gärstaiiesti (Bez. Välcea). Gätina

(Bez. Buzäu). Geräsu (Bez. Prahova), Gernädia (Bez. Gorj). Gervenia (Bez. Teleorman),

Gelalea (Bez. Dolj). Ghirnogi (Bez. Ilfbv), Ghiroiu-Rosiori (ßnz. Ilfov). Giocilc (Bez. Bräila),

Giorästi (Bez. R.- Sarai), Gioraisu (Bez. Dolj), Giuperceni noi (Bez. Dolj). Gocioc-Peris

(Bez. Ilfov), Goinana (Bez. Oll), Gomana (Bez. Vlasca). Gomane^ti (Bez. Bacäu),

Gomaniic (Bez. Prahova), Gorbil-Giungi (Bez. Vlasca). Goscsli-Gose.sli (Bez. Muscel),

Gosleni maro (Boz. R. -Sarai), Gostesti (Bez. Välcea), GraprUiuile (Bez. Välcea),

Gucuruzii (Bez. Vlasca). Gurtea de Arges (Bez. Arges);

Därmänesli (Bez. Bacäu). Dobra (Bez. Mehedinti), Dobroteasa (Bez. Oll), Doinnesti (Bez. Muscel),

Doinnita (Bez. R.-Särat), Drägänesti (Bez. Oll). Drägoesli (Bez. Mehedinti). Drajna de

siis (Bez. Prahova). Dränicu (Bez. Dolj). Drincea (Bez. Mehedinti i, Dumbräveni

(Bez. Botosani);

Fäuresti (Bez. Välcea), Fetesti (Bez. lalomitai, Felesti satul Dudesli (Bez. lalomita), Filiasi

'(Bez. Dolj):

Galiciuica (Bez. Dolj). Gänciova (Bez. Dolj), Gärbovatui de Jos (Bez. Mehedinti), Ghidiciu

(Bez. Dolj). Giubega (Bez. Dolj), Goicea Micä (Bez. Dolj), Gorgan (Bez. Muscel),

Grädi.stea (Bez. Välcea). Gropeni (Bez. Bräila), Gura Sutei (Bez. Dämbovita);

Hinova (Bez. Mebedinti). Homoräciu (Bez. Prahova). Hotarele (Bez. Ilfov);

Janca (Bez. Bräila), lepureui-Gorni (Bez. Fälciu), ]n(lej)endenta (Bez. Govurlui). Insurätei (Bez.

Bräila). Ive.sti (Bez. Tecuci), ladeni-Oratia (Bez. Räniuicu-Särat), Jari.slea (iiez. Putna);

Läde.<ti-Iiädesli (Bez. Välcea), Leordeni (Bez. Muscel), Lere.^ti (Bez. Muscel). Lelea-Nouä (Bez.

Bacäu), Leu (Bez. Roiuanati), Lita [Bez. Teleorman), Lucieni (Bez. Dämbovita), Lunca

(Bez. Dorohüi), Lunca vita (Bez. Tulcea);

Maglavit (Bez. Dolj), Mänesti (Bez. Dämbovita), Märunlis (Bez. Daiubovila), Mereni de jos (Bez.

Vla.sca), Mihäe.^li-Mägura (Bez. Välcea), Milufa-Mentii diu dos (Bez. Mehedinti), Mogo.sani

(Bez. Dämbovita), Monleoiul (Bez. Buzäu):

Nadisa (Bez. Bacäu). Nämäesi-Valea marc (Bez. Muscel), Negresti (Bez. Vaslui). Nicoresli (Bez.

Tecuci). Novaci (l>ez. Gorj);

Oancea (Bez. Govurlui l. Odobesti (Bez. Dämbovita). Odobesli (Bez. Pulna), Ollenita ruralä

(Bez. Ilfov). Oporelu (Bez. Olt), Ose^li (Bez. Vaslui), Osica de sus (Bez. Romanatij,

Ostrov (Bez. Gonslanta);

Panciu (Bez. Puina). Pascani-Tärg (Bez. Suceava). Pätesli (Bez. Pulna), Pesceana (Bez. Välcea),

Petrosila (Bez. Däml)Ovitaj, Pialra (Bez. Teleorman), Pietrarile (Bez. Välcea). Pietrosani

(Bez. Vlasca), Piscu (Bez. Govurlui), Plevnita (Bez. Dolj), Plostina (Bez. Mehedinji), Podu-

Tucurlui (Bez. Tecuci), Pogoane (Bez. Buzäu). Poiana mare (Bez. Dolj), Polovraci (Bez.

Gorj), Porce.sli (Bez. Roman), Porcina mare (Bez. Mehedinli), Polcoava (Bez. Oll). Predeal-

Azuga (Bez. Prahova), Preote.-rti (Bez. Suceava), Provita de Jos (Bez. Praliova). Prundeni-

Dae.^li (Bez. Välcea). Pucioasa-Pod de sus (Bez. Dämbovila), Pungesti (Bez. Vaslui);

Racari (B(,-z. Dändjovi^a), Räducäneni (Bez. Fälciu), Ränmicü-Välcea (Bez. Välcea), Rassa

(Bez. lalomita), Räsuceni (Bez. Vlasca), Redea (Bez. Romanati), Rogojeni (Bez. Go-

vurlui), Romanul (Bez. Bräila), Rosiori de Vede (Bez. Teleorman);

Sa.lova (Bez. Dolj), Salcia (Bez. Dolj), Sascioara (Bez. Välcea), Scorlarui vechiu (Bez. Bräila),

Scorteni (Bez. Bacäu). Segarcea (Bez. Dolj). Selistea Gruci (Bez. Dolj). Sirineasa (Bez.



Välcea). Slänic (Bez. Pialiovaj. Slobozia Moaia . (Bez. Diunbovila), Socaiiciii (Fjez.

lalomita) Soveja (Bez. Putna), Stirbey (Bez. Roiiianati). Sloiana (Uez, Dolj), Stoicänesti

(Bez. Olt), Stolnici (Bez. Arge:<), Strehaia []^ez. Meliedinli). Suhaia (Bez. Teleoiinaii).

Tampeni (Bez. Olt), Täntäreni (Bez. Dolj), Tärnauca Piobotesli (Bez. Dornboi), Tecuci (Bez.

Tecuci), Telega (Bez. Prabova), Tescani (Bez. J>acäu). Teloiii (Bez. Välcea), Tg.

Stefänesti (Bez. Botosani). Tifesti (Bez. Putna). Tintea (Bez. Pralmva). Tiiisesti (Bez.

Botosani), Tufeni Mozäceiii (Bez. Teleorman). Tulcea (Bez. Tiilceai. Tmia (Bez. Olt),

Turia Valea Mare (Bez. Ollj. Tuinu-Mägurele (Bez. Teleormaiii, Tiilaiia dJez. Arges);

Ulmeni (Bez. IJfov). Ulmeni (Bez. .lalomi^a), Urlati-Valea-Uiioirului (Bez. Prabova). Urzicriita

(Bez. Dolj);

Tai-de-ei (Bez. Olt). Vaideeni (Bez. Välcea), Väleni-Dambovita (Bez. Musc(!li. \'äleni-de-Munte

(Bez. Prabova), Väslui (Bez. Väslui), ViLsoara (Bez. Teleormani. Visiiia (l!ez. Piornanati),

Vizh'u (Bez. Braila). Vlädaia-Vlädaia (Bez. Mehedin^l). Vlasinesti Särbi (Bez. Dorohoi),

Voinesti (Bez. Dämbovita). Voinesti (Bez. Mu.scel);

Zacoiu-Dänciulesti (Bez. Dolj). Zätreni Riserica (Bez. Välcea), Ziiniiicoa lür/.. Tdleuruian).

o, IiMliistriei>esellscliafteii.

Post-

Nr.
Xame der Gesellschaft

Aktiejikapital

in Lei
Sit/,

ilumerkmiLi'.

I>zw. Filialen

a) Bergbaugesellschaften. *)

„Lignitul" Societate aiiuniniä

rainierä

„Li^nitul" Bergwerksaktiengesell-

schalt

„Lignitul" Öociele anonynK' mi-

niere

Societatea Minierä Romänä
UumäniscLe Bergwerksgesellsctiaft

Societe roumaine miniere

b) IVlütilenindustrie. Brot- und Reis-

schälfabriken.

Prima l'"al)ricä Romänä ]ieiitru

Gojitul Orezulni

Erste rumänisclie Reisscbälfabriks-

aktiengesellsclial't

Premiere Fabrique Roumaino iiour

la decortication du rix Societe

Anonyme

„Fäinä Bucuresii" societate ano-

nimä jientrn comertul de täiiiä

„Fäinä JBucaresti" Aktien-Gesell-

scliait für Mehlhandel
„Fäiiia Bucnresti" Societe anonyme

})0ur le commerce des farines..

PJ08

1.716.0()U

100.000

Bukarest

'-ÖO.OOO

*) Die Petroleuunndustriegesellscbarten sind im Abschnitt ,V1I. Industrie" (S. 150—153) ver-

zeichnet.



Jö»>

Post-

Xr.
Name dor Gosellscliaft

Aktienka^jital

in Lei
Sil/.

Aninerkiing,

l)zw. Filialen

10

11

12

Moara Coinerciala

Handelsmülile

Mi)ulin coinmercial

^Sänätatea" Societate anonimit

romänä pe actiuni pentru fabri-

carea de päine

.Gesundheit" Aktien - Gesellscliaft

l'ür Broterzeugung
„La Sante" Societe anonyme rou-

maine jiour la falmcation de
pain

Sücietatea anoniraä „Moare Glu-

rel"

Aktiengesellschaft „Ciurel-Mühle" ,

Societe anonyme „Moulin Giurel"

Prima societate romänä de comi-
sion si export de cereale

Erste rumänische Getreide-, Kom-
niissions- imd Exportgesellschal't

Premiere societe roumaine de

commission et d'exportation de

cereales

Riseria Roiiuinä

Rumänische Reisschälf'abrik

Usine roumaine pom* la (h'-corli-

cation du riz

Moara „Sleaua", Societate ano-
nimä. Galati

„Stern^-MüIde. Aklien-Gesellschafl.

Galalz

Moulin .Eloile", Sociele anonyme.
Galatz

Moara ^Päciirar"

„Pacurar^-Mühle
Moidin „Pficurar'-

Brutäria Popularä
Volksbäckerei

Boulangerie populaire

Societalea anoniinä „Industria*" diu

Balcik

Aktiengesellschaft .Industrie" in

Baltschik

Socielö anonyme „l'lndustrie" de
Ballchic

Continental (iraiii Comiiany
Kontinentale Kornhaudelsgesell-

schaft

Societe continentale de irrains . .

1912

l..1904

1908

1,000.0(1(1

1 10.00t)

1.000.(100

415.000

1,000.000

3.000.000

400.OOO

100.000

1.000.000

Bukarest

Braila

Galatz

Jass^

Pilesti

Balcik

Antwerpen Ausländische
Gesellschaft





Post-

Nr.
Name der Gesellschaft

a

Aktieiikiipilal

in Ii(M
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

10

11

Mercur

Societate anoniniä a laljiicelui'

romäne de ,Bäuturi Gazoasä'- .

Akf.-Gesellsehat't der rurnäiiisclien

Fabriken iür moussierende Ge-
tränke

Sociele anonyme Usincs poiii-

boissons gazeuses

Unirea
Vereinigung
Union

Les Grandes Brasseries de Buca-
rest

Großbrauerei in Bukarest

„Podgoria Drägäsani" Sucielale

anonimä
AVeinberge von Dragä^'ani. Aktien-

gesellscbad

„ Vignes deDragä.sani'',Societe ano-
nyme

e) Konserven-Industrie.

„Coroana" Fabrieä de const'i\(

alimentäre

„Coroana'^ Konservenfabrik
.,Goroana" Fabrique de conser\e:

alimentaires

f) Holzindustrie.

Socielalea anoniniä pentru esploa-

tare de pädnri t:i ferestrea de va-

pori mal inainel P. & (1. Goetz it Go.

Aktien-GcsoUsctiaft für Holzgowiu-
nung und Dam) ifsägenbct rieb

vojin. P. & G. Goetz & Go
Societe anonyme pour Fexploitalion

de förets et de scieries ä vapeiii'

ci-devant P. & G. Goetz & Co. .

Societalea anonimä ^Silvica llo-

mänä"
Akiieiigesellschaft ,Rumäiii>-(li(^

Forstwirt scliafl"

Societe anonyme d'economic fore-

stiere roumaine

, Arges" Societate Anonimä [)cnlru

exploatare de päduii si industiia

leranului • • •
•

„Arges" Aküengesellscban fiir

Waldex]iioitalion und Ilul/.iu-

dustrie

„Arges" Societe anonyme pour
Fexploitation des forßts et Tin-

düstrie du bois

1909

1910

>1906

188a

1911

loo.ooo

GO.OOO

4.000.000

.300.000

150.000

16,000.000

LJ.000.000

3,750.000

Craiova

Rämnicu
Särat

Brüssel

Drätzäsani

Ploesti

HukaresI Wien



Post-

Nr.



)l\h)

Xv.
\:iiiM' 'l'T (li'scllscliari

Akliciik;ipil;il

SocirUih'Ji aiiniiiiiiri nnnaua |ii'iilni

iiidiislria rorcslicril ,'",','

nimiäiiisclii' Korsliiuliislni'-di-srll

scliari ;

•

Socic-It! n.iimaiii.« |"'ur riiuluslnc

rorcslii'-n'

SdciiMiilca aiioiiima silvica „Mar

liClM)"

Koi'sliiHliistrii'-.\klitMi;:vscllsrliall

„Marn.M'.." •

-.

•

„ManiiTd" sncii'lr aiminnn' «1 in-

(lusli'ic rorosliiTi-

.,S>lva" S(icirlali> anniiiiua m
Iniiiia piMili'ii iiiiluslria liMimului

„Sylva" niiuäii. Akl.-üosi'llHclian

iiii' ll(il/,in(liislii(> •
•

„Sviva" Si>f.i('>l('' anniiyiiM' i'nmuaiiii'

pi.iir l'iiuhislrii' du Ihm-

„'rair;lii" snci(>lalr aiioiiinia pnilni

iiHlii>lria si conH-rlul IimhiuiIiii .

./IMirau" .\kli.Mij;rsi<llscliari lüi'

li„lii>lni> 1111(1 Handel luil H"!/-

„'l'Arcilu" Socirlt- aimiiynK- |"'iir

l'indiislrii" «M Ic cnmtMrc tU\ l'"is

IC. „OlOllul" SMf'u'lali" aiH'iiiiua ]»

adiuiil piMilrii i>\ploalaiv dr

l'.HtV

IS

I'.»

|ia(lui-i

,t)|lii!" AkruMij^vsidlscIianiürWal.

cNliloilaruiii

„Ollul" Socirli'' ant>ii)iiu> poiir

r,.\|.li>ilali<'n des t'nivls

„l'ajiirA" soc"u«lali' anonimä |.iMilrii

rubriciirca inuMiiM)!' ciirbalc si

indiislria Iciiiiiiihii

J'aiunV Akl.Cicsollsfliall lur di.-

Eiwiifiiiii^,' von ÄIi'Ih'I aus ;^v

l,uov,uMU Hol/ u. Tür llol/m-

diislrio
••

^IMiiinV SiH'iolt- aimiiynu' pour ja

raiiricalinii di> intMihli's imi l)ois

ciurl..'" «'I <lt> riiitltislrio du l)<>is

Snciolalf aiionimri pciilru pum^rca

in valoaiv dl' p:1duri

Akli.Mi^.'.'sfllscliari IUI' \Val'l\'>''

wiTlimp,'

S.M'it''lt'«ivnnu\iiu< p..urr.>\|«li'it:ili<>ii

dos lon'ls

-.m:i

„"l'isila" Snciclalt" Aimuiiua pf

AVliiini pfulrii o\|>loalan>a de

pAdiiri :

•

'l'isila" W'aldi'NploilaliiMis-Aklit'ii
"

>;;.M'llscliari

/risila" Socu''lö aiuiiiNiui« l'ar

arlions poiir oxplnilalioiis l'o-

^J.()( II 1,(11 III

\W\)

^'.".(1.(100

Olli ).( MIO

7(1(1.1 II III

c.ioii.imii

Sil/.

Aiiiucrkuiij,'

H'/.w. r'iliali'u

IJiikaivsl

I.M.iiiiil

t^.SOO.UOtl K

\.,(lii(i 000

Krdliccui

Uudapcsl
ausl;iudiscln>

(;,>s.'lls»-liari



ii!)

l'osl-
i\:iiiir (ii'i- (icscllscliiiri

9 ^ Aklii'iik;i|)il;il

in l/l'i

i2(} Socicliilc aiioiiiiiiM r()iii;'in;1 In

rcslici;1, (iciiC

Hiiiiiäiiischc I''()rsliii(liislrii'-Aklii'ii

(iosfllsclian

SociiMr Arintiyiiio des Koröls rnii

in;iIiH' (Icni'Vi'

()) Pa|)i(!t-. Druck- iirwl Vcil;i()s

Iniliistric.

.,
I,i'li-;i' l'niii;i SDcicIfilc riiiiiiiii.i

|iciili'ii l;il)i-iciiic;i de liarlii- . . .

„liClcii'* Kr^lo iiiiiiüni.sclic (jirsdl

scliiil'l ITif l';i|)icroiv.cii<,'iiiij.'-. . . .

„ lii'li'.'i'' l'nMiii{''i'(> sofirlr roiini.iiiM

|j'jiii' l;i r;i|)ric;iliMii du |i;i|iiiT

^Adr\;1r-|d" Socii'lalc ;uin||i|ii;1 |>(

.icljlllii

„Aili'\ ["irul" Aklini;;i'scllscliid'l . . .

„ Adi'\';1nd'' socii'-li'' ;in<)iiyiiii' |i;ii'

;i('liiiii^

„Ai^Mi^" s()ci('l;ilf aiinniiiiil pr

acUiini

„Ar^ius" Akliciin<-'s<'lls(diari

,, Ar^Mis" Soc.i(''l('' aiionyiiic

„Ivliliiia" Sociol.'ilt; aiioniiriii. . . . .

„I)cr Vcrlaji" Aklifiignsollscdiall .

^l/('dilciii- Socich'; iiiioiiyiiK!. . . .

,. l-ilirariii Naliiiiiala" Socicialf aim
niiiia |U' actiiiiii

,\alioiialc Hiicldiandliiii^''-, Aklicn

-cscllscliari

., l/dnaiiii' iialioiiak;" Socinli'; aim
iiyiiif

,\liii(!r\a'' liislilid dl' Arie (Iralici'

si Kdihira Soc. aiionima

„Miiicrva", Itislilut l'iir ^"^rapliisciii'

KüiikU; lind Vf'rlaf,'sanslall, Ak
licii^rcsi'llsr.liall

„MiiKTva'- Alfdicr jidmi- Ics arU
^^•a|ilii(|iics cl. iiiaiMiii d'i'diliipti

Snc. aiioiiyiiH'

..I'nixirid" socii'lalc pc acl.iiini (\f

li|)o^M'arH', lilmlric si i'ijiliiia . .

.,l'iipi>riil'-, Aklicnj/csi-llscliall IVii

Dnifk'Tfi. IJiic-liliaiidol und \'cr

la-

. rMpiiriil", SocW'.U: aiioiiyiiif,' d'im

|iiiiiii'rit', (]>' lilifairic et d'/'fli

ÜMII

I'.tli

I'.IOI

l'.lM.

l'.Xli)

:>'-'.>.iHH)M()()

i,Si)().(l()()

>ÜJ12.()()0

I2r).()()()

ID.IIIII)

34').300

-i.OOd.OdO

Sil/,

(il'll

iiikaii' I

Aiiiiif-rkiiii;.';

i'/.w, {''ilialcii

all' ländisclir!

<;.'s<disc.iiari

PitOHli



292

Post-

-Nr.
Name der Gesellschaft M.^ Aktienkapital

in Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

10

11

12

13

14

Socec Sc Co. societate anonimä
jiontru exploatarea comortului de

librärie, jnipelärie si indusiria

artelor grafice si coiifectiiuni de

lulrtie

Socec it Co. A. G. i'ür den Bei rieb

des Buehbaiidels. der Pajiier-

wareiierzeugimg, der grapbisrlien

Gewerbe u. der Pai)ierkonfektioii

Socec Co. Societe anoiiyine pour
l'exploitation du comerce del

livres, de la papeterie. de

Tindustrie des arts grapbiques

et de la confection de papier .

.

Socielale anonimä „Fläcarä",

Institut de editura si arte grafice

Aktien-Gesellscliaft „Flannne" Ver-

lags- und graphische Kunstan-

stalt

Societe anonyme ,La Flamme" Eta-

blissement d'edition et d'aits

grapbiques

Societate anonimä romänä
„Gämpulnngul" pentru fabricarea

bärtiei

Rumänische Aktiengesellschaft für

Papiererzeugung „Gämpulungul"
Societe anonyme roumaine „Gäm-

jjuhmgul" pour la fabrication

du papier

Fabrica de celuloza

Zellulosefabrik

Fabriquo de cellulosc

Fabrica de härtie „Busteni",

G. Sc S. Schiel successori

Pay)ierfabrik „Busteni" G. & S.

Schiel Nachflg

Fabrique de papier „Busteni"

G. & S. Schiel successeurs ....

S. A. Institutul de Arte Gralice

^Samilca"

Graphische Kunstanstalt „Saniitca"

A. G
Institut des arts grapbiques

.Samitca"

Societate anonimä romänä pentru

indnstria liärtiei si lenmului,

fost Gustav Eiclder

Rum. Aktiengesellschaft für Pa-

pier- u. Holzindustrie vorm.

Gustav Eichler

Societe anonyme roumaine pour
l'industrie du papier et du bois

ci-devant Gustav Eichler

U905

,1913

1,762.000

500.000

>1902

1911

2,215.000

1.500.000

2,200.000

Bukarest Craiova, Jassy,

Ploesti

700.000

I9n 5,000.000

Braila

Busteni

Craiova

Piatra-Neanit

Tum-Severin



i>9;i

Post-

Nr.

15

Name der Gesellscliaft -ö^

o

Aktienkapital

in Lei

„Progresul" Societate anonimä
pentru exploatarea comertului
de librärie, papeterie si industria

artelor-grafice, Ploesti

„Progresul" Aktiengesellschaft zum
Betrieb des Buch- und Papier-

warenhandels und der graphi-

schen Künste, Ploesti

Societe anonyme poiir l'exploita-

tion du commerce des livres et

de la i)apeterie et de Tindustrie

graphique artistique

h) Textilindustrie.

„ Fahrica de Tricotage" Societate

anonimä romänä
Strickwarenfabrik Rumänische Ak-

tiengesellschaft

Fabrique de Tricotage Sociele

anonyme roumaine

Societalea peiitni luriiituri nüJitare

si iucÄltäminte

Gesellscliaft für militärische Lie-

ferungen und Fußbekleidung . .

.

Societe pour fouruitures et chaus-

sures militaires

Societatea pentru industria textilä.

Texlilindustriegesellschaft

Societe pour l'industrie textilo ....

Societatea anonimä Romänä-
Italianä a imliistriilor textile,

lasi

Rumänisch-Italienische Aktienge-
sellschaft für Textilindustrie

Jassy

Societe anonyme roumaine-ita-
licnne des Industries textiles

Jassi

Fabrica de Impletiluri si Tesäturi.

Wirkerei und Weberei-Fabrik
Fabrique de tricotage et tissage .

.

Fabrica de Tesätorie Mecanicä
^Räsbüiul Romäniei" A. & A.
Croniton & Co. Ltd. Bucuresti .

Fabrik für mechanische Webereien
.Räsboiul Romäniei" A. Sc A.
Oomton & Co., Ltd. Bukarest .

Fabrique pour le tissage mecanique
„Räsboiul Romäniei" A. & A.
Cromton & Co., sociale anonyme
Bncarest

M905

M906

1,000.000

1,000.000

4,000.000

1,500.000

1,000.000

Sitz

Ploesti

500.000

Bukarest

Anmerkung
bezw. Filialen

Jassy

Bukarest



i'94

Post-



i'y5



i'yo

Post-

Nr.

lÜ

]J

12

13

14

15

Name der Ge^ellscliafl
3 '-

'S "2

Prima Fabricä romänä' de mobile

de fier pi turnatorie Sig. Horn-

stein & Co
Erste rumänische Eisenmöbelfabrilc

und Gießerei Sig. Hornstein

& Co
Pn-raierc labrique roumaine de

meubles en fer el londerie Sig.

Hornstein & Co

Societale Anoiiimä Romänä-Ger-

mänä jientru luassini agricole si

industriale. tost phigul cu abiiri

A. Ventzki, societate anonimü . .

Rumänisch - deutsche landwill-

scliaf'tliche Maschinen- und In-

dustrie-Akt. -Gesellschafl, vorm.

Dampfpflug-Akt.-Gesellschaft A.

Ventzki

Societe anonyme roumaine alle

mande de machines agricoles

et industrielles anc. Societe de

charrues k vapeur A. Ventzki. .

Societatea romänä de automobile.

Ruraäuisclie Automobilgesellsciialt

Societe roumaine d'automobiles . .

Societatea arionimä romänä ,Saii-

tierul Naval G. Fernic^ Galati .

Rumänische Akt. - Gesellschall

.Schiffswerl'te G. Fernic", Galalz

Society anonyme roumaine „Chan

tier naval G. Fernic", Galatz.

.Uzinele Metalurgice Ploesti'-, S<>-

cielate anonimä romänä poactiuui

^Hüttenwerke Ploesti" rum. Akt-

Gesellschaft •

„Usines raelallurgiques Ploeslr

Soci^te anonyme roumaine .
. . .

Orenstein & Koppel — Arlliui-

Koppel, Societate anonimä

Orenstein & Koppel - Arthur

Koppel. Akt.-Ges

Orenstein &: Koppel — Arthur

Koppel Societe anonyme

Metalurgia Romänä
Rumänische Metallurgie

La Metallurgie Roumanie

Societatea intreprinderilor, Emil Co-

stiuescu

Gesellschalt der Unternehmungen,

Emil Costinescu

Societe des entreprises, Emile Co

stinescu

International Harvester Corpora-

tion*)

Aktienkapital

in Lei
Sitz

500.000

){9\-2

>191l

1911

1898

1913

1914

1,000.000

1,500.000

1,500.000

850.000

Anmerkung
bezw. Filialen

Bukarest

Galatz

45,000.000Mk

1,000.000

3,000.000

Ploesti

Berlin

Brüssel

Bukarest

Hobocken

Braila, Craiova

ausländische

Gesellschaft,

Repräsentanz in

Bukarest seit 1897

ausländische

Gesellschaft

Draht- und Nägel-

labrik in Sinaia,

Kalkwerk, Stein-

brüche mid Säge-

werk

Bukarest
*) in Rumänien zugu-

lassen



i

Posl-

Nr.



.\l-.

.\;iiiie der Gesellscliari
3 b Aktienkapital

in Lei
Sitz

Au uierkling

bezM'. Filialen

10

11

12

Socielalea romänii ile oleclricilate

„Sieiiicns-Schuckcrl"

I Sil manische Eleklrizilätsgesell-

scliaft „Sieniens-Schuckorl" ....

Sociele rounialne d'elccIriciU'

„Sienieiis-ScIiiK'kert"

..Tudm-. socielale anoniiiiä ro-

iiiäiia pentru lahiic-area acuniu-

latorilor electrici

./rudor", Rumänische Aklien-Go-

sell.schaft zur * Erzeugung elek-

Irischer Akkumulatoren
„Tudor", societe anonyme rou-

maine poiu* la labi'ication d'accu-

iiiulateiu's electriques ...

Sucielatea Anonima, de Kleclri-

citate diu Pilesti

ICIektriziiäls -Aktiengesellschaft in

Pile.sti

Societe aiionvme d'eleciricite de

Pitesli
'

A. E. G. Societate Generalä Uo-

niänä de electricitate pe actiuni

llnmänisclio AUgeni. Elektrizitäts-

Gesellschal'l, Akt.-Ges

Sociele generale roumaiiie d'elec-

iricite s. a

Socielalea de ilhiiuiiiatune diu

Galati

Gesellschafl füi- Beleuchtung in

Galatz

(Inmpagiiie d'Echiirage de Galalz .

k) Glasindustrie.

Socicliite roniänä de sliclärie . . . .

Hiimäiiische Glaslahriksgesellschart

Soeiete roiimaine de verrerie . . .

.

„Crislalul- societate anonimä ro-

niänä pentru indnstria si

comertul de oglinzi si anexe...

., Kristall" liuinän. Aktien-Gesell-

schaft für Erzeugung ii. Handel

mil Spiegeln u. Zugehör
^Gristall" Societe anonyme roii-

maine pour l'industrie et le

ciiMMuerce des glaces et lourni-

lures

Socielalea aniniima de sticiärie

.jFeiiicia"

Glaslahriks-Akliengesellschaft

„Fenicia"

Sociele anonyme de \errerie

„FiMÜfia^

V1913

l'J12

lyoi-

IUU4

UV» 14

\\)\-l

500.000

500.000

GOO.OOO

1,000.000 Mk

3,500.000 Er

500.000

100.000

1.000.000

Ijiikan

Pilesii

Berlin

Bukarest

ausländisclie

Gesellschaft



-2'M.^

Post-

Nr.
Name der Gesellscliaft

Akl'u'iika|pilai

in Lei
Silz

Aninorkling
Ix'zw. Filialen

I) Chemische Industrie.

„Centrala" Socielalo auuuiiaa

peniru iudustria prodnselor

iiiodico farinai-eiiticc si comcrciid

de tirogue

„(.leulfala" Industrie-Aklieii-Gesell-

schall für mediziiiiseh-plianna-

zeiilisclie Priuliiklo und Dioi^cmi^

liaiidel

„Ceulrala" Sociele aiioiiyiitc d'iii-

diistrie de produits niedico-

|)liarinaceutiqnep et duroiuniprce

de drogues

„Asl'aUul" Societalo aij(iiiliii;1 ro-

mänä
..Asfaltul- Pdimäuisclie Akt.-Gesell-

schal't

„Aslaltul" Societ«'^ aiiojiyinc nin-

inaine

„dlironios" Fabrica de ciilori si

oxideriä

..Ciiroviios" Farben- ii. Oxydlalirik.

.. ('hromos" Fabriqiie de conlours

et d'oxydep

„Colundi" soeietate rumaiiä pe
actiimi ]ientru iniportid produ-

selor de cauciuc riisesc.

„Colund)" Rumän. Akt.-Geseli-

srdial't l'ür den Import russischer

Giiimniwaren
„(lojmnb'^ Societe Anonyme Rou-

inaiiie jioiir Tlmportation tle

prodidts de eaoutchouc riisses .

Coiupania „Gonlinental" de eauciuc

si gufaperca

-Gonlinental" Kautschuk- u. (uilla-

]ierchaf'abrik

^Gontinentale" fal.)rique de canut-

cliouc et de Giütapercha

Üiotieria Rom äneascä l'osl Stoenesci >

üumänische Drogerie vormals

Stoenesco
Droguerie Rouuiaine anc. .\iai;-i>ii

Stoenesco

Faluica de ])roduse chiinice ..Ma)-a-

sesti"

Fabrik cheinisclier Produkte _j\I;1r;V

sesli"

Fabriqu(> t\o^ jiroduils chiinKiurs

„Milrasesti'-

Industria Acidukii Garlxitui-

Kohlensäure-Indusirie

Industrie d'acide carhoiii(iue

^1898

1909

l'JPi

l'.iil

;i',Ki-_'

(iOO.OOd

!:>7.">.( 1(1(1

:^5.t)0(l

|(>( 1.(10(1

'!(KI (1(1(1

12 LT). («MI

Buk;n-.
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Post-

Nr.
>.'ame der GesellschaH

Aktienkapital

in Lei
Sitz

Anmerkung
l)ez\v. Filialen

10

11

12

13

U

„Otet Viiltur" Socielate anoniiuä

pentru indiistria oteluhii in Ro-
mänia

„Otet Vultur" Rumänische Akt.-

Gesellschalt für Essigindustrie

in Rumänien
,Otet Vultur^ Societe anonyme

jionr rinduytrie du vinaigre en
Romnanie

.,Plieiiix" Societate anonimit Ro-
n)änä pentru fabricareu de
uleiuri

„Phoenix" Rumän. Akt. -Ges. zur

Erzeugung vegetabilischer Öle .

.

„Phenix" Societe anonyme rou-

maine pour la fabrication d'lniile

Socielate anonimä de la Colentina.

fabrica de glucoza si amidon .

.

Aktien-Gesellschatt von Golentina,

Sirup- und Stärkefabrik

Societe anonyme do la colentina

pour la iaricatiun de glucose
et d'amidon

Societate de iugrüsänünle organice

si ile electricitate Bucm'esti . . .

.

Gesellschaft für Naturdünger u.

Elektrizität in Bukarest
Societe des Engrais Organiques

et d'Eleclricite de Bukarest . . . .

^Trelorii"' societate romäna pe

actiuni pentru impoi'tul pro-

duselor fabricei Helsingborgs

Gummi fabriks Akliebolag

./rrelorn" Rum. Akt.-Gesellschat't

h'ir deji Import der Erzeugnisse
der Helsingborgs Gummilal)riks

Aktiebolag

„Trelorn* Societe rouinaine par
actions pour Timporlation des

produits de la Helsingborgs
GuMuuifabriks Aktiebolag

Fai)ric<de unite Koiizehiiann &
Moessner. Societate anonimil

Galati

Vereiiügte Fabriken Konzelmann Sc

Moessner, Aktien-Gesellschaft,

Galalz

Fabriques reunies Konzelmann &
Moessner. soci6t6 anonyme,
Galatz "...

.

400.ÜUÜ Bukarest

>1902 750.000

>1903 500.000

400.000

M913 1 .")0.00ü

^1908 1.200.000 Galatz



Post-

Nr.



.\r.

1



Post-

Nr.
iS'anio der G(>s.'lischal'l

3 'ji
Aklieiikapilal

in Lo1
Sitz

Aiimerkuiif^

l)(»z\v. Filialen

14

15

16

Sor.iclafea roinänä peutru inlro-

prinderi industriale si coiiun'cial(>

diu Bräila

Ruiiiäi!. Gesellschaft für [nduslric-

u. Handelsuntemehniui)!4(Mi in

- Hräila

Snciele roumaine pour enlrcpriscs

industrielles et conrmer('ial(^s de

Braila

Reüinci" i-H'lah

inei" Aklieniicsell

^PaianJeiiLil

anonimä
.,Paiaujeiuil

Schaft
'.

.,PaianjenuI Keginei" Societe aii<

iivine

Socictate francezä peutrii iiid)u-

iiat_atirea si desvoltiirea seri-

cicuitiirei (stabilimeiitele serici

cole Ferraii si Guitrand)

Französische Gesellschaft zur Ver-

besserung und Entwicklung der

Seidenzucht (Seidenzucht-Ela-

I)lissement Ferran n. Guitrand) .

SociiMe franQaise pour rameliora-

tion et le developpement de la

sericiculture (EtJhlissenients

srricicoles Ferran & Guitrand) .

Societatea (!oniercialä Fi'anco-

Romänä . .

Französiscli-Kumänische Handi'ls-

gesellscliaft

Societr comnierciale Franco-

Piouuiaine

100.000

100.000

Francs
1 .000.000

Brilila

Ploesti

Gogolin

Ausländische

Gesellschaft

Paris Britila

5. Bau- iiiul BaiiiimterialieiiiiiduHtrie, sowie Realitäten-

yerkehrsii:esellscliafteii.

Post-

Xr.



30 i

Post-

Nr.
Name der Gesellscbaft

Aktienkapital

in Lei
Sit/.

Anmerkung
hezw. Filialen

10

Societatea de Basalt artificial si

de Ceramicä de la Cotroceni . .

Gesellschaft für Kunstslein inid

Keramik
Sociele de Basalle artificiel et de

Ceramique de (Jotroceni

.Fabrica de cärämizi Yergul" ho-

cietate anonimä
.Ziogelfabrik Vergul" Akt. Ges. ..

.Briqueterie X'ergul** Societe .uio-

nyme

Fabrica de ciment porliand ilhi

Bräila, Joan G. Gantacuzino . . .

Porlland-Zementfabrik in Braila.

Jüan G. Gantacuzino

Fabrique de ciment Portland de

r5raila, G. Gantacuzino

Imobiliara Societe anonyme rou-

maine
Imobiliara llumänischc Akt. Ge-

sellschaft

Imobiliara Societate anonimä ro-

miuiä

Societatea Americanä „Knapen"

jientru uscarea rationalä si asa-

nearea consti-uctiuLriilor

.Vmerikanische Gesellschal t

„Knapen" ziirrationellen Trocken

legung und Assanierung \<)n

Gebäuden
Societe americaine „Knapen" | Mun-

de dessechement rationell et

Tassainissement d'immeuldes. . .

Societatea anonimä pentru adniini-

slrarea in)obilelor .Präger" . . . .

Akt. Geselischafit für Verwaltnng

der ,Prager" Kealitäten

Sociele anoi\yme poiu- l'admini-

stration des immeubles .Prager"

Societate anonimä pentru adniini-

strarea imobilului din Bucuresti

Akt. Gesellschaft für Verwaltung

von Bukarester Realitäten

Sociele anonyme pour Padmini-

stration d'immeubles de Buca-

rest

Societatea de materiale de cori-

structic

Gesellschaft lür Baumaterialen . . .

Societe j)onr maleriaux de con-

struclion

,Technolilhul" societate anonimä
romänä in lichidare

^Teclmolithul" rumänische Akt.-

Gesellschaft in Li(iuidation

.Technolithul" societ6 anonyme
roumaine en Liquidation

IS85

>U)14

HM(l

>191i.

2,500.000

200.000

2,500.W 10

.000.000

50.000

420.800

Bukarest



305

Post-

Nr.

n

14

15

16

17

Name der Gesellschaft
Aktienkapital

in Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

„Titan" societate anonima a labri-

celor de materiale de constructic

„Titan" Akt. Gesellschail der

Fabriken für Baumaterial ioii in

Bukarest

„Titan" Societe anonyme des ia-

briques pour des maleriaux de

constructioii

„Turcoaia Granit" societate auo-

nimaromänä pentru expioatarede

cariere, fost Mich. Daniel

.Turcoaia Granit" Akt. Gesellschalt

zum Betriebe von Steinbrüchen,

vormals Mich. Daniel

^Turcoaia Granit" Societe anonyme
roumaine poiu- exploitation de

carrieres ci-devant Mich. Daniel

Fahi'ica de cimont portlaiid diu

Azuga. societate anonima
Portland-Zomentfabrik in Azuga,

Akt. Gesellschaft

Fabrique de ciment Portland

d'Azuga. societe anonyme

Societatea ceramicä auonimä pe

actiuni .Glina" Argila Dobrici..

Keramische Akt. Gesellschaft

„Glina" Ton Dobrilscli

Societe anonyme ceramique „Glina"

Argile Doi)ritsch

Socielatea imobiliarä romiuiä diu

Bräila

Rmnänische Immobilargesellschaft

in Briiila

Societe immobiüere rouniaine ä

Bräila

„Ron)ana" Societate anonima. pen-

tru fabricatiune de tiglä, cärämidä

si cherestea

„Romana" Akt. Gesellschaft zur

Erzeugiing von Ziegeln und
Bauholz

.Romana" Societe anonyme rou-

maine pour la fabrication de

briques et de bois de con-

struction

.Geramica". Fabrica de Gärfimizi

si Tigle, Societate anoniniä ro-

mäna. Gara Ploesti-Nord

„Geramica" Ziegelfabrik Rumäni-
sche Akt. Gesellschaft, Nord-

bahnhof Plocsti

„Geramica" Usines pour la fabri-

cation de briques societ»'; an.

roum. gaz" Ploe^ti-Nord

>191ü

M913

1914

3.000.000

1.250.000

Bukarest

Bräila

1 .250.000

400.0(10

200.000

250.000

)1912

Azuga

Bazargic

(Dobritsch)

Bräila

(lorabia

1.50.000 loe.sli
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Post

.\r.
jN'aiiie der Gesellschaft

3 f- AktHMik;i|iila)

in l.ci

Ajimorkuuj^

|i('/.\v. Filialen

18

l'.l

20

Societe des Cinienls de 1'1'Airope

Orientale (Portland artiticiel) . .

.

Osteuropäische Zement-Gesellschaft

(künstlicher Portlandzenienl). . .

.

Socielate anonimä de Ciiiient din

Europa orientalä (Oimeril Port-

land artificial)

Societatea anonimä roiuüna pciilni

conducte de apä
Rumänische AktientJ^esellschalt ITn-

Wasserleitungen

Societe anonyiiio roiiuiaiiie des

conduites d'eou

(louipania a|^plor diu Galal.i .

rioiiinauiiio des oaux de (4a]atz...

VlS'.K.)

I'.M

2,öU().(U)(»

Frcs.

2.ü(»( 1.00(1

1,0(10.750

AlltWi'l-piMI

Bukarest

Galalz

Au>ländischo

Gesellschaft, Werk
in Gernavoda

(). JJade-. Kurorte- und Gastgewerl)e-Uuterneliuiuuj;»eu.

Post-

Nr.
Xame der Gesellsclial'l

Aklienkapilal

in Li'i
Sitz

Anmerkung
])ezw. P^'ilialei

Sinaia

Societatea Govora-Gäliunuiesti . . . .

Gesellsdiaft Govora-GSliniancsli .

.

Societe Govora-Cälim^tnesli

.Balneara'^, Socielate anoninia

romanä
„Baineara", Rumäniscije Aklien-

Gesellschaft

„Baineara" Societe anonyme roii-

niaine

Grand Hotel din Sinaia

Grand Hotel in Sinaia

Grand Hotel de Sinaia

Institulnl Bahiear Sinaia

Badean>tall Sinaia

Sinaia etaldissemenl de iuiins . . . .

Sanaloriul St. Elisahetlia

Sanatorium Hig. Elisaheth

Sanatorium Ste. Eilsahelh

Societatea Ammimä JJaia Gen-

tralä"

Aktien-Gesellschaft „Zentralbad" . .

Socit'li' Anonyme „Bain Gentral" .

111

i]o

t, 91i

'l.OOO.OOO

.').( 100.000

1.000.000

1,000.000

-i,S.').000

(KtO.OOO

Biikai-es



Post-

Nr.
Name der Gesfillschafl

Aktienkapital

in Lei
Sitz

Anmerkung
bezw. Filialen

10

11

12

13

14

Societale anonima pculru ijiflii-

tarea st exploalarea de reslau-

rante si orice alte inlrepiiiideri

asimilate

Aktieu-Gcsellschatl zur Erricliliuiir

ujid dein Betriebe vonResfauraiils

und anderen äbiiHchen Uiiler-

iiebmungen
Sdclete anonyme pour l'etablisse-

ment et rexploitalion de restau-

rants et d'autres eulrepriso

sirailaires

Societatea inai'ilor Holebjri (Hn

Romänia
Gesellscbaft der großen Hotels in

Piumänien
Societe des Grands Hotels de

Roumanie

Societatea marilor slal)illmenle diji

Busteid

Gesellscljaft der gTobeii Elabbsse-

nients in Busteni
Siiciete dos grands etahlissenn'nis

de Busteni

Societatea Restaurantelor Moderne
societate anonimä penirii infin-

tarea si exploatarea de reslaii-

rantc. berarii si depozite de

vinmi
Gesellsebal't der modernen Restau-

rants, rumänische Aktien-Gesell-

schaft zur Errichtung und zum
Betriebe Aon Restavu'ants, Bier-

und ^^'einhäusern

Societe des Restaurants modernes.
Societe anonyme ronmaine pour
la construetion el l'exploitatiua

de restaurants, brasseries et de-

Ints de vins

Societatea Marilor Stabil imenle

din Gonstanta
Gesellschaft der grolien Etablisse-

ments von Goustantza
Societe des Grands Etablisscmnuils

de Constantza

Societatea Marilor Stabiliment(>

din Sinaia

Gesellschaft der großen Elablissc-

ments in Sinaia

Societe des Grands Elablissements

de Sinaia

Europa
L'Europe

Ulli.

1913

'.)12

1<)12

[>!«.) 13

150.000

400.000

400.000

100.000

2.250.000

1,000.000

100.000

Bukarest

Ploesti



7. Klub- und TlHiaterunternehiuuDgen, Kineniatoj^raphen und
Bildungsanstalten.

Post-

Nr.
Name der Gesellschaft

Aktienkapital

in Lei
Sitz

Gasa Pai'tidulüi National-Liberal .

.

Haus der nalional-Iiberalen Partei
Maison du parti national-liberal .

.

^Ciiiematogralul pentru foti" So-
cietale anonimä roiimnä pentru
instructia si educatia poporului

.Kineraatograph lür Alle" Ruuiä-
nisclio Aktiengesellschaft l'üi die

Belehrung und Bildung des
Volkes '

-Le c-ineinatograplie pour tous"
Societe anonyme rouniaiue pour
Tinstruetion et Tedueation du
I)eid)le

Societatea anonimä „Clubul Austro-

Ungar"
Aktiengesellschaft „Österreichisch-

ungarischer Klub"
Societe ,Gluh austro-hongrois" . . .

Societale Anonimä , Atlas"

Aktiengesellschaft , Atlas"

Societe Anonyme , Atlas"

Societatea liceului Sf. George
Bucuresli

Lyzeum-Gesellschaft St. Georg,
Bukarest

Societe du lycee Saint George de
Bucarest

Teatrul Eminescu
Theater Eminescu
Theätre Eminescu

,Luuuna" societate romäneascä
cinematograficä

, Lumina" rumänische Kinemato-
graphen-Gesellschaft

r Lumina" societe cin^matografique
roumaine

Teatrul orasului Turnu-Severin . .

.

Theater der Stadt Turn-Severin .

.

Theätre de la ville Turnu-Severin

1911

>1014

700.000

100.000

Bukarest

Anmerkung
bezw. Filialen

^1914

^1913

250.000

200.000

310.000

300.000

100.000

600.000

Betrieb von Theater
und Restaurants

Boto^ani

Braila

Turn-Severin



öö\f

8. Eisenbahn- nnd Verkehrsgesellschaften.

Post-

Nr.
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Post-

Nr.
Xaiiio der Gesellschaft

Aklieiikapilal

in Lei
Sil/,

Anmerkung
Ijezw. Filialen

10

11

12

.Uniunea" societalea anoninia tle

elevalore

„Uniunea" rumänische Elevattircu-

Aktien-Gesellschaft

_Uniimea'' Society anonyme il'ele-

valeurs

SocJelale njionimä ile exploala]<\i

Iramvailnc diu Galati si din

Romänia
Akticn-Gosellscliaft zum Belrieli

von Straßenbalmen in Galalz

und Rumänien
Societe anonyme jioui' l'expioita-

lion des framways ä Galalz et

• Ml Roumanie

Trani\ay und elektrisclie Beleiicli-

lung, Braila

Braila, Tramways et Eclaira^ji'

eloctriques

Tramwayele de Galati. . . .

Straßenbahnen von Galalz

Les Tramways de Galatz .

Mauazinele generale si anlrepozilide

„Obor" societate anoninia

roraänä

Allgemeine Lagerhaus-Aktien-

gesellscliaft „Obor"
.Magasins Generanx et Entrejtols

»Obor*^ societe anonyme roii-

maiiie

l'.IOl.

IN!)'.»

l'.ihi

J.5()(I.(K)(I

!::>.5< 1(1.000

1.000.000

Frank (Ml

2.000.000

Braila

Galalz

Brüssel

lJnkar('>l

Ausländische
Gesellschaft

1). Scliiffalirtsgesellschafteii.

Posl-

Nr.
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PosI,

Nr.
\,imc (|fi- öosollscIiiU'l 1^

O

Aktienkapital

in Lei
Silz

Anmerkung
l)ezw. Filialen

„Komäniu" prima s<ici('t;ili

iiationala de iiaviüiitiiine inari

liinrl

.Koinania" Erste iialionaic See

schiflalirtsgesellscliatl

.. Uoniania" Premiere sncio'h'

nationale jjoiir la iiaviLialinn

maritime

Societalea Anonimä Itnmäiia (h

Navigatiunea ]ie Dunare (S. 11. 1).

Huraänische Donau-DampfscJiilT

fahrts-Gesellscliaft „ö. R. D." .

Societe roumaiiie de navigalini

siir le Dannbe „S. R. D.^ ....

Russische Donau-Dampfsehiffaliil

i\a\ itialJDn Russe sur le Daimbe .

IUI -i(l,(KKI.UOO

Mtl'i-

I9(i:;

'."2(1(1.000

Hraila

Bukarest

Odessa Ausländisclie

Gesellschaft

Die Dampfschiffahrtsgesellschaft des Österreichischen Lloyd, die Erste k. k. iniv. Donau-
Dampfschiffahrts-Gesellschaft, die kgl. ung. Fluß- und Seeschiffahrts-Aktiengesellschaft, die Süd-
deutsche Donau-Dampfschiffahrls-Gesellsaft und die Ungarische Levante-Seeschiffahrts-Aktien-

gesellschaft haben in Rmnänien Niederlassungen.

10. Yersicherung'sgesellschafteiL

Post-

Nr.



Sl'I

Post-

Nr.
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X. Verkehrswesen.

1. Eiseubalmeii.

aj Die Entwicklung" der rumänisclien Eisenbahnen.

Das Eisenbahnwesens Rumäniens in seiner heutigen noch recht ausbauLedürftigen

und -fälligen Gestalt ist eine EiTungenschaft der neueren Zeit. Bis in die sechziger Jahre

hinein gab es in Rumänien an Verkehrswegen nur etwa 770 Jan ausgebauter Chauseen.

Unter der Regierung des später zur Abdankung gezwungenen Fürsten Cuza wurde
einer englischen Gesellschaft die Konzession zum Bau der ersten rumänischen Eisenbahn

auf der 67 km langen Strecke Bukarest—Giurgiu im Jahre 18CG erteilt. Nach der Thron-

besteigung des damahgen Fürsten Karl von Hohenzollern wurde diese Arbeit auf beson-

deren Wunsch des jungen Herrschers so gefördert, daß diese Linie bereits am 1. November
1869 dem Verkehr übergeben werden konnte. Noch im gleichen Jahre wurde sodann die

zweite Linie Roman—Burdujeni in Beirieb genommen und mit ihr zusammen bereits eine

Gesamtlänge von 11
'2, km erreicht. Im Jalire 1872 umfaßte das Eisenbahnnetz schon 936 km

und 1883 1514 km.

Im Jahre 1879 wurde die Verstaatlichung der Bahnen begonnen, die 1888 von der

rumänischen Regierung beendet wurde, in deren Händen nunmehr auch die gesamte Ver-

waltung und der Eisenbahnbau liegt.

Die Entwicklung des rumänischen Eisenbahnnetzes in den ersten beiden Jahrzehnten

läßt folgende amtliche Aufstellung ersehen:

Jahr

1869
1871

1873

1875 1229-0
1877 1229-0
1879 1313-6
1881 1403-9
1883 1508-0
1885 1647-5
1887 2345-1

Länge der Länge der

Eisenbahn- Jahr Eisenbahn-
linien linien

hin km
172-3 1888 2469-7
292-2 1890 2488-7
933-6 1892 2556-5

1894 2580-0
1896 2883-2
1898 3052-1

1900 3099-5

1902/03 3179-0
1904/05 3179-0
1905/06 3180-4

Bis dahin wurden gebaut von Konzessionären 1270 km, und zwar zum Preise von

456-8 Millionen Franken, vom Staat 1870 km zum Preise von 277-7 MiUionen Franken, zu-

sammen also für den stattlichen Betrag von 734-5 Millionen Franken (r= Lei).

Man vergleiche damit die Einnahmen, Ausgaben und Betriebsüberschüsse, um ein

klares Bild von der Wichtigkeit des Eisenbahnbaues für den wirtschaftlichen Aufschwung
des Landes zu erhalten.
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]•; i 11 11 a li ni e n
,, Netto-

Bahnlinie t^ • , t-.i . t^ it. • 1 1 •
Aiisoüheii uber-

•

j.ihr
ödimiinie

Reisende Eilgiil Frachtgut inklusive '^

schüsse"''"
• Gepäck

in !\l i 1 1 i n e n Franken
|v^^9 2402 n-7 0-8 20-4 36 -"2 21- -5 11-7

1890
"'^'

2416 12-5 1-0 22-7 40-1 26-0 14'0
1892''"'"'. 2462 15-2 1-1 23-0 42-7 29-9 12-0

18')3!'.. 2488 16-0 11 27-6 49*0 34-8 14-0

1894^^^' 2505 16-6 1-2 24-6 47-0 34-<; 12-0

1895 ^ 2526 16-1 1-2 23*8 44-8 33 7 11-0

1897
'' 2872 18-3 II 26-3 48-9 37-0 11-0

Dio wichtigsten und ihres Verkehren wegen bcdeutendsleu Linien sind:

Värciorova (Grenze)—Bukarest (382 km), Bukarest— Buzeu— Bäcäu, Pa.-?cani—Burdu-

<^ni (Grenze) 446 Im; Pascani— Jassy— Unglieni (russische Grenze) 97 km; Bukarest

—

Ploc^li Predeal (Grenze) \i'i- km; Bukarest— Buzeu—Braihi—Galatz 261 km; Bukarest

—

Fetosti— (Donaubrücke) Gonstaiiza 227 Am; Gomanes;ti—Palanca 56 km. Von den Donau-

häfen haben Eisenbahnanscliluß: Turnu-Severin, Galafat, Gorabia. Turnu-Magiinde. Zimnicea,

Giurgiu. Gälärasi, Fetesti, Gernavoda, Braila, Galatz.

Wie im Jahre 1890 die Tarife für den Personenverkehr, speziell für größere Ent-

fcinungen. herabgesetzt wurden, galt dies schon einige Zeit vor diesem Terrain in erheblich

höherem Maße von dfu Tarit'en für Gütertransporte, an deren erster Stelle damals wie

gegenwärtig der Transport de-; Getreides stand. So wurden 1900 für Getreidetransporte zum

Beispiel auf einer Strecke von 50 km 5-90 Gentimes (Bani), bei 50 bis 100 km 5*50 Cen-

times, bei 100 bis \bO km 5 Gentimes, bei 200 bis 250 km 4 Gentimes, bei 250 bis

300 km 3-50 Gentimes und von 300 km ab auf alle Entfernungen 3 Gentimes erhoben,

womit die Tarife nächst denen der französischen Bahnen die biihgsteii aller europäischen

Staatsbahnen überhaupt waren. In den letzten Jahren wurde der Gütertarif in Rumänien

nach folgenden Grundsätzen berechnet:

Das rumänische Tarifsystem beruht auf dem Verhältnis zwischen Entfernung und

Gewicht (StaHeltarif). Die Tarifsätze fallen bis auf höchstens 500 km: dann bleiben sie gleich.

Man unterscheidet Eilgut und Fraclitgut.

Für die Eilgüter gelten zwei Klassen mit gewöhnlichen oder ermäßigten Sätzen. Zum
ermäßigten Satz werden hauptsächlich Fische, frische Blumen, Käse, Butter. Milch und Früchte

befördert. Eilgut kann auch mit SchnellzügiTi b<'förd(>rt werden, doch wird dann ein Zuschlag

von 50 Prozent erhoben.

Die Mindestgebühr für Beförderung von Frachtgut ist 50 Bani für die geringste Ent-

fernung von 8 km. Güter unter 5 kfj werden nicht angenommen.

Die Gebühren werden bei Eilgut von 5 zu 6 hj berechnet. Bei Frachtgut werden

Güter unter 20 äy/ mit 20^7/ berechnet. Die Aufrunduug erfolgt von 10 zu 10%. Der

Frachtbrief kostet samt Duphkat 70 Bani. Für die Anbringung des Stempels auf Privat-

frachtbriefen werden für je 100 Exemplare 25 Bani Gebühren gerechnet. Die Expeditions-

frisl dauert für Eilgut 1 Tag. für Frachtgut 2 Tage. Eilgut soll an jedem Tag 250 km und

Frachtgut 125 Zrw weit befördert werden.

Für alle Güter werden die in der Speziallabelle der Tarifsätze angezeigten Mani-

pulationsgebühren erhohen. Kleine Spesen sind zuzuzahlen für Ein- und Ausladen, Wagen-

standgeld bei nicht rechtzeitigem Ein- und Ausladen. Wiegegeld, Lagergeld und Krangeld.

Fiir die Wagendecken muß eine Miete entrichtet werden.

Die Magazinsgebühren betragen pro Tag 15 Bani und werden gewöhnUch nach

Ablauf von 48 Stunden für Eilgut und 'A Tagen für Frachtgut — von der Stunde der

Benachrichtigung, daß die Sendung eingetroffen ist, an — erhoben.

Für bestellte Wagen ist eine Kaution von 20 Lei zu hinterlegen.

Für Nachnahme beträgt die Provision Ya Prozent des Wertes.



Tarifbeispiele: Es koslct die Beförderung eines Waggons ( I
().(»(io /,</) (letrcide auf

(irund der seit 1910 in Kraft stehenden Berechnung von den

Stationen nacli dein Donaiiliareii

Craiova 'I'nrnu-Severiii 69 Lei

Filiasi , » 52 ,

( Iraiova < lalafasla 6G ,

Pelesti , 73 ,

Strehaia „ 87 ,

Craiova Corabia (><j ,

Slatina „ 58 ,

Piosiori Turnu-Mägiirelo 33 ,

Pitesli , 77 „

( lurtea - , 8S .

Bukarest Giurgiu 50. bzw. 45
„

Ploesti „ 77 ,

Targovi^le „ 84 „

Bukarest .' Calarasi 90, bzw. 80 „

F<'testi „ 4i. „

Slobozia . 31 „

Foc.«iani Braila 7(i
„

Targovisfe , 1 01-
„

Bukarest Galatz 1 03, bzw. 1 04 ,

Conslanlza (Seehafen) .... 103. bzw. 104 „

Ploesli . 10t .

Cernavoda . 4i .

Buzeu „ 9(1
,

Die ^Ausnahniejahre" seit Beginn des europäischen Krieges h'eßen auch in den

Tarifen der rumänischen Staatseisenbahnen verschiedentlich Verschiebungen und Verände-

rungen eintreten, die teilweise nur für beslimmte Zeitabschnitte oder besondere Sti'ecken

galten. i

Der größte Teil der das rumänische Eisenbahnnetz bildenden Linien bat de normale
Schienenweite von l"436w, wie sie in allen Ländern Mittel- und Westeuropas ange-

nommen ist. Nur die Linie Jassy—Ungheni (russische (irenze), etwa "IX km, weist

ilie sogenannte russische Spurweite von l-524w auf. Die Linie Grasna—Husi
(33 Am) isl, wie noch einige andere minder wichtige Strecken, mit einer Weite
von 1 w schmalspurig gebaut.

Nach den amthchen Veröffenthchungen der rumänischen Eisenbahnverwaltimg 19 13

(Date de sama statisticä asupra exploatärii cäilor ferate romäne pe anul 1910— 1911,

Buk. 1912) sind 3.142 Zw für den Reisenden- inid Warenverkehr und 38 Ä/y( ausschließlich

für den Warenverkehr bestimmt.

Im Verhältnis zu seinem Flächenrauni besitzt Rumänien danach nur 29 km
Eisenbahnlinien auf 1.000 A«;^, während in anderen Kulturländern das Verhältnis

\0()km Bahnlänge auf 1.000 ä-w^ längst errciclit, ja häufig überschritten isl. Auf 1 Million

Be^\ ohner kämen somit in Rumänien nur zirka 400 km, Bahnlänge, im westUchen Europa

dagegen schon vielfach mehr denn 1.000 äw.

Der Park der rumänischen Slaatseisenbalmen umfaßte im .fahre 19 10/11 folgende

Bestände:

Fatirzeiige Stückanzahl Achsenauzahl Tragfähigkeil

Lokomotiven

Tendei-

Hof- und Spezialwagen

Stückanzahl
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Fahrzeuge Stückanzahl Achsenanzahl Tragfähigkeit

Personenwagen 1.111 2.290 —
1

.

Klasse — — 5.051 Personen

2. „ — — 8.270

3. „ — — 22.038

Postwagen 123 254 —
Gepäckwagen 129 258 -
Geschlossene Güterwagen 8.211 16.422 .97.155 Tonnen

Offene Güterwagen 0.020 12.140 60.876

Kesselwagen . ^. 2.015 4.030 30.274

Wagen für Vorwallnngszweki' 247 507 —

Wagen im ganzen 19.139 39.709 —
Schneepflüge , 43 94 —

Das Wagenmaterial entstammte bis zu dieser Zeit zum größten Teile ausländischen,

vorzüglich deutschen, österreichischen, englischen und belgischen Werkstätten, doch wird in

den großen Bukarester AVerksätten sowie in den hauptsächlichsten Eisenbahn Werk-
stätten A'on Jassy, Pascani, Galatz, Turnu-Severin und Gonstantza neben den ständigen

Verbesserungen reger Wagenbau getrieben.

Den Aufschwung, den auch der Personenverkehr in Rumänien genommen, zeigt am
deutlichsten die Tatsaclie, daß

im Jahre 1899 rund 7,000.000 Reisende

„ „ 1910 , 8,500.000

befördert wurden und die Erträgnisse von rund 20,000.000 Lei (1899) auf 27,500.000 Lei

(1910) gestiegen sind.

Auch die aufsteigende Zahl der von der Staatseisenbahnvenvaltung ausgegebenen

Jahreskarten, die

für die 1 . Kla-^se Lei 1.148-45

. , 2. , „ 689-05

, ,3. „ . „ 459-40

kosten, charakterisiert das Anwachsen des Reiseverkehrs, in diesem Falle besonders des

Geschäftsverkehrs, dem auch zugute kam, daß seit 1. Juli 1891 auch Karten 3, Klasse

eingeführt sind und eine Tarifermäßigung eintrat, die allerdings am 15. April 1900, wenn

•auch nicht erheblich, wieder erhöht wurde.

Von den rumänischen Staalseisenbahnen ausgegebene Abonnementskarten für Reisende:

Erträgnisse

Jahrt> Im ganzen Lei

1899 2.218 639.948- —
1900/01 2.156 610.397-50

1902/03 3.811 982.148-95

1904/05 3.987 1,323.372-40

1906/07 8.052 1,823.856- —
1908/09 10.128 2,306.506- —

An sechs Punklrn berührt sich das rumänische Eisenbahnnetz, das sich in der

Mau].llinie von 820 Z/r* Länge von Varciorova (Veiciorova) bis nach Burdujeni hinauf durch

das Land zeht und in zahllosen wichtigen Verzweigungen ausläuft, mit den Netzen der

Nachbarländer, und zwar bei den Orten: Varciorova, Turnu-Ros (Roter Turmpaß), Predeal,

<!yimes und Burdujeni.
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h) Betriebseigebiiisse der ruinänisclieii Staatshalmcii im Jalire 1913/14.

Nach der letzterschienenen amtlichen Eisenbahnstatistik Rumäniens betrug die durch-

schnittliche Länge der rumänischen Staatsbahnen im Rechnungsjahr 1913/14 35i8-9Ä;>M,

und zwar 2990 ^-^x vollspurige Haupt- sowie 505 /^m vollspurige Nebenlinien, ferner 32 • 5 ä-w

schmal- und 21-4 km breitspurige Linien, insgesamt umfaßte das rumänische Eisenbahnnetz

3548 • 9 A»?. Davon waren 123'5A'm zweigleisig. Stationen und Haltestellen w-aren 425«

vorhanden. Das Anlagekapital (ohne Fahrzeuge) bezifferte sich am 31. März 1914 auf

1.060,058.513-68 Franken.

Beschäftigt wurden: im inneren Dienst dauernd 1019 Angestellte, im äußeren Dienst

dauernd 5478 Angestellte, im inneren Dienst zeitweilig 27.756 Angestellte, zusammen 34.422.

An Fahrbetriebsmitteln waren Ende des Rechnungsjabres vorhanden: 888 Lokomotiven,

808 Tender, 36 Hof- und Salonwagen, 1464 Personenwagen, 153 Postwagen, 140 Gepäck-

wagen, 8844 bedeckte Güterwagen, 3935 Kesselwagen, 9124 offene Güterwagen, 355 Wagen
für besondere dienstliche Zwecke und 43 Schneepflüge. Züge haben verkehrt: Schnell-

züge 16.881, Personenzüge 54.890. gemischte und Militärzüge 49.532, Güterzüge 81.650

und Arbeitorzüge 6022, insgesamt 208.975 Züge.

Befördert wurden
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Die Beliiebsausgaben betrugen 82,016.507 •;27 Franken, and zwar an Personalkosteit

:}ö. 134.790 -54 Frankon. für Bahnausstattung und Materialbeschaffung 22.416.805-97 Franken,

für Bahnerhaltungsarlioilen 1 0,475.903 • 18 Franken. Werkstättenkosten 8,753.502-43 Franken,

vcrscliieilene Auslagen 5,768.432 '30 Franken und für Eisenbahnfachschule 67.072-85 Franken.

Es ergab sich somit ein Betriebsüberschuß von 32,429.685'73 Franken.

Unfälle ereigneten sich: Entgleisungen 62, Zusammenstöße 80, anderweitige Betriebs-

unfälle 340; getötet wurden 100. verletzt 111 Personen, darunter Eisenbalmbedienstete

getötet 17 und verletzt 83. (Da das Rechnungsjahr der rumänischen Staatsbahnen die Zeit

vom 1. April bis 31. .März uinfarjt. ist der Krieg hier noch ohne Einfluß.)

r) Übersicht der riiinäuiselieii Eiseiibabueu nach dem Stande Ende 1915.

Vom Jahre 1860 bis einschließlich 1912 waren 3490 km Eisenbahnen im Betriebe.

und zwar sämtlich im Staatsbetrieb.

Der Bauwert dieser Linien ])etrug 1010 Millionen Lei.

Der Bau weiterer 2200 km sowie che Fertigstellung der Pipeline-Anlage Baicoi— Con-

.stanla war für 1915 in Aussicht genommen.
In den Jahren 1913 bis 1916 gelangten einige kleinere Eisenbahnlinie)!, insbesondere

mehrere strategische Anschlußbahnen in der Dobrudscha zur Ausführung, so daß bis Ende

Juh 1916 bereits 4.024 km Eisenbahn tatsächlich für den Personenverkehr im Betrieb«'

waren, nachdem zu Ende 1913 bereits 3.763 km bestanden.

Im Betrieb befinden sich (seit den beigesetzten Jahren) nachstehende Linien:

1860 Gernavoda— Gonstanta 63-280 km
1869 Bukarest—Giurgiu—Smarda 69-821 „

1869 Roman—Burdujeni 1 02-465 ,

1 870 Pascani— Jasi 75-710 „

1871 Veresti—Botosani 1- 1 236 „

1872 Bukarest—Buzeu— Braila—Galali—Barbosi—Bärlad
|

1872 Braila— Braila Hafen (4-284 A-m) | '-u-i-i
1872 Galati—Gala|i Hafen (2-100 km) '

oMr.ui

1872 Tecuciu—Roman
1872 Chitila— Pitesti 98-606

1872 Bukarest (Nordbai inhof- Gara de Nord)—Bukarest (Bahnhof Filaret-

—

Gara de Filaret) 6-896

1S74 Jasi—Ungheni 21-419

1875 Pitesti— Värciorova 273-987

1879 Ploesti- Gämpina 35-()89

1879 Sinaia—Predeal 1 9-385

1879 Gämpina—Sinaia 29-543

1881 Buzeu— Marasesti 90272
1883 Cänipina— Doltana 5-231

1883 Buda Slanic 34206
1 884 Titu—Tärgovistc 31 -669

1884 Adjud- - Targul Ocna 50- 1 62

1885 Bacäu Piaira Xeanilu 57675

188(i iJärlad Vaslui 57-127

188(1 Bukarest (Nordl)ahnliof (iara (!<• N(.|-d) Ciiilnila 109-073

lSS(i Ciulnita— Gälärasi 30-2 I 1

1886 Fäurei—Tändarei 59-042

188C, Piatra— Ölt-Drägäsa.ii 3 t-060

1 887 Gote^ti— Rosiori
1^-

'-•'^•'-

1887 P. 01t- Gorabia 7ii-293



l!S87 Di'ägäsaui — Rämnicu Välcea r):2-837 /.v/t

1887 Golesti— C.änipulung 34-l)74
,

1887 Giulnita—Fctesti 37-4.80
„

1 887 Tändarei— Fetesti 30-r)53 ,

1887 Chitila—Mogosoaia .S-«)53 „

1887 Rosioii—Turnu-Mägtirele i.ti'.)54 ^

1 887 Giulnila— Slobozia I (r5i7 „

1887 Dolhasca— Fälticeiii 21.-851
„

1888 FiliasiCärbunesli i(r053 ,.

1888 Cärbuiie.^ti—Targu-Jiu i23-458 ,

1888 Pväureni— Ocni|a 0-572
,

1 88S Grasna—Dobrina Hyi)Si) ^

1888 Leorda—Dorohoi 21 402 „

1 890 'rärgoviste—Laculete 1 3-540 ,

1 890 Dobrina—Hu si 5-510
,

1892 Vaslui—Jasi (J7-780 ,

1 893 Focsani— Odobesti - 10-781
,

1893 Turnu— Mägurele—Turnu-Mägurele Hafen 5-280 .

1894 Laculete—Pucioasa 7-171 .

1 895 Fetesti— Saligny 25-057 ,

1895 Graiova— Galafat '. 100-292 ,

1 895 P.osion—Alexandria 31 -287
,

1890 Dorohoi—Rediii 90-789
,

1 890 Larga— Gucufeni 20-729
„

1890 Rediu—Larga 28-478
,

1898 Giurgiu—Rasin 4-157 ^

1 898 Alexandria— Smärdioasa 1 5-750 ^

1 898 Rämnicu Välcea -Jiblea 1 0-225 ^

1 898 Pitesti— Guitea de Arges 38435 ,

1898 GalaV— Ghibärteni . /. 70-828 .

1 898 Tärgu Ocna— Gomanesli 23-433 ,

1899 Comane^ti— Palanca 32-510 .

1 899 Gomanesli— Moinesti , 7-084
,

1 900 Ghibarteni— Beresti 7-211
,

1901/02 Smärdioasa- Zimnicea 20-204
,

1901/02 Jiblea—R. Vadulni 45-71

7

,

1 902/03 Mogosoaia—Obor 7-309 „

1905/00 Ramificatia—Ramadan 1902 „.

1 907/08 Palas— Gonslanta Hafen 5-844
,

1 910/11 Giurgiu—Topor 31 -830
,

1 910/1

1

Topor—Draganesli 9-140 ,

1 9101 I Rärlad-Talasmani 24-357 ,

1 910/1 1 Podul Iloaei—Harlan tO-933 ^

I 910/1 1 Obor—Budesti 37-788 ,

1 9 10/1

1

Budesti—Oltonifa (Stadt) 25-857 ,

I 10/1

1

Pioosli— Slobozia 1 1 7-242 ,

1 911/12 Olt.'nila— Olteni^a (Hafen) 3*490 ^

J 9 1 1/1

2

Pucioasa—Petrosita 13-097 „

Aul'xr obigen 3490 kni Staatsbahnlinicn sind noch im Betrieb:

die Lokalbahn Ruzäu—Nehoiasu 7 100 /.-//'

die Lokalbahn Marasesti—Panciu 9-00 .
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Ferner kamen hinzu die neu eröffneten Eisenbalinlinien:

Piatra 01t -Cäineni—Turnu-Rosu 1G3 hm
Medjidia—Ester 35 „

Mircca Vodfi— Bazargic 117 „

Fäurei—Fetesti 87 „

Grasna—Husi 33 „

Endlich bestehen zirka 400 lan Induslriebahnen mit 1 ni und 7G cm Spurweite.

Ein vollständiges Verzeichnis der bis Kriegsausbruch in Betrieb siehenden rumänischen

Eisenbahnlinien nach dem Stande vom 1. August lOlG ist am Schlüsse des II. Teiles im
Abschnitte D. 1. enthalten.

Projektiert, bezw. im Bau waren folgende Eisenhahnlinien:

Bukarest— Garacal— Craiova (doppelgeleisige Hauptlinie nach Värciorova), Tändarei

—

Här.sova—Gonstanta (mit einer neuen Donaubrücke bei Giurgeni), Bukarest— Urziceni—Fäurei

(zweite Paralellinie in die Moldau), Bärlad—Dragomirosti (südliche Moldautransversalbahn),'

Neamt—Pascani (nördhche Moldautransversalbahn), Gobadin— Ostrow (südliche Dobrudscha),

Dorohoi— österreichische Grenze, Ahalor—Frumoasa (Moldau) und Filan-l— Obor (Bukarester

Gürtelbahn), Craiova—Tiganesti.

An Fahrbetriebsmitteln besitzen die rumänischen Staatsbahnen nominell

^50 Lokomotiven, 800 Tender, 1.500 Personenwagen und 21.000 Güterwagen. Hiezu

kommen noch zirka 3.000 fremde Wagen, die seitens der Verwaltung der rumänischen

Staatsbahnen zurückgehalten wurden. Die Anzahl der laufenden Kesselwagen für den Pelro-

leumvekehr zu 10— 15/ wird auf 2500—3000 geschätzt.

Effektiv ist die Zahl der betriebsfähigen Lokomotiven und Waggons bedeutend

geringer, da ein großer Teil derselben reparaturbedürftig ist, und die Reparaturen in den

Werkstätten Bukarest, Galafi, Pascani und Grajova mangels an Einrichtung. Material und
Arbeitskraft nicht ausgeführt werden können; die zur Hilfsleistung herangezogene Waggon-
werkstätte der Vulkan A.-G. in Bukarest war bei Kriegsausbruch noch nicht fertig installiert.

Der Mangel an genügenden Fahrbetriebsmitteln some der Umstand, daß weder die

Linien selbst noch die Stationen für Massenbeförderung eingerichtet sind, haben zur Folge,

•daß der Verkehr zur Zeit des jährlichen Getreideexportes nur mit großen Schwierigkeiten

abgewickelt werden kann, wie ja überhaupt die Kalamität des Waggonmangels bei den

rumänischen Eisenbahnen eine ständige Erscheinung ist. Auch fehlt es an genügenden

Slationsmagazinen.

Im Jahre 1914 wurden 15,000.000 Lei zum Zwecke der Herstellung von Gctreide-

inagazinen an diversen Bahnstationen bewilligt, mit dem Bau der Magazine war jedoch bis

zum Ausbruch des rumänischen Krieges noch nicht begoimen worden.

Als Umschlagplätze für den Bahn-Seeverkehr kommen in Betracht:

Der Seehafen. Gonstanta, die Donau- und Seehäfen Galali und Bräila und die Dduau-

häfi'ii Turn-Severin. Galafat, Gorabia. Turnu-Mägurele und Giurgiu.

d) Erweiterung- des riiiniiii Ischen Eisenbahnnetzes.

Ende 1913 wurde eine umfassende Eisenliahngesetzvorlag(> eingebracht, welche die

Aufwendung eines durch eine innere Anleihe aufzubringenden Betrages von 420 Millionen

Lei für den Bau neuer Eisenbahnlinien sowie zur Verbesserung und Ausgestaltung der

Ausrüstung der bestehenden Eisenbahnen vorsehen. Die Gesetzesvorlage sah den Neubau
von 1.645 km vor. deren Gesamtkosten 364,300.009 Lei betragen. Der Rest (il.l 15.481 Lei)

war für l)ereils im Zuge befindliche Arbeiten und für die Petroleunn-ohrleitung von Baicoi

nach Gonstanta bestimmt. Durch die Neubauten würde die Gesamtlänge der rumänischen

Eisenbahnen von 3.950 km auf 5.595 km gc])racht. Die neuen Linien sind: Bukarest-

Caracal— Craiova (do]jpelgcleisige Hauptlinie nach Värciorova, eine große Transitverkehrs-

linie, der auch besondere stratecri sehe Bedeutung zukommt): 'l\"uidarei—Harsova

—
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Gonstaata (mit ciaer neuen Donaubrücke bei Giurgeni, die nel)st ihrer Bedeutung für deu

Umschlagverkehr im Hafen von Gonstanta die direkte Verbindung mit der Dobrudscha licr-

stellt); Bukarest— Urziceni— Fäurei (als zweite direkte Linie in die Moldau, die die Zentral-

linie Bukarest— Ploesti—Buzäu—Marasesti teilweise zu entlasten und die die Verbindung

zwischen der Moldau und Gonstanta abzukürzen und so zu beschleunigen bestimmt ist);

Bärlad—^Dragomiresli (Aus])au der südlichen Moldau-Transversalbahn als Teil der Linie

Bacäu—Bärlad); Neam(u—Pascani (Ausbau der nördlichen Moldautransversalbahn); Goba-

din— Ostrov (südliche Dobrudscha); Dorohoi— österreichische Grenze; Abator Frumoasa

(Moldau) und Filaret— Obor (Gürtelbahn der Hauptstadt, die den Zuschub direkter Waggons

an die Zentralhallen und die Schlachthäuser ermöglicht). Für diese Linie wird eine Summe
von 172,400.000 Lei prähminiert.

Folgende zu Ende 1913 bereits im Bau befindliche Linien wurden ausgebaut:

Medjidia—Tulcea (Dobrudscha); Faurci^Tecuciu (zweite direkte Linie in die Moldau);

Buhae.sti—Boman; Sinaia—Moreni— Potro.sita; Grasna—Husi und Gonstanta—Techirghiol.

Die Vollendung dieser Linien erforderte 68,640.000 Lei. Für Anschaffung von rollendem

Material, Ausbau der Bahnhöfe, zweiter Geleise auf der Linie Buzäu—Braila, Barbosi^

Galati, Marasesti—Tecuciu, Bau eines Zentralbahnhofes in Bukarest, Bau von Werkstätten

u. dgl. wurden 153,572.000 Lei bestimmt, davon für den Hauptbahnhof mit Verwaltungs-

gebäude 33,090.000 Lei, für Werkstätten 13,100.000 Lei und für die Verdoppelung der

gesamten Geleise 12,000.000 Lei. Der Betrag von 5,000.000 Lei für die Pipe-Line gehört

streng genommen nicht hierher, er wurde al:)er einbezogen, weil seit dem Jahre 1912, in

welchem 18,000.000 Lei für diesen Zweck bestimmt wurden, die Notwendigkeit sich ein-

gestellt hat, den Itewilligten Beirag zu erhöhen.

Als weitere Detailposten der veranschlagten Ausgestaltung der Ausrüstung des Inventars

und i'oUenden Materials bestehender Eisenbahnen wurden angeführt: Rollendes Material,.

Waggons und Lokomotiven 33,815.000 Lei; Vergrößerung der Reparaturwerkstätten in den

Stationen Turnu-Severin, Bukarest, Gonstanta, Galati. Pascani. Jasi 13,100.000 Lei; Vermehrung

der Maschinenhäuser, Installationen etc. 7,470.000 Lei ; Verstärkung der Brücken 7,470.000 Lei;

Um])au der Linien 4,707.000; doppeltes Geleise Buzäu—Braila, Barbosi— Galati und Marase.~;ti

—

Tecuciu 12,000.000 Lei; Einrichtung von zehn neuen Haltestellen 1,550.000 Lei; Erweiterung

und Umbau von Bahnhöfen 18,810.000 Lei etc. Ferner wurde eine Summe von 3,000.000 Lei

für den Bau von Wohnungen für das Eisonbahnpersonal, von 8,000.000 Lei für das Ver-

waltungsgebäude der Eisenbahnen und von 25,000.000 Lei für den Zentralbahnhof in

Bukarest bestimmt.

Im März 1914 hat die rumänische Regierung beschlossen, für Eisenbahnbauzwecke

pro 1914 80,000.000 Lei zur Verfügung zu stellen, und zwar: 45,000.000 für die an

den bestehenden Linien auszuführenden Arbeiten; 17,000.000 für die Fortsetzung der in Bau

befindhchen Linien; 8,000.000 für den Beginn der Studien und Vorarbeiten für die Linien:

Gobadin—Dobritsch—Baltschik. Bukarest—Rosiori— Graiova, Tändarei—Härsova— Gonstanta.

Der Rest bis zu 80,000.000 war für andere Arbeiten bestimmt.

Über die hiernach projektierten, beziehungsweise in Bau genommoion neuen Lhiien

liegen seit 1912 folgende Nachrichten vor:

a) Die strategische Eisenbahnlinie Tändarei—Härsova.

Am 1. Mai 1913 war der Generaldirektor der Eisenbahnen in Begleitung des Chef-

ingenieurs des Distriktes Gonstanta in Härsova, um die topographische Lage des Ortes

zu studieren, in welchem die neue Donaubrücke und die neue strategische

Eisenbalmlinie erbaut werden sollen. Es wurden auf Grund eingehender Prüfung des

Terrains in endgültiger Weise die Punkte und die Abzweigung der Eisenbahnlinie sowie der

Ort für den Bau der Brücke festgesetzt. Die Notwendigkeit, bei Härsova eine Brücke über

die Donau zu errichten, war schon seit langem in Erwägung, weil dieses Städtchen ein

Zentrum der Dobrudscha ist. und sowohl die Brücke als auch die Eisenbahnlinie in
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wirlsclianiiclier und noch mclir in s lialegisiclier Beziehung mmi üiößlcr A\'iclitigkeil

"wären. Die Briicko und die Eiscnhahnlinic Tandcrei-Härsova sollten in i'üiil' Jahren voll-

ondel werden. Die neue Brücke würde weniger elegant und künstlerisch aussehen als jene

von Gernavoda, aher von ganz besonderer Solidität sein und außer paralellen Doppel-
geleisen, die das gleichzeitige Passieren von zwei Eisenbahnzügen gestatten, aucli eine

Fahrbahn für Fuhrwerke haben. Die Eisenbahnlinie soll auf dem Plateau neben

dem Spital erbaut werden. Die Steine für den Bau der Ikücke sollten aus den Stein-

Itrüchen Här.^ova-Topalu genommen werden. Die Arbeiten sollten nach iler endgültigen

Herstellung der Pläne begonnen werden.

h) Eisenbahn .Sinaia—Moieni.

Die Studien wuiilen August 1912 abgeschlossen und sollte mit dem Bau alsbald

begonnen werden. Länge der Linie 19 Av» mit zwei Tunnels, von denen einer 4.600«*

durch den Päduchiosul und der zweite 460 ?>/ lang. Der Anschluß an die Linie Ploesti—
Piedeal hatte gegenüber der Nagelfabrik von Emil Costinescu in Sinaia zu erfolgen.

() Eisenbahn Mcdjidia—Cobadin— Bazargic.

Im Nüvendjcr 1913 wurde der sofortige Bau einer 30 /.;>* langen Eisenbahn von

Medjidia bis Cobadin, nahe der bulgarischen Grenze, aus strategischen Gründen von der

rumänischen KriegsVerwaltung augeordnet. Der Bau sollte von 2000 Geniesoldaten un<l dem
Eisen])ahnregimente ausgeführt werden.

Im August 1914 wurden die Bauarbeilen für die Strecke Cobadin—Dobritsch

(Bazargic) vergeben, hn November 1914 war der Bau der neuen Eisenbahnlinie Cobadin

—

Bazargic (Dobritsch), welcJie die neue Dobrudscha mit dem übrigen Teile
Rumäniens verbindet, bereits beendigt. Der erste Abschnitt dieser Linie, der von der

Station Mircea-Vodä nach Cobadin geht und 28 Im lang ist, wurde vom Kriegsministeriuni

begonnen und von der Ei.'^enbahndireklion beendigt. Der zweite Abschnitt \on Cobadin nach

Bazargic ist 83 Im lang. Das Terrain ist zwar im allgemeinen flach, bot aber trotzdem

Schwierigkeiten genug, und es mußten auf der Strecke nicht weniger als 56 Brücken er-

baut werden. Der Bau diesej' Linie wurde njit großer Raschheit ausgeführt, die für Rumänien
einen Rekkord daj'slellt; es wurden täglich 800 z;^ Schienen gelegt. Die im September 1913
sofort nach der Annexion begonnenen Projeklsarbeiten wurden während des ganzen Winters

fortgesetzt. Die Arbeiten für den Bau begannen zu Ostern 1914 und wurden in weniger

als 8 Monaten beendigt.

Am 15./28. Dezember 1914 wiu'de die Jieuc Eis(Mibahnlinie Medjidia— Coba-
din—Bazargic dem Verkehre übergeben. Die bis dahin von den Truppen besetzten

Gebäude der Station Bazargic wuiden gleichzeitig an die Eisenbahiidireklion übergeben.

Die neue Linie Mircea-Vodä—Medjidia—Bazargic hat eine Länge von 117 hn. Auf der

neuen Strecke befinden sich 14 Stationen ujid zwar: Rcmus Opreanu, Medji(ha-Sud,

Biubiul niic. Cobadin, Agem, Casicea, Giuvenha, Kara-Omer, Arman, Casim, Ceair, Ghelengic

imd Bazargic-Sud. Gleichzeitig wurde auch der Teil der Linie Medjidia—Tulcea bis zur

Station Ester dem Verkehre übergeben. Die ganze Strecke Mircea-Vodä

—

Bazargic wurde am 20. Dezember 1914 a. St. (2. Jänner 1915) für den Verkehr
eröffnet.

il) Die Eisenbahnlinie Doi'oho i- Nowosielil za

an die Bukowinagrenze und ^

e) die Eisen l)a Im lijiie Tulcea—Constanta

wurden im Mai 1915 in Bau genommen.
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fj Eiseubahnliiiii' Gälui'asi—Silistiia.

Die Projektsarbeiten für den Bau einer Eisenbahn auf der Cliaussee Cälärasi—Ghicin,

welche die Stadt Cälärasi mit Silislria verl)inflen soll, wurden im November 1015 durch-

geführt.

g) Direkte Eisen))ahnlinie Bukarest—-Graiova.

Der Bau der direkten Linie, die ßLikarcsl mit Graiova über Bosiori de Vede und
Caracal verbinden soll, wurde im Frühjahre 1916 sehr forciert. Mitte Juni 1916 wurde an

dem Teile der Linie Garacal— Rosiori de Vede und an dem Baue der großen Brücke

über den 01t geai'beitet. Hierauf sollte der Teil Rosiori de Vede—Bukarest und Garacal

—

Graiova fertiggestellt wei'den.

Nach dem seinerzeitigen — schon im Juli 191i- fertiggestellten — Projekte wareu
die Baukosten fiir die 200 km lange Linie mit 60 Millionen Franken präliminiert. Die neue

Linie soll die Strecke bis zur Grenze bei Orsova um 51 hn und die Verkehrszeit um etwa
drei Stunden abkürzen. Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß die neue Linie ein landwirt-

schaftlich sehr fruchtbares Geltiet durchläuft, welches bislang unter dem Mangel einer

Eisenbahnverbindung sehr gelitten hat.

Im Anschlüsse daran umfaßte das Piojekt

h) die Eisenbahnlinie Graiova— Gruia,

deren Pläne bereits im Juli 1912 dem rumänischen Minislerrate vorlagen. Im Juni 1914
war die serbische Eisenbahn nach Prahovo (gegenül)er Gruia auf dem rumänischen Donau-
ufer) dem Verkehr übergeben worden, welche das rumänische Eisenbahnsystem mit dem
Adriatischen Bahnsystem verbinden soll. Das rumänische und das serbische Eisenbahnsystem

sollten untereinander durch eine Brücke über die Donau verbunden werden, deren Projekts-

arbeiten im Juni 1914 vorgenommen wurden und die alsbald in Bau genommen werden
sollte, so daß deren Fertigstellung iimerhalb zweier Jahre in Aussicht genommen war.

i) Eisenbahnlinie Gonstanta—Techirghiol.

Die Mittel für den Bau wurden im Juli 1916 flüssig gemacht und sollte die Her
Stellung dieser Linie alsbald in Angriff genommen werden.

j) Erweiterung der Linie lasi—Ungheni.

Am 28. Juli 1915 haben die Arbeiten für den Umbau sämtlicher Brücken zwischen

lasi und Ungheni im HiubUck auf die Erweiterung der rumänischen Eisenbahnhnie bis zur

russischen Grenze begonnen. Durch den in Angriff genommenen Umbau sollte der ent-

scheidende Schritt zur Aufnahme des Betriebes beziehungsweise Aktivierung des direkten

Eisenbahnzuges Petersburg—Bukarest gemacht werden.

k) Eisenbahn Nicopolis —Lagos.

Nach Meldungen vom 12. .Vugust 1913 sollte die Trasse für die neue Bahnstrecke

an den Hafen von Lagos den rumänischen Projekten zufolge in Nicopoli beginnen. Der
Anschluß an das rumänische Bahnnelz soll durch eine Donaubrücke von Turnu-Mägurele

nach Nicopoli hergestellt werden. Die Brücke soll in zwei Etagen gebaut werden, die obere

als Strassen-, die untere als Eiseubahnbrücke. Die Strecke soll dann über Plevna und
Lowca nach Philippopel geführt werden und dann auf dem Pass Geslip. den Stock des

Balkangebirges übeiquerend, nach Xanthi und Lagos gehen.

I) Eisenbahnlinie Kamenz—Podolsk— Leova.

Nach einer Meldung des „Russkoje Slowo" vom 17. Oktober 1913 war russischer-

seits eine Eisenbahnlinie von Kamenz-Podolsk nach Leova (Rumänien) projektiert. Eine
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amerikanische Gesellschaft hatte sich um die bezügliche Konzession zur Durchführung der

Projoktsarbeiton und Trassierung sowohl bei der russischen wie nucli bei der rumänischen

Reo-ierung beworben und soll insbesondere in Rui^land die günstigste Aufnahme gefunden haben.

m) Eisenbahn Bukarest

—

Konstantinopel.

hn rumänischen Ministerium für öffentliche Arbeiten wurde im xVugust 1913 an der

Fertigstellung eines Eisenbahnprojekts Bukarest— Konstantinopel via Turtukai-Baltschik eifrig

gearbeitet. Es sollte eine Brücke über die Donau, die Turtukai mit dem Lande verbinden

soll, unter sehr günstigen Bedingungen erbaut werden. Die projektierte Eisenbahnlinie via

Turtukai—Baltschik würde den kürzesten Weg von Bukarest nach dem Orient darstellen.

n) Elektrische Eisenbahn Galati— Bräila.

Die Handel skanunern in Galati und Bräila befürworteten im April/Mai 1912 die

Herstellung einer elektrischen Kleinbahn zwischen Galati und Bräila. Hierfür wurde der Bau

eines Galati und Bräila verbindenden Dammes am linken Donauufer projektiert, w^odurch

auch große, bislang meist innundierte Landstrecken für den Ackerbau gewonnen würden.

Auf dem erwähnten Donaudamme sollte die elektrische Tramway mit häufiger und bequemer

Verbindung aus den Stadizentren zu führen, was infolge des stetig zunehmenden Verkehres

zwischen den bisher in zirka einer Stunde Fahrt per Eisenbahn oder Dampfschiff erreich-

baren Städten Galati und Bräila ein Bedürfnis und daher sicher auch rentabel wäre. Beide

Körperschaften wiesen auf den großen Nutzen hin, der sich für die wirtschafthche Ent-

wicklung beider Häfen speziell durch die SchifflDarmachung des Serethflusses ergeben würde,

weil dadurch sämtliche Cerealien der Moldau drn beiden Häfen zu einem mäßigen Transport-

preise zugeführt und andrerseits die Eisenbahnen entlastet würden.

o) Lokalbahn Moara— Bräila.

Mehrere Großgrundbesitzer des Distriktes Bräila, mit dem Deputierten G. G. Petcu an

der Spitze sind um die Bewilhgung zum Bau einer Pj-ivatbahn zwischen dem Dorfe Moara

und der Stadt Bräila eingeschritten. Diese Eiseubahnhnie soll eine Länge von 63 km haben

und parallel zur großen Landstraße laufen. Die Gründer haben für den Bau der Bahn,

der etwa 4 Millionen Lei in Anspruch nehmen soll, vom Staate eine Unterstützung

von 15.000 Franken pro Kilometer verlangt. Die neue Linie soll folgende Trasse haben:

Bräila—Cincea—Valea Cämpei—Veziru— Insura^ii—Moara. Sie soll drei Hauptslationen haben

und mehr als 20 Dörfer bedienen, die bisher sehr große Schwierigkeiten mit den Transport

ihres Getreides haben.

X)) Bukarester Zentralbahnhof.

Von den 1913 für Eisenbahnzwecke bewilhgten 405 Millionen Franken hatte ein au-

sehnhcher Betrag für den Bau eines Zentralbahnhofes in Bukarest zu entfallen. Schon vor

28 Jalu-en wurden in der Umgebung des Cismigiugartens und des Dirabovitakais bei der

Cotrocenibrücke Expropriationen zu diesem Zwecke vorgenommen; infolge Geldmangels

aber wnirde der Bau immer wieder verschoben und man sah sich genötigt, an dem be-

stehenden Bahnhofe sukzessive Erweiterungen vorzunehmen, die recht und schlecht soweit als

möglich den immer steigenden Bedürfnissen genügen mußten. Indessen machten die Bahn-

hofverhältnisse in Bukarest den Bau eines ZentralbaJmhofes immer dringlicher. Eine beson-

ders wichtige Frage war, wo der neue Zeniralbahnhof erbaut werden soll, und zwar ob auf

den expropriierten Gründen oder auf dem Platze, wo sich jetzt der Nordbalmhof befindet.

In einem im Jahre 1913 dem Ministerrate überreichten Berichte äußerte sich der

Generaldirektor der Eisenbahnen dahin, daß eine Rekonstruktion des Nordbahnhofes Expro-

priationen im Werte von 8 Millionen erfordern und außerdem die Verlegung der Lokomotiv-

werkslätte notwendig machen würde, die einen Wert von 7 Millionen darstelle. Andrerseits



müßte der Bau auf einer Höhe errichlel Merden, die rii ülier dem jetzigen Niveau

liege, damit der Verkebr unten durch möghch ist, da sonst die Verbindung des einen Teiles

der Stadt mit dem andern beliindert würde, so daß der Umbau und die vollsländige Um-

stellung des jetzigen Nordbahnhofes eine Ausgabe von 33 Millionen erfordern würde, weil auch

die Lokomolivwerkstätte an einer anderen Stelle wieder aufgebaut werden muß. Es wird der

Bau eines großen Zentralbalmhofes auf den Gründen empfohlen, die die Eisenbahnverw^altun^

auf dem Damliovitakai am Endpunkte des Boulevards Elisabeth besitzt. Dadurch würde auch

der Verkehr in der Galea Grivitzei erleichtert werden, auf der bloß die schweren Lastwagen

verkehren würden, während der leichtere und raschere Verkehr auf dem Boulevard Cotro-

ceni— Obor sich entwickeln würde. Die Arbeiten für den Bau eines Zentralbahnhofes für

Reisende auf dem Dämbovitakai sollten zirka 25 Milhonen kosten. Dieser Bahnhof soll

umfassen: Die Räiimhchkeiten für den öffenthchen Dienst, die Bureaus, die Zugänge und

Kais, den Postdienst, die Stationen für die Bildung der Reisendenzüge, die Sicherheits-

installationen, die Anschlußlinien mit der neuen projektierten Linie Bukarest— Caracal— Graiova,

den Umbau des Bahnhofes von Gotroceni, in einem Worte alles das, was erforderhch wäre,,

um einen vollkommenen Dienst in einem Bahnhofe von der Bedeutung jenes der Hauptstadt

des Landes zu schaffen. Der neue Zeniralbahnhof soll sohiu auf dem Dimbovitakai am
Ende des Boulevard Elisabeth erbaut werden. Die Pläne für den Bahnhof sind größtenteils

bereits ausgearbeitet und die Vorarbeiten sollten noch im Sommer 1913 beginnen.

c) Ruinänisclie Eiseiil)ahu-Aiischliißverkehre.

a) Rumänisch-serbischer Anschlußverkehr.

Der rumänische Durchgangsverkehr über Serbien hat seit dem Beginne des euro]iäi-

schen Krieges außerordentliche Erschwerungen erlitten. Nach längeren Verhandlungen hat

die serbische Regierung Rumänien die Durchfuhr von zwei Eisenbahnzügen für den rumä-

nischen Durchgangsverkehr zugestanden. Hieran wurde jedoch die Bedingung geknüpft, da&

die rumänische Regierung technisches Personal zur Überwachung der Tran.sporte nach

Serbien entsende, da in Serbien infolge des Kiiegszustandes großer Mangel an Betriel>s-

personal besland. Die rumänische Regierung hatte diese Bedingung angenommen und eine

aus drei hispekloren und drei Betriebsingenieui-en bestehende Kommission nach Serbien

entsendet, um die Überwachung der Übernahme und der Durchführung der für Rumänien

über Saloniki eintreffenden Eisenbahntransporte zu organisieren.

Der Anschluß an die serbische Eisenbahnlinie Prahovo—Nisch war über Turnu-
Severin eingerichtet. Seit 15./28. Jänner 1915 erfolgte der Anschluß zwischen den

rumänischen Eisenbahnlinien und dem serbischen Eisenbahnnetze Prahovo—Nisch nicht

mehr via Turnu-Severiu. Der von der rumänischen Flußschiffalu-t eingerichtete tägliche

Schiffahrtsdienst erfolgte von diesem Zeitpunkt ab zwischen Galafat und dem ser-

bischen Hafen Prahovo. Die Reisenden nach Nisch und Salonik hatten auch weiterhin

Bukarest mit dem 9 Uhr 45 M.-Zuge abends zu verlassen, Ankunft in Galafat am nächsten

Morgen um 10 Uhr 45 Minuten, mittags Weiterreise nach Prahovo, Ankunft dortselbst

gegen 3 Uhr Nachmittag.

h) Rumänisch-bulgarischer Anschlußverkehr.

Die unausgesetzten Schwierigkeiten im bulgarischen Güterverkehr nach, von und über

Rumänien gaben den Nachbarstaaten forlw^ährenden Anlaß zu Klagen. Rumänien selbst hat

das Bedürfnis gefühlt, diese Verhältnisse zu ordnen. Manche Waren, die Rumänien dringend

und unbedingt notwendig hatte oder doch nur, wie zum Beispiel Sanilätsmaterial, unter

Benützung des beschwerhchen Weges über Salonich—Nisch—-Paratschin—Zaicar— Pra-

hovo— Turnu-Severin erhalten konnte, während Steinkohle nur von Österreich-Ungarn oder

Deutschland an Rumänien geliefert werden konnte, spielten daher hinsichtlich der Verkehrs-

politik Rumäniens eine nicht unwesentliche Rolle. So wurde für die Einfuhr von 600 Wagen-

ladungen oberschlesischer Steinkohle nach Rumänien für Beleuchtungszwecke, als Gegen-
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leisluug die Ausfuhr einer gleichen Anzahl \\''ageii Hafer gestaltet. Aiißcnlem wurde die Aus-

fuhr von Henzin und Petroleum nebst dessen Nebenerzeugnissen freigegeben. Hiebei ist zu

bemerken, daß diese Sendungen mittels Eisenbahn befördert werden mußten, weil nun der

Wasserweg, die Donau, auf der sonst die lumänischen Petroleumsendungen nach Deutsch-

land b('f(>rdert wurden, ungeachtet der Bestimmungen de.s Artikels 15 des Pariser Friedens

vom Jahre 185(5 und des Berliner Vertrages von Jahre 1878, laut welchen die Freiheit der

Schiffahrt auf der Donau gesichert wurde, durch die serbischen Uferbatterien und durch

serbisch-russische Minen gesperrt war. für den Verkehr also Jiichl in TJetracht kam. Nach-

dem auch der Weg durch Serbien sowie über Varcioriva gesperrt \\ai-, so blieben, da audi

•der Eisenbahnverkehr über Burdujeni der Kriegsereignisse wegen noch nicht wieder auf-

genommen werden konnte, im Verkehr zwischen Mitteletu'opa und Piiunänien Jiur die Eiscn-

balmgrenzül)ergangsi)unkte Vereslorony (Cäineni), Predeal und Gjinics—-Palanca übrig. Fin-

den Verk(»hr zwisclieu Rumänien und Bulgarien konnten vornehmlich die Übergangspiuiklc

Corabia (Schiffsstation an der Donau). Giurghi (gleichfalls Schiffsstatinn an der Donau) und

die Eisenbahnstat i(ui Hazargic (früher bulgarische Station Dobritsrh) als Vcrkehrsvermittler

benutzt wtM'dru, inid zwar die beiden Douau-Umschlagstationen, weil sir diesseits und

jenseits des Stromes durch direkte Eisenbahnlinien mit den Hinterländern in Verbindung

stehen. Während die Verkehrswege über die genannten Donaustationen den Naclitei! liaUen.

daß eine kostspielige und zeitraubende Umladung von Bahn zu Schiff erforderlich wai-, hat

der Schienenweg über Bazargic eine bedeutendere Länge.

Nachstehender Vergleich zeigt dies. Als Ausgang sind zw.ei bulgarische Hauplgetreide-

stationen Tscherven Breg und Rasgrad in Donaubulgarien und als gemeinschaftliche End-

station Budapest angenommen.

I. Von Tscherven Breg bis Somovil (Donau.station) beträgt die Entfernung 93 /.//'

Schienenweg, von Somovit bis Gorabia (Donaustrecke) 21 km Donaustrecke, von Gorabia

bis Verestorony (Gäineni) :223 km Schienenweg, von Verestorony bis P)udapest 577 km
Schienenweg, zusammen VM 4 /.///.

II. Von Rasgrad bis Rustschnk beträgt die Entfernung (i9 km Schienenweg, von

Rustschuk bis Giurgiu 4 km Donaustrecke, von Giurgiu bis Predeal 218 km Schienenweg,

von Predeal bis Budapest 719 km Schienenweg, zusammen 1.010 km.
i

III. Von Rasgrad bis Bazargic beträgt die Entfernung 216 km. von Bazardzik bis

Mircea-Vodä W^ km, von Mircea-Vodä über Gernavoda bis Predeal 291 km. von Predeal bis

Budapest 719 Zw», zusammen 1.344 /i»» Schienenweg.

Der zuletzt angeführte VeikehrsNveg war erst seit Beginn 191 (i benutzbar, seit die

Verbindungslinie zwischen dem alten rumänischen Eisenbahnnetz der Dobrudscha und

den bulgarischen Eisenbahnlinien vollständig fertiggestellt und dem Verkehre übergeben

wurde. Erst März 1915 waren die Verliandlungen der Verwaltungen der rumänischen und

bulgarischen Staatsbahnen wegen Erstellung eines gemeinschaftlichen Güterverkehrs zwischen

der rumänischen Endstation Bazardzik (Dobritsch) und der bulgarischen Endstation Obo-

rischle (213 km) zum Abschluß gelangt. Nach diesen Verhandlungen wurde zunächst

nur der Güterverkehr zwischen diesen beiden Statiimen mit gewissen EinschränkungeTi

aufgenommen.

Das abgeschlossene, am 9. April 19 15 uoterzeiclmete und in Wirksamkeit gesetzte

Verkehrsübereinkonmien entiiielt folgende Bestimmungen:

,1. Die rumänische Bahnverwaltung wird eine Verbindung dei' Eisenbahnen beider

vertragschließenden EisenbahnverwaUungen durch Einstellung von Güterzügen in Wagen-

ladungen auf der Linie, die den Bahnhof Bazardzik mit der bulgarischen (irenze verbindet,

herstellen.

2. Jede der beiden Balmverwaltungen gewährt für Wareiüadungen in Wagenladungen

freie Durchfabi't ohne Umladimg, gleichgiillig, ob diese Waren vom Aulgabelande oder vom
Auslande kommen. Im letzteren Falle wird das Bestimmungslaiul die Zustimnnmg der

Bahnverwaltungen, deren Eigentum die Wagen sind, für die Beförderimg auf seinem

eigenen Bahnnetz zu erlangen haben.



3. Waren, die ans einem der vei'lragschliessenden Länder mit der Be:;tiiniuung für

das andere oder fiir das Ausland kommen, sind entAveder auf den eigenen Wagen der

Bahnverwaltung des Uisprungslandes oder auf solchen Wagen zu verladen, die nach der

Ausladung in ihr Ursprungsland zurückkehren oder zu diesem Zwecke leer geführt

"worden sind.

4. Die Verwaltung der bulgarischen Eisenbahnen wird im Bedarfsfalle für rumänische

oder nach Rumänien bestimmte Waren aus ilirem eigenen Fahrpark zehn AN'agen täglich,

gleichgültig auf welchem Grenzpunkte, zur Verfügung stellen, um die Umladung vorzu-

nehmeu und den Transport bis zu einem anderen Grenzpunkte ihres IJahnnetzes durch-

zuführen. Die rumänische Eisenbahnvcrwaltung verpflichtet sich, izi gleichem Maße ihre

Unterstützung für bulgarische oder nach Bulgarien bestimmte Waren zu leihen.

5. Die rumänische Eisenbahnverwaltung wird der bulgarischen (nne bestimmte Anzahl

ausländisclier Wagen zur Verfügung stellen, die in «den Bahnhöfen der Donausfationen zu

beladen und für , das Ausland bestimmt sind. Die Wagen werden im Auftrage der bulga-

rischen Bahnverwaltung dem Versender zur Verfügung gestellt werden. Ladung und Ver-

frachtung werden nach den für das rumänische Eisenbahnnelz geltenden Bestimmungen er-

folgen. Falls sich auf dem rumänischen Bahnnetz keine ausländischen Wagen mit der

Bestimmung für Bulgarien befinden, wird die rumänische Eisenbahnverwaltung trotzdem

eine bestimmte Anzahl ihr zur Verfügung stehender ausländischer Wagen der bulgarischen

Eisenbahnverwaltung überlassen.

6. Jede der beiden Bahnverwaltungen gewährt über Weisung der anderen auf ihrem

Eisenbahnnetz die freie Durchfahrt für eine bestimmte Anzahl aus dem Auslande kom-

mender und in den Bahnhöfen der Donaustationen zu beladender ^^'agen oder für leere

dort wieder zu beladende Wagen. Die Verladung und Überlassung der leeren Wageu an

die Versender wird von jeder der beiden Eisenbahnverwaltungen gemäß den Weisungen

der anderen Eisenbahnverwaltung, jedoch unter Beobachtung des in dem betreffenden Lande

geltenden Eisenbahnreglements erfolgen.

7. Jede der lieiden Eisenbahnverwaltungen verptlichlet sich, auf ihrem Netz min-

destens 35 Wagen täglich laufen zu lassen, gleichgültig ob diese Wagen direkt über Ba-

zarpc kommen oder nach dem Bahnhof einer Donaustation mit einer für das andere Land

bestimmten Warenladung gehen oder ob sie leer fahren, um dort nach den besonderen

Bestimmungen der Eisenbahnverwaltungen, denen die Wagen gehören, wieder beladen zu

weiden. Über diese Zahl hinaus wird die Höchstzahl der zu übernehmenden oder zur Ver-

fügung zu stellenden Wagen von jeder der beiden Bahnverwaltungen je nach den Um-
ständen bestimmt werden.

8. Die Durchführung dieses Sonderabkonnnens wird durch von den beiden Bahnver-

waltungen zu vereinbarende und von den Regierungen beider Länder zu genehmigende

Einzelbestimmungen geregelt werden.

Die Bestimmungen des zwischen der bulgarischen und der rumänischen Eisenbahn-

verwaltung abgeschlossenen Übereinkommens hatten für militärische Lieferungen keine

Geltung.

Gemäß einem Ersuchen der bulgarischen Eisenbalmverwaltung wurde im rumänisch-

bulgarischen Anschlußverkehre via Bazargic— Obori§te die Zahl der nach Bulgarien expedierten

Güterwagen mit Anfang März 1915 auf täghch 10 beschränkt.

c) R um ä n i s c h - r u s s i s c h e r A n s c h 1 u ß v c r k e h r

.

Zur Herstellung eines direkten Verkehres Petersburg— Bukarest und umgekehrt

fanden im März und April 1915 Verhandlungen statt, anläßlich deren eine russische

Kommission im März 1915 in Rumänien weilte. Doch wurden die Arbeiten zur Adaptierung

der rumänischen Eisenbahnlim'en an die russischen behufs Ermüghchung des direkten An-

scldusses ab lasi nach Rußland am 10. April 1915 abgebrochen; der russische Ingenieur

Radowoff. der mit russischen Arbeitern in lasi weilte, ist nach Kiew zurückgereist. Später,

im Juli 1915, wurden diese Bestrebungen, beziehungsweise Arbeiten im Zusannuenhange
mit der Erweiterung der Linie lasi—Ungheni wieder aufgenommen.

0-)



f) Private Eiseiibahuverlvelirsuiistalteii und rnteriiehiuuiigeii.

7.1 Riiiiiäuische Aktiengesellschaft der Eisenbahn Buzau— Nehoiasu. (,Gompagnie

Pioumaine du Gheniin de Fer Buzau—Nehoiasu, Society an. — Societatea Romanä a Gäii

fererate Buzau— Nehoiasu. Societatea anonimä"). Gegründet 1909.

Die Bahnlinie Buzau—Nehoiasu Avurde von der Bank Marmorosch, Blank k Co. auf

Grund der ihr vom Ministerium für öffentliche Arl)eiten erteilten Konzession vom 12. März

1907 erbaut. Zum Betriebe der neuerbauten Strecke wurde die Aktiengesellschaft ,Gom-

pagnie Roumaine du Giieinin de fer Buzau—Nehoiasu" gegiündet. Die Bank als Konzes-

sionärin tritt auf Grund des mit dem Kreise Buzau geschlossenen Vertrages vom 61. Betriebs-

jalu-e der Bahn in alle Rechte der Provinz. Mit dem 90. Betriebsjahre tritt der Staat ohne

Entgelt in das lastenfreie Eigentum und in den Genuß der konzessionierten Bahn.

Strecke : Buzau—Nehoiasu ; Betriebseinnahmen : 1911— 1913: Pfn-sonenverkehr

384.030. 416.050, 443".078 Lei. Gütertransport: 771.619, 825.353, 787.805 Lei.

Aktienkapital: 6.000.000 Lei in 12.000 Aktien ä 500 Lei, Die Aktien lauten auf

Überbringer. Aklieiitilgung durch Verlosung ab 51. Betriebsjahre innerhalb 10 Jahren.

Gegen verloste Aktien werden Genußscheine ausgefolgt, Avclche wie die Aktien auf eine

jährliche Dividende von 5 Prozent Anspruch haben,

Verwaltungsral: Emil Miclescu. Präsident; N. Blank und Philipp Weiss, Vize-

nräsidenlen: M. M. Römiiiceanu, Anghel Saligny, D. Zafiropol. Th, Dragu.

S) L em b e r g— C z e r n o w i t z— J a s i E i s e n b a h n - G e s e 1 1 s c h a f t

.

Piuniänische Streckeji:

Suceava—Roman (Rumänische Strecke)

Pascani—Jassy ^ ,

Vm'e.^ti—Botosani , „ ~
224.058

Die Konzessionsdauer der rumänischen Linien wurde mit 90 Jahren ab Betriebs-

eroffnung festgestellt.

Verhältnis zur rumänischen Regierung: Die Linie Suceava—Roman mit Abzwei-

gungen nach lasi und Botosani wurde auf Grund der Konzession vom 21. September (3. Oktober)

1868 gebaut. Die rumänische Regierung gewährte eine Subvention von 40.000 Franken pro

Kilometer = 8,952.712 Franken = 3,568.000 fl. Silber und eine 7V2prozentige Rein-

ertragsgarantie von einem Kapital von 230.000 Franken pro Kilometer = 3,865.173-86

Franken = 1,546.065-64 fl. Silber. Mit Dekret vom 7. Oktober 1888 wurde durch die

rumänische Regierung die Sequestration dieser Linien verhängt. Es kam in der Folge zum

ÜI)oreinkommen vom 10./22. Jänner 1889, durch welches die Gesellschaft den Betrieb der

rumänischen Linien vollständig abtrat, auf ihren Anteil an eventuellen Überschüssen über

die Garantiesumme verzichtete und gleichzcntig unter Beilegung aller Streitfragen von

Rumänien den Gegenwert der Realitäten und Matm-ialien sowie Forderungen auf Grund der

Betrieb-srechnungen und Militärtränsporl(> ausl)ezahlt erhielt. Di(^ Gesellschaft erhält bis zum

Ablauf der Konzession respektive bis zum Rückkauf in halbjährigen Raten am 1./13. April

und 1./13. Oktober zusammen 3,865.173-86 Franken Gold ohne irgend welche Steuer oder

sonstigen Abzug, Die rumänische Regierung verzichtete auf die Delegierung von Mitgliedern

in den Verwaltungsrat sowie darauf, daß die Gesellschaft für Rumänien ein eig(>n(>s Komitee

bestelle. Das Rückkaufrecht der rumänischen Regierung begann am 1. Noveml)er 1901 und

hat dieselbe als Eiidösungsrente min<le.stens das garantierte Reinerträgnis, das ist 3,865.173-86

Frnnken zu zahlen. Im Falle i-ines Rechtsstreites entsch<'idet ein Schiedsgericht.

l;n
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(In Österreich ist die Eisenhalm rücksiclillich (l(,'r Linien Lemberg—Czejuowitz

[2ii'r()<i l-iii] und GziM'nowitz—Suczawa [S")-'.t() /.///] veistaatlicht.)

Y) B

u

k a r

e

s

L

e r T i' a in ^\ a y - A k t i e n g e s e 1 1 s c h a lt.

Die Stadt Bukarest griindete 1909 die Aktiengesellschaft ,Socielatea Coniunalä a

Tramwaylor Bucuresti" zwecks JLaues und Betriebes von Ti-amwaylinion. Nach Aldaid' der
Küuzcssionsdauer, das ist dem 40, Betriebsjahre, tritt die Stadt Bukarest olini^ Entgelt in

don lastenfreien Besitz der Traniway. Strecken: Inlrepozite-Gara de Nord; Piata Biizesti

Sn.seaiia (Bufet); Olior—Palat— Halele Centrale— Traian— 01)0i'; Oboi-—Traian—Halele
• ii'ntrale—Intrepozite. Streckenlänge 15 Z///. Betriebseinnahmen 1913: l,ü47.803 Lei.

Aktienkapital: 12.000.000 Lei in 24.000 Aktien ä 500 Lei. wovon sich 9000 Stücke im
üe^ilze der Sladl Bukarest befinden. Verwaltungsrat: G. Nacu. Fräsideiil; E. Ghica-
Gomanesti, Vizepräsident; M. Blank, AI. Cottescu, P. Teirusianu. B. Pällinean,.
.1. G. Saita, A. Saligny, Gr. Urlätianu; Aufsichtsrat: G. Gioranu, Gli. Mihaiescn^
G. Titeica; Direktion: AI. F. Bädescu, Direktor; A. Saligny, delegierter Verwaltungsrat.

(Die elektrischen Straßeni)ahnen in Braila und Galatz sind Gründungen und Ei;ien-

tnm belgischer Gesellschaften mit dem Sitze in Brüssel.)

6) „Auxiliara " Eisenljahn-Verkehrs-Aklienges el'ls chaft

wurde am 10. März 1914 in Bukarest mit einem Aktienkapital von 5 Millionen Lei (in

5 Serien zu 5000 Aktien ä 200 Lei und 2500 Gründerscheinej gegründet. Zweck derselben
ist, zur Hebung des Verkehres in Rumänien beizutragen, durch Beistellimg der nötio-en

Fahrbetriebsmittel, worin auch Zisternen- und Güterwaggons, ferner der Bau und die

Finanzierung von Privateisenbahnen sowäe elektrische Installationen mitinbegriffen -sind.

Die Gründer der Gesellschaft gehören einem Konsoitiuni an, welches ähnliche Gesellschaften

in England, Frankreich, Deutschland, Italien, Rußland und Österreich-Ungarn gegründet hat.

Dem Verwaltungsrate gehörten an: Em. Mielecou, ehemaliger Generaldirektor der
juiiiänischen Eisenbahnen, Peti'e Missir, Joan G. Saila. ferner der Direktor des Wiener
Bankvereines Alfred Heinsheimer, kaiserlicher Rat Simon Landau, Direktor Prister in

Wien und Hofrat A. Urban, Dr. Richard Szirmay und Dr. Anton Geber in Ihidapest.

Die Gesellschaft hat ihr(! Tätigkeit im Jahre 19 14 begomjen.

'^. Straßen.

aj Laiitles-, Bezirks- und GfeineiiKlestnißen sowie Brücken.

Im Jahre 1915 bestanden im Rumänien 4102 km Landesstraßen (Staatschausseen),

5000 JiiH Bezirksstraßen (Distiiktchausseen), 21.000 J,-in Vizinalehausseen und 15.000 k/n

Gemeindestraßen (Genieindechausseen), zusammen 43.102 km. Der wichtigste Haupt-

Landesstraßenzug läuft vom Norden der Moldau im Serethtal nach Süden über Focsani,

Ploesti nach Bukarest, von dort über Pitesti. Graiova bis zur Landesgrenze bei Turnu-Severin.

Die Landes- und Distriktstraßen sind im Allgemeinen zumeist auch mit Automobilen gut be-

fahrbar, besonders die von Bukarest nach dem Süden zur Donau sowie nach den Karpalhen-

pässen führenden Be^irksstraßen sind ziemhch gut angelegt. Dagegen sind die Vizinalstraßen

mit Automobilen nur im Sommer befahrbar, während die Gemeindeslraßen nur fiir landes-

übliches Fuhrwerk zu gebrauchen sind. Auf der Mehrzahl dieser Straßen ist die Schotte-

rung des Fahrdannnes infolge des Mangels an Mitteln unzulänglicli und nicht entsprechend:

insbesondere auf den Straßen in der Nähe der Städte erweist sieli infolge der Lebhaftigkeit

des Verkehrs die Schotterung als den Erfordernissen weitaus nicht genügend.

Abgesehen von den 30 Schiffbrücken über die großen Flüsse, die bei Hochwasser
für den Verkehr nicht mehr ausreichen, macht sich auf vielen Ghausseen ein Mangel
an Brücken bemerkbar, so daß bei eintretendem Hochwasser der Verkehr gänzlich unter-
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der LaiifJesstraßen sind nahezu säiiilliche Brücken und Sle!?e

Holz: ein Teil derselben ^^wurde 1912 Aveggerissen oder beschädigt, und sehr viele

broehen i.sl. Mit Ausnahme

aus Holz ; ein

Avai-en verfault oder nahe daran zu verfaulen. Auf den vorhandenen Ghausseeu befanden

sich vor dem Hochwasser 1912 41.200 Siege und Brücken, von denen aber nur 42G0,

also kaum 10 Prozent definitiv sind. Die Holzbrücken.' 29.680 an der Zahl, können (als

provisorische Arbeiten) für schwere Lasten, wie Dampfjiflüge, schwere Geschütze, Lastenauto-

mobile etc. nicht iu Betracht gezogen werden.

Viele der Straßen sind gegen das Hochwasser gar nicht oder nur sehr ungenügend

geschützt. Was die Zahl der Wegweiser l)etrifft, so ist ihre Zahl eine zu geringe; je

einer für 5 hit staatliche Chausseen, für 8 km Distriktschaussee und für 65 km Vizinal-

chaussee. Hiernach wurde rücksichtlich der Straßen zu Beginn des Jahres 1913 projektiert:

1

.

Vervollständigung der Schotterung, beziehungsweise Pflasterung mit Grundsteinen

oder ein anderes System der Pflasterung, wo die Schotterung nicht ausreicht.

2. Ersatz der Holzbrücken durch endgültige Brücken.

3. Eindämmung der dem Hochwasser ausgesetzten Chausseen.

4-. Verbesserung im Plan und Piofil der Chausseen.

5. Vermehrung der Zahl der Wegweiser.

Diese Verbesserungen erforderten einen Aufwand von 333 MiUionen, der sich folgender-

maßen ve)teilte: 40 Millionen für die staatlichen Chausseen (13.000 Frauken für den Kilo-

nuMer); 6S Miüionen für die Dislriktscliausseen (16.000 Franken für den Ivilometer)

;

135 Millionen für die Vizinalchausseen (10.000 Franken für den Kilometer); 89 Millionen

fiu' die Gemeindechausseen (1 1.000 Frauken für den Kilometer). Indes ist dieses umfassende

l'i'ojekt bislang nicht zur Ausführung gelangt.

Nach der letzt veröffentlichten amtlichen Statistik von 1909 bestanden in diesem

Jahre 43.294 hu Straßen, davon 3110 Landes-, 5000 Bezirks-, 20.746 Viziual- und
14.407 Gemeindestraßen. Hievon waren 27.670 km Kunststraßen (Chausseen), so daß auf

je 1000 Einwohner 4-03 und auf je 1000 hn 211-2 hm entfielen. Die Verteilung der

Straßen auf die einzelnen Bezirke, die Sti'aßenbezirke, sowie die Anzahl, Länge und Art der

Brücken im Ziiae der Straßen sind aus den nachfolgenden Tabellen zu ersehen.

9.) Straßen-Kategorien 1909.

Nr.
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Xr.
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o) Brücken

(Xacli (lei-

Siraßeiikalegorie
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1909.

Län^e.)
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4. Scliiffahrt.

Sowohl die See- wie die Flußschiffahrt uiit(;rstehen in Rumänien dem Scliiff-

f'ahrtsdienste des Arbeitsministeriums, während speziell die Instandhaltung der Verkehrs-

einrichtungen in den Donauhäfen der Leitung des „hydraulischen (Wasserbau-)Dienstes'' in

Bukarest obliegt. Sie genügen den Anfoiderungen des Güterverkehrs, insliesondere zur Zeit

der Getreidetransporte, nur in den drei größeren Häfen Galatz, Braila und Turn-Sevei'in,

während ihre Mängel in den übrigen Häfen öfter Stockungen verursachen, die wiederholt

bedeutende Ti-ansportverzögerungeu und Verkehrsstörungen zur Folge haben.

Die größten Ladungen liefert das Getreide, von welchem über 3 Millionen Tonnen

auf der Donau zur Verfrachtung gelangen. Es nimmt seinen Weg stromabwärts nach Braila,

Galatz und Sulina, wo es in Seedampfer umgeladen, nach Westeuropa ausgeführt wird.

An zweiter Stelle kommt rumänisches und bukowinaer, beziehungsweise ungarisches Bauholz

in einer Menge von über ^{2 Million Tonnen, ferner Petroleum, für welches in einzelnen

Häfen Reservoirvorrichtungen vorhanden sind, dann Sämereien, Fabrikate etc.

Was den Eigenhandel und den Transit der Fluß- und Seehäfen anlangt, so stellen

sich die bezüglichen Ziffern annähernd, wie folgt:

hieven

Flußhäfen Güterbewegung Eigenhandel Transitverkehr

in Tonnen in Prozenten

Braila 1,300.000 11 80

Cetatea 740.000 3 97

Galatz 44i.(»0() 7-9 92-1

Giurgevo 3()0. (•()(> 18 8:2

Gorabia ;25().00() 13 87

Turnu-Mägurele '_>20.()()() 7 93

Galafat :2n:..(»(H) 12 88

Cälärasi lüo.O(H) 9 81

Macin 122. (»()() 100 —
Oltenita 1 10.000 15 85

Härsova 90.000 14 86

Zinniicea 90.000 18 82

Bechet 80.000 10 90

Tulcea 70.000 91 9

lalomita 32.000 7 93

Cernavoda 55.000 19 81

Gruia 50.000 51 49

Ostrow 35.000 37 63

Tunm-Severin 20.000 45 54

Isaccea • 18.000 70 30

Värciorova 14.000 100 —
Ghilia-Veche 1.500 100 —

hievon

Seeliäfeii , GüterbeAvegung Eigonliandel Tranr^it verkehr

in Tonnen in Prozenten

Braila 1.500.000 11 89

Galatz 1.000.000 7-9 92-1

Tulcea 20.000 91 9

Constantza 800.000 17 83

Mangalia 10.000 100 —

Hafengebühren bestehen in Rumänien für sämtliche Fluß- und Seehäfen und sind

in den offiziellen Tarifen und Beslimnnmgen unter der Benennung , Taxen des Halben von

Hundert" ('J"a.\e de jiunätate la sutä) aiigeiührl. Dieselben basieren auf dem Gesetze vom
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IS. November 18G3, kommen ausschließlich in den Dimauhäfeu zur AnAvendung und betrugen

iu'sprüngh'ch ein halbes Prozent vom Weite der aus- oder ehigeführten Güter, "wolier auch

ihre Bezeichnung stammt. Im Laufe der Zeit ist jedoch diese Basis ihrer Bereclinung mehr-

fach geändert worden; sie bilden gegenwärtig weder ein halbes Prozent vom Werte, noch

ein halbes Prozent der Zollgebühr, sondern eine im Zolltarife besonders vorgfsehene,

den Schwankungen desselben sich anpassende feststehende Gebühr, welche gleichzeitig mit

den Zolltaxen eingehoben wird und den Fonds für den Ausbau der Häfen bilden snll. Mit

Gesetz vom 15. Mai 1806 ist diese Taxe auch auf die Seehäfen ausgedehnt worden.

Eine Aveitere Hafengebühr ist die sogenannte „ Kaitaxe " (Taxe de cheiagiu). welche

gleichfalls in allen Fluß- und Seeliäfen eingehoben wird (Gesetz vom 20. November 1871

und 25. März 1873) und 20 Bani pro englische Registertonne für jedes Schiff ausmacht,

ohne Rücksicht darauf, ob das Schiff im betreffenden Hafen Gütermanipulationen (Ein- und
Ausladen) vornimmt oder nicht. Befreit von dieser Taxe sind nur jene Fahrzeuge, welche

Operationen in „ Gabotage " vornehm.en und von welchen lediglich die Einheitsgebühr von

20 Bani für die aus- oder eingeladene Gewichtstonne pro 1000 kcj eingehoben wird.

In den Häfen werden aber auch noch andere Kategorien von Gebühren eingehnben,

welche jedoch nicht direkt mit der Fluß-, beziehungsweise Seeschiffahrt zusammenhängen,

ondern im allgemeinen auch bei den auf dem Landwege über die Grenze importierten und
exportierten Gütern fallweise zur Berechnung gelangen. Zu diesen Gebühren gehören die

Taxen für den Kommunalfonds (allgemein), die Lagergebühren in den Zollämtern (fallweise)

u. a. m. Insbesondere in Seehäfen werden Sanitätstaxen erhoben, und zwar für jedes

Schiff 7 Bani pro Registertonne ausnahmslos sowohl beim Eintreffen des Schiffes als auch

eventuell beim Auslaufen, wenn im Hafen Opei-ationen vorgenoiimien wurden. Befreit von

dieser Gebühr sind nur die Dampfer des staatlichen rumänischen Seedienstes. Außerdem
wurde im Seehafen Gonstanza eine sogenannte Lokations- oder Plattformgebülir für

jeden Quadratmeter 'des für die Güterlöschung aus den Schiffen benützten Terrain^ ein-

gehoben, und zwar 20 Bani für jede Zeitperiode von 10 Tagen, welche die lagorzinsf'reie

Frist von 3 Tagen überschreitet.

Sowohl in der See- wie Flußschiffahrt bestehen staatliche Dienste, beziehungsweise

Schiffahrtslinien, und zwar für die Seeschiffahrt den „Rumänischen Seeschiffahrts-

dienst" (Service Maritime Roumain", gewöhnhch mit S. R. M. bezeichnet) und den

,,Rumänischen Flußschiffahrtsdienst" (Service Fluvial Roumain", S. F. R.).

Der staatliche Seeschiffahrtsdienst S. M. R. unterhält eine Orient- und eine

Okzidentlinie. In der Orientlinie wurden 1910 mit 5 Damp.ern im ganzen 105 Reisen

gemacht und rund 12."».000 Seemeilen durchlaufen, in der Okzidentlinie gleichfalls mit

5 Dampfern 46 Reisen rund 158.000 Seemeilen gemacht.

Die Orienllinie ist eine Post- und Passagierlinie, die OkzidentHnie nur eine Fi'aclit-

dampferlinie.

I

Der Stand der Flotte des S. M. R. ist aus der nachfolgenden tabellarischen Übersicht

zu entnehmen:

Das finanzielle Ergebnis des Seeschiffahrlsdienstes stellte sich 1910 auf Lei 3,489. 0i)0

p den Einnahmen und 5,101.000 in den Ausgaben, erhiachte also ein Defizit von

1,672.000 Francs.

Die Flußschiffahrt erbrachte 1910 im ganzen 3,880.000 Francs, davon entfielen

'ür die Beförderung von

Reisenden 5S 1 .405

Gepäck 21.115
Stückgüter 1,379.173

Getreide 1,414.542

Salz 103.670
Petroleum 146.485
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.Steine . 79.570
Post 1 1 .700

Runiorqunrze 101.240
Verschiedene 140.000

Über den Scliiffsverkehr in den Häfen von Braila. Galalz und Gnnslantza ist noch

Folgendes zu erwähnen:

1. Braila. Den Hafen von Braila liaben 1914 i>75 Dampfer (1913 : 456) mit

458.653^ (1913:786.525 t) Tragfähigkeit angelaufen, wovon 174 (1913:298) Dampfer mit

291.181 t (1913:38.632 i) beladen und 101 (1913: 158) mit \ilA12 (1913:259.621 t)

unbeladcn waren. Ausgelaufen sind 270 (1913 : 457) Dampfer mit 448.190 (1913 :789.318 t).

davon 217 (434) mit 381.241 (750.686) t beladen und 53 (23) Dampfer mit 66.949

(38.632) t unbeladen.

Die Zahl derein- und ausgelaufenen Dampfer österreichisch-ungarischer Flagge betrug 41

(1913:106) mit 74.446 (212.970) Registertonnen, hievon waren beim Einlaufe 22 (61)

Dampfer mit 49.771 (135.461) t beladen und 21 (45) mit 24.675 (77.504) t unbeladen.

während im Auslaufe sämtliche Dampfer beladen waren.

Von den heimischen Dampfern gehörten 20 dem Österreichischen Lloyd, 5 der unga-

rischen Gesellschaft „Atlantica". 4 der ungarischen Levantelinie, 10 österreichischen und 2

ungarischen Privatgesellschaften an.

Flagge Daiiijifer Tonnen

Britischer 53 68.010

Griechischer 43 61.061
'

Rumänischer 43 72.688

Italienischer 41 65.313

Russischer 21 29.065

Deutscher 19 39.553

Belgischer 17 27.030

Französischer 11 22.891

Der Gesamtschiffsverkehr des Brailaer Hafens (Fluß- und Seeschiffahrt) belief sich

1914 auf 2.211 Dampfer mit 457.437 t im Auslaufe.

Es liefen in derselben Zeitperiode 2.613 Segler und Schleppfahrzeuge mit 1.106.210 ;"

ein und 2.467 mit 1,194.214 t Tragfähigkeit aus. Von diesen Fahrzeugen sind 1.630 mit

iusgesamt 946.784 t, wovon 716.478 t auf Getreide und 230.306 t auf verschiedene

Waren entfielen, beladen eingelaufen und 704 mit 417.050 f, wovon 326.443 t auf

Getreide und 90,607 t auf verschiedene andere Waren entfielen, beladen ausgelaufen.

Verkehr der Handelsschiffe im Hafen vim Braila 1 91 i.

Arten des Verkehrs und Flaggen

Internationaler Verkehr: beladen

unbeladen

Darunter wichtigste Flaggen

:

Österreichisch-uhgarische: beladen

unbeladen

Britische: beladen

unbeladen

Deutsche: beladen

unbeladen

Einkonmiend
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Arten des Verkelirs ujul Flaffiren

Italienische:

Grieeliisclie:

Utlomani.sche

Hiilläiiclische:

Rmnäiiische:

Französische:

Belgische

:

Puissische:

heladen. .'

nnbdaden
Ix'laden . .

iinbeladeii

,

beladen . . ,

unbeladon

.

lieladen. . ,

imbeladen

,

belad<;ii . .

inil)e]aden

beladen. .

imbeladen ,

beladen. . .

unbeladen .

beladen . . .

nnlieladen .

Einkomniend



Die ausgewiesenen 1.630 Schleppfahrzeuge sind mit insgesamt 946.784 t — wovon
716.478 t auf Getreide und 230.360 t auf verschiedene andere Waren entfielen —
beladen eingelaufen und 704 Schleppfahrzeuge mit 417.050 t — wovon 326.41-3 / auf

Getreide und 90.607 t auf verschiedene andere Waren entfielen — ausgelaufen.

Mit Passagierdampfern der Ersten k. k. priv. Donau-Dampfschiffahrtsgesellscliaft sind

bis zur Einstellung der Schiffahrt 5.661 Passagiere — gegen 4,763 im Vorjahre — ange-

kommen und 4.578 — gegen 4.4-24 Passagiere im Vorjahre — abgegangen.

Mit Dampfern der ungarischen Fluß- und Seeschiffahrts-Aktiengesellschaft sind in der

gleichen Periode 3.863 Passagiere — gegen 3.848 im Vorjahre — angekommen und
3.505 — gegen 3.294 Passagiere — abgegangen.

2. Galatz. Die Schiffsverkehrsbewegung im Hafen von Galatz stellte sich l'H!
wie folgt:

Eingelaufen sind:

a) 550 Seeschiffe mit zusammen 716.986 Registertonnen, und zwar: 3 Segler und
244 Dampfer mit 328.859 Registertomien und 168.279 t verschiedener Waren,
18 Segler und 285 Dampfer mit 378.127 Registertonnen leer;

h) 3.230 Flußschiffe mit 708.195 Registertonnen, und zwar: 853 Segler und 120
Dampfer mit 216.286 Registertonnen mit 78.410 t Getreide und 110.970 / ver-

schiedener Waren, 753 Segler und 1.361 Dampfer mit 491.809 Registertonnen leer.

Ausgelaufen sind:

a) 540 Seeschiffe mit zusammen 703.392 Registertonnen, und zwar: 21 Segler und

216 Dampfer mit 326.886 Registertonnen mit 94.079 / Getreide und 93.563 /

verschiedener Waren; 303 Dampfer mit 376.506 Registei tonnen leer;

b) 3.157 Flußschiffe mit zusammen 679.030 Registertonnen, und zwar: 590 Segler

und 277 Dampfer mit 249.498 Registertonnen* mit 27.217 t Getreide und 108.968 /^

diverser Waren; 1.021 Segler und 1.269 Dampfer mit 423.532 Registertonnen leer.

I. Seeschiffahrt. Über die Sulinamündung sind 366 Schiffe (Dampfer und Segler)

mit 682.987 Registertonnen eingelaufen.

Der Nationalität nach verteilten sich die Schiffe wie folgt; 119 Schiffe mit

290.477 Registertonnen führten die englische Flagge, 108 Schiffe mit 229.588 Register-

tonnen die griechische, 26 Schiffe mit 53.197 Registertonnen die östeireichisch-ungarische.

30 Schiffe mit 30.259 Registertomien die itahenische, 21 Schiffe mit 20.625 Register-

tonnen die rumänische, 5 Schiffe mit 16.468 Registertonnen die deutsche, 14 Schiffe

mit 10.705 Registertonnen die russische, 4 Schiffe mit 7.539 Registertonnen die dänische.

3 Schiffe mit 6.789 Registertonnen die schwedische, 7 Schiffe mit 6.227 Registertonnen

die belgische, 2 Schiffe mit 5.250 Registertonnen die holländische, 25 Schiffe mit 3.583
Registertonnen die türkische, 1 Schiff mit 1.945 Registertonnen die norwegische und 1 Schiff

mit 36 Registertonnen die bulgarische.

Periodische Dampferverbind ringeu unterhielten die nachfolgenden Schiffahrlsgesell-

schaften

:

Der österreichische Lloyd hat mit seinen Dampfern 23 fahrplanmäßige Wochen-
falirten zwischen Braila— Galatz—Konstantinopel mit zusammen 59.295 t ausgeführt.

Die ungarische Levantelinie (Magyar keleti tengerhajözäsi reszveny tärsa^äg) fiihrte

auf der Linie Galatz— Konstantinopel 21 Fahrten mit "16.731 t aus.

Die französische Dampfschiffahrtsgesellschaft Fraissinet &: Co. hat auf der Lini«-

Braila— Galatz— Marseille 13 Fahrten mit zusammen 25.150^ gemacht.

Die Societä nazionale di servizio marittimo hat auf der Linie Braila— Galatz—
Konstantinopel 23 Fahrten mit 48.742 t unternommen.

Die russische Dampfschiffahrtsgesellschaft hat auf der Linie Odessa— Galatz

44 Fahrten mit 27.278 i unteniommen.
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II. Flußschiffahrt. 1. Er.^te k. k. priv. Dnnaudaiiipfsrhiffahrtsgesellschaft.

Den Postschiff- und Passagierdienst versahen auf der unteren Donau die

Dampfer „Albrecht", „Karl Ludwig", „Ehsabeth", „Ferdinand Max", „ Hildegarde ", „Josef

Karl", Sophie", „Szechenyi", „Taussig", „Tegetthoff",

An Post- und Passagierschiffahrten wurden im Jahre 1914 je 108 Tal- und Berg-

reisen ausgeführt. Die im Jahre 1910 eingeführte vierte Postschiffahrt wurde auch im
Jahre 1914 beibehalten. Außer den Postschiffahrten unterhielt die Douau-Dampfschiffahrts-

gesellschaft auch den Lokal-, Passagier- und Güterverkehr auf der Strecke .Galatz—Isaccea

—

Tulcea— Sulina mit dem Dampfer „Drau". Es fanden im ganzen 64 Berg- und Talreisen statt.

Es wurden von Galalz donauaufwärts 109.902 Passagiere (gegenüber 834.448 im
Vorjahre) befördert; auf der Lokalstrecke Galatz—Isaccea—Sulina betrug ihre Anzahl 9.736

gegenüber 12.687 im Vorjahre.

Güterdienst. Die Menge der von der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft e:q)ortierten

Güter beHef sich in Meterzentner: Nach den Stationen ober Orsova 1913 187.744,

1914 103.869; nacli den Stationen unter Orsova 1913 645.538, 1914 400.439. Haupt-

sächlich wurden befördert: Kupfer, Kohle, Alteisen, Steine. Benzin, Holz, Rübenschnitte,

Sand und Kleie.

Importiert Avurden nach den Stationen der unteren Donau:

1913 1914

Meterzentner

Von Österreich-Ungarn und Deutschland verschiedene

Güter 871.256 540.889

Von Batum nach Rizeli — —
Von Konstantinopel und der Levante 4.264 1.806

Diese Quantitäten erfahren ei*ie weitere Bereicherung durch jene Kohlenmengen,

welche aus den Bergwerken der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschafft zum Verschleiß nach der

unteren Donau verschifft wurden und die sich im Jahre 1913 auf 11.053 q und im Jahre 1914

auf 8.400 g behefen.

Auf der unteren Donau verkehrten 'die Güterdanipfer „Adler," „Bela", „Braila",

„Giurgio", „Gyula", „Morava", „P6cs", „PoUux", „Sullina", „Tokaj", „Törökbecse".

Die Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft unterhielt auch den Donau-Orientverkehr

zwisclien Donaustationcn und den Häfen des Schwarzen Meeres, ferner Konstantinopel und

der Levante auf der Flußstrecke ab, beziehungsweise bis Galatz mit Umladung auf die

Dampfer, respektive von den Dampfern der Gesellschaft des Österreichischen Lloyd.

Dieser Verkehr belief sich im ganzen auf 10.163 q.

Ferner kamen in Galatz von Stationen oberhalb Turn-Severin mit der Bestimmung

für Odessa 648 q an (15.807 q im Jahre 1913).

Im Getreideverkehr wurden in Galatz folgende Mengen Getreide in Tonnen verladen:

1913; 1914:

Nach Österreich-Ungai-n und Deulscldand 129.583 154.280

Nach Braila und Sulina 69.895 1 7.973

Von Serbien nach Braila — 1 -987

2. Die königlich ungarische Fluß- und Seeschiffahrts-Aktiengesellschaft.

Im Passagierverkehr fanden drei Fahrten zu Berg von Galatz nach Zimony und drei Fahrten

zu Tal von Zimony nach Galatz statt. Den Verkehr besorgten die Passagierschiffe

„I. Ferencz Jözsef", „Deak Ferencz" und bis Kriegsausbruch auch der „Gröf Szecheny

Istvän". Die Tragfähigkeit jedes cheser Schiffe belief sich auf zirka 1000 Passagiere und

7 Waggons Eilgüter. Dieselben bestanden größtenteils aus Kolonialwaren, Südfrüchten,

frischen und gesalzenen Fischen, Eisen und Ijscnwarcn.
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Von Galatz donauaufwärts wurden ;_!.()()() Passagiere und i2.rj()0 q Eilgüter befördert.

Im Frachlenverkehr verkehrten die Schiffe in Intervallen von je vier Tagen, sowohl
von als auch nach Galatz.

Den Frachtenverkelir besoiglen die Schiffe „Garam", Hernad", „Latorcza", „Zagyva",

„Sajö", „Berettyö" als Remorköre mit entsprechender Anzahl von Manipulationsschleppern.

Die Fahrten wuiden im Monate September auf je eine wöclienthch und auf die Strecke

Galatz-Getate reduziert. Im ganzen wurden 50 Bergfahrten und Talfahrten unternommen.

Von Galatz donauaufwärts wurden 76.000 q Waren verfrachtet; an überseeischen

Gütern wurden auf die Schlepper der Gesellschaft 4.000 q verladen. Die Waren bestanden

aus Getreide. Kohle. Salz. Kolonialwaren, Eisen und Eisenwaren, landwirtschaflliclie Maschinen,

gesalzene Fische, Glas, Holz und Holzwaren.

Nach Galatz sind 16.000 q Waren angekommen, hauptsächlich Eisen und Eisenwaren,

Glas, landwirtschaftliche Maschinen, chemische Produkte.

In dem mit der ungarischen Levantehnie (Magyar keleli tengerhajözäsi reszveny tärsasäg)

altgewickelten Verkehre w^urde vor dem Kriege eine Änderung getroffen, der zufolge die

Scliiffe anstatt in je 14 Tagen jede Woche von Galatz ausgelaufen sind.

3. Die rumänische Flußschiffahrt. 1914 sind im Hafen von Galatz 1.553 rumä-
nische Schiffe mit zusammen 353.798 Registertonnen eingelaufen, und zwar 386 Segler und
1 Dampfer mit 70.367 t RauminhaU mit 34.725 t Getreide und 79.894 t diverser Waren.
297 Segler und 869 Dampfer mit 283.431 t Inhalt leer.

Ausgelaufen sind 1.579 Schiffe mit zusammen 321.612 Registertonnen, und zwar:
249 Segler und 14 Dampfer mit 74.012 t Inhalt mit 6.421 f Getieide und 53.043 t

diverser Waren, 456 Segler und 851 Dampfer mit 247.000 t Rauminhalt leer.

4. Pruthschiffahrt 1914. Die Schiffsbewegung hat 1914 bedeutend abgenommen. In der
Bergfahrt befuhren den Pruth 525 Fahrzeuge mit 62.363 t, in der Talfahrt 557 Fahr-

zeuge mit 67.752 t. Die Anzahl der Flöße ist von 138 auf 52 zurückgegangen.

Im Vergleiche zu 1913 ergibt sich eine Abnahme um 310 Fahrzeuge mit 32.189 t

in der Bergfaliit und um 276 Falirzeuge in der Talfahrt.

Der Import, der bereits im Jahre 1913 zurückgegangen war, hat sich 1914 noch
weiter vermindert. Er betrug an Kolonialwaren 1,018.489 Av/ gegen 1,747.476%. Es ergibt

sich somit ein Ausfall von 628.987 kg. Außerdem Avurden nach den Pruthgebieten

eingeführt

:

Verschiedene Materialien ' 721.307 kg

Salz 251.946 „

Kalk 173 ^

Ziegel 300 „

Steine 98 ,

Der Export ist ebeufahs zurückgegangen. In Getreide behug er 1,702.263 A/ gcgeuüber
i^.|.ss.241 hl im Vorjahre und zeigt somit einen Ausfall von 675.978 Id.

Die weitere Ausfuhr umfaßte ferner noch verhältnismäßig geringe Mengen von AVeiu,

"Wulle. Käse und Bauholz, wobei letzterem Artikel noch die relativ größte Wichtigkeit

zugefallen ist.

Der Nationalität nach verteilen sich die Schiffe wie folgt:

In der Bergfahrt entfielen auf:

Fahrzeuge: Tonnen:

Rußland 218 26.796
rjriechenlaud 189 19.134
Rumänien . .

*
111 1 5.737

Türkei (j 4^) 1

Österreich-Ungarn 1 165



In der Talfalirt rntnolfii auf:

Faluzt'iigi' : Tonnen

:

Rußland ^30 ^S.605

Griechenland 1 S8 1 N.738

Paimänien . . 130 11).463
Türkei 8 344

Im Jahre l'M't stagnierte die Schiffahrt auf der unteren Donau infolge des Kiieges

SfAvie der Dardauellensperre last vollständig. Sie beschränkte sich hauptsächlich auf

rumänische, russische und griechische Schiffe. Erst mit Ende lOlTj nahmen die österreichisch-

ungarischen Schiffahrtsgesellschaften den Verkehr auf einzelnen Strecken wieder auf.

Donau seh 11 fahrt 1015. Infolge der Unmöglichkeit, überseeische Waren durch die

Dardanellen nach der Donau zu iiringen, war der Güterimport nach Rumänien via Donau
auf die russisclien Güter besciiränkl und dadurch der Handel auf der unteren Donau auf

sehr enge Grenzen angewiesen.

Der Export vdu Rumänien nach Bulgarien war auch lange Zeit gänzlicli untri'sagt

und der Kabotageverkehr auf der Donau durch Regierungsmaßregeln erschwert.

Unter solchen Umständen haben die Erste k. k. priv. Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft

und die Ungarische Fluß- und Seeschiffahrtsgesellschaft den Güterverkehr auf der unteren

Donau nicht eröffnet und versahen nur den Überfuhrdienst zwischen Ruslschuk und Giurgiu,

der sich trotz der großen Schwierigkeilen recht lebhaft gestaltete. Die Donau-Dampfschiff-

fahrtsgesellschaft beförderte von Giurgiu nach Rustschuk im Jahre 1015 130.803 q

und von Rustschuk nach Giurgiu 07.660 q Kaufmannsgüter. In der Zeit Vdui Ausbruch des

Krieges mit Serbien und der dadurch bedingten Unterbrechung des Verkehres längs des

serbischen Ufers bis zur Besetzung der serbischen Donaustrecke durch Österreich-Ungarn

und der damit wieder ermöglichten Aufnahme des Verkehres der Monarchie mit dem Becken

der unteren Donau wurden auf der Strecke zwischen Galafat— Galatz im ganzen 82 Schlepper

der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft mit Getreide beladen, die bestimmt waren, nach

Wiedereröffnung des Verkehres nach der oberen Donau abzugehen.

Pruthschiffahrt 1015. Auch die Schiffsbewegung am Pruth ist infolge des Weltkrieges

und der mit diesem gleichzeitig eingetretenen Stagnation des Handels stark zurückgegangen.

In der Bergfahrt befuhi-en den Pruth 100 Fahrzeuge mit 26.441 t. Diese verteilten

sich auf die verschiedenen Flaggen wie folgt:

1 67 russische mit 24.225 f

16 griechische mit 1.162 .

7 i'umänische mit 1.054 ,

Gegenüber dem Jahre 1014 ist die Sehiffslx'wegung in der Bergfahrt um 335 Fahr-

zeuge und 35.022 t zurückgegangen.

In der Talfahrt befuhren den Pruth 261 Fahi zeuge mit 36.330 f. Davon entfielen

auf die russische Flagge 104 Fahrzeuge mit 27.024 t, auf die griechische 45 mit 5.034 t,

auf die rumänische 22 mit 3.272 t.

Jm ganzen ist gegenüber 1014 ein Ausfall von 206 Fahrzeugen mit einem Tomien-

gehalt von 31.422 t zu verzeichnen.

Die „Russische Donau-Dampfschiffahrt" verdient eine jiesondere Hervorhebung.

Die , Russische Donau-Dampfschiffahrt- wurde im Jahre 1003 durch staathchen Ankauf

der durch den Fürsten Georg Gagarin in den Achtzigerjahren gegründeten und fortwährend

mit Verlust arbeitenden , Schwarze Meer- und Donau-Dampfscliiffahrtsgesellschaft'- seitens

Rußlands begründet. Die Gesellscliaft war russischerseits staatlich subventioniert. Dieser

Subventionsvertrag wurde 1 1 3 in der Form erneuert, daß das gesamte Aktienkapital dei

Russischen Donau- Damjffschiffahit in russischen Staatsbesitz übernommen und ein Kredil

von 5 Millionen Pmbel zur Anschaffung von Fi'acbt- und Passagierdampfern, dann von
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Schleppern lür den Verkehr am PniLh und auf der unlercn Donau gewährt wurde. Bi:?

Ki-icgsausbruch unleihielt die Paissische Donau-Dampfschiffahrt folgende Fahrten:

1. Viermal wöchonlhch im Post-, Passagier- und Güterverkelxr von Odessa nach

(üalatz und retour via Vilkovo— Chilia— Ismail— Reni mit den Dampfern „lluss" und
„Bolgaria".

'2. Mindestens zweimal wöchentlich im Güter- und im Rcmorkdienst von Odessa nach
Pieni mit den Dampfern „Vilkovo". „Graf Ignatief" und 13 Schlep]»ern (7.20(J /).

3. Täglicli im Güter- und Passagierverkehr auf der Strecke Galalz— Pioni—Isacea—
Tulcea— Ismail und retour mit dem Schnelldampfer „Bessarabetz".

i. Zweimal wöchentlich im Güter- und lleraorkdienste auf der Strecke Reni — Kladova

und retour, bei Berührung sämtlicher Häfen mit den Dampfern ,Svjati Sergii", „Belgrad",

„Scrhia", „Ruminia" und mit sechs Tankschleppcrn für den Petroleumtransport nach
Serbien. (Einer Vereinbarung mit der serbischen Staatsmonoi)olverwaltung gemäß lieferte die

russische Donan-Dampfscliiffahrt jährlich 300.000 Pud Pelroleum aus Ratum nach Serbien.)

r». Den Getreideexport auf dem Pruth besorgton 3<S seichtgehende Transportfahrzeuge

und die Bugser „Patriot" und .Pruth".

6. Zwischen Batum und Galatz mit Reriilirung von Rizeh und Trapezunt verkehrte

der Dainpfer ^Moriak".

Das Unternehmen, welches in den letzten Jahren eine nicht unbedeutende Entwickhmg
aufzuweisen hatte, errichtete neue Agenturen in Moskau, Lodz. W'^arscliau, Marseille, Hamburg
und Bremen.

Der Schiffspark der russischen Dampfschiffahrt bestand aus:

12 Dampfern, 13 Seeschleppern, 14 Flußschleppern und 10 Tankboten.

Am Pruth befanden sich 38 seichtgehende Halbschlepper (gedeckte Plätten), und

zwar 5 ä 22.000 Pud, 23 ä 20.000 Pud, 1 ä 12.000 Pud, 3 ä 10.000 Pud und
6 ä 12.000 Pud. Material: Eisen; Tiefgang: 6 Fuß.

In allen Häfen, welche von den russischen Dampfern befahren werden, sind eiserne

Pontons mit eisernen Drücken installiert.

Allgemeines über die Donauschiffahrt.

Auf Rumänien entfallen voji der gesamten schiffbaren Länge der Donau per o'lSQ Lut

im ganzen l»ol ä;;m =r 28-9%. An dem rumänischen Ufer hegen 25 Flußhäfen, deren

bedeutendste Braila, Galatz, Giurgiu. Turim Severiu, Turnu Mägurele, Gorabia, Galafat,

Oltenita, Gälärasi, Gernavoda. Värciorava, Silistra und Turtucaia sind. (Vergl. die vollständige

Liste der Fluß- und Seehäfen S. 334). Nur die vier erstgenannten sijid mit modernen
Ladeeinrichtungen ausgestaltet.

Nur bei höheren Wasserständen können Flußfahrzeuge von 2-1 in Tiefgang die ganze

Strecke zwischen Turnu Severin und Galatz passieren: bei tieferem Wasserstande können
nur Schiffe mit LT bis 1-8?;* Tiefgang verkehren: größere Fahrzeuge können dann nicht

volle Ladung nehmen.

Die Frierperiode bewegt sich zwischen 12 und 06 Tagen; der früheste — nur
zweimal (1880 und 1012) festgestellte — Vereisungstermin war am 6. und 7. Dezember
und der — gleichfalls nur zweimal (1875 und 1907) festgestellte — späteste Auftautermin

der 29. und 30. März. Innerhalb der Periode 1837 bis 1915 war die Donau 15 mal
überhaupt nicht eingefroren, so im Winter 1914/15 und 1915/16.

Von den rumänischen Nebenflüssen der Donau ist nur der Pruth schiffbar.

Die kilometrischen Entfernungen zwischen den wichtigeren Donauplätzen sind aus der

nachfolgenden Üljersichl zu (Milnelmien.

i23
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'i. Übersiclit der einkommencloi und ausgehenden Scliiffe nach Abfahrts- und
BesLimmunprshafon.
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5. Übersicht der einkommenden und ausgehenden

s
E



Schiffe in den einzelnen Hafen 1913.

349
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(i. Üliorsichl des Sdi ilf a lirls \ eikdi r.s iiac]i den P>esliiiini iiui:<ländein.

'S
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7. Üliersiclit der einkonimenden und ausgehenden Scliiffe nacJi der Flagge.



352

8. Hafeuverkehr von Siilina 1913.

Flagge Art der Schiffe

Einkommend

Zahl der
Schiffe

TonnengehaU

Ausgehend

Zahl der
Schiffe

Tonnengehalt

a) Von der Donan unl)eladou elnkomnioiide Schifife

Deutschland

Ö s ! erreich-Ungarn
Belgien

Dänemark
Spanien

n

Frankreich

Großbritanien ....

Griechenland ....

HoUand
Itiilien

Norwegen
Rumänien

Rußland

Türkei

Dampfer

.

Segler .

.

Dampfer

.

Segler .

,

Dampfer

.

n

Schlepp?

Dampfer

.

Segler .

.

Dampfer

.

Segler . .

Dampfer

.

Segler . .

Dampfer

.

Inpi^-esainl

2

76

9

7

1

8
219

120

9

62
4

46
1

36

622

3.302

140.292

9.844

12.214

2.574

18.418

524.043

246.699

18.758

91.121

7.230

42.410

8

34.187

2.879

1.586

155.571 54

3.673

8.104

1.577

1.187

17.562

891

3
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Gesamtübersicht des Fluß- und Seeschiffahrt-, bezw. Fluß- und See-Hafenverkehres.



354

5. Docks und Lagerliäuser.

In Galatz und Braila bestehen bedeutende staatliche Dock- und Speicheranlagen,

ebenso v.ie in Bukarest zwei große Lagerhäuser von den Staatseisenbahnen betrieben werden.

Über den Umfang des Betriebes dieser staatlichen Docks und Lagerhäuser

gibt die nachstehende Tabelle Aufschluß:



Aiiliang' zum I. Teil.





VERZEICHNIS
DER

FABRIKSBETRIEBE IN RUMÄNIEN

(EINSCHLIESZLICH DEß MÜHLEN)

NACH DEM STANDE VON 1915

(NACH BEZIRKEN UND INNERHALB DERSELBEN NACH STÄDTEN

UND LANDGEMEINDEN SO^TE ALPHABETISCH

NACH BRANCHEN GEORDNET)





A. WALACHEI

24
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Anzahl und Verteilung der Fabriksbetriebe in der Walacliei.

Bezirk

Anzahl der Fabriken

im Bezirk
in den
Städten

in der
Bezirkshauptstadt

in den Land-
gemeinden

10

11

12

13

14

15

16

17

Arges

Bräila

Buzäu

Covurlui

Dämbovita

Dolj

Gorj

Ilfov

lalomita

Mehedinti

Museel

Olt

Prahova

Romanati

Teleorman

Välcea

Vlasca

Summe

69

102

79

154

,70

19S

55

584

61

123

83

50

259

66

81

99

73

24

66

23

121

19

65

15

464

12

50

20

17

132

12

33

44

19

Pitesti

12

Bräila

66

Buzäu
15

Galatz

121

Tärgoviste

19
'

Graiova

61

Tä.rgu Jiu

15

Bucarest

459

Cäläi'asi
3'

Turnu-Severin

50

Gämpixluns
20

Slatina

17

Ploesti

92

Caracal

2

T.-Mägurele

6

Ramnicu -Välcea
37

Giurgiu

19

2.206 1.136 .014
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1. Bezirk Arges.

Nr.



362 1. Bezirk Arges.
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2. Bezirk Braila.

Nr.



;]ü4 2. Bezirk Bräila.

Nr.



2. Bezirk Bräila. 365

Nr. Fabrik Firma Ort

94
~95"

96
97

98

99

100

101

102

Ol Filipescu Gr. N. Füipesti

Reisschälerei Soc. Anon. Islazu

Sodawasser Dimache D. Manda
Panaitescu loan
Rädulescu Gonst.

Giora-Radu-Vodä
Movila Miresü

Viziru

Spiritus Predingrher L. Islazu

Zellulose Soc. Anon. Celulozä Islazu

Zement Soc. An. de ciment _I. G. Cantacuzino" Islazu

Ziegelei Ganea Chr.

Trifon loan
Islazu



;]G0

3. Bezirk Buzäu.

1

!
A'r.



3. Bezirk IJiiy.au. 5G7

Nr.

1
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4. Bezirk Covmiui,

Nr.





370 4. Bezirk Coviirlui.

Nr.



4. Bezirk Covurlui. 371

Nr.

142

143
144

145
14ü

147

148
149

150

151

152

153
154

Fabrik Firma Ort

Mühle

(Motor-)

(Motor-

Boiu J.

Dragomir S.

Gheorghiu P.

Oardä P.

Comänescu Draghia

Mihalcea Mihail

Tofan G. G.

Serban Th.

Gamamela P.

Mustatza Elisa

Gohn V.

Patriciu Gh.

Pechea

Piscu

Sendreni

Slobozia-Conache

Tulucesti

Tutcani

Sodawasser Herscovici L.

PArlea G.
Bujor-Tärg
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5. Bezirk Drimbovita.



5. Bezirk Dainitovita. 373-

Nr. Fabrik Firma Ort

45
4(>

47
48
49
50
51

52

53
54
55
56
57

58
59

60
61

62
63
64
65

67

68

69

Mühlen (Wasser-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Dampf-;

(Motor-;

(Dampf-;

(Wasser-;

Popescu i\icoIae

Boris Frantz

Radulesco Ilie

Lasen H. Dtru

Dtrescu R. Ion
Protopopeseu Vasile

Soc. Coop. Sf. Mina
Bratovici J. Sohn
Nicolau Nicolas

Dlrescu Mastase

Cristescu Traian

Soc. petrohferä Roraäno-Americana
Voiculescu V.

Georgescu Gonst.

Kiriazi S. (lleopatra

Ludesti

Märcesti

Morien i

Odobesti
Pätroaia

Poienile

Potlogi

Scheiul

Serdanu
Vacäresti

Värl'urile

Vulcana-Pandeli

Petroleum Dtrescu V.

Gavrilescu G. Gheorghe
Giulescu Nicoiae

Haimann I. & Co.

Soc. Roumanian Oilfüds Limited

Soc. -Aurora"

Colanu

Sodawasser Anastasescu Stan

Vlahopol A'asile

Balogu Anton
Manolescu Gh.

Bolovani
Petrosita

Pucioasa
Valea Lungä

Spiritus Grigore^cu G. Grigore Celan
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376 6. Bezirk Dolj.

i

Nr.



6. Bezirk Duij. 37'

Ar.



:ilS

7. Bezirk Gorj.

1 Nr.
1



Bezirk Gorj. 37'.t

l\r.

46
47

48
49

5Ü
51

52

53
54

Fabrik

Mühlen (Bauem-)

(Dampf-

F'iriua

Geausescu i\. Nicolae

Deacoiiescu I. D.

Deactuiescu St. Stef.

A'edii D. Petre

Popescu C.

Roibu Gr.

Stoica J.

Ungureaju G. Gonst.

Popescu I. Codita

Berescu M.

Ort

Novaci

Pojogeni

Scrada
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8. Bezii'k Ilfov.

Nr.



-r



382 «. Bezirk l!r.>\ (Bukarest).

Ar.



8. Bezirk !lin\ Bukarest). 38M

Nr.



384 ö. Be/.ak llfov (Bukarest).

Nr.

!



8. Bezirk llt'ov iBukarest). 38:.

Nr.



3S6 8. Bezirk UU>\ (Bukarest).

i\r.



ö. Bezirk ill'ov i Bukarest). 387

\r.



:-{s8 8. Bezirk llfov (Bukarest).

iNr.



8. Ii.-/irk llfov. 38'.i

Mr.



UM» 8. Bezirk llfov.

Nr.



8. JJLV.irk llti.v. 301

Nr.



392

\), Bezirk Jaloiuita.

Xr.



/.]| K -/.in III iiin.
.y.y.i

Nr. Fal^rik Finiiu Ort

30
37

38
39
40
41

42
43
44
45
46
47
4>;

49
50
51

52
53
54
55
56

57

58
59
60
61

Mi'ihlen (Bauern-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Bauern-)

(Motor-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Bauern-)

(Motor-)

Sodawasser

Biro Pavel

Doja Carol

louescu Nicolae

Xida G. Jane
Andreescu Vasile

Dobrescu St.

Caragheorgheopol Gh.
lonopcu D.

Gheorgliiu Gh.
Buriceaiiu T.

Marin Petrescu loan

Miliaüescu Victor

Ropculet N.

Radulescu St. G. lonescu Mircea
Bann Toraa
Lambert Sigm.

lladulescu Marm
Ylandis D.

Gheonea Meise
Andreiu M. Jacolj

Sclavonis D. Ep.

Sändulescu M.
lonescu N.

Palosanu N.

Ghenoiii N-lae

lonescu B. AI.

Frimiusica

Gäunosi

Grivita

Independenta

Jegälia

Moldoveni

Muntenii-Buzäu

Murgeanca
Plevna

Radu-Negru
Rassa
Reviga

Roseti

Smirna
Stefan-Vodä

Ulmu

Facäeni

Fete-sti

Horia
Lupsanu



y'.t'i

10. Beziik 3Ielie(linti.

Nr.



10. Bc/.ii-k .\[.'li('diiiti. 395

Nr.



H0(; 10. Brziik :\f.']irflinfi.

Kr. Fabrik Firma Oj

102
1U3
lOi
105
lOG
107

lOS
1Ü9
110
111

112
113
114
115
110

117

118
119

120

121

122

123

."\1 Uli Ich (Bauern-)

(Benzin-)

(Bauern-)

IJadiiloscu C.

Buzetescu X.

Locf)l-Gol. Cäzanescu I.

Corovita Tanasache
^Manca T. Vasile

Boldea N.

Mcolae loan

Galeiu Dobre
Lecner Mihai

Calotescu Gonst.

Spineanu Samuel
Badulescu Grigore

Enca D. loan
Bobaicianii loan (preot)

Gosmaiie?;cu M.
Ispas D-Iru

Sarafmi G.

Gamenita D. S.

Plostina

Pristolu

Rocsoreni

Salcia

Simianu

Slivilesti

Stängaceana
Stignita

Vänätori

Värciorova

Voloiacu

Sodawasser Grivineanu I. Väuju-Marc

Spiritus Popp N. T. Baltanele

Zement u. Kalk Gärlesteanu Gonst.

McQ- Ocneanu
Schela-Gladovei

Ziegel Tomescu Gavril

Ghindoc Y.

Prunisoru

Strehaia



3Ü7

11. Bezirk 31uscel.

Xr.



398 11. Bozirk Museel.

Xr. Fabrik Firma Ort

48
4it

50
51

52
53
54
55
56
57

58
5'J

()0

61

(12

r.3

(it

65
66

67

68
69
70

71

72

73

74

75

76

77

78

"80"

81

Mühlen (Motor-)

(Wasser-)

(Bauern-)

(Benzin-

(Bauern-)

(Benzin-)

(Bauern-)

(Molor-)

(Motor-)

(Wasser-)

Ciielcea J. loau
Capitan Bärzatescu Laur.

Ylädescu G. loan
Yiädescu Gli. Gonst.

Ylildescu Gh. Ecaterina

Mädescu G. Mihail

Manolescu Ghita

Popescu D-tru

Päcescu P. (preol)

Alexajidrescu D.

Bat-anu Nicolae

Soc. Goop. Biruinta

Deaconu loan G.

Petculescu A'ic.

lancolescu D.

]\Iaiidas Miliale

Militar'u O. M.
Gram]uita M.
Enai-]ie Gh.

Fica N. J.

Gheorg'he N. Stoian

Räcea Bucur
Räpcanu N.

Mcoiae Teodor
Stanciu Enache

Gräsnai'u S.

Radulescu S. Gh.
Pr. Podgoreanu St. & lonescu G.

lorgulescu Ion

Vräbiescu losif

Fälcoianu Alexandrina
Duraitrescu N. N.

Ofen Carl Frideric

Sodawasser Radulescu D-tru

Yoiculeseu loan

Spiritus Dobrovici J. A.

Ziesel Boleanu N.

Boteni

Cälinesti

Gosesti

Därmonesli
Davidesti

Dohresli

G'ideni

Jügur
Jupäneti

Leordeni

Mihäesti

Priboeni

Retevoesti

Tigänesli

Yäleni

Yoinesti

Ciumesti

Bajesli

Bärzesti

Glucereasa

Cetäteni



;599

12. Beziik 01t.

Xr.

1



400

13. Bezirk Pialiova.

Nr.



13. ]Jc/.i|-k l'ialiov;!. /lO'

Xr.



i()2 13. IJczirk l'r;iliii\a

\l.



]•>. lii'/.iik rialKUu. 403

Nr.



1



13. J>c/,irk rrahova. 405

Nr. Faljrik l''iniia Ort

-235

230
237

-_':is

s.y.i

1 i-i I

l-i'i

243

244^

245
240

"247^

248

^249'

250

251

252

253
254
255
250
257
258
259

J'clrijlcuiu c. Colouibui iPloperuj

Constantint'scu N.

Sm'. Progrebul

Dralli L. Simon

i'loiieni

Podenü-Vechi

Tätärani

Sodawasser Constantinescu J. F.

Panaitescii T. D.

Bossel E. Aug.

Pas eil G. V.

Duniitreseu M.
Ancclovici D.

Brazi

Ghcrgliita

^Fagiirelele

Magurcni
^loreui

Telesa

Spiritus !Morilz AA'agiier (most.)

Paxiiiüs Fratii

^piritusraffinerie Razoarele

Bucov
Buda-Palanca
Goinamic

Seil Bäiiescii D-tru Busteni

Tischlerei Martinovici Traian Pioesliori

Zellulose Soc. An. ,Bnsleiii" vormals Schiel I. L. & S
Mmiteauu Franz

Busteni

]\Ianeciu-Unffureni

Zement

Ziegel

^Azuga" Soc. An. fest Erler & Co.

Aldasoro Bazilio, Adm. Dom. Gomarnic.

propr. Princip. G. V. ßibescu

Damian Ghristu

Eftiraiu JI. Th.

Filitis A. Ghristodor

Gcorgescu M.

lonescu Tml.
Moscu I.

Kuntz Heinrich'

Azuga

Gonumiic

Bucov

Gomarnic



iöü

14. Bezirk Romaiiatl.

.\r. Fabrik Fi nria Adresse, bzw. Ort

a) Stiultc

Caracal.

Liqueur

Sodawasser

Teo(loracu|iuulos K. J.

Teodoracn]ioiilos K. J.

Ciaracal

Corabia.

10

11

12

Bauholz

Kerzen (Wachs)

Mühlen

Sodawasser

Ziegel

Sdcicl. .,Romänä"

ßaja (.

Dol)rola I.

Theodorescu C.

Brätäsanu P. C.

Gliebort .\nton

GJiel)ert Pranz

Riichiu I.

Zävaleanu M.

(lardara- Vanghele

Corabia

bj Landgeineiiidcir.

13



14. Bezirk Romanati. 407

Nr. Fabrik Firma Ort

42
43
44
45
40

47
48
49
50
51

52

53
54
55
56
57
"58~

59

lö"
61

62

63
64
65
66

Mühlen (Motor-)

(Dampf-)

(Motor-)

(^Vasser-)

(Motor-)

Sodawasser

Ziesel

Geo)-ogeanu N. C.

Marinescu Marin

Särbulescu Gonst.

Ivänescu Radu
Vasiiescu Alex

Stänciulescu D-tru

Aron si Meyer Jai'chi & (Progesul)

Colac I. B.

Lami Fr.

Petcu D.

J. Nita

Rädoi Ilie M. St an
Brätiüescu loan Fl.

Protopopescu Gapitan

Vrancea T. loan

Dmnitrescu Spiru

Florescu Gosticä

Petrescu C. I.

Barbieru N. Gr.

Gosumlescu R. I.

Demezo Franz

Gäitan Marin
Pärvulescu Gheorghe

Raica T.

"Välceleanu Bälan

Leul

Moldoveni
Stefan cel ]\rare

Strejesti de Jos

Studina

Urzica

Vädastra

Visina

Balsu

Slatioara

27



408

15. Bezirk Toleorman.



15. Bezirk Ti'lcovnian. 409

Kr.



410

1(). Bezhk Viilcea.

Nr.



K;. H.'zii-k Väic.M. 411

i\r.



412

17. Bezirk Masca.

.\r.



1 / . Bezirk Vlasca. 413

x\r. Fabrik Firma Ort

47
48
49
50
51
52
53
54
55
50
57
58
59
60
61

G-2

63
(ii

()5

66

67

68
"69"

70

71

72

Mühlen (Motor-

(Wasser-

(Motor-)

(Dampf-)

(Dampf-^

Sodawasser

Petrt'scu Dumilru
CIristea I. Marin

Haristopol Si. Alex
BArsan Nicolae

Kessler I. A. D.

Giurisici I. M.

Barl)u St. Gheorghe
Steriade Stelian

Mitraim R. V. & Nicu G.

Albrecht Oswald
Poniniltita D. Di.

Porumbitcä St. Mih.

Popescu Nitä

Banos Mihalacke

Misu N.

Voiculescu N. I.'

Vetra A. Constantm
Dobrescu Z.

Stefäiiescu loan

Drägan Marin
Georgescu D-tru

Dr. Stefänescii Zänoga

Mänciulescu S.

Snicn loan

Gontineann P. T.

Visinescn Stoica

Mag(ua
Marsa

Mureni de sus

Mihai-Bravu
Mihailesti

Obcdeni

Pängälesti

Pietrele

Preajba

Putin ein

Räsucenl

Rusi hii Asan

Stoeiiesti

Talpa

Tärnavele

Trestenicu

Udeni
Zädariciu

Bulbucata
Ghiriacu

Ghimpati
Mihailesti

Zies?ei Mitran Stan Alex. Mereni de sus





415

B. MOLDAU



410

Anzahl und Yerteilimg- der Fabriksbetriebe in der Moldau.

an Bezirk

Anzahl der Fabriken

im Bezirk
in den
Städten

in der

Bezirkshauptstadt

in den Land-
gemeinden

10

11

12

1 ^

Bacäu

Botosani

Dorohoi

Fälciu

lasi

Neamtu

Putna

Rämnicu-Särat

Roman

.

Suceava

Tecuci

Tutova

Vaslui

Summe

115

58

20

16:

92

162

42

43

80

56

101-2

30

19

1(1

1 oo

10

14

19

10

13

413

Bacäu
26

Botosani

39

Dorohoi
15

Husl
lÖ

lasi

121

Pialra-A'eamtu

33

Focsani
26

Rämnicu-Särat
10

Roman
14

Fälticeni

19

10

Bärlad

34

Vaslui

13

370



417

1. Bezirk JJacäii.

Xr.



418 1. Bi'/.iik Bacau.

Kr.
i



1. Bezirk ßacau. 4iy

Nr. Fabrik Firma

96
97
98
99
100
101

102

103
104

105
106
107

108
109

110
111

112

113
114

115

Petroleum

Sodawasser

Spiritus

Ziegel

Lniini Avraiu
Lituian J.

Seiler B.

Soc. ,Steaua Roraänä"
Friscliofl' Moses
Solomon Marcu

Bliuii B.

Alie Leibu

Frischotf Moses (Onesli)

Grünbei'g A.

Rubinstein M.
Rafineria „Onesti"

Boldoscu G.

Soc. Anon. „Letea"

Aronsohii Snül

Westler Salomon
Schwärz J.

Jacques Bruner Ses. Josef Hemerle
Rosetti-Täscaiiu C. & Co.

Condurache Const.

Ort

Lucäcesti

Mägiresti

Märgineni

Moinesti

Onesti

Därmänesti

Letea Nouä

Moinesti

Räcäciuni

Märgineni

Tetcani

Letea Nouä



/l'-ZV

2. Bezirk Botosani.

Xr. Fal.rik



1. üezu'K tsotosam. 4^1



422

3. Bezirk Dorohoi.

IS>.



3. Bezirk Dorohoi. 4-23

Nr. Fateik Ort

41

42
43
44
45
46
47

48
49

51

52

"53"

54
55
56
57

58

Mühleu

.

Dinlevici Gh.

Löhel Janos
Moga I.

Obstea „Rosetti*

Bäräsnicu H.
Holban N.

Lupascu 1.

Rotaru I.

Siilimovici M.

Väcuie^ti

Zamo^tea

Sodawasser Da\uisohn S.

Orenstein G.

Lipeanu G. G.

Darabani

Spiritus Frank loan

Fischer Kähnän
Adelehi Verona (Pächter)

Michel & Spondheim
Brüll Josef

Manolin 1. I.

Hudesti

Ibänesü

Tärnaucä

Tureatca

Zvoriftea

28



424

Nr. Fabrik

4. Bezirk Fälciu.

Firma Adresse, bzw. Ort

1

T
"T
5

7

9

WLrkwaren

a) Städte:

Husi.

Bierbrauerei



425



426 5. Bezirk Jasi.

Nr.



' Nr.



428 5. Bezirk .lasi.

Nr.



429

6. Bezirk Netimtu.

Nr.



430 n>. nc/.irk NOiiiMtu.

Nr.



7. Bezirk Putna.

i3t

Nr.



432





434 Bezirk Putua.

Nr. Fabrik Firma Ort

157

lEs
159

160

162

Röhren (Zement- Gerolamo Magdal Adjudu-Nou

Sodawasser Zaharia Moise
Manoliu H.

Davidsohn Halm

Adjudu-Nou
Grucea de jos

Märäsesti

Zucker „Danubianä" Soc. An.
„Sascut" See. Anon.

Märäsesti

Sascut



A9h

8. Bezirk Rämiiicu-Särat.

Nr.



436

9. Bezirk Roman.

Nr.



48:

10. Bezirk Suceava.

Nr.



438 10. Bezirk 8iireava.

Nr.



11. IJezirk Tecuci.

Nr.



12. Bezirk Tutovta.

Nr.



Nr. Fabrik Firui Oi-I

44
45
46
47
48
49
50
51

52
53
54
55
56
57
58
59

60
61

62
63
64
65
66
67
68
69
70

71

72

73
74
75
76

77

78
79

Mühlen (Motor-)

(Benzin-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Dampf-)

Georgescu P.

Neculau I.

Tudor Gh.

Casu loan
Donca Lazär

Tenea P. J.

Armeanu V.

Anastasiu P. Alecu
Gheorgliiade Jani

Balea T.

AUstar J.

Paginescu P. Ludwig
Balea Gh. loan
Stefänescu Mihai

Glod C. B.

Prisecariu G. & Tenea J.

Ghintuialä AI. loan
Perju V.

Turcu V.

Jonascu V.

Necoarä G. Gh.
Popovici J.

Bogdan P.

Ivanciu Hagi Petrache
Lebensohn J.

Bali Glimansa
Mendel B. Alfredo

Pascal Dumitru
VoLuea Nicolae

Tudorache lordache
Gristea G. Maria

Maxim G. V.

Yasilache N. G.

lonescu Gh. Gr.

Oprisan Gr.

Ulive Louid

Bogdana

Bogdänitä

Cärja

Certesli

Gorodesti

Goroesti

Costesti

DragoiiiLresti

Floresti

Grivita

Liesti

Märäsesti

Mänzati

Micesti

Pogana

Pogonesti

Prisecani

Rädesti

Schineni

Sendresti

Untesti

Zorleni

Spiritus Chrissoveloui A". Z. Ghidigeni



13. Bezirk Yasliii.



lo. iiezlrk Vasliü. 443

Nr. Fabrik Firma Ort

43
44
45
46
47

48
49
50
51

"52"

53
54

56

Mühlen (Dampf-)

(Benzin-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Dampf-)

Koseüi Solescu G.

Sterian Macri

Edelstein Gabriel

Pr. Blanariu I. (Benesti)

Liidwic Octav (Tanacu)
Lupascu Neron
Fischer Julius

Taras Vasile

Zadic Pascal

Solesti

Stioboreni

Tanacu

Tibana
Tibänesti

Tungujei

Sodawasser Catz David Herscu
Danila Chr.

Goldstein Zeilie

Godäesti

Nesresti

Spiritus Spiritusraffinerie Ghitoc vorm. Stefan

Audieluta
Gemeinde Munteni de j'

Ziegel Mavrocordat G. A. Brodocu





C. DOBRUDSCHA



446

Anzalil uiul Verteilunii der Ftabriksbetriebe in der Uobrudsclia.

SN



447

1. Bezirk Coiistaiitji.

Ar.



448 1. Bezirk Cüii.slauta.



1. Bezirk Constanta. 449

Nr. Fabrik Firma Ort

68
69
70
71

72

73
74
7[)

76

77

78

79

80

"sT
"82"

83

Mühleu
(Dampf-)

(Motor-)

(Dampf-)

Raimaii Garol

Rosciüef AI. Voicu
Dajiiel Gons
Anghel Dtru.

Stefanescu Jordache
Butärescu T.

Rädulescu J. Stoian

Oancea Frau
Ferma Slalului

Anastasiu A\'ram

Libelt Ecaterina

Raiman Robert
Jonescu Petraehe

Dobromiru
Enghe-Mahale
Hasancea
Märleanu
Osmanfacä

Parachioi

Pestera

Potur
Rasova
Sarichiol

Seimeni
Topahi

Ol Rosculet AI. Voicu Enghe-Mahale

Sodawasser Ghinea S. loan

Popescu M. Vasile
Satischioi



450

2. Bezirk Tuicea.

Nr.



:. ix'/iru iiiicea. 45

Nr.



Xr. Fabrik Firma Ort

71

72

73
74
75

70

77

78

79

SO
81

82
83

"S5~

.Mülilen (Wind-)

(Dampf-)

(Motor-)

(Mülor-)

Soda

Sodawasser

UMcli Sniidt

Yoicinschi I.

Gutarof Gospodin
Gradmarof R. Raicu
Xicolae Gheorghe
Botboceanu D.

Kistor St.

Dimidov Nicodem
Grigore Trifon

Marchel Ecliim

- Soare Xicolae

Popescu Gh.

Manzuci Victor

Giurea Nitä I.

Vieiu Dobre

Malcoci

Mihail Gogälniceanu

Orta Ghioi

Ostrov

Ränmicu

Slava-Rusä

Topolog
Väcäreni

Galfa

Traian



3. Bezirk Caliacra.



4Ö4

Nr. Fabrik Firma Orl

h) Laiidgemeiiiden

:

3ß
37

38
39
40
41

42
43
4i
45
46
47

48
41)

50
51
52

53
54

Mülilen

(Motor-

(Wind-

(Dampf-)

Ziegel

Josncoglu IsiJi. Aclimed
Michoff Värlan
Atanasoff Dragne
Danileff Hritian

Frauch Natanvil

Nicolau Alex
Cherchez Mustafa I.

Ivanoff Minciu

Mehmet Jusuf

Memet Osiuau Ali

Dimitroff Toma
Gheorgheff Stefan

Alexie O.

Anton Arizan

Angheloff Hr.

Ornäutoff Jordan
Ovanghian Artin

Rade Geante

Stanciu Matei

Bei-Bunar
Duran-Kular

Hardali

Karali

Kurt-Bunar

Sabla

Trubciular

Hardali



455

4. Bezirk Diirostor.

Nr.





457

Iiihalt des I. Teiles.

Seile

Vorwort III

Vorbeiiierkimg zur 1. Auflage V—VI
Vorbeiuerkung zur 2. Auflage VII

I. Geop'aphisclic Lagre imd klimatische Bcscbaflfonheit 1—5
1

.

Geographische Lage 1

2. Klhnatische Bescljaffeuheit 1—

5

a) JährUche Niederschlagsmenge nach den Jalireszeiten 1

h) Durclischnittliche Regentage nach Bezirken 2
c) Durchschnittliche Regenmenge und Tage nach Monaten 3
(1) Luft-Temperatur 4—

5

II. Staatsg-ebiet, Bevölkerung- und poUtiscLe Einteilung- 6—27

1. Staat, Verfassung, allgemeine Verwaltung 6—

S

2. Bildung der Volksvertretung bezw. WahlbezLrkseinteilung 8—

9

a) Anzahl der Senatoren und Deputierten nach Bezirken und Wahlkoliegieu 8
h) Anzahl der Wähler und Wahlergebnisse 1911 9

3. Die Bodenverfassung 9— 12

4. Bevölkerung 12— 19
a) Ergebnis der allgemeinen Volkszählungen 1914 und 1912 12— 16
h) Volksbildung .. T 16—19

Analphabetismus .' IG
Landvolksschulen 17

Städtische Volksschulen 17— 19
Mittelschulen 19

Universitäten 19

5. Kirchliche und Diözesan-Einteilung 20— 2

1

a) Katholische Kirche • 20
h) Orthodoxe Kirche 20—2

1

c) Evangelische Gemeinden 21

d) Israelitische Tempel 21

6. Politisch-administrative Einteilung 21— 2-")

a) Politisch-administrative Einteilung nach Bezirken 22—23
h) Städte (in alphabetischer Ordnung) 24

., (nach der Größe geordnet) 25
c) Polizeibezirks-Einteilung von Bukarest 26

7. Österreichisch-ungarische Konsnlarbezirks-Eintcilung 26

8. Gerichtseinteilung 27

III. Staatsflnanzcn, EinkommensTerhältuisse und Volksrermög-en 28—51

1

.

Finanzverwallungsorgauisation 28

2. Staatshaushalt 29—32
a) Staatshaushalt 1915/16 29
h) Staatseinnahmen und -Ausgaben 29—30
c) Steuern 30—32

a) Steuersystem 32
ß) Direkte Steuern 32

Y) Indirekte Steuern 32
d) Monopole 32



458

Seiti"

3. Slaatsscliuld 32—37

4. Währung 37—3S

5. Die Rumänische Nationalbuiik 3S— i-1

6. Geldzh-kulation 42

7. Die Einkonimcnsvcrhäliiiisse und -Yertoilung 42—45

8. Das VolksYonnöyeii 45— 51

lY. Lautlwirtsohaft 52—80

1 . Ackerbau 52—70

aj Anbauflächen und Ernten 1905—1915 52—53
b) Anbanfläclie und Ernte mit Anteil des Gesamtanbaues und Erlrair itro Hektar

1914 und 1915 54—57
cj Landwirtschaftliche Anbau- und Produktionsverhältnisse 1915 5S—59
dj Weizenernte 1905—1915 60
ej Entwickhing der landwirtschaftlichen Produktion und Ausfuhr ]S32— 1915 00—05

fj Stand der landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte 06—70

a) Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen nach Bozirkeji 06—69

fj]
Landwirtschaftliche Dampfmaschinen 70

2. Tabakbau 71

3 Weinbau 71— 75

Weinbauverhältnisse 1900—191 1 73

Wein-Anbau- und Produktionsverhältnisse 1914— 1915 73

Weinbau 191 1 (nach Bezirken) 74

Wert des Weines 1911 (nach Bezirkeni 75

Verteilung des nach der Anzahl der Weinbauer und dem Umfang der Weingütei- .

.

75

A Obstbau 76— 7S

Stand und Verteilung der Pflaumenkultur nach Bezirken 1911 77

Stand und Verteilung der Obstb;iunie 1905 78

5 Viehzucht 78—84
Viehstand 191 1 82
Tierische Produkte 83—84

Geflügelzucht 84

7. Bienenzucht 85

8. Seidenraupenzucht 85—86

y. Forstwirtschaft, Staatsdoniäiioii, Fischerei 87—91

1. Forstwirtschaft 87—90
Forste und deren Bestände 88—89

Staats- und Privatforste 90

2. Staatsdomänen 91—93
Staatsdomänen nach 13ezirken 92

Regiebetrieb und Verpaclilung der Staatsdomänen 93

Einnahmen der verpachteten Staatsdomänen 1902— 1910 93

3. Fischerei 94—97
Ergebnisse der Fischerei 97

VI. IJer^han 99-133

1. Allgemeine Übersicht 99—103
Stand der Bergbaulx-willigungen 1913 100-103

2. Kohlen 104—105
aj Lignit lOt

hj Anthrazitkohle 104

cJ Stand der Kohleuversorgung im Kriege 105

3. Salz 105—100
Salzproduktion 1 06

Ertrag der Salzprudiiktion 106

4. Mineralquellen 10/

5. Farbenlen 107

0. Kupfer 107
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Seite

7. Sleiiiiimclie 1 07— 1 17
Übersicht clor vor|)aclitoten oder konzessionierten staatliclKMi Sleinlirüclie 11)13... 108— 117

S. Petroleum II s— 1 3.3

a) Petroleuniprodiiktion nach Gruben 1913 1 18— 119
h) Stand der produktiven Sonden und GruJjen nach Bezirken ]^0
c) Stand der Gruben und Sonden 1913 121
d) Länge und Durchmesser der Leitungen nach Bezirken niid Griil)en 122
e) Rohpetroleum- und Wasserreservoirs 1 23

f) Stand der einzelnen Petrolenmhetriebe 1913 nach Bezirken 124— 133
A. Bezirk Prahova 124—129
B. „ Dämbovita 129—130
C. „ Buzau .

.' 130—131
D. ., Bacäu 131— 133

VII. Iiulustrie 135—214

1. Die industrielle Entwicklung 135—142
a) Allgemeine Übersicht 135— 137
h) Übersicht der nach dem Industrieförderungsgesetze begünstigten Fabriken 1887-1911 138
<) Übersicht der nach dem Industrielorderungsgesetze begünstigten Fabriken nach

Kapital, motorischen Kräften, Roh- und Brennstoffe sowie Produktion 1910. . 138— 139
d) Übersicht der nach dem ludustrieförderungsgesetze begünstigten Fabriken 1911 nach

Kategorien mid Bezirken 140— 141
c) Übersicht der in der Großindustrie, bei Eisenbahnen etc. verwendeten Arbeiter 1911.. 142

2. Pefroleumindustrie 143— 168
a) Allgemeine technische Entwicklung der Petroleumindusirie 143— 152
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A. WALACHEI

Historisch wird das Gebiet der Walachei in die Große Walachei (Muntenia Mare)

Oll l'lf'!- '''^'l''^f^^\
^^'^l^he Bezeichnung noch vielfach im Gebrauche ist. Dieema umfaßt die . Bezirice: Dolj. Gorj, Mehedin^i, Romana^i und Välcea, währendzur Großen Waladjei die 12 Bezirke: Arges, Bräila, Buzäu, Govorlui. Dämbovita,Ilfov Jalomita, Museel. 01t. Prahova, Teleorman und Vlasca gehören

i/iQQ(m J-^"? '™^^^^ '°^'"' 5 Bezirke mit einem Flächanraum von 25.028 ävm^

7fion- TQnn".\V.^^
Unterbezirken. 10 Stadigemeinden, 650 Landgemeinden',

/GüDorfern und 300 Weilern, während die Große Walachei (Muntenia Mare) 1 2 Bezirkemit einem Flächenraum von 52.218 k>n^ 3,305.939 Einwohnern, 86 Unterbezirken1132 Landgememdcn. 3442 Dörfer und 361 Weiler umfaßt.
^ezuKen,

Die 5 Bezirkshauptstädte der Oltenia zählen 110.235. die 12 der Großen Walar-hpi
(Muntenia Mare) 665.392 Einwohner.

\N alachei
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1. Bezirk Ai'ges.

Flächenraiun 4.435 1cm-. 10 Unterbezirke. 2 Stadtgemeiiuleu. 1:26 Landgemeinden.

506 Dörfer. 65 Weiler. Einwohnerzahl 242.956. Weniger Ackerbau, dagegen große, aus-

gedehnte Waldungen (Eiche, Buche, Pappel etc.). In den Hügelgegenden ausgedehnte

Pflaumengärten. (Die Pflaumen zur HersteUung des im Lande viel getrunkeneu Schnapses

„Tuica" verwendet.) Industrie: Sägewerke, Mühlen, Kalk, Gerbereien, Bauholz etc.; ferner

Holzkohle, Kalksteine etc.

10 Unterbezirke:

Arges, Bäscov, Gotmeana, Dämbovnic, Dänicei, Topolog, Teleorman, Oltul de jos,

Oltul de sus, Uda.

Stadtgeiueinden

:

Pitesti,

Hauptstadt des Bezirkes. 109 /cm von Bukarest. Bedeutende Handelsstadt mit 19.617 Ein-

Avohner. Besitzt einen herrhchen Park namens Trivalcu. Eisenbahnstation, Post, Telephon,

Telegraph. Sitz der Präfektiu^, eines Bezirksgerichtshofes und Finanzyervvaltung. Industrie

;

1 Bierbrauerei, 1 Gognae- und 1 Kistenfabrik, 1 Mühle, 1 Bürsten-, 1 Seifen-, 1 Terracotta-

öfen- und 1 Spiritusfabrik. Elektrizitätswerk.

Curtea de Arges.

38 km von Pitesti. 7.450 Einwohner. Residenz des Episkopats „Arges". Ausgedehnte

hundei'tjährige Wälder. In der Nähe der Stadt Kloster „Mänästirea de Arges", ferner ein

königl. Schloß. (Im Kloster König Garol I. und Königin Ehsabeth beigesetzt.) Eisenbahn-

station Gurtea de Arges, Telephon, Post, Telegraph, 1 Dampfmühle.
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Laiidgemeiiiden.

Gemeinde
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(lemeiude
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j

Gemeinde
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(iiMiu^imle
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*i. Bezirk Braila.

Flächenraum 4.358 hir . IS 1.000 Einwohner. 4 Unterbezirke. 1 Stadtgemeiude,

52 Landgemeinden, 107 Dörfer, 27 Weiler. Sehr reicher Ackerbau. Hauptstelle des

rumänischen Getreidehandels und Getreideausfuhr. Große Mühlenbetrie])e und Reisscliäl-

anlagen. Zemenl- und Zelluloseindustrie. Bedeutender Fischhandel.

Unterbezirke:

Gälmätui. Janca, SiUstraru, Viziru.

Stadtgeiiieinde:

Bräila.

Hauptstadt des Bezirkes. 64.740 Einwohner. 229 km von Bukarest. Hübsche, lebhafte

Provinzstadt mit großstädtisch-kosmopohtischem Anstrich. Größere deutsche und öster-

reichisch-ungarische Kolonie. Deutsches Vizekonsulat. Österreichisch-ungarisches Konsulat.

Deutsche Schulen. Evangelische und katholische Kirchen. Österreichisch-ungarische und

deutsche Unterstützungsvereine. Großer Getreidehandel und Getreideausfuhr von Weltruf.

Bedeutender Handel in Bedarfsartikeln. Großer Geldmarkt mit eigenen Geschäftsstellen

sämtlicher Butarester Großbanken. Bedeutendster Hafen Rumäniens. Höchst entwickelte

Industrie: Mühlenindustrie (6 große Dampfmühlen), Sitz der größten Zementfabrik, der

einzigen Zellulose- und zweier Reisschälfabriken. Ferner: 1 Bierbrauerei, 1 Zellulosefabrik.

1 Zementfabrik, 1 Glockengießerei, 5 Gerstenschälereien, 1 Korkfabrik, 2 Seilereien,

1 Eisenmöl;>elfabrik, 4 Seifenfabriken, 5 Kalkwerke, 1 Eisfabrik, 1 Drahtstiftenfabrik,

1 Metallgußwerk. Residenz der Präfektur, einer großen Garnison, eines Bezirksgerichtes,

einer Finanzverwaltung. Zoll- und Hafenbehörden. Bahnstation. Elektrizitätswerk für Beleuchtung

und elektrische Straßenbahn, ferner elektrische Straßenbahn von Bräila nach dem nahen

Badeort Lacul Sarat. Post und Telegraph. Moderne Dock- und Speiclieranlagen im Hafen.
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Lauduemeindeii.
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3. Bezirk Biizäii.

Flächenraum 4.863 km-. Einwohnerzahl 277.598. 9 Unterbezirke. 2 Stadtgemeinden.

97 Landgemeinden. 470 Dörfer. 102 Weiler. Großer Ackerbaubezirk, große Wälder und
Weingärten. Reiche Steinbrüche. Kalk, Salzbergwerke; hier findet man den berühmten

rimiänischen Bern.'Jtein. Große Petroleumfelder. Industrie: Petroleumfabriken, Mühlen.

Sägereien.

9 tlnterbezirke:

Buzäu, Cälnäii. Cämpu, Glodeanurile, Niscova, Pärscovu, Sarätelu, Slänic, Tohani.

Starttgemeinden:

Buzäu.

Die Hauptstadt des Bezirkes, Einwohner 28.721, 128 A,-//« von Bukarest entfernt.

Residenz des Episkopates Buzäu. Sitz der Präfektur, des Bezirksgerichtshofes und der

Bezirksfinanzverwaltung, Eisenbahn, Telephon, Telegraph, Post. 2 Seilereien, 1 Terrakotta-

öfenfabrik, 3 [Mühlen, Elektrizitätswerk.

Mizil.

Die Residenz des Unterbezirkes Tohani. 7.500 Einwohner. 94 ä.v;< von Biüiarest und
34 km von Buzäu. Großer Marktflecken, Eisenbahn, Telephon, Telegraph, Post. 2 Ziegel-

fabriken. 2 Mühlen. 1 Petroleumfabrik.
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Lau(lä:emein(leii.
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4. Bezirk Covorlui.

Flächenraum 2.961 Z-yjr. Einwohnerzahl 171.710. 4 Unterbezirke. 1 Stadtgemeinde.

39 Landgemeinden. 98 Dörfer. 7 Weiler. Reicher Ackerbau, Weinbau, ausgedehnte

Waldungen, Fischerei in der Donau und in Seen. Reiche Industrie, hauptsächlich in Galati:

Bauholz-, Nägel-, Draht-. Seile-, Kerzen-, Seifenfabril^en, Chemische Erzeugnisse; ferner Ö1-.

Knöpfe-, Metall- und Konservenfabriken für Fische und Gemüse. Zuckerwarenfabriken, Eisen-

gießereien; Schiffswerfte, Mühlen etc.

4 Unterbozirke

:

Bujor, Horincea, Pechea, Prutu de jos.

Stadtgenieinden:

Galati.

Hauptstadt des Bezirkes. 71.720 Einwohner, 281 Ävy^ von Bukarest und 12 km
von Bräila entfernt. Einer der bedeulendsten Donauhäfen des Landes; bedeutende Handels-

stadt; besitzt (auch staatliche) Docks und Lagerhäuser. Sitz der europäischen Donaukoui-

mission, der SchifTfahrtsgesellschaft „Navigatiune Fluvialä Romänä", Sitz des Episkopats der

unteren Donau. Sitz eines Kassationshofs, des Kommandos des 3. Armeekorps und der Kriegs-

marine. Eisenbahnstation Galati. Post, Telephon, Telegraph. Elektrizitätswerk, el. Tramway.

Industrie: 2 Bierbrauereien, 1 ßrikcttfabrik. 5 Nägel- und 1 Sehraubenfabrik, 1 Draht- und

Stacheldrahtfabrik, 9 Ziegelfabriken, 1 Kartonnagenfabrik, 1 Blechschachtel- und Kisten-

fabrik, 1 Korkfabrik, 1 Schuhfabrik, 1 Gipsfabrik, 4 Kerzenfabriken, 3 Eisenmöbelfabriken.

5 Mühlen, 2 Knopffabriken, 1 Hutfabrik, 1 Parkettfabrik, 1 Petroleumfabrik, 1 Kammfabrik,

5 Chemische Produktonfaliriken, 1 Champagnerfabrik und 2 Gerbereien.
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5. Bezirk Dainboyita.

Flächenraum 3.456 Äv;r. 8 Unterbezirke. 2 Stadtgemeinden. 110 Landgemeinden,

343 Dörfer. 28 Weiler. 258.367 Einwohner. Gehört zu den reicheren Ackerbau-Bezirken;

große Weingärten, große Waldungen; Petroleumraffinerien, Spiritusbrennereien. Badeorte:

Pacioasa und Vulcana, ferner einige Höhenkurorte. Aiisgedehnte Petroleumfelder. Petroleum-

sonden in Colibasi, Glodeni, Gura ocnitii und Doicesti.

Unterbezirke:

Bilciure.^ti, Bogati (Väile-Unite), Gaesti, Ghergani, Pucioasa, Targovistea, Titu, Voinesti.

Stacltgenieiiideii:

Tärgovistea.

Hauptstadt des Bezirkes, SO km von Bukarest, 12.765 Einwohner; frühere Haupt-

stadt Bumäniens. Kommerziell unbedeutende Stadt. Eisenbahnstation Tärgovistea. Post,

Telephon. Telegraph. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und der Finanzverwaltung.

Stadt. Elekti'izitätswerk. Spirilusfabrik.

Gäesti.

75 hm von Bukarest. 4.050 Einwohner. Eisenbahnstation Gäesti, Post, Telephon,

Tclegiaph.
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6. Bezirk Dolj.

Flächenraum 6.565 km\ 437.500 Einwohner. 13 Unterbezirke, i Städte. 141 Land,

gemeinden. 399 Dörfer. 2Z Weiler. Einer der reichsten Bezirke des Landes. Hochentwickelter

Ackerbau. Reger Handel in Getreide, Wolle und Bauholz. Großer Stapelplatz von sämtlichen

Handelsartikeln. Bedeutender (für rumänische Begriffe) Industrieplatz. Große Maschinenfabriken

sehr leistungsfähige Mühlen, bedeutende Gerbereien. Großer Geldverkehr, vermittelt durch

bedeutende Banken mit zum Teil großen Reserven. Handelszentren : Graiova, Galafat, Plenita,

Cetatea, Bäile?|i, Bechet, Bistret.

Unterbezirke:

Bäile^ti, Bärca, Balta-Verde, Brabova, Calafat, Filiasi, Gänciova, Giubega, Melinesti,

Plenifa^ Säcuiu, Segarcea, Vella.

Stadtgeiiieinden

:

Craiova.

Schöne Provinzstadt, 250 km von Bukarest, mit großer deutsch-österreichisch-ungarischer

Kolonie. Mehrere deutsche Schulen. Österreichisch-ungarisches Konsulat, deutsches Vize-

konsulat. Katholische und evangehsche Kirche. Viele Paläste- reicher Großgrundbesitzer und

Pächter. 51.970 Einwohner. Mehrere sehr gute Hotels. Die Stadt durchwegs elektrisch

beleuchtet, kanahsiert. Wasserleitung. Großer selii" schöner Stadtpark. Ein Nationaltheater

und ein Museum. Sitz hoher Behörden und des I. Armeekorps. Inspektorrat der Eisenbahn,

Finanzverwaltung und Gerichtshöfe, worunter 1 Appellationshof. Industrie: 2 Tuchfabriken,

1 Parquettenfabrik, 2 Parfumeriefabriken. 3 Seifenfabriken, 1 Ghokoladefabrik, 17 Gerbereien.

1 Kalkwerk. Ziegelwerke, 1 Eisenmöbelfabrik, 6 Mühlen, 3 Bürstenfabriken. 3 Eisengießereien.

Sägewerke, Seilereien. Elektrizitätswerk (AEG). Eisenbahn, Post. Telegraph, Telephon.

Caiafat.

Im Unterbezirk Poiana Mare, 106 hm von Graiova, 7.625 Einwoimer. Donauhafen.
Bedeutender Getreidehandel. Kleiner lokaler Verkehr in gewöhnlichen Bedarfsartikeln. Kleine

österreichisch- ungarische Kolonie. Sitz eines Gerichtes, eines Hafenkapikanates und einer

Zollstation. Eisenbahn, Post. Telegraph, Telephon, Stadt. Elektrizitätswerk, 1 Bierbrauerei.

1 Mühle.
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Gemeinde J)(ii-t'er Weiler Unterbezirk
^ 9

Eiitrerimuor

km
IJenierkunÄ'

Värvoru Criva

Doliromira

Fant;uu'lc

Rupturilc

Tärnava
Varvoru

Vclla 1.-I16

A'ella BiK'uN icieru

Cetatiiia

Snliariu

Vella

Sealetii Vella 2.197

Velesti

Värbita

Zeieoin

Balota de sus

Motoci
Ruptiiriie

Velewti

Balta Verde 1 .0811

Värbicioara

Värl.ita

Danciiile^ti

Diacoiiesti

Hälängetiti

Parvulej^ti

Zeicoiu

l'leuita 471

Petrecliei Melinesli 1.700

34

Craiovji

J>aliii Livczilc

Craiova Residenz des

Untcrhezirks.i

Ti'lt'pii.,

IJJanipfmiiiilc;

Craoiva
UhIhi Cotofeiii

1 Mühle

Craiova
Bai 111 Motätei

Craiova
Bahn Filiasi

34



.'20

7. Bezirk Gorj.

Flächenraum 4.698 hn-, 9 Uiiterbezirke. 1 Stadtgemeinde. 120 Dorfgemeinden.

346 Döifer. 91 Weiler. 200.850 Einwohner. Gebirgsbezirk. 2 bedeutende Klöster, Tismana

und Polovraci (als Luftkurorte sehr besucht). Ackerbau wenig entwickelt. Industrie des-

gleichen. Ausgedehnte Waldungen im Gebirge, reiche Steinbrüche (Kalk- und Bausteine),

bedeutende Kohlenlager, welche nur zum Teil ausgebeutet sind. Ziemlich bedeutender

Handel in Bezirksprodukten.

Uiiterbezirke:

Bacesti, Bibesti, Brädiceni, Gärbunesti, Hurezani, Novaci, Ocolu, Pesteana. Turceni.

Tärgu-Jiu.

Hauptstadt des Bezirkes. 9.800 Einwohner. 250 km von Bukarest. Sitz einer

Präfektur, eines Tribunals, einer Finanzverwaltung. Große Garnison. Eisenbahnstation, Post-

und Telegraphenamt. Stadt. Elektrizitätswerk. Stadt mit regem Handel, großen und in

Friedenszeiten gut assortierten Geschäften. Handel: Waffen, Haushaltungs-, Reise- und

Kolonialwarenartikel. Manufaktur, Leder. Metalle, Baumaterialien, Wein, Spirituosen etc.

Industrie: Sodawasser, 1 Bierbrauerei, 2 Dampfmi^ihlen, 2 Wasserkraftmühlen; in der Nähe

Anthrazitkohlen, jedoch geringe Produktion. Banken: Fihale der Rumänischen Nationalltank

(Reichsbank) und mehrere Privatbanken.
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8. Bezirk Tltov.

Fläclienraiiiu r).780 knr . (>78.770 Einwohner. 10 Unlcrb<'zirk<'. :2 .Sfadlgemeindcn.

110 Landgemeinden. 409 Dörier. 58 Weiler. Dieser Bezirk ist in einer sehr Itegünstigten

Lage, der beste Ackerboden und die besten Getreidesorten. Große Viehweiden, so daß

Viehzucht getrieben wird: ferner reicher Fischfang in den vielen Seen. Ausgedehnte

Waldungen. 30 Im entfernt von IJucarest, bei der ßahnstalion Perisi befindet sich die

Krondomäne Gocioc. mit einer Musterwirtschaft und einer kompletten Meierei, wo die besten

Käse erzeugt werden: daselbst Hienenzuchl: Pferdegestüt, ferner Strohtlcchlerci und primi-

tive Weberei. Auch die Industiie ist mehr als in den anderen Bezirken entwickelt, S])irilus-

rafflnerien und Pclroifabriken. Bierbrauereien, (iroßnu'ihlen, Fell- und Ölfabriken, Kunsl-

basalt-. Zucker-. Kou.s(n-ven-, Seil-, Kerzen- und Luxus.scifenfaltriken. Ziegeleien, Kaik-.

Zement-. Eisenmöbel- und Holzmöbelfabriken. Bauholz. EisiMigicßereicn. Sitiegel-, Glas- und

Knopffabriken, Baumwollengarnfärbereien, Gerbereien, Scbidifabrikrn, Tcxtil-, Trikolage-,

Ofen- und Parfümfabriken, Webereien etc. etc.

riiterbezirke:

l?äneasa. Bolinlin. Budesli, Buftca-BucDveni. Douuicsli, Fieil)iiill. Ollenila. Pantelinion,

Särulesti, Vidra.

Stailtgemeiiideii

:

Bucarest.

Dir Hauptstadt des Bezirkes luid (b's Landes zwischen dem i> I
° 23' 24" östlicher

Länge und 44° 25' Ereile (Meridian von Paris) in einem Becken der Dimbowitza am Süd-

rande der von den Karpathen bis zur Donau sich erstreckenden Ebene gelegen, 86 m über

dem Spiegel des Schwarzen Meeres. Stadtrayon 3Y2 ^'"^ Gebiet 30 Zv». 342.000 Einwohner

;

1270 Straßen, eingeteilt in 42 Reviere, Inspektorate und Kommissariate. König!. Residenz

(2 köm'gl. Palais) Sitz der Regierung. Ministerrat, gesetzgebende Körper. Diploiliaten- und

Konsularkorps. Ministerien und Zentralbehörden, Bezirkspräfektur und Polizeipräfektur. Garnison.

Arsenal uiul Mililärwej-kstätti^n. Eisenbalmdireklion. 2 Bahnhöfe (Nordbahnhof und Filaret-

Bahnhof). Universität, alle Gerichtshöfe, Akademien, Museen, 2 Tramways, Schlachthaus.

Markthallen etc. Fabriken: Nadel-, Acetylen-, Kohlensäure-, Akkunuüatoren, Mineralwasser-,

Zement-. Zelluloid-. Holzwaren-. Leder-. Asphalt-, Basalt-, Blechkisten-. Eisen- und Holzfaß-,

Riemen-. Spitzen-, Kork-, Seil-, Kartonagewaren-, Siegellack-, Tinten-, Farben- und Lack-,

Schokolade-, Wirkwaren-. Nagel-, Schuh-, Handschuh-, Kerzen-, Seifen-, Spielwaren-, Bau-

holz-, Likör-. BlangasfabrJk, Brauereien, Glockengießerei, Gips- und Kalkwerke, Fleisch- und

Gemüsekonserven- und Wrirslwarenfabriken, ferner Eisen- und Kunst möbel-. Metall- und

Perlmutterknopf-, Gußeisen- und Eisenwaren-, Essig-, Filz- und Sirohhul-, Verbandzeug-,

Watte-. Zucker-, Park(>tten-, Bürsten-, Petrohumi-, Sack-. Sessel-, Waschblau-, Spiritus-, Glas-,

Porzellan-, Terracolta-, Ol-, Schirm-, Glykose-. Senf-, Feilenfabriken, Webereien, Baumwoll-

garnfärberei etc.

Oltenita.

Residenz des Unlerbezirkes Oltenita. (J.641 Einwohner. ^\) km von JkicaresL entfernt.

Handelsstadt an der Donau gegenüber der Stadt Tutrakan. Donauumschlagstelle für den Be-

zirk; großer Getreidehande], Schafwollhandel und Schaffelle. Neue Eisenbahnlinie Bucarest

—

Oltenita. Eisenljahustation Oltenita, Post, Telegraph, Landungskai. 1 Ziegelfabrik, 1 Holz-

fabrik,' 1 Mühle.
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Gemeinde Dörfer Weiler Uiiterbezirk
fd ?

Eiitt'ermiiia'

km
Bemerkuuir

Pnenrii-Ulmii

Poenarii-

Yulpesti

Popesti-

Dragomiresti

Popesti-

Leurdeni

Prundu

Uadovaiiu

Eadulesti

ßosu

Serban-VodA

Slobozia-

Clinceni

Sohatii

Spantovu

Eolintiuul-

Spiridou

Gliioiiea

I'oeuarii-Eiiiita

Poenarii-

Floreseii

'oenarii-Mosteiii

Lniiii-Onu'f'ti

Cioeänari

Movilä
Poeiiarii-

Niculeseii

Poonarii-Polizu

'oenarii-A'iilper^ri

Zuvbaua
Draüomirestii

diu Deal
Dragoiiiirestii

dia Yale
I^opesti Mauä-
stireä Säbäreiii

Popesti-Mänuc

Leurdeni
Popesti-

PavHclieni

Popesti-Romäni

Priindu

Kadovami
Yalea-Popii

Radule.sti-
( 'äldärui<ani

IJadulesti-Filitis

Resiinnicea

(Tiulesti-Tigänia

j;..su

Eelu
Proaesul

"(Jiineeni

Slobozia

Olteni

Ordoreanu

Progesul

Putii Dini i

Sitliatu

f'iiiieiu

Gradistea-Noiia

Spantovu
Stancia

Tatina

Cula

Fläniända

Flamanda-
Vlasca

Bojia
Crängasi

Fiiudu-

Crängasi

Bolintimil

Buftea-

Bucoveni

Boliutinu

Pantelimon

Oltenita

Budesti

Fierbinti

Bäneasa

XuhA

Domnesti

Budesti

Oltenita

2.548 88
5

3.547

2.650

1.837

(5.058

473

449

5.888

2.626

.425

2.7i)3

Biicarest

Buearest
Balin Peri>

Bucarest
J5alin Ohitila

Bucarest
]>aliii Dealu-

Spirii

Bucarest

Bahn Com a na

Buearest

]]ahn Budetiti

Bucarest

Bahn .iaiomita

Bucarest

Bahn Deahi-

Spirei

Bahn Filaret

Bucarest
Bahn Dealu-

Spirei

Bucarest
Bahn Gälbinasi

Bucatest

Bahn Oltenita

2 Mühlen

Teleph.

Teleph.

1 Dampfnitihle

1 .Motormülilc

Teleph.

1 Mühle
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Gremeinde Dörfer Weiler Unterbezirk 3-3

Entfern uns^
Bemerkungr

km

Ulmeni Ulmeni-Pämän-
teni

Ulmeni-Ungureni
Täuseanca

Valea lui Soare

Valea-

Dragului
Ciocoveni
Ghimpati

Valea-Drägului

Väresti-

Obedeni

Varteju-Nefliu

Vasilati-

Popesti

Obedeni
Väres.ti

Chirca

Nefliu

Pruni

Värteiu

Pärlita

Popesti

Stäuesti

Yasilati

Prosanichiu

Oltenita

Vidra

Vidra

Donmesti

Budesti

3.640 68 Bucarest
10 Bahn Oltenita

6-24:

3.255

3.778

Bucarest
Baim Yidra

Bucarest
Bahn Vidra

Bucarest
Bahn Filaret

Bucarest
Bahn Budseti

'i'eleph.

1 Mühle
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9. Bezirk Jalomita.

Flächenraum 6.789 Ä;;>r', 242.611 Einwohner. 7 Unterbezirke. 3 Stadtgeineinden, und
zwar Gälärasi, Slobozia. Urziceni. 9 Landgemeinden. 188 Dörfer. 3 Weiler.

Einer der größten Bezirke, reich an Ackerbau. Große Viehzucht. Aus den zahlreichen

Teichen und besonders aus den Borcea- und Baltaseen werden große Mengen Fische

gewonnen. Unbedeutende Mühlenindustrie, auch die Hausindustrie nicht von Belang. Großer

Getreidehandel, Vieh-, Fisch- und Käseexport.

7 Uiiterbezirke:

Gäzäne§ti, Giocänesti, Fetesti, Lehliu, Slobozia, Tändärei, Urziceni.

Stadtgemeiiideii:

Cälärasi.

Hauptstadt des Bezirkes an der Donau beziehungsweise am Boiceasee, 100 km vuu

Bukarest, 13.050 Einwohner. Großer Hafen gegenüber dem Hafen Silistra. Eisenbahn.

Telephon, Telegraph, Post. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und der Bezirks-

linanzverwaltung. Donauumschlagsstelle für das ganze Getreide dieses Bezirkes. Stadt. Elek-

trizitätswerk. 2 Mühlen.

Slobozia.

4.833 Einwohner. An der Eisenbahnstation Slobozia veche, 117 km von Ploesti und
47 km von Gälärasi. Post, Telephon, Telegraph. Großer Getreidehandelsplatz. 1 Seilerei.

2 Mühlen.

Urziceni.

Residenz des Unterbezirkes Urziceni, 55 hu von Ploesti und 89 km von Gälärasi.

3.370 Einwohner. War bis 1832 Haupstadt des Bezirkes, ist durch die neue Eisenbahn-

linie Ploe^ti-Urziceni-Slobozia ein sehr belebter Handelsort speziell für Getreide geworden.

Post, Telephon, Telegraph, 1 Ziegelfabrik, 2 Mühlen.
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10. Bezirk Mehedüiti.

Fläclienraum 4.949 fcwr'. 295.550 Einwohner. 9 ünterbezirke. 170 Landgemeinden.

2 Stadtgemeinden. 349 Dörfer. 135 Weiler. Einer der schönsten Bezirke des Landes.

Ausgebreiteter Ackerbau. Große Wälder. Vieh- und Rinderzucht; Weinbau, Donaufischerei.

Industrien: Bierbrauerei, Selchereien, einige Mühlen, eine Bauholzfabrik. Intensiver Handel

in Getreide. Vieh, Rinder. In diesem Bezirk befinden sich reichhaltige Minen von Kupfer,

Kohlen, Marmor, Kreide. Kalkhaltigem Gestein, Granit, welche jedoch sehr wenig exploitiert

werden. Hauptplätze: Turnu-Severin-Hauptstadt, Baia de Arama, Värciorova.

9 ünterbezirke:

Bäläci^a, Blahni^a, Gänipu, Gosu§tea, Glosani, Dumbrava, Motru de jos, Molru

de sus, Ocolu.

Stadtgeineinde

:

Turnu-Severin.

Hauptstadt des Bezirkes, 364 ki» von Bukarest. Moderne Handelsstadt. Wichtiger

Donauhalen. Scliiffswerfte mit grossen Konstruklionsanlagen, dem Staate gehörend. Einwohner-

zahl 23.765. Schlachthaus. Banken: Nationalbank und mehrere Privatbanken. Versicherungs-

gesellschaften: Nationala, Dacia, Generala. Waffenhandlungen, Eisen, Manufaktiu-,

Kolonialwaren und große Getreidelager. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Schirm-

fabrik, 4 Spiritus-, 2 Kerzen fabriken. 1 Mühle. 6 Seifenfabriken. 1 Bierbrauerei, 3 Ziegel-

fabriken. 1 Zement- und 1 Korltfabrik. 5 Seilfabriken. 1 Eisfabrik.

Baia de Arama.

Sladtgemeinde, 2000 Einwohner, 60 kni von T.-Severin. Große Forste. Kupfererze.

Unbedeutender lokaler Handel.
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11. Bezirk Muscel.

Fläclieurauin 2.951- /.-^/r'. Eiiiwohnerzalil 135.015. (i Unterbeziiko. 1 Sladlgenicindc.

61 Laiidgemeindeii. 195 Dörfer. 23 Weilei-. Bergland, wenig Ackerbau. Große Wälder

(105.328 Hektar). Industrie: Bauholzfabriken, Kalk und Zement, (iroße Steinbrüche in

Albesti. Große Kohlcn(Lignit)gruben in den Gemeinden: Jidova, Schilu, Golesti, Poenari.

Godeni, Boteni etc. (Betrieb der Lignilwerke dm'cli die Gesellschaft „Lignit"). Die Bewohner

beschäftigen sich mit der Herstellung von Käse und Schnaps; ferner mit Welierei und

Stickerei.

6 Unterbezirke:

Argesel, Dämliovila. GolesLi, Podgoria, Raul Doamnei, Räuri.

Stadtgeiiieiiule:

Cämpulung.

Hauptstadt des Beziikes. 10.100 Einwohner: 1^)0 hn von Bukarest. Luftkurort.

Modernes Badehaus. Inhalationen etc. Sitz der Präfektur. eines Bezirksgerichtshofes und

Bezirksfmanzverwaltung. Eisenbahn, Telephon, Telegraph, Post. Slädt. Elektrizitätswerk.

Industrie: 3 Ziegelfabriken, 6 Mühlen, 3 Kalkwerke, 1 Papierfabrik.
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Yräuesti

Vulturesti

Dörfer "Weiler

Bädesti

Guzati

Udeni

Yräuefti
Zävoiu

Bätiesti

Vulturestü de jos

A'ultiirestii de sus

Unterbezirk S o

Eutfernuno-

Bemerlvuno:
7.-772

Pod^oria

Arffer^el

350

1.441

G2 Cänipulung"

Bahn Cäliiiesti

Cämpulung
Bahn Mihäesti
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12. Bezirk 01t.

Flächenraura 2.825 linr . 171.262 Einwohner. 5 Unlcrbezirke. 1 Stadtgemeinde.

83 Landgemeinden. 289 Dörfer. 14- Weiler. Reicher Ackerbaubezirk; besitzt auch aus-

gedehnte Waldungen, ferner große Weingärten. Haupthandel Getreide, Wein und Vieh. Als

Industrie: Systematische IMühlen und Mühlen am Flusse 01t, getrieben durch das Wasser;

ferner. Bauholzfabriken.

5 Uuterbezirke:

Drägänesti, Dumitresti, Pcrieti, Potcoava, Spineni.

Stadtgemeinde:

Slatina.

Hauptstadt des Bezirkes. Liegt am linken Ufer des Flusses 01t, mit 9.800 Ein-

wohner. 149 A:hi von Bukarest. Eisenbahnstation Slatina; Post^ Telephon, Telegraph. Sitz der

Präfektur, eines Bezirksgerichtes und Bezirksfinanzverwaltung. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie:

Ziegelfabrik, Seilerei, Bauholzfabrik, 4 Mühlen, Sägewerk.
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i:>. Bezirk rrahova.
Fläclienraum 4.664 knr . 10 Uaterbezirke. 136 Dorfgemeinden. 387 Dörfer.

21 Weiler. 7 Stadtgemeinden: Ploesti, Väleni, Gämpina, Sinaia, Urlati, Slänic und Filipesti

de Tärg. 389.785 Einwohner. Einer der reichsten Bezirke des Landes. Ackerbau, ferner

reiche Pflaumengärten, große Weingärten. Bedeutender Bergbau: Salzbergwerke, Kohlen-

minen. Lignit, Ku])fer, Sulfat, Bausteine und reiche Petroleumterrains, alles in Betrieb.

Die Hauptorte der Petroleumgewinnung sind: Bustenari, Gämpina, Poiana, Tintea,

Baicoi, Moroni, Marita, Päcureti etc. Industrie: Petroleum- und Spiritusraffinerien. Mühlen,

eine Tuclifabrik, eine Möbel-, Champagner- und Glasfabrik in Azuga. Nägel- und Nieten-

fabrik in Sinaia. Ferner Kalk (Hidraulisch, Schwarzkalk), Zement- und Gipsfabriken in Breaza,

Gomarnik. Sinaia und Azuga, Papierfabrik in Busteni und Scäeui. Bauholzfabriken,

Gerbereien, Webereien, Wollstoffefabrik, Lederfabrik und andere Industrien.

Sehr bekannte Karpathen-Luftkurorte wie: Sinaia, die königliche Sommerresidenz, ferner

Busteni, Azuga und Predeal. Haupthandelsplätze: Ploesti, Gämpina und Väleni.

lluterbt^zirke

:

Gämpu. Griciivu, Drägänesti, Filipesti, Pelei, Podgoria, Prahova, Tärgsoru, Teleajen,

Värbiläu.

Stadtgemeiiideu:

Ploesti,

Hauptstadt des Bezirkes. 56.594 Einwohner. 60 hn von Bukarest. Große Eisen-

bahnstation und Eisenbahnknotenpunkt. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und

der Bezirksfinanzverwaltung. Post. Telephon, Telegrapli. Reiche Fabriksladt, Mühlen, Gerbereien,

Spiritus- und Petroleumraffinerieii. Insbesondere: Asphaltfabrik. Tuchfabrik, Drahtflechterei,

Möbelfabrik, Bürstenfabrik, 3 Mühlen, 21 Petroleumfabriken, Zementröhrenfabrik, 7 Eisen-

gießereien, Schirmfabrik, Elektr. Kraftanlage.

Cämpina.

8.511 Einwohner. '6^ hm von Ploesti. Residenz des Unterbezirkes Prahova. Eisen-

bahnstation. Post, Telephon, Telegraph, 3 elektr. Kraftanlagen.

Filipesti de Tärg.

1.566 Einwohner, ijkm von der Bahnstation Baicoiu, 10, km von Ploesti. Residenz des

Unterbezirkes Filipe.sti. 1 Wassermühle.

Sinaia.

3.902 Einwohner, wovon 1.442 Fremde, der Rest Rumänen. Residenz des Unterbezirkes

Peles. 127 hn von Bukarest, 66 hn von Ploesti und 19 hn von Predeal. Wird von 15.000 bis

20.000 Kurgästen besucht. Ist kanalisiert, Wasserleitung aus den Bergflüssen. Hat ein elektrisches

Kraftwerk von 1.500 H* für die Beleuchtung der Stadt und wird die motorische Kraft auch bei den

Sonden und Raffinerien in Gämpina und Azuga verwendet. Besitzt 12 erstklassige Hotels und

viele Villen, ein Krankenhaus, eine Kaltwasserheilanstalt und eine Spielbank. Bahnstation

Sinaia, Post, Teleplion, Telegraph.

Slänic.

5.425 Einwohner. Residenz des Unterbezirkes Verbiläu. Bekannt durch sein Salzberg-

werk nnd seine Salzbäder, welche ganz modern ausgestattet sind. Eisenbahn, Post, Telephon,

Telegraph, 2 Gipsfabriken, 3 Mühlen.

Urlati.

4.557 lOinwohner. Residenz des Unlerbezirkes Gricov. Post, Telephon, Telegraph,

Välenii de Miinte.

3.723 Einwohner. Residenz des Unterbezirkes Teleäjen. Ausgedehnte Pfiaumen-

gärten, Petroleumterrain in Beirieb. Bezirksgericht. Spital. Eisenbahn, Post, Telephon, Tele-

graph, 1 Kerzen fabrik.
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14. Bezirk llomanati.

Flächenraum A.bll km^. 5 Unterbezirke. 2 Stadtgemeinden. 115 Landgemeinden.

246 Dörfer. 12 Weiler. Einwohnerzahl 218.401.

Einer der fruchtbarsten Ackerbaubezirke. Viele Teiche, in denen große Quantitäten

Fische gezogen werden. Viele Mühlen am 01t. Haupthandel: Getreide, Fische, Vieh und
Wolle.

5 Unterbezirke:

Dunerea, Ocolul, Oltiü de jos. Oltul de sus, Oltetu.

Stadtgemeinden :

Caracal.

Hauptstadt des Bezirkes. 15.100 Einwohner. 149 km von Bukarest. Eisen-

bahnstation, Post, Telegraph und Telephon. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes

und einer Bezirksfinanzverwaltung. Bedeutender Getreidehandel. Stadt. Elektrizitätswerk.

Corabia.

Residenz des Unterbezirkes Dunärea. 9.835. Einwohner, Donauhafen, 42 km von

Gäracal. Unbedeutender Lokalhandel in gebräuchlichen Bedarfsartikeln. Großer Getreidehandels-

platz. Donauumschlagstelle. Sitz der Unterpräfektur. Eisenbahnstation, Post, Telegraph,

Telephon, Stadt. Elektrizitätswerk, 1 Ziegelfabrik, 3 Mühlen.



Landgemeinden.

Gemeinde
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Eiitfeniuii

k,n

IJi'iiierkiiiig:

Vulpeni

Zänoagä

Zvorscä

Cälinesti

Cotorbesti

Gogosesti
Pescäresti

Tabaci
Valea Satului

Yulpeni

Zäuoaffä

Zvorscä

Oltetu 300

Residenz
vou Ocolul

1.810

Ocolnl 1.074

St.'idt Caracal

JJalm l'.aLs

Stadt Caracül

Kaliu Caracal

Stadt Caracal

Bahn Caracal
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15. Bezirk Teleorman.

Flächenraum 4.685 hn\ 29G.759 Einwohner. 6 Unterbezirke. 4 Städte. 121 Land-
gemeinden. 205 Dörfer und 3 Weiler.

Einer der ergiebigsten Ackerbaubezirke mit sehr fruchtbarem Boden. Große Sümpfe
in der Donaugegend. Unbedeutende Industrie. Bemerkenswerter Getreidehandel.

(> Uiiterbezirlie:

Alexandria, Bosiori, Slävesti, Turnu Mägurele, Tecuciu-Galinderu, Zimnicea.

Stadtgeineiiideii

:

Turnu Mägurele.

Bezirksliauptstadt. 132 km von Bukarest, an der Donau gegenüber dem bulgarischen

Nicopoli. 9.400 Einwohner. Kleiner Handel in Gebrauchsartikeln. Bemerkenswerter Getreide-

markt. Sitz eines Tribunals, einer Präfektur, einer Finanzverwaltung, einer Nalionalbank-

geschäftsstelle und eines Hafenkapitanats. Hafen, Eisenbahnstation, Post, Telegraph, Telephon.

Stadt. Elektrizitätswerk. 1 Seilerei, 1 Kerzenfalirik und 3 Bauholzfabriken.

Alexandria.

Besidenz des Unterbezirkes gleichen Namens, 45 Ä;m von Turnu-Mägurele. 15.280 Ein-

wohner. Unbedeutender Lokalhandel in Bedarfsartikeln, großer Getreidemarkt. Eisenbahn-

station. Post und Telegrapli. Stadt. Elektrizitätswerk.

Rosiori de Vede.

Besidenz des Unterbezirkes Bosiori de Vede, 53 hm von Tiirnu Mägurele. Kleines

Landstädtchen. 8.700 Einwohner. Unbedeutender Lokalhandel in Bedarfsartikeln. Großer

Getreidemarkt. Eisenbahnstation, Post und Telegrapli, Telephon. Stadt. Elektrizitätswerk.

3 Mühlen, 2 Gerbereien.

Zimnicea.

Besidenz des Unterbezirkes gleichen Namens, 45 km von Turnu Mägun-lc. Kleinero

Landstadt. 7.530 Einwohner. Großer Getreidehandel. Hafen. Eisenbahnstation, Post und
Telegraph, Telephon. Elektrizitätswerk. 2 Ziegeleien. 4 Mühlen.
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16. Bezirk A älcea.

Flächenraum i.239 hir . 10 Uiiterbezirke. 3 Städte. 110 Gemeinden, i-51 Dörfer,

-i:! 1.572 Einwohner. Gebirgsbezirk, reich an großen Nutzholzwäldern. Bemerkenswerter

Weinbau mit der Hügellandschaft Drägasani. Vorzügliche Weine. Große Holzbearbeitungs-

fal)riken, 6 größere Gerbereien (zumeist von aus dem Sze]:)ener Komitat Eingewanderten be-

trieben). Namhafter Handel in Wein, Käse, Bau- und Brennholz. Im Gebirge sebr große

Salziager.

Unterbezirke:

Bälcesti Gerna, Cozia, Draganesti, Drägä.=;ani, Govora, Horezu, 01t('|u, Oltu, Ocnele Mari.

Stadtgeiiieiiuleu:

Rämnicu-Väicea.

Hauptstadt des Bezirkes. 9.600 Einwohner, größere deutsche Kolonie (Siebenbürger

Sachsen). Deutsche Schule, evangelische und katholische Kirche. Sitz der Präfektur. eines

Gerichtshofes, einer Finanzverwaltung und eines Episkopats. Kleiner Lokalhandel. Größere

Garnison. Eisenbahnstalion, Post, Telegraph, Telephon. Entfernung von Bukarest 150 km,

von der siebenbürgischen Grenze 54 km. Stadt. Elektrizitätswerk. 5 Mühlen mit Wasserkraft,

2 Motormühlen. 4 Seilereien. 2 Bauholzfabriken, Gerbereien, Lederfabriken, entwickeltes

Riemergewerbe.

Drägasani.

Residenz des Unterbezirkes gleichen Namens, 52 hm von Rämnicu-Väicea, Großer Weiu-

handel. 6.719 Einwohner. Eisenbahn, Post, Telegraph. Stadt. Elektrizitätswerk. Dampfmühle,

Ziegelei und Bauholzfabrik.

Ocnele Mari.

Etwa 10 hm von Rämnicu-Väicea entfernt. Berühmt durch seine Salzbergwerke; be-

suchter Badeort. 5.800 Einwohner. Eiseiibahnslation, Post, Telegrapli. Entfernung von

Bukarest 240 km.
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17. Bezirk Ylasca.

Flüchenr.ium 4448 /^//t'. 259.48:2 Einwohner. 7 Unterhezirkc. J Stadt. lOS Gemeinden.

-157 Dörfer und Weiler.

Ausgedehnter Ackerhäu. ^Vaklungen. Unbedeutende Industrio (einige kleine Mühlen

! au der Donau, Wassermühlen). Großer Gelreidchandel. Bemerkenswerter Handel in Nutz-

\
und Brennholz, mit Rindern. Wolle, Honig und Fischen aus der Donau.

i

l
Unterbezirke:

1 Adimali-Butesti, Arge.;;, Gälni.<tea, Gälugäreni, Dunärea, Glavai-ioc, Ncajlovul.

Stadtgeiiieiiuleii:

Giurgiu (Giurgewo).

Hauptstadt des Bezirkes, 75 kii) von Bukarest entfernt, Donauhafen. 20.895 Ein.

\vohner, österreichisch-ungarische Kolonie, Sitz eines k. u. k. öslerreicliisch-ungarischen

Vizekonsulais. Großer Gedreidehandel, sonst unbedeutender Markt in Bedarfsartikeln. Sitz der

Pi'äfektur, eines ßezirksgerichfshofes, einer Finanzverwaltung, eines Hafenkapitanats, eines

Zollamtes; größere Garnison. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Mineralwasserfabrik, 1 Teig-

warenfabrik, 1 Sägewerk, eine größere Mühle (Zanetto & Fra^ii Gonstandatos). Ankerplatz,

Post, Telephon, Telegraph, Eiseiiliahnstation.
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01^ Bezirk Vlasca.

Geineiu<l(^ 1 »üifer Weiler Unterbezirk

Eiitfermint

h-u,
j

Beinerkum

Zadäricin Belimoica
Crevedia-Mien

(raiseanea

Priboiu

Sf. Gheorglio

Zädäriciii

Neajlovul 9.22] Giurgiu
Bali» Vi(lcl(

1 Mühle
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1. Bezirk Bacäii.

Flächenraum 3.973 hm-. 7 Unterbezirke. 2 Stadtgemeinden. 74 Landgemeinden.

378 Dörfer. 73 Weiler. 232.140 Einwohner. Bedeutender Industriebozirk, hat ausgedehnte

Wälder; Baiiholzfabrikeu, Papierfabrik in der Gemeinde „Letea", Kalk- und Glasfabriken etc.

Großes Salzbergwerk in Tärgu-Ocna; Kohlenminen in Goraänesti und Asäu; Pctroleumgruben

in Solon etc. In diesem Bezirke befindet sich der schöne Höhenkurort Slänic (Moldova), der

wegen seiner Mineralquellen und herrlichen Lage sehr besucht ist.

7 Unterbezirke:

Bistri^a, Gomäncsti, Räcäciuni, Siret, Täzläu, Traian, Trotuf.

Stadtgemeinden:

Bacäu.

Hauptstadt des Bezirkes, liegt am rechten Ufer des Flusses Histri^a; von Bukarest

302 Ä;m entfernt; hat 18.295 Einwohner. Eisenbahnstation Bacäu, Post, Telephon, Telegraph,

Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und Finanzverwaltung, Stadt. Elektrizitätswerk.

Industrie: 3 Sodawasserfabriken, 2 Brauereien, 4 Ziegeleien, 2 Kognakfabriken, 1 Papier-

fabrik, 3 Bauholzfabriken, 3 Spiritusfabriken, 4 Gerbereien, 2 Kalkfabriken und 3 Mühlen.

Tärgu-Ocna.

Residenz des Unterbezirkes Trotu^. 7.951 Einwohner; liegt am buken Ufer des Flusses

„Trotus", 294 Ä;m von Bukarest. Luft- und Badekurort, kleine Handelsstadt, bekannt wegen

seiner Salzbergwerke. Eisenbahnstation Tärgu-Ocna. Telephon, Post und Telegraph, Slädt.

Elektrizitätswerk. Industrie; 2 Sodawasserfabriken, 3 Mühlen, 3 Petroleumraffinerion, 4 Gerberoion.

t

40
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'i. Bezirk Botosani.

Flächenraum 3.148 krn^ . 197.118 Einwohner. 6 ünterbezirke. 2 Stadtgemeinden.

42 Landgemeinden. 221 Dörfer. 19 Weiler. Reicher Ackerbaubezirk. Haupthandel Getreide,

Spiritus, Mehl und Manufakturwaren.

6 ünterbezirke:

Bucecea, Botosani, Gorni, Härläu, Stefanesti, Suli^a.

Stadtgeineinden

:

Botosani.

Hauptstadt des Bezirkes. 32.813 Einwohner. 476 ^w von Bukarest. Bedeutendste

Handelsstadt der nördlichen Moldau. Eisenbahnstation Botofani, Post, Telephon, Telegraph.

Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und Finanzverwaltung, Stadt. Elektrizitätswerk.

Industrie: 1 Bierbrauerei, 5 Ziegelfabriken, 3 Mühlen, 3 Töpfereien, 4 Bürstenfabriken.

2 Terrakottaöfenfabriken, 1 Spiritusraffmerie, 3 Gerbereien. 3 Wirkwarenfabriken, 3 Pflanzen-

ölfabriken, 3 Schirmfabriken, 1 Zuckerfabrik.

Härläu.

Kleiner Marktort. 4,352 Einwohner. Unterbezirksresidenz von Häriäu. 181 km von

Botoi^ani, 472 km von Bukarest. Jahrmarkt am 25. Juni.



lyi-itiii^ JJUtUöillll. b!2.^

Landgemeinden.

Gemeinde Dörfer Weiler Unterbezirk
W p

Entformiiig

km von
Bemerkuiig^

Albesti

Bäluseni

Härsänesti

Bucecea

IJiumaceni

Cosciugeni
Cräciuneui

Jumätäteni
Mäseateni
Petresti

Sähäreni

Albesti

Bähiseni

Buzeni
Cosuleui

Drac:^irai

Tulbureni

Zäict;.sti

Bäliiceiii

Bärsänesti

Bivolari

Brosteni

Cucuteiii

Räzesi

Cucuteni-Tut>^<cu

Dobärceni
Durnesti

Bucecea
Bticecea-Hat

Hucecea-Tärg

Capul
Pädiirei

Stänesti

Sulifa 3.726 Botosani

Bahn Zlätunoaia

Päxlita

Teascu
Comi 903 15 Botosani

SteiUnesti 3.222 Botosani
Bahn Trusesti

Bncecea 3.274 10 Botosani Eisb., Post,

Telegr.,

Teleph.,

Unterbezirks-

residenz

4 Ziegelfbr.

Burdujeni-

TäiV
Bn rdujeni-Sat

Biirduieni-Tärg

4.829 36 Botosani Eisb., Post.

Telegi-.,

Teleph.,

7 Ziegelfhr.,

Grenze gegen
Bukowina
Zollbehörde

Cälärasi Berza
Cälärasi

Ciomohalu
Durnesti,

Iliseni

Libertatea

Odaia-Berzei

Ple.sani

Kängliilesti

Rrmghilesti-

Odaia
Sänta-Maria

Boroseni Siüita 6.517 54
11

Botosani
Bahn Todireni

1 Mühle

Comändäresti Couiändare.sti-

Noui
Comändäresti-

Vechi
Pogoresti

Räuseui
Redin

Sulita 1.952 Botosani
Hahn Totlireni
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3. Bezirk Dorolioi.

Flächenraum 2.822 hw . 184.357 Einwohner. 6 Unterbezirke. 3 Stadtgemeinden.

43 Landgemeinden. 201 Dörfer. 19 Weiler. Ackerbau, Getreidehandel, Holzhandel und Vieh.

Industrie nur gering.

lTnterl)ezirke:

Baseu, Berhometele, Gentru, Herfa, Lascar, Siret.

Stadtgemeindeu.

Dorohoi.

Hauptstadt des Bezirkes, 14.500 Einwohner, 482 km von Bukarest. Residenz des Unter-

bezirkes Gentru. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und einer Finanzverwaltung.

Post, Eisenbahn, Telegraph, Telephon, Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Seilerei, 1 Ziegel-

fabrik, 2 Mülilen, 2 Seifenfabriken, 1 Terrakottaöfenfabrik, 4 Spiritusraffinerien.

Herta.

Residens des Unterbezirkes Her|a. 3.000 Einwohner. 28 hn von Dorohoi. Post,

Telephon, Telegraph, Industrie: 2 Ziegelfabriken, 2 Mühlen, 1 Spiritusfabrik.

Mihäileni.

Residenz des Unterbezirkes Berhometele. 3000 Einwohner. 21 km von Dorohoi.

Wochenmarkt, Post, Telephon, Telegraph.
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Eiitl'criiuim-

Weiler liiterliezirk |{eiiierkiiiii'-

km

Zvoristea Jieresti

Eiuhi

Dealu
Poiaua
Sloboziii

Stäuca
Stäncutn

Herbänesti

Zvoristea

Sirer i.ooi; •20 Itori.lioi 1 Si)iritiif)t'br.,

Uiiterbezirks-

residenz.



4. Bezirk Fälciu.

108.300 Einwohner. Fläclienraum 2208 km^. 5 Unterbezirke, 1 Stadtgemeinde,

41 Landgemeinden, 133 Dörfer, 35 Weiler. Der Hauptreichtum dieses Bezirkes ist Acker-

bau; ausgedehnte Waldungen, Weingärten; ferner Viehzucht. Industrie belanglos.

Uuterbezirke

:

Elan, Fälciu, Mijloc, Oltenesti, Rädueäneni.

Stadtgemeiiide:

Husi.

Hauptstadt des Bezhkes. 15.600 Einwohner. 350 hn von Bukarest. Residenz des

Episcopats von Husi. Eisenbahn, Post, Telephon, Telegraph. Industrie: 1 Brauerei,

1 Keizenfabrik, 1 Seifenfabrik, 1 Spiritusfabrik, 1 Wirkwarenfabrik, 1 Mühle.



ih^/jIIIl raiciii.

LaiidgemeiiKleii.



Gemeinde
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Gemeinde Dörfer Weiler Unterbezirk
W

Entferuuiii

h»
Bemerkunsf

Tätäraui

Vetrisoaia

Cräsaäseui

Leosti

Tätäraui

Yalea-Stuijilor

Bumbata
Satu-Nou
Vetrisoaia

Siminesti

Yiuetesti Cordeni
Vinetesti

Yuteani Vutcani
Moloesti

Cerbii-Tupilati

Posta-Elau

Olteiiesti

Fäleiu

Oltenesti

Elan

2.133

1.039

3.010

Hiisi

Baliu Dobrina

33

18

HlLsi

Husi

Husi
Bahn Kosiesti

Teleph.

Post, Telegr.

Teleph.



5. Bezirk Jasi.

Flächenraum 3.121 ylv>r. 213.196 Eimvohner. 5 Unterbezirke. 2 Stadtgemeindeu.

47 Landgemeinden. 236 Dörfer. 30 Weiler. Ausgedehnter Ackerbau, berühmte Weingärten.

Landwirtschaft. Industrie: Bierbrauerei, Spiritusraffmerie, Ölfabriken, Klempnerei, Schlosserei,

Kesselschmieden, Bürstenbinderei, Möbel-, Glas- und Spiegelfabrikeu. Der Handel ist sehr

aktiv und konzentriert sich in der Hauptstadt Jasi.

üiiterbezirke:

Bahlui, Codru, Gärligätura, Gopou, Turia.

Stadtgemeinden

:

Jasi (Jassy).

Hauptstadt des Bezirkes. 75.882 Einwohner. 407 km von Bukarest. Bis 1862 Haupt-

stadt der Moldau ; nach Vereinigung der Fürstentümer wurde Bucarest Hauptstadt des Landes.

Schöne Stadt hi wunderbarer Lage, am Flusse des Bahluiului. Universität, Bibliothek. Museen,

Lyzeum, Gymnasium, Nationaltheater, Musikkonservatorium, Kunstakademie. Tribunal, Kassations-

hof. Beiche Handelsstadt. Eisenbahn, Post, Telephon, Telegraph. 2 Elektrizitätswerke,

Elektrische Straßenbahn (AEG.). Industrie: Bierbrauereien, Selchereien, Wolltücher-, (Schal-),

Seil-, Posamenten-, Spitzen-, 5 Strumpf-, 2 Bauholz-, 2 Kerzen-, 1 Mosaik-, 1 Senf-, 2 Spiegel-,

1 Essig-, 3 Parfümfabriken, 1 Ghampagnerfabrik, 8 Seifenfabriken, 1 Draht-, Möbel-, Öfen-,

2 Wirkwaren- und Wattefabriken. Kofferfabrikation, Baumwollweberei, Eisengießereien, 4 Ziegcl-

werke, Bürstenfabrik, Gerbereien und 12 Mühlen, große Eisenbahnwerkstätte, chemisches

Laboratorium „Baconita".

Tärgu-Frumos.

Unterbezirksresidenz von Gärligätura, kleine Handelsstadt. 40 kvi von Ja^i. 5.000 Ein-

wohner. Post, Telephon, Telegraph, Eisenbahn.
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6. Bezirk Neaiiitu.

Flächenraum 3.998 km\ 169.794 Einwohner. 8 Unterbezirke. 2 Stadtgemeindeu.

49 Landgemeinden. 238 Dörfer. 3;') Weiler. Sehi- gebii-gsreich , bedeutender Ackerbau.

Große Waldungen, infolgedessen Forst- und Holzindustiie sehr entwickelt.

Uuterbezirke.

Buhu§, Bistri^a, Getatea Neamtu, Mijloc, Muntele, Piatra. Räsboieni Valea Alba, Tärcäu.

Stadtgemeinden.

Piatra Neamtu.

Hauptstadt des Bezirkes, am linken Ufer des Flusses Bistri^a. 18.981 Einwohner.

360 km von Bukarest. In schöner Lage, als Luftkurort bekannt. Handelsstadt für- Holz,

Holzflößerei. Präfektiu", Bezirksgericht und Bezirksfinanzverwaltung. Eisenbahn, Post, Telephon,

Telegraph. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Geistige Getränke-, 1 Holzkisten-, 1 Holz-

möbel-, 1 Parfüm-, 1 Bürsten-, 1 Seife-, 1 Spiritus-, 1 Wirkwaren-, 1 Ölfabrik, 2 Gerbe-

reien, 5 Mühlen.

Tärgu Neamtu.

Unterbezirksresidenz von Vänätori. 9.082 Einwohner. In der Nälie der Kurort „Oglinzi".

Post, Telephon, Telegraph. Industrie: 1 Seil-, 1 Bauholz-, 1 Spiritusfabrik. 1 Motor-.

3 Wassermühlen.
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650 Beziit Nfsamtii.



Bezirk Neamtu. (;:> l

(jleiiHMndt'



652 Bezirk Xeamtu.

Gremeiude
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7. Bezirk Putna.

Flächenraum 3.249 knr. 181.103 Einwohner 7 Unterbezirke. 3 Stadtgemeinden.

79 Landgemeinden. 213 Dörfer. 7 Weiler.

Kein besonderes Ackerland. Ausgedehnte Waldungen, die größtf-ntoils von nichtrumäni-

schen Gesellschaften ausgeholzt werden. Haupterträgnis dieses Bezirkes geben die Weingärten;

berühmt sind die Weine aus Odobesti und Panciu. Zwei große Zuckerfabriken in Marase.^ti

und Sascut. eine Kunstdüngerfabrik in Marasesti, ferner Mühlen, Baubolzfabriken etc. In

diesem Bezirk der Bade- und Kurort „Soveja" (Salz- und Jodbäder).

Unterbezirke:

Bilie^ti, Carenga, Gärlele, Trotufu, Vidra, Vrancea, Zäbräuti.

Stadtgenieiiideu

:

Focsani.

Hauptstadt des Bezirkes, 199 km von Bukarest. 25.155 Einwohner. Eisenbahn-

station Focsani. Post, Telephon, Telegraph. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und

Finanzverwaltung, Garnison. Stadt. Elektrizitätswerk. 9 Mühlen.

Odobesti.

Residenz des Unterbezirkes Gärlele. 5.748 Einwohner. \^km\on Focsani und 2 1 ^"Wi

von Bukarest. Großer Weinhandel. Eisenbahnstation Odobesti, Post. Telephon, Telegraph.

4 Mühlen, 1 Kalkwerk.

Panciu.

Residenz des Unterbezirkes Zäbräuti. 2.685 Einwohner. Eisenbahnstation Panciu an

einer Privateisenbahuhnie. Bedeutender Weinhandel.
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8. Bezirk ßämuicu-Särat.

Flächenraum 3.268 kmr . 164.16(1 Einwohner. 6 Unterbezirke. 1 Stadtgemeinde.

7ö Landgemeinden. 214 Dörfer. 1 6 Weiler. Reicher AckerbaU; ausgedehnte Waldungen.

Große Weingärten, bekannter Wein guter Qualität. Geringe Industrie.

Unterbezirke:

Boldu, Gotesti, Dumitresti, Mäicäne^ti, Orasu, Plägine^ti.

Stadtgemeinde:

Rämnicu-Särat.

Hauptstadt des Bezirkes, am linken Ufer des Flusses Rämnicu-Särat gelegen. Residenz

des Unterbezirkes Orasu. 14.565 Einwohner. 162 km von Bukarest; Eisenbahn, Post, Tele-

phon, Telegraph. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und Finanzverwaltung. Stadt.

iElektrizitätswerk. Industrie: Sodawasserfabrik, 2 Seifenfabriken, 4 Mühlen.
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Landgemeinden.

Gemeinde
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t). Hozlrk Koinjiii.

Flächenraum 2.091 km-. li28.19U Einwohner. 4 Unterbezirke. 1 Sladlgemeinde.
48 Landgemeinden. 102 Dörfer. 61 Weiler. Reicher Ackerbaubezirk. Entwickelte Industrie:

1 große Zuckerfabrik, 2 Dampfmühlen in der Nähe des Flusses Moldova, :j Spiritusfabriken,

1 Ziegelfabrik, 2 Lederfabriken, 1 Haarnadelfabrik etc. In diesem Bezirk befindet sich der
Badekuroit . Strunga "

.

Unterbezirke:

Fundul, Moldova, Siretul de jos, Siretul de sus.

Htadtgemeinde:

Roman.

Hauptstadt des Bezirkes, an den Flüssen Moldova und Siretu gelegen. 18.300 Ein-

wohner. 340 hm von Bukarest. Sitz des Episkopats von Roman, femer der Präfeklur, eines

Bezh-ksgerichtshofes und Bezirksfinanzverwaltuug. Eisenbahn, Post. Telephon, Telegraph.
Stadt. Eleklrizitätswerk. Industrie: 1 Haarnadelfalwik, große Zuckerfabriken. 1 Zucker-
warenfabrik („Moldova"), 3 Sodawasserfabriken, 2 Mühlen, 1 Kerzen-, 1 Öl-, 1 Bauholz-,

1 Tonwaren-, 1 Seifen-, 1 Spiritus- und 1 Lederfabrik, 1 Gerberei.
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10. Bezirk SuceaTu.

Flächenraum 3.431 km'-. 158.972 Einwohner, (i Unterbezirke. 1 Stadtgemeinde.

4(j Landgemeinden. 189 Döifei'. 15 Weiler. Sehr gebirgiger Bezirk. Im Westen an Sieben-

bürgen, im Norden an die Bukowina grenzend. Mitlelniäßiger Ackerbau. Ausgedehnte

Waldungen (Eiche, Buche, etc.), welche von großen Unternehmungen systematisch abgeholzt

werden; doch gilt der Holzreichtum dieses Bezirkes als bereits ziemHch an der Neige.

Bedeutende Holzindustrie, meliroi'e Sägewerke.

Unterbezii'ke

:

Poroaia, Dolhasca. Lespczi, Moldova, Muntele, Pascani.

Stadtgeineinde:

f
Fälticeni.

Hauptstadt des Bezirkes. 8.643 Einwohner. 423 km von Bukarest. Eisenbahn, Post,

Telephon, Telegraph. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Ziegel- und 1 Tintenfabrik,

4 Topffabriken, 1 Hut- und 1 Glasfabrik, 1 Gerberei, 4 Mühlen.
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Laiidgeiueiiideu.

1

Gemeinde
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11. Bezirk Tecuci.

Flächeuraum 2.547 km''. 142.993 Einwohner. 5 Unterbezirke. 1 Sladtgenieinde.

4 s Landgemeinden. 211 Dörfer. 34 Weiler. Reicher Ackerbau- und Waldbezirk. Ausgedehnter
Zuckerrübenbau. Große Weingärten, der Weinberg Nicore^ti besonders bekannt. Entwickelte
Industrie: Bauholzfabriken, große Mühlen, eine Kognakfabrik in der Bahnstation Berhcci.

«ine Papierfabrik in Gozmesti, Steinbrüche, ansehnlicher Handel in Getreide, Bauholz. Wein etc.

Uiiterbezirke:

Gorod, Gäiceana, Ive^ti, Nicoresti, Podul-Turcului.

Stadtgenieinde:

Tecuci.

Hauptstadt des Bezirkes. 14.976 Einwohner. 237 km von Bukarest und 80 km von

Galatz. Rege Handelsstadt. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und Bezirksfinanz-

vcrwaltung. Post, Telephon, Telegraph. Eisenbahn, Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 2 Bau-

liolzfabriken. 1 Gerberei. 2 Mühlen.
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Gemeinde J)r.rlVr Weiler Unterl)Ozirk

Eiitfermiiit

/.•/;/

Bemerkung-

Umbraresti

Un^ureiii

\'alea-ßea

Viiltureni

Condrea
Salcia

Silistea

Slobozia-Um1>r;i-

resti

Torcesti

Umbräresti

Slobozia-

Bläneasa

Tigäne^ri

Uneiireni

Cälimaneasä
CTän)eni

Mane.'<ti

SäleUta

A'alea-Kea

Vlatbiit'u

Covraofu

Bäiiuie^iti

Bobos
Dädesti

Lichitiseni

Melescani

Tävädäresti

Yultureni

Bodeasa
Bostänesti

Deleiü

Doroteiu
(4hionoaia

Grädesti

Näzäroaia
ßuffetu

Ivesti 751

Nicore.sti 1.877

Podul-
Turcului

946

Gäiceana 2.192

32

58
34

Tecuei
Babn Ivesti

Telepb.

Teeuei
Balin Frunzeascä

1 Motor-
müble,

Mineral-

quellen in

Exploitierunt

Tecuei
Babn (üiidiücni

Teleph.

Tecuei
Babn Berbeci

2 Mühlen
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12. Bezirk Tiitova.

Flächenraum 23!» 1 knr . 1:2"J..S5.S Eiinvoliiier, 7 Unterb(;ziike. 1 Stadlgeujoiiidc.

63 Landgemeinden. lOS Dörfer. 35 Weiler. Reicher Ackerbaubezirk, ausgedehnte Wälder.
Reger Handel in Getreide, Vieli und Wolle. Hauptsächlichster Viehzuchtbezirk, Industrie: Seife-,

Seilfabriken. Knopffabrik in Bärlad, einige Mülilen und eine SpirilMsfal»rik in flhidigeni.

Unterbezirke.

Adam, Goroi, Goroesti. .Murgoni, Perescbiv, Simila, Tutova.

Stadti^einoiiide.

Bärlad.

Hauptstadt des Bezirkes. 25.381 Einwohner. 288 km von Bukarest. Rege Handels-

stadt. Sitz der Präfektur, eines Bezirksgerichtshofes und Bezirksfinanzveiwaltung. Eisen])a]Hi,

Post, Telephon, Telegraph. Stadt. Elektrizitätswerk. Industrie: 2 Sodawasser-, 6 Ziegel-,

1 Bauholz-, 1 Topf-, 3 Seifen-, 1 Strick- u. Wirkwaren-, 1 Knopf-. 1 Tonwarenfabrik,

1 Zement- und 1 Kalkwerk, 2 Gerbereien, 3 Mühlen.



082 Bezirk iiitova.

Laiuli;eiuein(leii.

(u-iiiciiKle



Hc/.irk 'I'iitnv;

GS3
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Cieiiipiinlcii )(irrci- Weiler Uiitcrl)eziik

Entfei-miiio-

Bemerk uiu

Sendresti Bäelesfi

BartAlusi

FAtäfiuni

Pia ja

Sendre^li-Räzesi

Seiidresti-Satiiliii

Valea-Car^^ii

Uneesti Iluitea

Ulea
Uneesti

Vinderei

Vizureui

Doeäiieasä

Valea-Lnngä
Vinderei

Ciortolom
Crivesti-Bondrea

Yiznreni

Zorleni BxiJDreni

Gnra-Siiiiiia

Zorleni

Pereseliiv 2.48-2 .•)(»

Siiiiila 1.49('

Adam 1.680

21

18

Corod

Mmsreni

9rjO

)-/)

JJaini IJäilad 2 Mühlen

Bahn Barlad Teleph.,

2 Mühlen

Bärlad

Bahn Täläsmaii

Teleph.

Bärlad

Bahn Tutova

Bärlad
Bahn Zoileni

ICisb., Post,

Telegr.,

1 Brettsäge,

1 Mühle
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13. Bezirk Taslui.

Flächenraum 2.294 /.•/;/-. 127.704 Einwohner. 5 Unlerbc'zirk(!. 1 Stadtgenieindo.

53 Landgemeinden. 208 Dörfer. 41 Weiler. Reicher Ackerbau- und Waldbezirk. Industrie:

Spiritu.s- und Liqueur- (Kognak) und Bauholzfabriken, Mühlen, Sägewerke. In diesem Bezirk

liegt die Krondomäne „Dobrovätul" mit bedeutenden, in systematischem Betrieb befind-

lichen Fabriken.

Unterbezirke:

Codäesli, Delesti. Negresti, Pungesti, Solesti.

Stadtgonteiiule:

Vaslui.

Hauptstadt des Bezirkes, 304 km von Bukarest und 08 km von Jassy. 10.453 Ein-

AYohner. Eisenbahn, Post, Telephon, Telegraph. Sitz der Präfektur, des Bezirksgerichtshofes

und der Finanzverwaltung. Industrie: 2 Sodawasser-, 2 Seil-, 1 Kerzen-, 1 Spiritus-, 1 Ölfabrik,

3 Motormühlen.



6SS Bezirk Vaslui.

LaiHlü:emeiiuleu.



Bezirk Vasliii. 089

Gemeinde
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C93

C. DOBRUDSCHA



(594



695

1. Bezirk CoTistaiita.

Flächenrauiii 6.910 ^7M-. Einwohnerzahl 217.740. 8 Unterbezh'ke . 7 SLadlgemeindeu.
82 Landgemeinden. 208 Dörfer. 22 Weiler. Ausgedehnter Ackerbau; großer Hnndel, Indii.strie,

Steinbrüche. 15 km von der Stadl Gonstan|a befindet sich der berühmte H.-ide- und Kurort
Techirghiol (gegen Skrofulöse, Rachitis etc.). In diesem Bezirk befindet sicli die l.erfihmte

Donaubrücke bei Geruavudä, welche eine Länge von 870 /// liat.

l'uterbezirko:

Geiuavodä, Gogealäc, Gonstaula, Häi-.sova, xMaugalia, Medjidia, (»slrov. Traiau.

St;i(ltü:eiiieiii(loii:

Constanta.

Hauptstadt des Bezirkes. 26.628 Einwohner. 230 km vou Bukarest. Die Seedampfer
der rumänischen Gesellschaft S. M. R. legen die Fahrt von Gonslan^a nach Konstanlinopel

in 12 Stunden zurück. 2 Elektrizitälswerke, eines staatlich, eines städtiscli. Industrie: 3 Suda-

wasserfabriken, 5 Ziegelwerke, 1 Basaltwerk, J Dampfmühle, 3 Sandalen-. 1 Wirkwaren-,

1 Ölfabrik, 1 Kalkwerk, .1 Blechwaionfabrik. keramische Industrie.

Cernavodä.

Unterbezirk Medjidia. Donauhalen. 5.86:> Einwohner. 63 km von Gonstanja. Städl.

Elektrizitätswerk. Industrie: 1 Sodawasserfabrik, 1 Ziegelwerk, 1 Zementwerk, 2 Mühlen.

Nieten- und Schraubenfabrik.

Cuzgun.

Eisenbahnstation Gernavodä. l.tiOö Einwohner.

Härsova.

Die Residenz des Unterbezirkes Härsova liegt am Baltasee. 3.987 Einwohner. Haien-

stadt, großer Getreidehandel. Post, Telephon, Telegraph. Industrie: 1 Ziegelwerk. 1 Mühle.

Tonwarenfabrik.

Mangalia.

Residenz des Uuterbezirkes Mangaha. Hafenstadt am Schwarzen Meer. 1.950 Ein-

wohner. Kurort. Eisenbahnstation, Post, Telephon, Telegraph, Ankerplatz. 2 Motormühlcn,

3 Windmühlen.

Medjidia.

Residenz des Unterbezirkes Medjidia. 6.830 Einwohner. Eisenbahnstation, Post, Tele-

phon, Telegraph. Getreidehandelsplatz. Industrie: Tonwarenfabrik, 2 Dampfmühlen.

Ostrov.

Residenz des Unterbezirkes Ostrov. 3.410 Einwohner. Donauhafen. Das Lokalscliift"

Gernavodä der Gesellschaft N. F. R. besorgt den Güter- und Personenverkelir von und zu

den in Gälärasi eintreffenden Zügen. Post, Telephon, Telegraph. Donauankerplatz. 2 Dampf-

mühlen.

45
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Gemeinde DörtV Weiler IJnterbezirl
W

Entferuuiig

//,/

Bemerkung

Techirghiol

Topalu

Topraisar

Tortomau

Tuzia

Mäsurat
Teciiirghiol

Topalu

Muratanu-Mare
Muratanu Mic
Topraisar

Deriuchioi

Defcea
Geabaeu
Toitoman

Maiigeapunar
de Tuzla
TuzIa

Carmen-Svlva

Uilucliioi

Cobachioi

Garlicliioi

Constanta 910

Harsova

Constanta

2.172

321

Medjidia 2.444

Constanta 244

15

25
24

99

( 'unstaiita

Conslanta
Bahn Ceina\'odä

Constanta
Bahn Murfatlar

Constanta
Balin ]\redji(!ia

Constanta

Seekuroit.

Teleph.

1 Dampf-
mühle.

2 Kalkfl^r.

1 Farlienfhr.
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•i. Bezirk Tulcea.

Flächeiirauni (S.()26 kiii' . 172.5(56 Eimvohner. 8 Unlerbezirki'. 7 StadlgemiiiuitMi.

134 Dörfer. il\ W'oiltM-. 00 Landgem(!indeii- Bedeutender Ackerbaubezirk, ausgedehnle

Wälder und Weingärton. Wenig- ludustrie: einige Mühlen, Gerl)ereion. Hauplliandel: Tisclu',

Getreide und Mehl. Granitstoin]>rüche ausgezeichneter Qualität in Mäcin, Greci und Munlele

Garol. Bedeutendste Fi-'^cliorci in zahlreichen Üonauscen. am Schwarzen .VIeer und in dem
Sft. Gheorghe (^anal.

S lliiterbezirke:

Babadag. Gätaloi, Casinicea. i>accra, Mäcin. Sulina, Tulcea. Tn|ii)log.

StjultgeiMchuleii.

Tulcea.

Hauptstadt des Bezirkes. 21.7ti5 Einwohner. 'M)() km von BukaresI und 30 /••//( vnra

Schwarzf'ii Meer gegen Sulina. Bedeutender Donauhafen an der Mündung, wo die Donau

3 Arme bildet. Donauuinschlagsplatz für Getreide; großer Gelrcidehaudel. .\nkerplatz. Eisen-

bahn, Post, Telephon, Telegraph. Eisenbahnlinie nach Gernavoda. Sitz der Präfektur eines Bezirks-

gerichtshofes und Finanzvervvaltung. Industrie: Elektrizitätswerk, 2 Kognakfabrikon, 2 Seilfabriken,

'•1 Kerzenfabriken, i- Dami)t'niiihlen, -2 Sandalenfabriken. 1 Gt'iberei. 3 Pflanzenölfabriken.

Babadag.

Liegt zwischen PJcrg Babadag und dem See Bazelin. verbunden mit d«'m Schwarzen

Meej-. 4.650 Einwohner. Höhen- und Badekurort, ünterbezirksn-sidenz von Babadag. Kreis-

gericht. I Dorfspilal. Getreidehandel. Post, Telephon, Telegraph. Industrie: I Käsefabrik,

1 Ziegelwerk. 1 Miihlen, 5 Geil)iMeii'n.

Chilia-Veche.

Unterbezirk Sulina. 2.'.t.M Kinunliner. I Mühle. L'nbedi-utcnder Handel. Post. Tel.-pbon.

Telcgra])h.

Isaccea.

4.0S8 Einwohner. P>esid<'nz des Unterbezirkes Lsact-a. DnnauhalVn in <lei .\;di« d<'r

Stadt Tulcr-a. 1 Kalkfabrik, rnbedculmder Handel.

Mäcin.

5.776 Einwohner, l'.esidenz des lDterhezirkes Mäcin. .labrmaikt vom .'S. bis :20. Septendjer.

Zu dieser Stadfgemoinde gehört auch Smärdänul Nou. Pnst, Telephon. Telegraph. I .Mühle.

Mahmudla.

2.014 Einwohner. Hesidonz des Lnteibezu-kes Tulcea. l'-'sl. Teiephnn. Tebmaph.

1 Motormühle. 1 Ölfabrik.
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Sulina.

7.G90 EinwolintT. Residenz des L uteri »ezirkcs Siilina. Erster und ^^elir wichtiger

Hafen des Landes:, am Sulinaarm gelegen. Hauptdonautransitslation. Den Eingang in den

Hafen erleichtern zwei Steindämnie, einer im Norden, der andere im Süden^ die von West

nach Ost parallel von der Donau gegen das Meer sich hinziehend den fahrbaren Kanal

bilden, welcher auf einer Tiefe von S Meter gehalten wird.

Zwei Leuchttürme, ein roter im Norden und ein grüner mit weißen Strahlen im Süden.

Die Baggeruug des Kanals wird durch drei Baggei bewerkstelligt, welche- durchschnittlich

eine Kapazität von je :1S0() Toimeu haben und folgende Namen tragen: Dimitrie Sturdza,

Percy Sanderson, Karl Kühl. Die europäische Douaukommission besitzt außer diesen Baggern

auch kleinere, ferner eine bedeutende Flottille kleiner Schiffe, Pilotine. Pontons und andere

Fahrzeuge, w^elche zum Imslandhalten des Kanals dienen. Ferner eine Maschiiienwerkstälte,

eine Schiffswerft und ein Depot, die dem ausschließlichen Gebrauche der Donaukoiimiission

zu dienen haben.

Der Hafen ist den Schiffen Tag und Nacht zugänglich, gutorganisierter Wach- und

Pilolendienst. Hafenkapilanat. Auf dem rechten Ufer bei der Biegung des Kanals G. E. D.

liefindet sich eine Slation, von wo aus bei eintretender Dunkelheit den einfahrenden Schiffen

die l'ntiefen nahe dem Eingange du)'ch Knallsignale angezeigt werden. Bei Sturm signalisiert

eine schwarze Fahne auf dem großen Leuchtturm des Hafens, falls die bewegte See Itei

der Biegung des Kanals den Eingang gefährde. Auf diesem Ufer Marinespital und ein Lazarett

für kontagiöse Krankheiten, ferner ein Lazarett der Europäischen Donaukommission. Staat-

liches bakteriologisches Institut. Seesardtätsslation. Im Rayon des Hafens befinden sich auch

zwei private Schiffswerften mit mechanischen Werkstätten, eine auf dem rechten Ufer, die

andere bedeutendere auf dem hnken Kanalufer, welche außer einem eingerichteten Rettungs-

dienste auch einen Taucherdienst unterhält, ferner einen schwimmenden Halbdock und einen

Ponton besitzt, welche iuit zwei starken Pumpen für Löschzwecke ausgerüstet ist, die

per Stunde 500 Tonnen Wasser lieben. Städtische Trinkwasserleitung. Elektrische Anlage

für Beleuchtung der Stadt und aller Gebäude, welche der Europäischen Donaukommission

gehören. Der Konzessionär dieser Anlagen ist ein Kapitän (Elektrotechniker) der königl.

rumänischen Marine. Ankerplatz. Post. Telephon, Telegraph.
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1

1

1
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3. Bezii'li Caliacra.

Flächenraum 4.725 km-. 145.355 Einwohner. 5 Unterbezirke. 3 Stadtgemeinden.

31 Dorfgemeinden, 258 Dörfer. Sehr guter Ackerboden, reiche LaTidwirtschaft. Industrie:

Mühlen, 1 Möbelfabrik etc.

ünterbezirke:

Balcik, Dobiici, Garagaläk, Ghelengic, Kurt-Bunar.

'

Stadtgoiiieinden:

Bazargic (früher Dobrici).

Hauptstadt des Bezirkes, 18.000 Einwohner, 298 Am von Bukarest, 1 1 7 /cm von

Mircea Vodä. Tribunal, 2 Gerichte. 1 Gymnasium, 1 Ackerbauschule. Eisenbahn, Post,

Telephon, Telegraph. Industrie. 3 Käse- und 3 Weingeistfabriken, 1 Seilfabrik, 3 Möbel-

fabriken, 1 Mühle, 1 Teigwarenfabrik, 3 Branntweinbrennereien.

Balcik.

7.000 Einwohner. Hafenstadt am Schwarzen Meer. Regelmäßige Dampferlinie des

rumänischen Seeschiffahrtsdienstes zwischen Gonstanta und Balcik. Große Handelsstadt,

hauptsächlich in Getreide. Ankei-platz, Post, Telephon, Telegraph. Industrie: 1 Ziegelfabrik,

4 Mühlen, 2 Topffabriken.

Cavarna.

4,500 Einwohner. Hafenstadt am Schwarzen Meer. Zu dieser Maiktgemeinde gehören

die Dörfer: Türk-Süiutciuk, Malcoci, Mihalbei. Handelsstadt. Ankerplatz, Post, Teleplion,

Telegraph. Mühlen.
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4. Bezirk Durostor.

Flächenraum 3.615 hm-. 129.735 Einwohner. 5 Unterhezirke. 2 Stadtgemeinden.

4 G Landgemeinden. 132 Dörfer. Guter Ackerboden; Getreide- und Viehhandel. Unbedeutende

Industrie. Steinbrüche.

Untei'bezirke:

Ak-Kadinlar, Doimuslar, Siüstra, Sarsänlar, Turtucaia.

Stadtgeiiieiiideii

:

Siüstra (Silistria).

Hauptstadt des Bezirkes, 11.646 Einwohner, liegt gegenüber der Stadt Oslrov, 9 hn

von Galarasi und 145 km von Bukarest. Sitz alier Autoritäten des Bezirkes. Lyzeum,

Tribunal. Getreidehandel des Bezirkes. Post, Telegraph, Telephon. Ankerplatz. Hafen-

stadt an der Donau. 1 Kerzenfabrik, 1 Seifenfabrik, 4 Mühlen. 1 Ziegelei.

Turtucaia.

Donauliafenstadt gegenüber dem Hafen Oltenita. 10.693 Einwohner. 65 km von

SilisLra und 78 i/a km von Bukarest. Ankerplatz. Post, Telegraph, Telephon. 1 Ziegelfabrik,

1 Bauholzfaljrik, 1 Mühle.
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D. EISENBAHNLINIEN UNI) EISENBAHN-

STATIONEN

i
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1. Yerzeiclinis der im Betriebe betiiulliclieii rumänisclieu
Eiseiibalmliuien (samt allen Stationen) nach dem Stande vom

1. Angnst 191().

(Nach den aiutliclien Fahrplänen).

hm Stationen

Normale Fahrzeit

für- die ganze
Strecke

Personenzusre

1. Bukarest— Burdujeni (Itzkany).

K»

IS

31

40

46

52

60

65

71

77

86

94

104

113

US

128

140

151

163

176

184

191

199

211

218

224

233

244

258

267

Bukarest

Chitila

Bullea

Peris

Griviua

Praho\ a

Brazii

Ploesti

Teleajen

V.-Cälugäi-eascä

Albesti

Inotesti

Mizil

Vintileanca . . .

Ulineni

Monteor

Buzäu

Boboc

Zoitu

Rämnicu-Sarat .

Sihlea

Gugesli

Golesti

Focsani

Pnhia-Seacä .

.

Märäsesti

Pädiireni

Piifeifti

Adjud

Sascut

Ne'n-i

^
9 Stim den

h)ii

274

282

291

302

314

323

335

346

361

366

375

386

397

408

419

432

447

450

15

31

42

53

62

76

Oo

l(i

22

25

Stationen

Normale Fahrzeit

für die ganze

Strecke

Personenzüse

Räcäciuni . . .

,

Faraoni

Valea-Seaca .

.

Bacäu

Fäntänele ...

Galbeni

Secueni

Roman

Mircesti

Halauce.sti . . .

Muncel

Pascani

Heciu Lespezi

Dolhasca

Liteni

Veresti

Burdujeni ...

Itcani

9 Stunden

2. Pascani—Jassy— Ungheni.

Pascani

Guza-Yoda ....

Tärgu-Frumos

.

Sarca

Podul-Iloaei . .

.

Cucuteiii

Jassy

Nicoliiia

Grir-tesli

Ungheni (Rum.)

(Russ.)

> 31/2 Stunden
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km Stationen

Normale Fahrzeit

für die ganze

Strecke

IVr«onenzÜ!7e

km Stationen

Normale Falirzeit

(ür die ganze
Strecke

3. Märäsesti—Tecuci— Bärlad Vaslui

Jassy.

6

12

20

29

35

43

48

55

70

77

SO

98

100

117

122

131

139

145

154

159

106

171

181

187

1S9

12

20

28

Märäsesti .

.

Sin'l

Cesinesti . .

Tecuci

Fnuizeasca

Berlicci , . .

Nichi^eni . .

Gliidigeni . .

Tutova. . . .

Bärlad

Zorleiii . . . .

Banca

ßosiesti . . .

Crasna . . .

.

Munteui . . .

Väslui

Bälleni . . .

.

Bärzesli . . .

Buhaesti . . .

Rebricea .

.

Scäuteia . . .

Grajduri . . .

Bärnova . .

Ciurea . . . .

Nicolina . . .

Jassy

; 51 9 Stunden

4. Märäsesti- Tecuci Galatz.

Märäsesti

Siret . . .

Gosniosti

Tecuci . .

.

Bärcea . .

^ 43/4 Stunden

33

38

46

51

56

61

65

71

79

87

92

98

104

Umbrärosti ...,!....

Ivesli

Liest!

Hanu Coiiaclii

Tärgu-Yladimiresrii H.

Vämesu

Piscu

Independeiita

Serbesti

Serdani

Bärbosi

Filesti

Galatz

4^
.1 Sliuideii

5. Cämpina Doftana.

Cämpina .

.

Cäniiiinita

Doftana .

.

23 Minuten

6. Bukarest Pitesti- Craiova Värciorova.

10

24

36

42

49

'59

70

79

87

93

101

109

118

Bukarest .

.

Chitila . . .

.

Ciocanesti

Ghergani .

Gontesli. .

Titu

Mätasarii .

Gaesti . . .

Pietroaia .

Leordeni ,

Calinesti

Golesti .

.

Pitesti . .

.

Pärvu . .

.

Stunden
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hm



7l>1

Tcni



JZÜ

Jcm
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km

15

28

36

47

56

64

74

87

97

107

121

133

144

154

8

13

24

36

45

58

Stationen

Normale Fahrzeit

für die ganze

Strecke

lVr«ononzüü-e

21. Jassy— Dorohoi.

Jassy ....

Cucuteni .

.

Movileni. .

Largä ....

Vladeni .

.

Soldanä .

.

Rediu ....

Todireni :

Zlätunoaia

Trusesti .

.

Dängenl .

.

Ungureni

.

Vorniceni

Garasu . . .

Dorohoi . . .

3i> .50'

22. Bacäu— Piatra— Neamtu.

Bacäu

Hameiusi

Garleni

Buhusi

Podoleni

lioznov

Peatra Xeaiiitu

; li/o Stunden

23. Costesti — Mägiirele (Port).

14

21)

28

37

46

50

Costesti

Banlea.

Colt . .

.

Mirosi . .

Balaci .

Beoca .

.

Papa . .

.

4^0 Stunden

km

65

78

88

105

112

118

10

16

25

32

36

42

46

50

53

59

62

67

Sialionen

Normale Fahrzeit

für die ganze

Strecke

PeieononzÜL-'O

RosJori

Troian

Salcea

Lita

Turnu-Mägurele

Turiiu-IVIärgurele (Port)

> 41/0 Stunden

24. Titu Piicioasä — Petrositä.

Titu

Bolovani .

Nucet ....

Vacärepli .

Tärgoviste

.

Toi.si

Doicesli .

.

Laculeti . .

Scarlentu .

Pucioasä .

.

Fieni ....

Buciurneni

Pe1ro=itä .

31/4 Stunden

25. Piatra— Olt Cäineni— Turnu — Rosu,

11

23

35

45

50

58

65

68

77

82

S7

Peatra-Olt

Arce-rli

Streje?li

Dragäpani . . .

.

Zavideiii

Orle?ti

lonesti

Slavilesti

Babeni

Govora

Raureni

Rämnicu-Väicea.

ii)



km



rl.j

l-ni

1
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1
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Stationen 15(>zirk

Eiitferjiuiig

von
BukaresL

in

isiiiiniolcr

Geair

Geplenita

r.cniavoda pod

Cliii'iac

Chilila

Cilil)ia

Cioranii

Cioara

Ciocäncsli

Cire?i

Cliplau

Giulnita

Giumepli

Giurea

Glinciu

Gluceroa:ia

Cobadin

Gotnari

Gomaua

Guniäiiesii

Gomarnic

Gonstanta

Goustanta pur!,

GoDtepli

Gopacioasa

(lorabia

Gorl)ii

Gornel

Gosniesti

Goslesti

Gotcsli

Gotofeui

Graiova

Grasna

Crelesti

Gristesti (v. Pasc.)

Crivina

Gnicea de Jos

Galiacra

lasi

Gonstanta

Vlasca

llfov

Bu/.äu

Prahova

Braila

lICov

Braila

Buzäu

laloniita

Mu^cel

lasi

Buzäu

Muscel

Gonstanta

lasi

Vlasca

Bacäu

Praliova

Gonslanla

Cionstanta

illbv

Gorj

]{onianati

01t

Välcea

Tecuci

Aj'ges

Haiiinicu Siu'at

Dolj

Dolj

Yäslui

Falciu

lasi

Praliova

Putna

277 {11)

473 (20)

U)7 {9)

<)7 [36)

iO{L5A8)

148 (7)

93 {37)

197 (27)

24 (5)

1S5 {27)

17(i {41)

110 [9,38

114 {28)

99 {3]

13G {41)

122 {28)

217 {11)

402 {20)

37 {Iß)

318 {14, 19]

110 {18)

230 {9\

233 {9)

46 {6)

343 {31)

280 U^tf)

15(5 (6)

335 {2ö)

,230 (5, :f)

130 {6,23)

191 (/)

2(i9 (6')

251 {(J,32)

324 (5, 13)

345 (Z5)

477 (5:75)

40 (/, 18)

"2-21 [40]

Slationon B.'/irk

Eiüforiiunj!

von
Bukarest

iu

Kiliiuirii'r

Gucuteni

Gurlea de Arge;

Gurcani

Dängeni

Darmanesll

Dälga

Dealul-Si>iroi

Dcdulesti

Üorin

Diöclieü

Dobrina

Doicesli

Doftana

Dolbasca

Dorohoi

Docaneasa

Drägäsani

Drägänesli

Drägaica

Dunävea

Dudosli

Elena

Elie Radii

Ester

Faraoani

Fälticeni

Fäiu-ei

Fanlänele

Feiest!

Fioni

Filiasi

Filesli

Florica

Focsani

Foltesti

Fräsinet

Frätesti

Fruinusita

lasi

Arges

llfov

Bolosani

Bacäu

bilomita

llfov

Diäila

Gojistanta

Putna

Falciu

Däuibovita

l'raliova

Sucea\a

Dorohoi

Tutova

Välcea

Vlasca

Bu/äu

Gonslanla

Braila

laloniita

Bacäu

Gonstanta

Bacäu

Siiceava

Braila

Bacäu

lalomit^a

Däinbovila

Dolj

Govmlui

Muscol

Putna

Govurlui

Boinanati

Vlasca

Govurlui

422 {2,21}

147 {12)

(14 {35}

514 (21)

310 (19)

85 {9)

5 (16)

179 (7)

205 (10)

232 (40)

351 (13)

90 {24)

101 (5)

408 {1, 8)

482 (17, 21)

308 {30)

240 (2r>)

1 17 {2Ö, 36)

131 {41)

103 (9)

195 (27)

137 {9)

343 {19)

22(i (10)

282 {1)

432 {S)

1()9 {7,27)

314 (/)

147 {9,27)

108 {24)

280 {6,31)

255 (•;, 7)

100 (28)

199 {1,43)

290 {30)

253 (26)

68 (i6)

286 {30)



730
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Stationen ]5ezirk

Entfernung
von

Bukarest
in

Kilomeier

Riureni

Roman

Ronuila

Roselli

Rosiesti

Ropiori de Vede

Rosnov

Rnginoasa

Rusavelu

Salcea

Saligny

Säleuta

Särulcrili

Saratuica

Särca

Säscul

Scäuteia

Scäeni

Schilii-Gülesli

Secucni

Segarcea

Särltosli

Scäiosi

Serdaru

Sighireanu

Siiilea

Silislea

Silistraru

Simian

Sinlesli

Slänic

Sinaia

Slavilesli

Slatiaa

Slobozia

Soldana

Spineni

Spinoasa

Välcea

Roman

Ronianati

Ruzäu

Tutova

Teleorman

Neanitu

Suceava

Buzäu

Teleorman

Clonslanta

Dolj

Ilfov

laloraita

lasi

Putna

Vaslui

Prahova

Jluscel

Roman

Dolj

(iovurlui

i'raliova

Covurlui

Talomita

Iiämnicu-Särat

lalomita

Rräila

Meliediiill

Ilfov

Pra]io\ a

Praliova

Yälcea

01t

lalomita

lasi

Dolj

lasi

287 [15, 25)

346 {!)

231 (^^6')

159 (7)

315 (5)

\S)'o{23,29)

347 [22)

401 [2]

166 [41)

218 [23) ,

173 [9)

277 [32)

54 [9)

138 [37)

428 [2)

258 [1)

377 [3)

74 [39)

149 [28)

335 [1)

289 [32)

262 [4)

89 [39)

255 [4)

78 [9)

176 (i)

122 [38)

219 (7)

356 (6')

21 [1(J)

UH [34)

126 [18)

270 [25)

189 [6)

126 [37, 38)

463 [21)

229 (6-)

441 [20)

Slationen Bezirk

Entfernunt;

von
Bujcarest

in

Kilometer

Slälpeni

Stänesti

Serban-Vodä

Stefan-Vodä

Stolnici

Strejesti

Slrehaia

Smardioasa

Soimul

Talasmani

Täbäresti

Tändärei

Täi'navele

Teisi

Teisani

Telajen

Tärgoviste

Tiii'gu-Fi'umos

Targu-Jiu

Tärgu-Ocna

Tecuciu

Täranea

Titan

Tilu

Tigäne^ili

Todireni

Toporn

Troian

Tnise^li

Tulucesli

Tiiniu-Mägurele

T.-Magurele por

Turnu-Severin

Tutova

Ulmen i

Ulmuletul

Umbräi'esti

'v. Pascani
Ungbenit Tocuci

Muscel

Vlasca

Praliova

Bacäu

Arges

Romanati

^lebodinti

Teleorman

Teleorman

Tutova

Buzäu

lalomita

Vlasca

Dämbovita

Prabova

Praliova

Dämbovita

lae:i

Gorj

Bacäu

Teciiciu

Mebedinti

Ilfov

D:nnbovila

Teleorman

Bolosani

Vlasca

Teleorman

Bolosani

Covurlui

Teleorman

Teleorman

Mebedinti

Tutova

Buzäu

Teleorman

Tecuci

lasi

130 [28)

90 (ä'6')

85 (o'/j

305 (/.9)

146 [6)

228 [25)

310 [6)

242 (29)

250 [29)

313 (50)

138 (7)

176 [27, 37)

123 [36)

84 [24)

100 [39)

65 (i)

SO [24)

417 [2)

356 [31)

294 [19)

237 [3, 4)

325 (6')

60 [35)

49 [6, 24]

236 [29)

481 [21)

108 [36)

208 [23)

504 [21]

275 [30]

2'i-2 [23)

248 [23)

364 [6)

273 [3)

113 (/)

258 [29)

252 [a)

487 [2)

432 [2)
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Aiileitnni>' zur Ausspi'acho der Ortsuamen.

Bei den Orlsnamen isL durcliavis die rumänisrlie Scliroiljweise festgehalten. Rücksiclillich

der Aussprache ist folgendos zu beachten: •

ä oder ä ist ein kurzer, zwischen e und i oder dem polnischen y klingender Laut. Darum
wird in der Transkription für a oder ä bald e oder i gesetzt, so für Värciorova

„Verciorova" und für Rämnicu „Rinmicu" geschrieben oder gesprochen;

c wird vor i und e wie „tsch" gesprochen, vor a, o und u, dann vor Konsonanten
(auch h) sowie am Schlüsse wie k, daher Balcic wie „Baltschik"

;

eil Avird wie k, doch weich gesprochen, so in Ghilia-Yeche =: Kjiha Veke;

e nach c und g bezeichnet nur die Erweichung dieser Mitlaute und wird nicht voll

ausgesprochen, so in Tulcea := Tultscha oder in Dobrogea = Dobrodscha;

g w'ird vor e und i wie das fi-anzösische g in „genie" mit weichem Anschlag ge-

sprochen, so daß der Laut zweckmäßiger mit „dsch" oder dem slavischen „dz"

und nicht bloß mit „tsch" oder „seh" zu transkribieren wäre, daher Dobrogea wie

„Dobrodscha" oder „Dobrodza"; vor a, o, u und vor Konsonanten (auch h) und
am Schlüsse klingt das g im Rumänischen wie im Deutschen;

i dient nach c, s, t oder t in der Regel als Erweichungszeichen und wird nicht

voll ausgesprochen, so Dobricir=Dobrilsch, Galarasirr Kalarasch, Ploesti =:Ploeschti,

Galati = Galatz, Romanati z=: Romanatz; hierbei liegt der Ton zumeist auf der End-

silbe, so Ploescld, Mehodinlz, Romanalz, Maraschest in Ploesti, Mehedinti, Romanali.

Marasesti

;

ia wird nicht wie „ja", z. B. in dem verdeutschten Ortsnamen Silistria, sondern in

der Regel getrennt gesprochen, so Ghilia =: Kjili-a, nicht Kjilja:

j
wird allgemein wie das französische j in „Journal" ausgesprocjien. nur am Scldusse

klingt es wie seh, so z. B. Jos =: dschos. Tärgu-Jiu =r Tärgu-Dschiu, hingegen Dolj

=r Dolsch, Gorj =: Gorsch. Dagegen wird das j am Wortanfange vor a wie das

deutsche
j

gesprochen, so in Jalgmita := Jalomitza;

Oll wird nicht als Diphtong, sondern getrennt gesprochen, wie z. B. boul =: bo-id;

s ohne Zeichen wird wie im Deutschen gesprochen, so: Sadova =i Sadowa, oder

Plosca ^z: Ploska, dagegen lautet:

s wie seh, so in Pilesti =z Piteschtj, Bncuresti =: Bucureschtj;

I lautet wie Iz, so Jalomita rr Jalomitza;

V =zw;

z wii'd wie Im ri;ni/,("isiscli(Mi „zri'o" gesproclicn. so Zinvnicea =: Zimnilscha.
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Inhalt des IL Teiles.

Walaclioi iti7— (il:i

OltPiiia uml große Waladiri i'iT

Üliorsicht dotf Gel)iolep und di-r adiniiiislrativeii Eiiitcilan!? dov Wiilaclici i.MiinliMda) itlS
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